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Vorwort 

In diesem Band werden die kasantatarischen Volksmärchen aus der reichen 
tatarischen Folkloresammlung von IGNÁC KtJNOS veröffentl icht . (1) 

Die kasantatarischen Volksmärchen hat KUNOS im Sommer 1916 und 1917 
im mohammedanischen Kriegsgefangenenlager am Eger (heute Cheb) in Böhmen 
gesammelt . Leider hat e r nicht aufgezeichnet — oder es ist nioht überl iefert —, 
von wem er die einzelnen Märchen gehört hat, doch dürfen wir annehmen, dass 
unter den Gewährsmännern auch gebildetere Männer waren. IGNÁC KÚNOS be -
richtet selbst , dass e r "unter den kasantatarischen Gefangenen intelligentere 
Elemente" besuchte und mit " ihren führenden Persönlichkeiten" bekannt war . (2) 

Uns ist die Reinschrift der Märchensammlung überl iefert worden. KUNOS 
hat an Ort und Stelle wahrscheinlich Notizhefte gebraucht, aus denen er das 
Material später abschrieb. In einzelnen Fällen haben KUNOS oder seine Ge-
währsmänner die ta tar ischen Wörter und Ausdrücke in deutscher , türkischer 
od^r ungarischer Sprache e r läu te r t . Diese Erklärungen stehen im Manuskript 
in Klammern hinter dem betreffenden Wort. 

Die handschriftl iche Märchensammlung bestand ursprünglich aus 231 nu-
mer ie r ten halben Papierbogen. Heute besitzen wir jedoch nur 230 Blät ter , 
weil die Seite 223 fehlt . Die Sammlung enthält 14 Märchen, davon sind zwei 
länger und 12 k ü r z e r . Das letzte (XIV.) Märchen ist lückenhaft und zusammen-
hanglos. 

Trotzdem sich die einzelnen Motive der Märchen wiederholen, ist der Inhalt 
der Sammlung sehr abwechselungsreich. Aus den Geschichten und Schicksalen 
der Padischahs, de r Söhne des Padischahs und der armen Burschen, die von 
Wunderelementen durchwoben sind, lernt man die Gedankenwelt des ta tar ischen 
Volkes kennen, den Reichtum seiner Phantasie und nicht zuletzt auch einzelne 
Bräuche der einfachen Menschen (Brotbacken, Hochzeitfest usw. ) . Ausser den 
Märchenhelden t re ten alte Männer und Frauen, die über gute und böse Zauber-
kräf te verfügen, Drachen, Dämone, gute und böse Geis te r auf. In jedem M ä r -
chen spielen Tie re und verschiedene Zaubermittel eine wichtige Rolle. Unter 
den Tieren ist meist das sprechende Wunderpferd der Gefährte des Märchen-
helden. 

Das phonetische Transkript ionssystem der tatar ischen Märchen und der 
bere i t s erschienenen Volkslieder (vgl. Anm. [1]) sind im wesentlichen identisch. 
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Auch bei der vorliegenden Sammlung wurde die originale KTJNOSsche Transk r ip -
tion im Prinzip beibehalten. Offensichtliche Schreibfehler haben wir st i l lschwei-
gend kor r ig ie r t . In eckigen Klammern bringen wir die Worte, die bei der Abschrift 
ausgelassen wurden und im Manuskript fehlen, doch dem Sinn nach im Text s t e -
hen müss ten . In den Anmerkungen lenken wir die Aufmerksamkeit des Lese r s 
auf die Abweichungen vom Manuskript. Auf lexikalische Angaben berufen wir 
uns nu r in einigen Fäl len, weil wir im drit ten Band unse re r Ser ie das voll-
s tändige Wortmaterial de r ersten zwei Bände aufarbeiten werden. Die formale 
Gliederimg der einzelnen Märchen haben wir im allgemeinen be lassen , doch 
allzu lange Textstellen wurden durch Absätze geteilt . Das e r s t e und das ХШ. 
Märchen hat in KUNOS' Manuskript keine Überschr i f t , die Titel "Patäanen üé 
ulé" bzw. "Kul mala j" stammen von den Herausgebern. 

(1) D e r erste Band unse re r Serie: Kasantatar ische Volksl ieder . Auf Grund 
d e r Sammlung von IGNÁC KŰNOS herausgegeben von ZSUZSA KAKUK. 
Budapest, 1980. [Oriental Studies 4 . ] . 

(2) T a t á r foglyok táborában. Je lentés a mohamedán fogolytáborokban végzett 
tanulmányokról [Im Lager der ta tar ischen Gefangenen. Bericht über die 
Studien in dem mohammedanischen Gefangenenlagern]: Budapesti Szemle 
[Budapester Rundschau] CLXV (1916), S. 213. 



Texte 



I. 

PATÉANÉN ÚÖ ULÉ 

f 1] Burun zamanda ba r idé(l) b r patsa , anin uc(2) ulé bar 
idé. Bularnm bar idé alma baTcalaré. Bu baTcada herkún br 
alma pésé(3) turTan idé-de suluk kúnnú juyaladér idé. Patsa(4) 
bakcaya sakc i la r kujdé. Sakcilar nikader juklamaska t é r é s sa l a r -da , 
tan aldmdan(5) juku basadír idé-de, juklap ki te ler idé. Kúzlerén 
асита a lma-da ]uk buladér idé. Sakcilar bu isné buldura alma-yac 
patsanén ulu ulé(6) atasma aj tép, b r kicné saklarTa kir is té . P a t -
sanén ulu u lé tún bujénca(7) jxiklamadé tan aldmda bik jukusé 
kilgec cédamadé, cérém it té , almané bu-da jura l t té . Nebet ikéncé 
uléna ki ldé , bu-da ataséndan surap bakcané s a k l a r r a kir is té , bu-da 
arasé kúbük tún bujénca cédap(8) tan aldmdan(9) juku та kitép, (10) 
almadan kulák kakté. 

índé nebet kiskéne uléna j i t té . Kiskéne ulé kündűz jukuséné 
bik néré tép tűnné sak l a r i a k i r i s t é . Tan átér aldénda-тёпа [2] b r 
bik matur altén kübűk jaltérTan(l) kus ki le-de almané alép kite(2). 
Bu bik acék kúrép kala, hem ni kürgenné atasina kirép sujli). Ata -
larénén(3) bu kusné bik küres i kile. Bu mala j la r űcúsé-de(4) a ta -
larénén bujuruTé(5) bilen atlarnén bik jaxsélarén(6) sajlap alép, 
almas ki l icné bilge taTép kiregince altén alép, julya ééyép ki t té ler . 

Ba ra tu тас úc ajrémló(7) julTa ucur i j l e r . Jullarnin baséna 
taktaTa jazólép(8): unya(9) kitken(lO) unar , и й а т а ki tken(l l ) je 
unar je unmas , sulTa kitken(12) k i r é kaj tmas dip(13) jazép ka-
déklanép kujulTan idé. Bular síbaTa sa l i s t i la r . Ulusma ипта(14), 
urtancisina urtaTa, kiskénesine(15) sulTa ki terge cikti . Bular sau-
bullasip úz le r ine cikkan jul bilen ki t té ler . 

Kiskéne(16) tUTanlaré aj kit té, jél kit té, ba r a turTac br ubérlé 
karcikka ucuradé. Je min, je sin dip almas kilicne(17) alép k a r -
cikné capkan idé, karciknéíi basé üzűlép j irge tüs té . 

Braz Ьагтас ucuradé b r búrége(18). Jikét bür ige kilép j i tkec-te , 
búré munén atón berép tas ladé , hem jikétke:(19) atiíiné biresi í í-mé, 



DREI SOHNE DES PADISCHACHS 

[1] Es war einmal ein Padischah, der hatte drei Söhne. Sie besassen einen 
Apfelgarten. In diesem Garten re i f te täglich ein Apfel und verschwand noch am 
selben Tag. Der Padischah stell te Wachen im Garten auf. Doch wie sehr sich 
die Wächter auch bemühten, nicht einzuschlafen, übermannte sie vor Morgen-
grauen dennoch der Schlaf und sie schliefen ein. Wenn sie die Augen wieder 
öffneten, war der Apfel schon weg. Da die Wächter die Aufgabe nicht lösen 
konnten, sagte der älteste Sohn dem Padischah, e r werde die Wache in einer 
Nacht übernehmen. Der äl teste Sohn des Padischah schlief die ganze Nacht 
nicht, doch vor Morgengrauen konnte e r dem Schlaf nicht widerstehen und e r 
schlummerte ein. Auch e r ver lor den Apfel. Jetzt war der zweite Sohn an der 
Reihe und auch e r bat den Vater um Erlaubnis und übernahm die Wache im 
Garten, doch wie sein ä l t e re r Bruder machte e r die ganze Nacht kein Auge 
zu, schlief aber im Morgengrauen ein und ver lor den Apfel. 

Nun war die Reihe an dem jüngsten Sohn, die Wache zu Ubernehmen. Der 
jüngste Sohn hat sich tagsüber gut ausgeschlafen und berei te te sich zur Nacht-
wache vor . Gerade vor de r Morgendämmerung [2] kommt ein wunderschöner 
goldglänzender Vogel und t rägt den Apfel davon. Er sah al les ganz deutlich, 
und was e r sah, erzählte e r dem Vate r . Der Vater wünschte sehr , diesen 
Vogel zu sehen. Auf des Vaters Befehl wählten alle dre i Söhne die besten 
Pferde , umgürteten die Hüften mit einem Diamantschwert , nahmen die nötige 
Menge Gold zu sich und machten sich auf den Weg. 

Wie sie so dahergingen, fanden sie eine dreifache Weggabelung, auf der 
ein Schild mit der Aufschrif t aufgestellt war: Wer nach rechts geht, wird 
Erfolg haben, wer in der Mitte geht, wird entweder Erfolg haben oder auch 
nicht, wer nach links geht, der kehrt nicht zurück. Sie zogen Lose, und so 
kam e s , dass der älteste Sohn nach rech t s , der mit t lere auf dem Mittelweg 
und der jüngste nach links weiter gehen sollen. Sie nahmen voneinander 
Abschied und begaben sich jeder auf seinen Weg. 

Der jüngste Bruder ging einen Monat und ein Jahr und wie e r so dahinging b e -
gegnete e r einer Hexe. "Entweder ich oder du [bleibst am Leben]" , sagte e r , zog 
sein Diamantschwert und hieb das alte Weib nieder , der Kopf des alten Weibes 
r i s s ab und fiel zu Boden. 

Nachdem e r noch eine Weile gegangen ist , traf e r einen Wolf. Als de r 
Bursche den Wolf e r re ich te , packte der Wolf das Pferd und sagte zu dem 



Запёппе b i r e s i n - m é didé. Jikét [3] aléné birép: 5an bolsa a t - ta 
bulér dip íe jeú kitté. B a r a turyac ejlenép k a r a s a búré tayé m u -
nén arténdan kile. Jikét: indé atémné asadé, üzémné asarjra kile 
iken dip búrénén kilép jitkenén kűtóp turdé . Búré kilép jitti-de: 
e j , j ikét, sin min ejtkenné tini adón, indé sinón ni úténicén b a r , 
ej t , digec jikét isnin nicik-kenón(l) súlep b i r e . Búré tinlap turóp: 
aj haj j ikét, bik kéjén iske* t a r bulyansén(2) iken , ul bik i rak-bi t 
didé, ejde atlan miném ústúme dip, jikétné úz ústüne atlandérép 
kite. 

B a r a b a r a bular b r seherge barép j i te le r . Búré jikétke: falan 
sara jda altén kujruklé kúmúá jallé br at ba r , sul atné alép ciya 
als an sunarya atlanép k i te rsén , lakin 3igenine t i jme , ^igensiz-géne 
alép cik dip, jikétné ú j re tép j ibere. Jikét nicik kirek alaj atnón 
sara jéna barép k i r e . Sara jda kúmústen kl jmet lé , alténdan beje ié 
t a s l a r bilen islengen Súgenné kúrép bik kizéya(3), 3úgenné-de 
alép ciyarya kirek dip Júgenge kulén tirgen(4) idé. Patsanén 
sakcilaré(5) jikitné tutép a ldélar -da , patsá janéna alép k i té rd i le r . 
Patsa: nicén(6) bulaj isledin dip jikétten su r i j . J ikét patsaya 
isnén [4] nicik bulyanén, úzinén patsa balasé ikenén sújlep b i re . 
Patsa: a laj bulyac, min sina ajyérné b i rem, lakin kaj t is l i ( l ) k i r é 
k i t é r é r sén -mé digec, jikét kúnép a j j é rnó bik jaxsélap i jer lep, 
hem Júgenlep atlanép céyép kite. Búré-de julda-yéna kútép t u r a 
iken. Jikétnén sau-sa lamét atné alép cékkanéné kúrép bik kuvana. 
Búré: ejde indé jikét, dip, jikét aili kújúnce(2), búré munén 
janéndan jol bilen jurtup(3) k i te le r . 

Uzak b a r a turyac , b r patsanén sehrine barép j i te ler . Búré 
jikétke: indé iptes , kos susi seherde, patsanén sara jénda, altén 
citlikte. Óitlik janénda b r kén у é r au ba r , ul sal téraukka t i je kúrme. 
Kuáné citligé bilen al-da cik dip jikétné kir tép j ibere , Jikét k i rép 
kusné citlégé bilen kulya alj-ac: hej , bu sel térauktan birné bolmas, 
basép céjrém dip cél téraukka baskan idé. §éltérauk(4) sundi kati(5) 
sél térép(6)-ta kit té. Jikétné túr lű jaktan kitép kamap alép(7) tutép 
a ldélar-da pa tsa janéna k i té rdóler . 

[5] Patsa : ni icén bulaj ur lésén dip su ras t e , Jikét úzinén 
patsa balasé ikenén súj lep, isnén nicik ikenén anlaia. Patsa: 
kusné sina b i r em, tik b i r áa r t ém( l ) b a r . Falanca seherde b r 
patáa bar anin bik matur b r kézé b a r , su kizné kitérép birsen 
kus sinéké bulér didé. Jikét kúnép, baáéné túben salép sáraya(2) 
kilép(3) cékté. Búré dusté jikétné ka r sé alép, ni buldé dip su rasa 
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Jungen: "Gibst du das Pferd oder das Leben?" "Wenn ich lebe, wird sich auch 
ein Pferd finden", sagte sich der Bursche,[3] gab das Pfe rd hin und ging weiter 
zu Fuss. Wie e r so dahinging, drehte e r sich um und sah, da s s ihm der Wolf 
wieder folgte. "Mein Pferd hat e r gegessen und jetzt kommt e r , um mich auf-
zuf ressen" , sagte der Bursche und wartete , dass der Wolf ihn eiholt. Der Wolf 
kam auch an: "Hei, Bursche, du hast er fü l l t , um was ich dich gebeten habe, jetzt 
sage, welchen Wunsch du h a s t . " Als e r so sprach, erzählte ihm der Bursche, 
wie sich die Sache verhiel t . Der Wolf hörte ihn an und sagte: "Hei ho, [mein] 
Junge, da hast du eine sehr schwierige Sache übernommen, wahrlich, das ist 
sehr wei t ." Dann sagte e r : "Hopp, sitz auf m i r ! " und e r setz te den Burschen 
auf seinen Rücken. 

Sie gingen gemächlich wei ter und kamen in eine Stadt. Der Wolf belehrte 
den Burschen: "In diesem und diesem Schloss gibt es ein Pferd mit einem 
goldenen Schweif und s i lberner Mahne; als du dieses Pferd heraus holst , 
besteigst es und rei tes t davon, doch zum Zaumzeug gre i fe nicht an, hole es 
ohne Zaum und Halfter he raus ! " Der Bursche ging, wie sich gehört , in den 
Stall des Pferdes . Als der im Stall das mit wertvol lereren und konstbareren 
Steinen als Silber und Gold eingefasste Zaumzeug erbl ickte , wollte e r es 
unbedingt haben. "Ich muss auch das Zaumzeug mitnehmen", sagte e r und 
berührte es mit der Hand. Die Diener des Padischahs e rgr i f fen den Burschen 
und führten ihn vor den Padischah. Der Padischah fragte den Burschen: "Warum 
hast du das getan?" Der Bursche erzähl te , wie sich die Sache verhielt und [4] 
dass e r Sohn ein es Padischahs i s t . "Wenn es dem so i s t , dann gebe ich d i r 
den Hengst, doch auf dem Rückweg wirs t du ihn mir zurückgeben, nicht w a h r ? " 
Als der Padischah so sprach, willigte der Bursche ein. E r sattelte und zäumte 
den Hengst recht schön auf, s a s s auf und ritt davon. Am Weg aber wartete 
de r Wolf. Als e r sah, dass de r Bursche gesund und munter war und das Pferd 
heraus holte, war e r sehr f roh . "Nun, [mein] Junge, gehen wi r " , sagte de r 
Wolf. Der Bursche machte sich zu Pferd auf den Weg, de r Wolf trabte nebenher. 

Nachdem sie [schon] lange gegangen sind, erreichten s ie die Stadt eines Pad i -
schahs. Der Wolf sagte zum Burschen: "Nim, Kamerad, de r Vogel ist in d iese r 
Stadt, im Schloss des Padischahs, in einem goldenen Käfig. Neben dem Käfig 
ist ein Glöckchen, [ich bitte dich,] berühre dieses Glöckchen nicht! Nimm den 
Vogel mit dem Käfig und bring ihn h e r a u s ! " sagte e r und schickte den Burschen 
hinein. Der Bursche ging hinein. Als e r den Vogel mit dem Käfig in die Hand 
nahm, sagte e r sich: "Hei, es wird nichts pass ieren, wenn ich es anfasse" , 
und e r berührte das Glöckchen. Die Glocke begann sofort laut zu lauten. Der 
Bursche wurde von mehreren Seiten eingekreis t , e rgr i f fen und vor den Pad i -
schah geführt . 

[5] Der Padischah fragte: "Warum hast du auf diese Weise gestohlen?" 
Der Bursche sagte, dass e r der Sohn eines Padischahs ist und e rk lä r t e , wie 
sich die Sache verhielt . Der Padischah sagte: "Den Vogel gebe ich d i r , doch 
ich habe eine Bedingung. In einer gewissen Stadt lebt ein Padischah, e r hat 
eine sehr schöne Tochter , wenn du das Mädchen herbr ings t , wird der Vogel 
dein sein!" Der Bursche willigte ein und ging mit gesenktem Kopf hinaus. 



basladé. Jikét iptes , és kéjén, muna falanéa patáanén kézéné 
kitérép b i r é r g e kuété lar , digec, búré: hej, ul bik ansat i s , muna 
min ául kiznen tap úzé bulurmón, sin miné alép k i rép kildém dip, 
kirtép b i r é r s é n - d e kusné alép julya céyép ba r r anda , e j , búré 
dustém ka ja iken dép isine túsúrsen , min sul sát(4) janénda 
bulurmón didé-de , búré mine digen patsanén kézé buldé. Jikét 
bu kézné patsaya alép kirép b i r e . Paiáa jikétke bik kúp rámet le r 
okép, hem bik jaxsé kunak i tép, kusné biróp julya uzata. 

Búré b r a z turyac pat say a: min braz bakéaya céjrép júrúr 
idém, digec [6] patsa ruxsa t ( l ) b i r e . Kéz baxcaya(2) céyura janadan 
bre(3) bulép kijmadan s ikirép ciyép jikétné kuvup j i te . Jikét bú-
rige: indi ul kézné-da úzébéznén seherge alép kaj ték di. Búré: 
ul-da bulór dip, jikétke: mine falanca baxcada(4) falan tireknén 
asténda b r taxót bulór, sunda kéz xazér juklap(5) ja ta . Sin 
aténhé kéjmadan sikértép k i r - d e kézné ekirin-gine aténnén ústúne 
salép t a r é kéjmadan sikirtóp alép cék, ka ra , úzén jéyélép túsme 
dip(6) ú j re tép , jikétné kir tép j ibere . Jikét búré ejtkence k i re -de , 
kézné alép cóya. Bular úceúlesep, kusné-da alép jolya túsép ki te-
l e r . 

Bara - tu ryac búré: indó min munda kalam, t ik sina kinesém 
sul: falance urmanné útkén cakta zinhar juklama, dip úgitlep 
uzaiép j ibere . Jikét bik kúp jul baryandan son urmanya barép kirgen 
idé, bik jukusé kile basladé, héc códarya emelé kalmadé, buldura 
almadé, aténdan tústé-de b r az-yéna(7) juklap jatkan idé, jukura 
kitté. Kúp vaki t - ta útmedé, munén iké abzésé(8) munén tap ústúne 
kilép cékté lar . Bular atné-da, [7] kézné-da, kusné-da kúrép 
énilerine(l) bik kúncúlikleré kilép(2) ikisó ú z - a r a súlesép, eger 
bu alép ka j t s a , bizge bik xurlék bulér dip(3) kéléclarén alép, 
inilerinén basén kisép tú sú re l e r -de , atné, kézné hem kusné b a r m -
da alép k i t e l e r . Julda bar randa kézya(4): siné bz tapték dip sú le r -
sén, juksa s in-de xarab bulasén didéler . Zur kuvanéc bilen 
újlerine kaj tép k i rd i le r -de atalaréna kitérép birdéler(5) . 

Bular kéznén tojón i terge xazirlenép(6) j a t sén la r , júrip 
tur raé búrénén kúzinden kan t ama baáli j . Búré: sul iptesime b r e r 
Xal bulmayan-miken dip urmanya kilép izlij bas l i j . Júrúp turyac 
dusté jikétné taba. Basé b i r jakta, geúdesi b i r jakta. Búré bir 
mecini tutép a la-da úlé suvé bilen t é ré suvé(7) alép ki lérge kusa, 
mece t iz-gine alép kitérép b i r e . Búré suné sibép jikétné tórél t té-de 
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Sein Freund, de r Wolf, kam ihm entgegen und fragte: ' W a s ist geschehen?" 
"Kamerad, es steht schlimm um mich, man hat mi r befohlen, die Tochter 
eines gewissen Padischahs zu holen." Als de r Bursche das sagte, antwortete 
der Wolf: "Hei , das ist sehr leicht, nun, ich werde das genaue Abbild d ieses 
Mädchens sein , du fängst mich, führs t mich hinein und sagst , ich bin g e -
kommen und gibst mich ihm" — dann nahm er den Vogel, und als sie so am 
Weg daher gingen: "Hei, wo kann mein Gevatter Wolf sein, wenn es dir e i n -
fällt , werde ich im gleichen Augenblick neben dir erscheinen", sagte der Wolf 
und siehe da, e r verwandelte sich, wie gesagt , in die wunderschöne Pad i -
schahs Tochter . Der Bursche fing das Mädchen und brachte es zum Padi -
schah. Der Padischah bedankte sich vielmals bei dem Burschen, bewirtete 
ihn auch gut, gab ihm den Vogel und l iess ihn seines Weges gehen. 

Nach e iner Weile sagte der Wolf zum Padischah: "Ich möchte ein wenig 
im Garten spazieren" . [6] Der Padischah erlaubte es . Als das Mädchen in 
den Garten hinausging, verwandelte es sich wieder in den Wolf, sprang über 
den Zaun und holte den Burschen ein. Der Bursche sagte zum Wolf: "Je tz t 
bringen wir auch das Mädchen in unsere Stadt ." "Auch das wird sein", sagte 
der Wolf zum Burschen. "In diesem Garten steht unter einer solchen und 
solchen Birke ein Thron, auf diesem schläft das Mädchen. Spring mit dem 
Pferd über den Zaun, setze vorsichtig das Mädchen auf das Pferd und hole e s 
heraus , indem du wieder über den Zaun sprengs t . Gib aber acht, falle nicht 
vom Pferde" , ermahnte [der Wolf den Burschen] und schickte ihn in den 
Garten. Der Bursche tat , wie ihn der Wolf geheissen und holte das Mädchen. 
So, zu dritt nahmen sie auch den Vogel mit und machten sich auf den Weg. 

Nachdem sie lange gegangen sind, verabschiedete sich der Wolf mit fo l -
gendem Ratschlag von dem Burschen: "Je tz t bleibe ich h ie r , doch dir ra te ich: 
wenn du durch diesen und diesen Wald hindurchgehst, [bitte ich dich], schlafe 
nioht e in . " Nachdem der Bursche einen langen Weg gemacht hat, kam e r in 
einen Wald. Er begann sehr schläfrig zu werden, hatte überhaupt keine Kra f t , 
dem Schlaf zu widerstehen, was konnte e r tun, e r s a s s vom Pferd ab und 
legte sich ein wenig schlafen. Es verging keine lange Zeit, da kamen gerade 
die beiden Brüder des Wegs. Sie erblickten [7] das Pferd , das Mädchen und 
auch den Vogel und wurden sehr neidisch auf ihren jüngsten Bruder und beide 
verabredeten untereinander: "Wenn e r diese nach Hause bringt, wird uns zur 
Schande gere icht" , sagten s ie , zogen ihre Schwerter , hieben den Kopf ih res 
jüngsten Bruders ab und nahmen ihm das Pferd , das Mädchen und den Vogel 
weg. Auf dem Weg sagten sie dem Mädchen: "Du wirs t sagen, dass wir dich 
gefunden haben; wenn nicht, wirst auch du umkommen." Voller Freude kehrten 
sie heim und Ubergaben alles ihrem Vate r . 

Mögen sie sich auf die Hochzeit des Mädchens vorberei ten. Wahrend de r 
Wolf vor sich t rot te te , begann aus seinen Augen Blut zu tropfen. "Es ist doch 
nicht etwa meinem Kameraden ein Leid zugestossen?" sagte e r , ging in den 
Wald und begann zu suchen. Wie e r so ging und ging, fand e r seinen Freund , 
den Burschen. Seinen Kopf h ier , seinen Leib dort . Der Wolf fing eine Katze 
und befahl ihr , das Totenwasser und das Lebenswasser zu holen, die Katze 
holte es auch rasch . Der Wolf bespri tzte den Burschen mit Wasser , weckte 



barlék nersen i súlep b i re . Hem jikétke: úc tapkér min ejtken n e r -
sege k a r s é kéldéfí, bar ka j t . Kéz siznén sarajéjrézda bolsa-da 
iilaudan b a s e cékmij . Kus-ta s a j r a m i j , at-ta picen(8), Jim aseméj . 
Alar barda s iné kúteler. Jikét bik kuvanép kúp raxmetler(9) okép 
búré bilen saubullasép kajtép k i te . 

Jikét [8] seherler ine kaj tép , sa ra j l a réna barép kirgen idé, kéz 
mujnéna kilép aséldé. Kus éut-éut itép sa j r i j basladé. At kisnep 
munén janéna sarajóndan cavup cék té . Patsa kirdé-de xajran kaidé, 
abzalaré-da kúrép bir súz e j te alméöa tilséz kaldélar . Pa t sa isné 
kiskéne(l) uléndan auri], ulé bá rén -da súlep b i re . 

Atasé iké ulé uluna(2): s iz inégézge(3) mundij xijenet(4) kélyné, 
sizden dúnjada baska jaxsélék kúterge úrén juk dip, ikésinén-de 
basén kistére(5) . Úzénén bútún patsaléjrén kickóne(6) ulóna b i rép , 
kérék kún t u j , kérk kún újén jasap , kézné jikétke nikaxlap(7) 
bútún j irné ba ska ra baálij . 

П. 

BATMAN BABAJ 

[9] Bar idé b r baj, anén b a r idé úc kézé. Amatá(l) isémlé 
b r ulé. Ba j úzé úlgende Amatájra m i r a s itép(2) b r ta jak hem b r 
búrék(3) ka ldérdé , hem kézlarén nindi xaJ®I'cé(4) ki lse , sun a r j a 
birérsén(5) didé(6). Baj uzak avérép jatméca зап b i rdé . Amatá 
atasén kadérlep kúp akcalarné ú lesép kúmdé. 

ír tegésén namazdén kajtép kilgende kapka túbinde b r Xajercéya 
(7) ucuradé, hem újine alép k i r d é . Xajércéja: indé, babaj , miném 
atamnén súzé bujénca birecek(8) n e r s e m sul dép olu tetesén kartnén 
kuléna ki térép tottordé. Kart kúp raxmetler(9) okép, kézné alép 
c u é p kitté. Kapkané-yéna(lO) cikkanlar idé. Kart j i rge kúterilép 
beri ldé-de 3i tmis bis baslé d i j ú ( l l ) boldé. 

Ikincé(12) kúnnú ikincé(13) x a j i r c é kildé, ul xajércéya(14) 
t a j é : sina biresi(15) nersem sol bolsén, ataméznén-da sózé áulaj 
dip ikéncé te tesén kitérép tot tordé-da: indé munnan son sin 
Xajércé bolop kilmessén(16), kijeú(17) bolop ki lersén didé. Bo 
Xajércé-da kapkané [10] céjfép J i r g e beri ldi-de j i g i r m é bis baslé 
dijú boldé. úcúncé kunné úcúncé x a j é r c é kilgen-idé, ana r / a kici 
tetesén birép j iberdé. Kici k i jeú-de kapkané ciyuya(l) í i rge ber i lép 
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ihn wieder zum Leben und erzählte ihm al les . Dann [sagte de r Wolf] zum 
Burschen: "Dreimal hast du anders gehandelt , als ich d i r gesagt habe. Je tz t 
gehe nach Hause. Das Mädchen, obwohl es in eurem Schloss is t , hört mit dem 
Weinen nicht auf. Auch der Vogel singt nicht und auch das Pferd isst weder 
Heu noch Hafer . Sie alle warten auf d ich . " Der Bursche war sehr e r f r eu t und 
bedankte sich vie lmals , e r verabschiedete sich vom Wolf und begab sich nach 
Hause. 

Der Bursche [8] kehrte in die Stadt zurück und ging ins Schloss. Das 
Mädchen sprang ihm an den Hals. Der Vogel begann "tschut-tschut" zu s i n -
gen. Das Pferd lief wiehernd aus dem Stall zu ihm. Der Padischah kam und 
wunderte sich, die Brüder jedoch konnten bei seinem Anblick kein Wort h e r -
vorbringen, sie sind verstummt. Der Padischah fragte seinen jüngsten Sohn 
was geschehen se i , und dieser erzähl te a l les . 

Der Vater sagte danach seinen zwei alteren Söhnen: "Da ihr eine solche 
Niedertracht an eurem jüngeren Bruder begangen habt, besteht keine Hoffnung, 
dass ihr irgend etwas Gutes in der Welt tun werdet", und beiden liess e r den 
Kopf abschlagen. Die ganze Reich übergab e r dem jüngsten Sohn, veranstal tete 
ein Festessen und ein Tanzfest , das vierzig Tage dauer te , gab dem Burschen 
das Mädchen zur Frau, und dieser begann im ganzen Reich zu regieren. 

П. 

VÄTERCHEN BATMAN 

[9] Es war einmal ein re icher Mann, der hatte dre i Töchter und einen 
Sohn, der Amata h iess . Als der Her r im Sterben lag, vermachte e r Amata 
einen Stock und eine Mütze und sagte zu ihm: '.'Was fü r Bet t ler auch kommen, 
gib ihnen die Mädchen zur F rau . " Der H e r r kränkelte nicht lange und gab 
die Seele auf. Amata bestattete den Vater mit Ehren und vertei l te viel Geld. 

Als e r am nächsten Tag vom Gebet nach Hause kam, traf e r im T o r e i n -
gang einen Bet t ler und führte ihn ins Haus. "Nun, Väterchen, nach meines 
Vate rs Worten ist es das, was ich d i r geben werde", sagte e r dem Bet t ler 
und führte die älteste Schwester dem Bet t ler vor. Der Alte bedankte sich 
lange, nahm das Mädchen und ging weg. Sie traten aus dem Tor hinaus. Der 
Alte warf sich zu Boden und aus ihm wurde ein Drache mit fünfundsiebzig 
Köpfen. 

Am zweiten Tag kam ein zweiter Bet t ler und zu diesem sprach er wieder: 
"Das sei , was ich dir geben werde, nach den Worten unseres Vaters ist es 
auch", und holte ihm die zweite Schwester und sagte: "Nun, danach wirs t du 
nicht als Bet t le r , sondern als junger Ehemann kommen." Auch dieser Bet t ler 
t ra t aus dem Tor , [10] warf sich zu Boden und verwandelte sich in einen 
Drachen mit fünfundzwanzig Köpfen. Am dritten Tag kam der dritte Bet t le r . 
Diesem gab e r die jüngste der Schwestern. Auch der jüngste Ehemann warf 



tuyuz bas lé dijú boldé. Jigét i sé kitép art laréndan кагар kaidé. 
Tutalarén kézyansa-da atém(2) bi lmiée ejtmegendér dép, úzén-úzé 
basép kaidé. 

Sonra jikét újénde(3) b r úzé-géne kaidé. Bik i sé puskac(4): 
tokta, min barép alarnón tu rmisén kúrép kaj tém dip(5) búrégén(6) 
basóna ki jép, tajayón kuléna alép, b r jul bilen ciyép kitté. Uramra 
cikkacta muné hic kisé kürmes boldé. Braz ba ryac , Xalé bite 
baslayac t a j a r éné ajak araséne kujyan idé, tajak 3illendérép alóp-ta 
kitté. Uzak barmadé , ulu te teséne barép- ta j i t té . Újleréne kirép 
tutasé bilen isenlesép, anén xalén(7) suras té . Tutasé úzénén 
turmuséndan ráz i idé. 

Bular súlesép utéryanda d i jú-de kajtép kirdé. Tutasé kurkép 
énésén(8) j es i rép kujdé. Dijú kaj tép kirúge burnén kúterép: fu, 
adam isé(9) b a r , kém bar , ejt t i z rek dip. Tetesé nikadar ej tmeske 
(10) t é résép karasa -da buldura almadé(l l ) : éném(12) munda didé. 
Dijú: nik sin ané jes iresén, c é y a r , kunak iték didé. Jikét céyép 
utérép(13) dijú bilen kúrésép Xal-aXval(14) su ra s t é l a r . Dijú: kaja 
barasén dip surayac, jikét: siz [11] kitkec uzak ütmedé, tűsémde(l) 
b r kéz kúrdém, suné izlep b a r a m didé. Dijú: son sin kajsé seherde 
ikenén b i lesén-mé didé. Jikét: b i lem, Pi jala áehrénde(2) didé. Dijú: 
sin-bit(3) anda ba ra almassén, ul patsanén kézé, anén br kusé 
ba r , ul kuá ul seherge hic b r kimné jakén j ibermi j , avuzéndan ut 
cecép(4) kiséné halak ite. Muna min úc kúnde bútún dúnjané 
ejlenép céyam, alaj-da ba ré rya k i jmém didé. Jikét: ni bolsa-da 
bulér , min barép karém elé digec, Jiznesi: alaj bolsa , min 
séna b r ak jaulék b i rem, asasén(5) icesén kilgende sul Jaulékné 
jejóp úzénnén tamaréné tu jdé ré r sén . Jikét kúp raxpietler(6) ukép, 
tajakka atlanép julya céyép ki t té . B r nice kún baryandan son u r -
tanca te teséne barép jitté. Újler ine kirép súlesép utéryanda 
3iznesé bulyan dijú kajtép j i t té . Te tesé kúrse tmeske té résép 
énisén(7) j es i rép kujdé. Dijú újge kirúge(8): adam isé(9) kile, tiz 
ej t , kim ba r didé. Kéz ej tmeske t é r é sép ka rasa -da buldura ál-
mádé, bik késtayac(lO) éném b a r didé. Énisén [12] c i j a r é p dijú 
bilen tanés térdé . Jikétné Jiznesi jaxsélékka(l) jamanlék itmik 
dip, sin bizge jaxsélék ittén dip, kunak itép: kaja barasén(2) [dip] 
suradé. Jikét: P i ja la seherine b a r a m didé. Dijú: b i lmim, anda 
barép jite a l é r sén-mé iken, ul méndan bik jérak, min dúnjané 
alté kúnde ejlenép céyam, su la j -da anda baryaném juk, anén 
kusé b r k imné-de jakén j ibermij didé. Jikét: ni bolsa-da bolér 



17 

sich, sobald e r aus dem Tor t r a t , zu Boden und wurde zum Drachen mit neun 
Köpfen. Der Bursche sah ihnen erstaunt nach. E r bedauerte innig seine Schwes-
te rn , t rös te te sich aber damit, dass der Vater es ihm nicht gesagt hatte, wenn 
e r es nicht gewusst hat te . Danach blieb der Bursche allein zu Hause. Nachdem 
e r sich lange g rämte , sagte er: "Nun war te , ich gehe und sehe, wie sie leben. 
Dann komme ich nach Hause ." Er setzte sich die Mütze auf, nahm den Stock 
zur Hand und begab sich auf den einen Weg. Als e r auf die S t rasse t r a t , sah 
ihn kein einziger Mensch. Nachdem e r eine Weile gegangen war und die Kräf te 
ihn zu ver lassen begannen, nahm e r den Stock zwischen die Beine. Der Stock 
erhob sich mit ihm. Er ging nicht weit und kam bei seiner ältesten Schwester 
an. Er ging in ihr Haus, begrüsste seine Schwester und erkundigte sich nach 
ihrem Schicksal. Seine Schwester war mit ihrem Leben zufrieden. 

Während sie miteinander sprachen, kam auch der Drache nach Hause. Die 
Schwester e r schrak und versteckte ihren jüngeren Bruder . Als der Drache e i n -
t r a t , hob er die Nase: "Hu, ich r ieche Menschenfleisch, sage schnell, wer h i e r 
i s t " , sagte e r . Wie sehr auch die Schwester versuchte , nichts zu sagen, blieb 
ihr schliesslich nichts anderes tun: "Mein jüngerer Bruder ist h ier" , sagte 
s ie . Der Drache sagte: Warum versteckst du ihn, hole ihn, wir wollen ihn 
bewir ten ." Der Bursche kam hervor , begrüss te den Drachen und sie erkundig-
ten sich gegenseitig nach ihren Angelegenheiten. Als der Drache fragte, wohin 
e r geht, sagte der Bursche: "Nicht lange, nachdem ihr [11] weggegangen se id , 
sah ich im Traum ein Mädchen, das suche ich nun." Der Drache fragte: 
"Weisst du auch, in welcher Stadt sie lebt?" Der Bursche antwortete: "Ich 
weiss e s , in der Stadt Pi jala [Gläserne Stadt] ." Drache: "Nur dass du dorthin 
nicht gehen kannst, s ie ist die Tochter des Padischahs, d ieser besitzt einen 
Vogel, und dieser Vogel lässt niemanden in die Nahe der Stadt, aus seinem 
Munde speit e r Feuer und vernichtet die Menschen. Ich komme in drei Tagen 
um die ganze Welt, doch auch ich wage nicht, dorthin zu gehen." Bursche: 
"Es komme, was komme, ich gehe je tz t !" Da sagte der Schwager: "Wenn e s 
so ist , dann gebe ich dir ein weisses Tuch, wenn du Hunger und Durst v e r -
spürs t , decke dieses Tuch, und du wirs t dich sa t t e s sen . " Der Bursche b e -
dankte sich vie lmals , schwang sich auf den Stock und brach auf. 

Nachdem e r einige Tage gewandert i s t , kam e r bei der zweiten Schwester 
an. Als e r ins Haus t ra t und sie miteinander sprachen, kam sein Schwager, | 
der Drache, nach Haus. Seine Schwester wollte ihn nicht zeigen und v e r s t e c k -
te ihn. Als der Drache das Haus be t ra t , sagte er : "Ich r ieche Menschenfleisch, 
sage schnell, wer hier i s t . " Wie sehr die Schwester auch versuchte , nichts zu 
sagen, konnte sie nichts anderes tun und sagte sie inständig anflehend: "Mein 
jüngerer Bruder ist h i e r . " Sie holte den Bruder [12] und machte ihn mit dem 
Drachen bekannt. "Gutes vergelten wir nicht mit Bösem, du hast uns Gutes 
getan", sagte der Schwager und bewirtete den Burschen und fragte ihn, wohin 
e r geht. Der Bursche antwortete: "Ich gehe in die Stadt P i j a l a . " Drache: "Ich 
weiss nicht, ob du dorthin gelangen kannst, es ist sehr weit von hier . Ich 
komme in sechs Tagen um die ganze Welt, doch auch ich war noch nicht do r t , 
ihr Vogel lässt niemanden in die Nähe." Der Bursche sagte: "Komme, was 



indé min anda barmóca ka l a sém Juk didé. Diju céyép kitkende 
b r kézéi jaulék birép uzat té . Amata újden c iyu ja tajakka atlanép 
kúzden juhaim kitté. 

Br nice kún útkec, kici J izneséne barép k i rdé . Kici J iznes i 
dúnjané alté künde ejlenép curala(3) idé. Alarda ulu J izneler inde 
kunak bul jan kübűk kunak buldé. Céyép kitkende Amata bé r stakan 
su tutérép birép: eger-de bu su kézéi bolsa, min isen bulmam, 
tilesegéz miné izlerge céya r séz didé. 

Amata b r niée kúnler s ehe rge taba kitté, seherge jitép b a r -
yanda karsénda ut tauvé kú rdé . Méndan útép bolmaz dip b r a y a j 
audarép ústúne atlanép, sudan júzép kitté. Suda baryanda muné 
ot kimesinde kis i ler kúrép, tutép alép [13] patsanén kézéna iltép 
tapsérdé la r . Patáa kézé úzéne totép kitérgen her kisiné t a s 
z ind aura japtéróp kuja idé( l ) mimé da(2) sulaj japtérdé. Zindanda 
barléyé úc júz kadar ksé b a r é d é . Amata alar janéna barép 
kirgecte, alardan nicék ja tu larén suras té . Alar túr lúsó túr lúce 
ja talar idé, ka j sé bis Jél, k a j s é úc jél, ka jsé b i r Jél, ajlap, atnalap, 
túrlúce jatucólar barédé. B u l a r j a icerge bir stakan su, bir из(3) 
arés(4) teúligéne bir i ledir idé. Amatá bulardan bu súzlerné iéitkec: 
jukka aptéramajféz dip, ак jaulékné t isép jibergen idé. Bútún zindan 
icé tolu m e j l i s bulép, muzika-da ujnarya tuténdé. Bútún zindanda 
bolyán ks i le r b a r kajyélarén onutép kúnúl ac té lar . 

Kéz muzika tausén isi tép: bu xudaj urujfannar(5) né kélénép 
jatalar dip sa ra jné aétérép ka radé . Acép k a r a s a l a r , bútún j a -
bélyan ks i le r asau-icúde(6), ujnau-kúlúde(7), hi6 b r i s ler inde-de 
juk. Kéz aptérap(8) bularné bu sara jda-yéna tutu az iken dip cujén 
s a r a j isletép, bularné sunda japtérép kujdé. [14] T i r e - j ayéna 
sakcélar kujép, u jnamasénnar ( l ) , icmesinner dip bujurdé. Sakcélar 
b r nice kún turép bular tayé u jn i l a r . Bular zindannén ni ikenén-de 
bi lmiler dip kézya súj ledi ler . Sonra kéz indé bulardan bútünlej 
kutulmica emel juk dip cujén sara jnén t i res ine utén újdúrúp ut 
túr t túrdé. Sarajnén is t inaleré(2) kép-kézéi bulép kézdé. 

Amatá ak jauléknén b r núgésén(3) tisép Jibergen idé, bútún 
zindan icé su bulép túrlú Jenl ik ler suda júzép júr i j bas ladélar . 
Utnén kézuvé ba r dip-te bi lmediler(4) . Kéz iké(5)-uc kún útkec, 
uténlar janép bitkec: indé sú j ek l e r é kúl bolyan-dér dip ciyarép 
t a s l a r r a kusté . Isikné acép k a r a s a l a r , bútún túrme(6) icé su, 
baléklar íenl ikler júzúp j u r i j . Anda- ré ks i le r hic b r ne r se 
bolmaran kúbúk asap-icep, sú j l e sép , kúliáép u té ra la r . Bu kúrúnés -
l e ré kúrep kézya kirép sú j l ed i l e r . Kéz: indé bularné ni islet im dip, 
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komme! Es kann nicht sein, dass ich nicht dorthin gehe . " Als e r im Weggehen 
w a r , gab ihm der Drache ein rotes Tuch und liess ihn gehen. Sobald Amata 
aus dem Haus t r a t , schwang e r sich auf den Stock und entschwand ihren Augen. 

Es vergingen einige Tage , da kam e r zu seinem jüngsten Schwager. Der 
jüngste Schwager pflegte die Welt in sechs Tagen zu umgehen. Wie bei den 
älteren Schwestermännern blieb e r auch hier zu Gast . Als e r sich auf den 
Weg machte, gab ihm Amatä ein Glas Wasse r und sagte: "Wenn sich dieses 
Wasser rot färbt , bin ich nicht gesund, wenn ihr wollt, geht ihr mich suchen." 

Amatä wanderte einige Tage in Richtung der Stadt, und als e r sich der 
Stadt nähernd kam, sah e r einen Feuerberg vor sich. Über den kann man nicht 
gehen, sagte e r , fällte einen Baum, bestieg ihn und begann im Wasse r zu 
schwimmen. Wie er so zn Wasse r fuhr , erblickten ihn die Männer auf dem 
Dampfschiff, ergriffen ihn [13] und brachten ihn zu der Tochter des Pad i -
schahs. Die Tochter des Padischahs l iess jeden Mann, den man für sie g e -
fangen nahm, in einen Steinkerker e insperren und auch ihn l iess sie e in-
spe r ren . Im Gefängnis waren an die dreihundert Männer. Als Amatä unter sie 
t r a t , fragte e r sie aus, wie lange jeder schon si tze. Wieviele sie waren, sassen 
sie verschieden lange, einer sa s s bere i t s fünf Jahre , e iner dre i J a h r e , e iner 
ein J ah r , e iner ein Monat, ein anderer seit einer Woche, ganz verschiedene 
Gefangene waren dort . Man gab ihnen täglich ein Glas W a s s e r und eine Handvoll 
Roggen. Als Amatä von ihnen diese Reden hörte , sagte e r : "Umsonst fallet 
nicht in Verzweiflung", und e r brei te te sein weisses Tuch aus . Das ganze G e -
fängnis wurde zu einer sich unterhaltenden Gesellschaft , Musikklänge waren zu 
hören. Alle, die im Gefängnis waren, vergassen ihren ganzen Kummer und 
waren vergnügt. 

Als das Mädchen die Klänge der Musik hörte, sagte sie: "Was treiben 
diese Gottver lassenen?" und sie l iess den Steinkerker aufmachen. Sie sperr ten 
ihn auf und sahen, dass alle Häftlinge assen , tranken und sich sorglos v e r -
gnügten. Das Mädchen wunderte sich und indem sie sagte , e s genüge nicht, 
diese in so einem Serail zu halten, l iess e s ein Gebäude aus Gusseisen e r r i c h -
ten und spe r r t e sie darin ein. [14] Das Mädchen stellte r ingsum Wachen auf 
und befahl, dass sie sich nicht vergnügen und nicht tr inken. Nach einigen Tagen 
meldeten die Wachen dem Mädchen: "Sie vergnügen sich wieder . Sie wissen 
nicht, was ein Gefängnis i s t . " Da sagte das Mädchen, da s s man sich von denen 
nicht endgültig befreien kann und l iess r ings um das Eisenhaus Brennholz auf-
schichten und anzünden. Die Mauern des Gebäudes erhitzten sich zur Rotglut. 

Amatä knüpfte einen Zipfel des weissen Tuches auf, und sofort füllte sich 
der ganze Innenraum des Kerkers mit Wasse r , und im W a s s e r begannen v e r -
schiedene Lebewesen zu schwimmen. Sie spürten nicht e inmal , dass das Feuer 
heiss is t . Zwei bis dre i Tage , nachdem das Brennholz verbrannt is t , sagte das 
Mädchen, dass ihre Knochen sicherlich zu Asche geworden sind und befahl, 
diese herauszubringen. Sie öffneten die Tür und sahen, dass der ganze Kerker 
voller Wasser steht und Fische und Lebewesen in ihm schwimmen. Die Männer , 
die drin sassen , assen, t ranken, unterhielten sich und lachten, als ob nichts 
pass ier t wäre . Als sie das sahen, gingen sie zu dem Mädchen und erzählten e s 



kiró t a s s a r a jya japtérdé. Amatá kézéi jaulékné tiáép jibergen 
idé. Bútún sa ra jné t i t re tép muzika ujnarya tutundé. Türme ióinde-
gó ks i le r b a r - d a sikirisép. turép kultéklasép alép bi j i rge [15] 
tutundélar. Kéz muzikanén tauséné isitép: muzikalaréné mina birép 
tursunlar didé. Amatára( l ) kilép súlediler lakin Amatá ejlenép-te 
karamadé, úzé kélsén didé. Kéz muzikaya bik kézéyép surarya 
úzé kildó. Kici l iznési birgen jesi l jaulékné t i é té . Kéz éódij(2) 
almeca b i j i rge tutundé. Sonra muzikané tukta t t i lar . Kéz nikadar 
jalónép s u r a r s a - d a , Amata: úzén mina ki lmesen hic biresém 
juk, muna úzén ja t - ta dórt ba tér kéz sinón ústúnde(3) küterép 
tursunnar . 

Kéz muzikané alasé kélóp kúndé. Amatá jaulékné baékasóna 
birép: j á r t é satten son iké núvésén(4) t i se r sén didé. Amatáné kéz 
ústúnde b i r sät tutép tu ra rya buldélar . Un minut(5) kalyanda jaulék-
né t i skec, Amatáné tutkan kézlar Amatáné kéz ústúne taslap ú z -
ler i b i j i rge tuténdélar . Sonra kéz Amatánéké, Amatá kóznéké(6) 
buldé. Kéz: indé sin minéké dip tuj jasap Amatáya bárdé. Amatá 
kézdan bu tutkunlarón küb-mi ja talar dip suradé . Kéz: túrlúsó 
túrléce j a t a l a r didé. Jikét ul tutkunlarné céyarép hemmesine b r e r 
kéz tavup újlendiróp muzika ujnatép tuj jasap, ú j le r ine kajtarép 
jiberdó. [16] Kézné, indi sén braz ul( l ) tutkunlóknén temen tatép 
kara , anda jatu nicók ikenón bil , méndan son ksine reni i tme 
dip iké teúlikke zindanya saldé. Kéz b r teúlikten son cidéj á l -
mádé. Amatáya(2) bik jalénóp ciyarórya suradé . Amatá: indé 
bildén-mé dip b r teúlikten son c i r a rdé . 

Kéz zindandan cékkac úzinón b r dusténa kunaklij barérya 
suradé. Amatá r iza bulép, kéz 5ijéna basladé. Kéz kitkende 
Amatáya balőék bilen sélap kujuljran im-úc sara jnén ackécén birép 
un-úcúncúsén acmaska kusté . Jikét br nice kun cédayaö ni bolsa-
da bolér dip, sa ra jné acép j iberdé. Sarajda b r ^ i tm i s baslé dijú 
kurdé, ané 3itmiá éélbér bilen buyaulap(3) 3 i t m i s timérci(4) anéíí 
basón tukmap tu ra la r idé. Dijú jikétné kúrúge: e j , jikét, min siné 
3igirmé jéldan bér ié susé sa ra jda kútép t u r am. indé min siné 
kúrgenime sújúngenimde ni i s le rge bilmim, indé sin mina zinhar 
icén br micke-gine su ki térép birsene dip suradé . Jikét kérék 
cilekló b r micke su alép birép dijú [17] b r tén aluda icép bi t i re-de , 
jeneden b r micke( l ) su su r i j . Jikét munén súzén ténlap(2) jene 
brné ki t i rép b i r e . Sulaj itóp, jikét úc micke(3) su ic i re-de , dijúge 
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i h r . Das Mädchen sagte: "Was soll ich jetzt mit ihnen tun?" und sperr te sie 
wieder in einen Steinkerker . Amatä entfaltete das rote Tuch. Das ganze Ge-
bäude erzi t ter te unter der Musik. Alle, die im Gefängnis waren , begannen zu 
springen und [15] miteinander zu tanzen. 

Als das Mädchen die Klänge der Musik hörte , sagte es: "Bringt mi r ihre 
Musik ." Sie gingen zu Amatä und sagten es ihm, doch Amatä wandte nicht e in -
mal den Kopf zu ihnen und sprach: "Sie soll selbst kommen." Das Mädchen 
wünschte sehr die Musik und ging deshalb se lber , sie zu bi t ten. Er knüpfte 
das grüne Tuch auf, das e r von seinem jüngeren Schwager erhalten hat. Das 
Mädchen konnte nicht widerstehen, begann tanzen. Danach stellten sie die 
Musik ein. Wie sehr auch das Mädchen flehte, sagte Amatä nur: "Wenn du 
nicht meine Frau wirs t , werde ich es dir nicht geben. Je tz t aber leg dich hin, 
vier s tarke Mädchen sollen mich über dich hal ten." 

Da das Mädchen die Musik haben wollte, willigte es ein. Amata gab das 
Tuch einem anderen und sagte: "In einer halben Stunde knüpfe zwei Zipfel 
auf . " Sie hielten Amatä eine Stunde lang Uber dem Mädchen. Als noch zehn 
Minuten fehlten, knüpften sie das Tuch auf, die Mädchen, die Amatä hielten, 
l iessen ihn auf das Mädchen nieder und sie selber begannen zu tanzen. Danach 
wurde das Mädchen Amatäs und Amatä des Mädchens. Das Mädchen sagte: 
"Je tz t bist du mein", und sie r ichtete ein Fest und wurde Amatäs Frau. Amatä 
fragte das Mädchen: ob diese Gefangenen noch lange sitzen werden? Das Mäd-
chen sagte: "Unterschiedlich lange Zei t ." Der Bursche holte die Gefangenen 
heraus , fand für jeden ein Mädchen, verheiratete s ie , veranstal tete ein F e s t -
essen mit Musik und schickte sie nach Hause.[16] "Jetzt sollst auch du ein 
wenig den Geschmack der Gefangenschaft kosten, e r fahre , wie die Gefangen-
schaft is t , und künftig füge nicht wieder jemanden Leid zu" sagte e r und warf 
das Mädchen für zwei Tage in den Kerker . Das Mädchen konnte es nicht länger 
als einen Tag aushalten. Sie flehte Amatä lange an und bat ihn, sie f r e i zu -
lassen. Amatä fragte: "Nun, jetzt hast du es kennengelernt?" und liess sie 
nach einem Tag f re i . 

Nachdem das Mädchen aus dem Gefängnis herauskam, bat e s , zu einer 
Freundin zu Besuch gehen zu dürfen. Amatä willigte ein, und das Mädchen 
traf seine Vorbereitungen. Bevor das Mädchen wegging, gab es Amatä die 
Schlüssel zu dreizehn Häusern die mit Lehm beputzt waren, und befahl ihm, 
das dreizehnte nicht zu öffnen. Nachdem sich der Bursche ein paar Tage 
zurückhielt , sagte er : "Mag kommen, was kommen muss" und öffnete das 
Gebäude. In dem Haus sah e r einen Drachen mit siebzig Köpfen, e r war mit 
siebzig Ketten angeschmiedet und siebzig Schmiede schlugen seine Köpfe. 
Sobald der Drache den Burschen erblickte, sagte er : "Hei, Bursche, zwanzig 
Jahre warte ich auf dich in diesem Haus. Je tz t , da ich dich sehe weiss ich 
vor Freude nicht, was tun. Nun, ich bitte dich sehr , bringe mir ein Fässchen 
Wasse r " , bat e r . Der Bursche holte ihm ein vierzig Eimer g ros ses Fass 
Wasser , [17] der Drache trank es auf einen Zug aus und bat um ein neues 
Fass Wasser . Als der Bursche seine Worte hörte, holte e r wieder ein [ F a s s ] , 
So hat der Bursche ihm drei Fass Wasser gebracht, und der Drache kam 



br az xal(4) k i r e . Dijú b r - b i r tépércina-da Sitmés cilbérné üzüp 
3itmis t imérc iné útérép ciyép kite-de jikétke: indé jikét, 
jaxlélékka jamaniék bolmasén, min siné úc ólűmden kutkarérmén(5), 
eger de dúrténcéséne kalsan, ul vakét miíia úpkeleme, min siné 
kutkara a lmam. Xazér(6) indé kéz minéké, sin ané alérya b a -
tércélék kéla almisén(7) didé(8). 

Kéz kaj tép kirgen idé, ni kúzé(9) bilen kürsén , s a r a j acek, 
dijú juk. Jiketke: indé xazir( lO) n is l ibéz( l l ) , ej t tém bit min sina 
aéma dip, sin ténlamadén, indé miné-de xarab itten, úzén nicék(12) 
bulsa—da kac indé, ха зёг^З ) ol miné a lér . Min kéz eayémda ané 
tutép bejlep kujyan idém dip-kine ejtken idé. Dijú jurtka céyép 
bularnén sújleákenén kúrép aculanép kézné alép kir ip, jikétné 
kuvép ciyarép j ibere . 

Jikét őéyép kitép b r úc kún júrgenden son b r at tavép d ú r -
téncé(14) kúnné kézné dijúden űr lap alép ki te . Bu dijúnén b r 
dunyézó(15) bulép j i r asténda [18] jidé kat t i m é r isék bilen biklep 
kujyan bolyán. Jikét kézné űr lap kitkende, dunyéz dijúné ujatép 
bildérdé. Dijúné ústúne atlandérép kézné kuvup(l) ki t téler , ba rép-
ta j i t t i ler . Dijú kézné at ústúnden ber ip- te túsúrdé , kézné alép 
kitté. Jikétke: mina(2) indé min siné br ölúmden kutkaram, eger 
ikónéé kat i lege kalsan, mina úpkeleme didé. 

Jikét úc kúnden son kézné janadan barép űr lap kitté. Dunyéz 
jene ujatép, ústúne atlandérép t a r é kuvup j i t t é le r -de kézné alép 
kaj t té lar . Dijú jikétke: indé iké úlúmden kutkardém, méndan(3) 
son júrme didé. Jikét jene űr lap úcúncé(4) tapkérda-da tutuldé. 
Dijú kajtép: indé jikét kilmes dip(5), dunyézné iské urnéna biklep 
kujdé. Jikét dúrtúncé tapkér janadan kilép űr lap kit té. Dunyéz 
sizép jene dijúné ujata . Dijú dunrézya: indé béz anén artóndan 
kajcan í i t e rb iz didé. Dunyéz: kajcan bz igén cecép(6) buldérép 
urép, sus-ép, t a r t t é rép un jasap, ikmekné asasak , ául vakét j i -
terbéz didé. 

Dijú dunyéznén ejtkené bujénca igénné cesép , buldérép urép, 
ucmaya salép bau jasap, kúlte bejlep, kirtép kibenge(7) salép, 
s ip-arac bilen [19] alté bilen suyép 3irden 3ilge urup, ^irden 
suskuc bilen kapcékka salép, at urnéna ke^e 3égép(l) t i rmenge 
alép barép, a rba bilen sérérdatép jirden dúbúrdetép úc tegermec 
br ter te bilen t i rmenge alép bardé la r . Ti rmenge kirtép kapcéktan 
cilekke(2) sa lép, cilekten ilekke salép, ilekten múskege salép, 
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wieder zu Kräf ten. Er schüttelte sich plötzlich, z e r r i s s die siebzig Ketten, 
tötete die siebzig Schmiede und sagte dem Burschen: "Nun, Bursche, Gutes 
soll nicht mit Bösem vergolten werden, ich werde dich von drei Toden re t t en , 
doch wenn du das viertemal in Not g e r ä t s t , sei mi r nicht böse, dann kann ich 
dich nicht mehr re t ten. Das Mädchen jedoch gehört m i r , du wirst nicht den 
Mut haben, sie wegzunehmen." 

Das Mädchen kehrte heim und was sahen ihre Augen? Das Gebäude offen, 
der Drache nirgends. Sie sagte zu dem Burschen: "Was machen wir je tz t? 
Habe ich dir nicht gesagt, du sollst nicht öffnen, du hast nicht [auf mich] 
gehört , jetzt hast du auch mich zugrunde gerichtet . Fl iehe, wie du kannst, 
e r wird mich jetzt wegführen. Ich habe ihn zu meiner Mädchenzeit gefangen 
und ge fesse l t . " Der Drache kam nach Hause, sah, dass sie miteinander s p r e -
chen, wurde zornig, führte das Mädchen hinein, den Burschen aber jagte e r 
davon. 

Der Bursche machte sich auf den Weg und nachdem e r schon drei Tage 
gegangen war , fand e r ein Pferd, und am vierten Tag stahl e r das Mädchen 
dem Drachen. Dieser Drache hatte ein Schwein,[18] das unter der Erde , 
hinter sieben Eisentüren verschlossen w a r . Als der Bursche das Mädchen 
gestohlen hat , weckte das Schwein den Drachen und ver r i e t es ihm. Es 
setzte den Drachen auf seinen Rücken und sie verfolgten das Mädchen und 
holten es auch ein. Der Drache s t iess das Mädchen vom Pferd , fing es und 
führte es hinweg. Zum Burschen sagte e r : "Wohlan, jetzt habe ich dich von 
einem Tod gere t te t , doch wenn du noch einmal in meine Hand geräts t , se i 
m i r nicht b ö s e . " 

Nach dre i Tagen ging der Bursche wieder hin und stahl das Mädchen. 
Das Schwein weckte ihn wieder, setzte ihn auf seinen Rücken und sie v e r -
folgten und holten sie ein und brachten das Mädchen wieder zurück. Der 
Drache sagte zum Burschen: "Ich habe dich nun schon von zwei Toden g e -
re t te t , danach komme nicht m e h r . " Doch der Bursche stahl sie wieder und 
auch das dr i t temal haben sie ihn erwischt . Nach ihrer Rückkehr sagte de r 
Drache: "Je tz t wird der Bursche nicht mehr kommen", und schloss das 
Schwein wieder an seinen alten Platzt ein. Der Bursche kam auch zum 
viertenmal und stahl das Mädchen. Das Schwein roch es und weckte wieder 
den Drachen. Der Drache fragte das Schwein: "Wann werden wir sie e in -
holen?" Das Schwein antwortete: "Wir werden Weizen säen, wenn es reif 
sein wird, werden wir ihn schneiden, dreschen, Mehl aus ihm machen und 
das Brot auf f ressen , dann werden wir sie einholen." 

Wie das Schwein es sagte, säte de r Drache den Weizen, liess ihn reifen 
und schnitt ihn ab, sammelte ihn auf, machte einen Str ick, band ihn in Garben , 
führte ihn ein, schobernte ihn, drosch ihn mit einem Dreschflegel^ 19] schwang 
ihn sechsmal , schüttete ihn mit e iner Schaufel in den Sack, statt eines P f e r d e s 
zäumte e r eine Ziege und fuhr ihn in die Mühle, in knarrendem Wagen, die 
Erde aufwühlend, mit drei Rädern und einer Deichsel brachten sie ihn zur 
Mühle. Sie trugen ihn in die Mühle, schütteten ihn aus dem Sack in einen 
Eimer , aus dem Eimer in ein Sieb, aus dem Sieb in den Mühlkasten, ihn 



ez-mez túsúrép , tas bilen izdi rép un jasadélar . Lardan kapcékka 
susuk(3) bilen tújép, tújgéc bilen tújép cúmeledej újúp, t i rmenéé 
gejlep, kapcékné muncala bilen bej lep, arbaya öéyarép saldélar(4). 
Unnu alép kaj tép, arbadan t ú s ú r é p , kúc jitmegec Jirden is i rép 
alté karcék br kart újge alép uténné jarép, újge alép k i r t t i le r . 
Űjge kirtép cakma taséné kurucka surép, catké(5) céyarép kuya 
túsúrép kura j bilen kújretép c é r a y a úrletép piéke jakté lar . íkmekné 
izép evelep sekige tizép ku jdé la r . Picné boldérép, kúmérin izdérép 
pumala bilen s ibirép, kiseú(6) bilen isirép kúrekke salép picke 
téyép(7) t izép kujdélar . ikmek [20] pigté, ústú kújdé ur tasé öi 
kaidé. Tar tép ééyarép ké ré bilen suvunérya t izép kujdélar . íkmekné 
aldélar , ústelge saldélar, bau bilen bejlep, té§ bilen éejnep, nicik 
kirek alaj as kazanéna uza t t é la r . 

Dunyéz sarajdan dijú aldéna kirép: ej , xu3am(l) , siz bik 
uzak kunak bulaséz, asau-icú j i t e r , indé julya öéka r ra vakét jitép 
ba ra . Aldélar éébék, ki t téler céyép, basnén u jé bilen, cukurnén(2) 
bujé bilen, tuzan tuzdérép, yómér uzdérép, j é r t i t re tép kúk kúk re -
tép barép j i t té ler b r kúlnén c i t ine . Kúlge jitkende Amata até bilen 
suya kirép ba radé r idé. Atnén aldé ajaklaré suda, ar t a jaklaré 
kuruda kalóp, dunyéz arténdan kilép jitép, atnén kujruréndan 
kabép, jikétné artka tartép tuSúrdé . Dijú dunyéz üstúnden túsóp, 
jikétné ikige a jé rép tasladé. J iké t simda úlóp kaidé. Dijú kézné 
úzinén tura-turjran seherine alép kaj t té . Bular ka j ta tursón , biz 
kilijk jikétnén J izne ler ine . (18) 

3i2meleré brden b r kúnnú J é j é l é p cúmeledej újúlép utéryanda 
stakanya kúz saldélar . Karasa l a r , su urnéna stakan kan bilen tulé . 
Bular suluk zaman kajen-éni ler inén úlgenén [21] bilép úcúsé úé 
jakka iz lerge céyép ki t t i ler . Havadan ucép J i rge túsép b r bújúk tau 
baséna minép utérdélar . Úzleré t u r r a n turda túbende sazlékta br 
túrkúm karya kúrdéler . Bular ka rya la r arténdan ni bolsa-da b a r d é r , 
je b r e r kisé úlgen dip kici b a j a l a r é n é kararya j iberdé le r . Bu kilép 
kúz saldó, jikétné tanép aldé. Suluk vakét b r xa j le ( l ) bilen b r 
karyané tutarya ojladé. J i rden ú rmelep barép, niéék Sitté alaj b r 
k a r r a balasén tutép aldé-da ikige ajérép éryét té . Ka r ra balasénén 
anasé kilép: e j , jikét, nik miném balamné butérlap(2) tasladén didé. 
Jikét kar raya: eger-de úlé suvé bilen t i r é suvé ki térép b i rsen , ul 
vakét balanné-da(3) t é r i l t é rbéz , eger k i t i rmessen, ul vakét úzéiiné-de(4) 
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langsam herunter lassend zermalmten ihn mit einem Stein und machten Mehl 
aus ihm. Aus dem Kasten füllten sie das Mehl in den Sack, drückten es mi t 
e iner Stopfhacke fes t , machten einen Klumpen, der Müller band den Sack 
singend mit Lindenbast zu und trugen ihn hinaus und beluden den Wagen. Das 
Mehl brachten sie nach Haus, luden es vom Wagen, da s ie nicht kräft ig genug 
waren, schleiften sie es den Boden entlang, sechs alte Weiber und einen alten 
Mann holten sie ins Haus, Holz zu hacken. Sie trugen es ins Haus, schlugen 
den Feuerstein an den Stahl, mit dem Funken schürten sie die Glut, zündeten 
den Span an und machten Feuer im Ofen. Das Brot wurde geknetet und auf 
der Bank in eine Reihe gestel l t . Der Ofen wurde erhi tz t , die glühende Kohle 
zerdrückt und mit einem Besen zusammengefegt , mit dem Schürhaken g e -
schürt , mit e iner Schaufel der Reihe nach in den Ofen geschoben. Das Brot 
[20] war gebacken, die Rinde verbrannt , innen blieb es roh. Sie nahmen es 
heraus und stellten es in die Reihe, damit auch die Seiten abkühlen. Sie 
nahmen das Brot , legten es auf den Tisch , banden es mit einem Strick, z e r -
kauten es mit den Zühnen und wie sichs gehör t , schickten es in den Magen. 

Das Schwein ging dem Drachen aus dem Schloss entgegen: "Hei, mein 
Gebieter , du bist sehr lange zu Besuch, beende das Essen und Trinken, die 
Zeit zum Aufbruch ist gekommen." Sie gr i f fen einen Stock und machten sich 
auf den Weg, wohin sie die Beine trugen, an Schluchten vorbei , Staub auf -
wirbelnd, lebenslustig, die Erde bebend und den Himmel grollend machend 
und kamen an das Ufer eines Sees. Als s ie an den See ankamen, watete 
Amata gerade mit dem Pferd ins W a s s e r . Die Vorderbeine des Pferdes waren 
im Wasser , die Hinterbeine blieben auf dem Trockenen, als es das Schwein 
von hinten e r r e i ch t e , den Pferdeschweif ergr i f f und den Burschen auf den 
Rücken z e r r t e . Der Drache stieg vom Schwein und spaltete den Burschen 
entzwei. Der Bursche blieb tot auf der Ste l le . Der Drache brachte das M ä d -
chen in die Stadt zurück, wo e r wohnte. Sollen sie halt zurückkehren, wir 
aber gehen zu den Schwestermännern des Burschen. 

Eines Tages , als sie sich versammel ten und in einem Haufen b e i s a m m e n -
sassen , blickten die Schwäger auf das Glas . Da sahen s ie , dass das Glas 
statt des Wasse r s voller Blut war . Sofort wussten s ie , dass ihr jüngerer 
Schwager gestorben ist , [21] und alle d re i machten sich in dre i Richtungen 
auf den Weg, ihn zu suchen. Sie flogen in de r Luft, gingen nieder zu Boden 
und gingen hinauf, Hessen sich auf den Gipfel eines grossen Berges n ieder . 
Als sie dort sassen , erblickten sie unten im Schilfdickicht eine Gruppe 
Krähen. Den jüngsten Schwager schickten sie herunter , damit e r sich u m -
sieht, indem sie sich sagten, dass bei den Krähen etwas i s t , vielleicht ist j e -
mand gestorben. Er kam, sah sich um und erkannte den Burschen. Sofort 
dachte e r daran , mit List eine Krähe zu fangen. Auf dem Boden kriechend, 
erwischte e r irgendwie ein Krähenkücken und spaltete es in zwei Tei le . Die 
Mutter des Kückens kam: "Hei, du Bursche , warum hast du mein Junges 
entzweigehauen?" fragte s ie . Der Bursche sagte der Krähe: "Wenn du das 
Todeswasser und das Lebenswasser br ings t , werden wir auch dein Junges 
wieder lebendig machen, wenn du es nicht br ingst , werde ich auch dich 



tutép asarmén didé(5). Kar ra iké kiskéne(6) §i§e alép, kanat asténa 
kóstérép tingizge barép . . . idé, . . . suvé bilen ki ldé. K a r j a balasón 
t i r i l t i rép ucép kitkec, jikét kajen-énésin-de(7) su sibép, turyuza-da 
k a r a s a ^iznesé basón janlés kúzlerén artka kara tép jabéstérép 
kujy-an iken. Jikét alya [22] al lém dise , késla kúbük arténa taba 
kitken. Sonra 3iznesé jene kéló$ bilen basén kisép, janadan 
dúrúslep jabéstérdé. 

Jikét t u r j a c isenlék-saulék su rasép , 3 iznesé muné b a í a l a r é 
janéna t a u j a alép mindé. J é l a s t é l a r , kúlúst i ler , J izne leré munéíi 
úz seherine kajtép patäa(l) buluvén(2), hem patsanén(3) kézén alép 
b i ré rge süz kujép ka j t é r r a d imled i le r . Sul vakét jikétke úc ajakié 
b r ta j tabép, sényan kéléé(4) t a r é p , jikét kúnmice úz juléna kézné 
a l é r r a dip cry ép kitté. Cukurnén bujé bilen úzénén u jé bilen, o rmán 
bojlap b r sukmaktan barranda b r bú ré kilép céyép: e j , jikét, aténné 
b i r mina, xaténénné(5) a lérsén didé. Jikét búrége(6) кагар t u r d é -
da sikirép túsép tajnén kujruyéndan tar tép , t i rés inden itén t a r t ép 
céyardé-da atén búrige(7) tas lap ki t té . 

Ba ra b a r a , barép kirdé b r jur tka , anda turajdé(8) b r kur tka. 
Ju r t é simdij jaxpé: salam bilen japkan, ejleneséne ut kapkan úc 
pécmayé Janép pitken(9), ba r é b r pécmayé-jréna kalyan idé. J ikét 
újge ki rép, kúrdé: karéék [23] u t é r r an urnéndan h i c 4 e tura a lmidér 
idé. Jikét ebi bilen isenlesté . Ebi: e j , jikét, ménda né(l) islep 
júr is in , ana sunda cújge ilép kujyan b i r kaméé b a r . Suné alép 
mina b r - ik iné suk didé(2). J ikét kamcéné a l é r r a dip baryan idé, 
kúterep(3) kuzrala-da almadé. Karcék bu isnó kúrép: ej ulém, 
elé sin kúcke utérép j i tmegen-sén, ana t e reze túbinde úc s i sa 
ba r , sünén baréséndan(4) alép b r e r cukér ic. Jikét b r cukér i c -
t é , kamcéné kuzrata bas ladé, ikiné icté, ej lendire basladé, úcné 
icté , kulénda ujnata basladé. J ikét kamcéné küterép , karcékka b r 
sukté, silkine basladé, iké sukté , ejlene basladé, úc sukté, tu rép 
júrú basladé. 

Sundan son karcék jikétke: e j jikét, sin bu xallernén(5) niden 
iken én b i les in-mi , didé. Sinén xaténénné alran jikét miném ulém 
bola, ul miné kéjnap bu xalya(6) kaldérép kit té. Indé miném 
sa ra jda b r nice bijem ba r , sin sunda ba r -da saklap tu r . Kajsé 
evei kulun(7) k i t é r se , éunésén ba rép kucakla-da héc j iberme didé. 
Jikét s a r a j r a k i rép, saklap tu rép , ka j sé bije ilék kulunlayanén 
кагар tu rdé . J á r t é túnler bulyanda b r bije kulénladé-da, jikét 
)úgúrép[24] barép tajnén mojnéna asélóndé. Ta j s a r a j tübesin-
den(l) éé rép , havaya alép minép ki t té . Taj nicék bolsa-da jikétné 
útérérge(2) té résóp karadé, lakin buldura almadé. Jikét ta jya b r 
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fangen und aufessen ." Die Krähe nahm zwei kleine Flaschen, drückte sie un ter 
die Flügel, ging ans Meer und kam mit dem . . . Wasser zurück. Nachdem e r das 
Krähenkücken wieder lebendig machte und es wegflog, bespr i tz te der Bursche 
auch seine Schwager mit dem Wasser , um ihn zum Leben zu erwecken und da 
sah e r , dass de r Kopf des Schwagers fa l sch , mit den Augen nach hinten r u -
rückgeklebt w a r . Wenn der Bursche [22] sag te , ich gehe nach vorn, ging e r 
rückwärts wie ein Krebs. Da schlug er dem Schwager wieder den Kopf ab und 
klebte ihn nun richtig zurück. 

Als der Bursche wieder zu sich kam und sich nach ihrem Befinden erkundigte, 
t rug ihn der Schwager zu seinen Schwestermännern auf den B e r g . Sie weinten und 
lachten zusammen, und seine Schwager r ie ten ihm, in seine eigene Stadt z u r ü c k -
zukehren, e r soll der Padischah sein und s ie versprachen ihm, dass sie ihm die 
Tochter des Padischahs geben werden. Dann fanden sie für den Burschen ein 
dre i füss iges P fe rd , banden ihm das zerbrochene Schwert, und da der Bursche 
nicht einwilligte, machte e r sich auf den eigen Weg, das Mädchen zu holen. A Is 
e r am Abgrund nach seinem eigenen Kopf auf eine Waldpfad ging, kam ihm 
ein Wolf entgegen und sagte: "Hei, Bursche , gib mi r dein Pfe rd und du bekommst 
die F r a u . " Der Bursche sah den Wolf an, sprang ab, das Fohlen am Schwanz 
anpackend zog e r dessen Fleisch aus de r Haut und warf es dem Wolf. 

Er ging und ging und kam an ein Haus, in dem eine alte F r a u wohnte. Ihr 
Haus war so gut: es war mit Stroh bedeckt, wenn es an einer Seite Feuer fing, 
dann brannten dre i Ecken ab und bloss eine Ecke blieb übrig. Der Bursche t r a t 
ins Haus und sah eine alte Frau,[23] die von ihrem Platz, an dem sie s a s s , 
nicht aufstehen könnte. Der Bursche und das Mütterchen grüss ten sich. Das 
Grossmütterchen: "Hei, Bursche, was führ t dich her? Schau, dort ist eine Knute 
an Haken aufgehangt. Nimm sie und zieh m i r eins, zwei ü b e r . " Der Bursche ging, 
die Knute zu nehmen, doch e r vermochte s i e nicht vom Platz zu rühren. Als 
das alte Weib das sah, sagte sie: "Hei , Söhnchen, noch bis t du nicht s t a rk 
genug, dort unterm Fens te r stehen dre i Buddeln, aus ]eder t r inke einen Becher 
voll. Der Bursche trank einen Becher aus , die Knute begann sich zu rühren, e r 
t rank den zweiten Becher aus und begann die Knute zu drehen, e r trank den 
drit ten aus und begann die Knute in der Hand zu schwingen. Der Bursche erhob 
die Knute, zog der alten Frau eins über , d i e se begann sich zu rühren, e r schlug 
zweimal zu, begann sie sich drehen, e r schlug dreimal zu, da stand sie auf und 
begann zu gehen. 

Danach f ragte die alte Frau den Burschen: "Hei, Bursche , weisst du, w a -
rum du jetzt in d ieser Lage bist? Der Bursche , der deine F rau genommen 
hat ist mein Sohn, e r hat mich gepeinigt in diesem Zustand hier ge lassen . 
Nun, in meinem Stall stehen einige Stuten, gehe hin und pa s s dort auf. W e l -
che f rüher ein Fohlen wirf t , zu der gehe hin, umarme es und lasse es nicht 
los !" sagte s ie . Der Bursche ging in den Stall, wachte und beobachtete, 
welche Stute f rüher ein Fohlen wir f t . Um Mitternacht warf die eine Stute ein 
Fohlen, de r Bursche lief hin,[24] und hing sich an den Hals des Fohlens. Das 
Fohlen durchs Dach des Stalles hinauskommend erhob sich in die Luft . Das 
Fohlen versuchte , irgendwie den Burschen zu töten, doch konnte es nicht . 



sukté, túben tús té , ikéncé sukté , jirge(3) tús té , úcúncé sukté 
kútine u térdé . 

T a j jikétke: muna sén jikét ikenséíí(4), min siné bulaj bulér 
dip ujlamayan idém. indé sina xizmet(5) itecek(6) at min bulérmén. 
Indé sén t imérc ige bar -da S i tmés putlé i j e r j asa t , 3itmés t a r tkésó 
bolson didé. Jikét t imércige b á r d é , kujdélar t imérné t izdérép, ut 
kúbúk kézdérép, ^idé(7) t imércé (8) 3idé(9) jaktan cúkéc bilen 
cúkéé ji tmegené judurék [bilen] t a jné kujdélar , bas térép yitmis 
putlé i j e rné as térép, ^itmis j i rden kaptérép, i j e r lep yúgenlep 
bitirgenden son jikét minép u t é rdé , aju kúbúk úkérdé. Jikét 
k i j ré lép t a j r a b r sukté, ^ i l igéne j i t té . Ta j ki t té , kitté havajra 
ucép, Sidi kat t ibrendé, i i t m i s tartkésó(lO) úzúldé. Jikét isné 
sizép: bu miné útére dip, ta jnén 3ilkesine minép utérdé, i j e r i ( l l ) 
j i rge tús té . Ta j hemen juyaré uc té . Jikét t a j r a aculanép, kamcé 
bilen baséna úc kat sukkan idé, t a j jene jirge(12) tústé. 

T a j jikétke: [25] indé min s iné bildim, sin cén jikét iken-s in( l ) , 
mundan son min sina úmérlók juldaS bulurmén didé. indé bz bar ik 
urmanya 3i jék utén, ucérép kus-kur tnén kutun, uténné Sidiler b r 
j i rge ki térép újdi ler . Jikét tajjra minép, alté kélén alép, újúmnén 
ard(2) ja réna cérép kút ép tu rdé . Dijú búré bulép jikétke taba 
kildé. Üjúmné asa sikérép céyam digende, jikét atka b r sukté, 
búrége b r sukté, búré jatté ú júm ústúne. Ta j búré ústúne. Jikét 
sikirép túsép cakma karép, ba raban suyép, c é r a bilen úrletép, 
ku ra j bilen kújre tép ut jakté. B ú r é - d e jandé, t a j - d a jandé. J i -
két kúlné ucé rép , tuzan itép tuzdérép(3) , aldé cébék, kitté céyép. 

Aj ki t té , jél kitté, arténa ej lenép karasa kasék bujé j ir k i t té . 
Nice kúnler ba r 5-and an son, kéznén seheréne ba rép ji t té. Jikét 
barép kirdé ú jge , ni kúzé bilen kúrsén , asau-da icú, ujnau-da 
kúlú, ni aéasan sul Juk, ba rnén-da tamayé tuk. Tutsan ki jerge, 
jatsan jabénérya(4) juk. Jikét kézya: je indé ma tu rém, biz [ 26] 
nikadar a j ré lép turduk, indé raxat lanép( l ) brge kún kúrijk didé. 
Kéz: sin nindé kisé , min siné kúrgeném jok, kúrsem tanéyaném 
juk, ménda nislep júrúsen didé. J ikét aculanép ciyép br sé jérné 
alép kilép, j i rge salép, dúrt aj a у én bejlep, mujnéna peak salép, 
kanén ayézép ka ra jirge tamézép, ic karénlarén céyarép, kéznén 
isik túbine alép kildi-de kézné cecinden ústúrep alép céyép 
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Der Bursche verse tz te dem Fohlen einen Hieb, da l iess es sich nieder, e r 
schlug zum zweitenmal zu, da senkte es sich auf den Boden, schlug zum 
dri t tenmal zu, da setzte es sich auf seinen Hinterteil. 

Da sagte das Fohlen zum Burschen: "Du bist [wahrlich] ein ganzer Ker l , 
ich dachte nicht, dass du so einer b i s t . Nim, ich werde das Pferd sein, das 
d i r dienen wi rd . Jetzt geh zum Schmied und lasse einen siebzig Pfund schwe-
ren Sattel mit siebzig Sättelriemen machen . " Der Bursche ging zum Schmied, 
sie stellten das Eisen zurecht, erhitzten es bis zum Glühen, sieben Schmiede 
mit sieben Hammern, wo der Hammer dem Eisen nicht beikam, mit de r 
Faust ; sie schir r ten das Fohlen auf, legten ihm den siebzig Pfund schweren 
Sattel auf, befestigten ihn an siebzig Stellen und nachdem sie es gesattelt und 
aufgezäumt haben, bestieg es der Bursche und brüllte wie ein Bär auf. E r 
reckte sich, verse tz te dem Fohlen einen Hieb, der bis zum Mark ging. Das 
Fohlen t rot te te vor sich hin, erhob sich in die Lüfte, siebenmal bäumte es 
sich auf, z e r r i s s siebzig Riemen. Der Bursche fasste Verdacht: Das wird 
mich töten, sagte er sich und setzte sich dem Fohlen aufs Genick, de r Sattel 
fiel zu Boden. Das Fohlen begann so for t , sich [in die Luft] zu erheben. Der 
Bursche wurde zornig und schlug mit d e r Peitsche das Fohlen dreimal auf 
den Kopf, das Fohlen l iess sich wieder auf die Erde n ieder . 

Das Fohlen sagte zum Burschen: [25] "Je tz t erkenne ich dich, du bis t ein 
wahrer Kerl , [wirklich], von jetzt an werde ich dein Beglei ter bis zum Tode 
se in . " Dann sagte er: "Jetz t gehen wir in den Wald un sammeln Brennholz ." 
Sie verscheuchten viele Vögel und Insekten, sammelten Holz und häuften es an 
einer Stelle. Der Bursche schwag sich auf das Fohlen, zog ihm sechs Haare 
he raus , ging auf die andere Seite des Holzhaufens, und warte te . Der Drache 
kam als Wolf verwandelt dem Burschen entgegen. Als e r sagte : "Ich Uber-
springe den Haufen" versetzte der Bursche dem Fohlen einen Schlag und 
einen dem Wolf, der Wolf legte sich auf die Spitze des Haufens, das Fohlen 
auf den Wolf. Der Bursche sprang ab, schlug den Feuers te in , schlug die 
Trommel , zündete Zweige und dü r r e s Unkraut an und machte Feuer . Der 
Wolf verbrannte und auch das Fohlen verbrannte . Der Bursche vers t reute 
die Asche in die Luft, verwandelte s ie zu Staub und s ie zers tob, dann nahm 
er seinen Stock und machte sich auf den Weg. 

Er wanderte einen Monat und wanderte ein J ah r , drehte sich um und 
sah, dass er einen Löffel weit gegangen i s t . Dann ging e r noch einige Tage 
und kam in die Stadt des Mädchens an. Der Bursche ging ins Haus und was 
sah e r ? Speise und Trank, Spiel und Gelächter , was man möchte das findet 
man nicht und jeder den Bauch voll. Nichts zum Anziehen, kein Platz , sich 
niederzulegen. Der Bursche sagte zum Mädchen: "Nun, meine Schöne,[26] 
wir waren eine gute Weile getrennt, jetzt werden wir ruhig zusammen leben ." 
Das Mädchen sagte: "Wer bist du, ich habe dich bis heute nicht gesehen und 
wenn ich dich auch gesehen habe, so kenne ich dich nicht , was machst du 
h i e r ? " Der Bursche wurde zornig, b rach te eine Kuh, warf sie zu Boden, 
band ihr die vier Beine zusammen, und s t iess ihr ein Messe r in den Hals , 
das Blut f loss auf die schwarze Erde , e r l iess es abtropfen, nahm die 
Gedärme heraus , brachte sie vor die T ü r des Mädchens, schleppte das Mäd-



sijirnin iöine t i r i l e j salép, ine 3ibén alép, kursayén 3Úlep kujdé. 
Sulu alérjra kabérya araséndan b r t i s ik kaldérép: indi sin muna 
sunda tu rursén dip si j irné üc arbaya t i jép, úc it b r kujan jigép 
karbuz kayép baraban suyép, b r j a r bujéna iltép tas ladé. Kary-alar 
ucép kilép as i -da basladélar . 

Jikét sijirnén(2) kérek kar tasón alép baáéna salép, aldé cébék, 
kitté céyép, barép cékté b r patsanén j ir ine. íki ar tka br alya 
basép, barép cékté b r sehernén janéna. Ul seher bolyán icén uéép 
kitmesén dip seherné b r kat kél bilen bis kat 3ip bilen havaya 
tar t térép kujyanlar . Barép k i rdé b r üjge. [27] Ul ú j bolyán cit te, 
isékleré 6épta úc tereze b r ésék, újnén ejlenesé barda tésék, 3il 
kunar j i r bulmayac, ejleneséne cébék(l) kadap kujubran. Kirdé 
üjge, o tora b i r karcék. Tutkan kuléna kérék jamaulé kapcék, 
ine bilen kuju kazép, ^ i rden su céyarép, sudan ot céjrarép. Pécak 
ka j rap , balta carlap(2), úc a jyér etecné dayalap utéréjdó(3). 

Jikét barép kirgec ebi urnéndan turép jikétge urén kűrsett i . 
Kürsetken urné sul idé: jes sej tanné uréndók(4) jasap, kart Sej-
tanné ústel jasayan idé. Asé turyan ás bilen üste l tuldé, asim 
disen brde juk, asamasan-da tarnak tuk. Iké kabéb b r cejnep 
jikét tamayén tujdérdé. Utéra turjrac jikét karcék bilen súzge 
baslap, jikét: ej ebi, bu nindi patsanén j i ré didé. Ebi: bu seher 
"At ^ i tmez , ^ejeii barsan uzmaz" patsanén seheré didé. Jikét: 
ebi, bu seherde nik bu kadar Xalek jjéjélyan didú Ebi: munda 3é-
jélyan ks i le r barda patsanäi ki jévé bulasé kilgen xaléklar(5) didé. 

Bu patsanén úc kézé ber idé, sol kadar ma tu r l a r idé, hic b r 
tél bilen ejtép b i t i ré r lék túgél idé. Ul kézlardan br incésé 3igérmé 
dúrt jasta bulép, ikéncisé onsigizde bolyán, úcüncésé unsigézde(6) 
bolyanlar. P a t s a bulardan kajsésén aldan b i ré rge dip ujlap apté-
rap(7) turyanda [28] sul seherde bolyán toksanbr jas te-gi br kart 
isine kilép tús té . 

Patsa sul arada elégé kar tné úzine cakérép aldé. Kart kilgende 
iké atlap b r jügürép abéna-da ispotikatsa(l) jéyéla, kútleréne kum 
tula. A*b ah itép kilép patsa aldóna jéréldé-da(2) súzge tuténép: ej 
patsa, ni bu juraséz , miném, tuksanbr jaséme j i tken-de, siznén 
icún br nacar i s islegeném juk idé didé. Patsa: éj jé babaj, min 
siné nacar islegen dip cakérmadém, jaxséléíéna küre cakérdém. 
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chen an den Haaren hinaus und legte sie lebendig in den Kuhleib, nahm eine 
Nadel und Bindfaden und nähte den Bauch zu. Damit s ie atmen kann, l i ess e r 
zwischen den Rippen eine Ritze f re i und sagte: "Nun, du wirst hier bleiben", 
und e r legte die Kuh auf drei Wagen, spannte drei Hunde und einen Hasen, 
zerschlug eine Melone, schlug eine Trommel und t rug sie zu einem Abgrund. 
Die Krähen flogen herbei und begannen zu f ressen . 

Der Bursche ergriff den Pansen der Kuh, legte ihn auf den Kopf, nahm 
seinen Stock, machte sich auf den Weg und gelangte in das Reich eines Pad i -
schahs. Ein Schritt vorwär t s , zwei Schritte zurück gelangte er neben eine 
Stadt. Diese Stadt wurde, um nicht davonzufliegen, mit einer Schicht Haar , 
mit fünf Schichten Garn in die Luft hinaufgezogen. E r ging in ein Haus 
hinein. [27] Dieses Haus stand allein am Rande, seine Türe waren aus 
Rohrmatte, d re i Fens te r und ein Tür , auch die Mauern des Hauses re ine 
Löcher, da sich der Wind nicht legte, deckte sie die Seiten mit Zweigen. Er 
t r a t ins Haus, dort sitzt eine alte Frau . In der Hand hielt sie einen Sack 
mit vierzig Flicken, mit einer Nadel bohrte sie einen Brunnen, machte aus 
der Erde W a s s e r , aus dem Wasser machte sie F e u e r . Sie schliff ein Mes-
s e r , sie schliff eine Axt, drei Hähne beschlug sie mit Hufen. 

Als der Bursche eintrat , erhob sich das Grossmütterchen von ihrem 
Platz und zeigte dem Burschen einen Platz . Der gezeigte Platz aber war 
das: ein aus einem jungen Satan gefer t ig ter Stuhl und ein aus einem alten 
Satan gefer t igter T isch . Sie stellte Speisen auf den Tisch zum Essen , doch 
wenn du sagst , ich soll essen, ist nichts da, wenn du auch nichts i s s t , ist 
de r Bauch voll. Zweimal biss der Bursche ab, einmal kaute er und füllte 
sich den Bauch. Nachdem er [eine Weile] gesessen hat , begann e r mit den 
alten Frau zu sprechen. Der Bursche fragte: "Hei, Grossmütterchen, wel -
chem Padischah gehört dieses Land?" Das Grossmütterchen antwortete: 
"Diese Stadt is t die Stadt des 'E in Pferd erreicht ihn nicht, doch wenn man 
zu Fuss geht, is t e r nicht zu einholen, Padischahs. Der Bursche fragte: 
"Grossmüt terchen, warum ist in d ieser Stadt soviel Volk zusammengeskom-
m e n ? " " Jede r , de r hergekommen is t , möchte der Schwiegersohn des Pad i -
schahs werden", sagte s ie . 

Dieser Padischah hatte drei Töchter , diese waren so schön, dass man 
es mit Worten nicht ausdrücken konnte. Von den Töchtern war die e r s t e 
vierundzwanzig J a h r e alt, die zweite achtzehn, die dr i t te achtzehn J a h r e alt . 
Als der Padischah überlegte, welche von ihnen er zuers t verheitraten soll 
und schon ganz verzweifelt war,[28] fiel ihm ein, dass in der Stadt ein 
einundneunzig J a h r e alter Mann lebt. 

Da l iess de r Padischah den genannten alten Mann zu sich rufen. Als der 
Alte ankam, hüpfte e r zweimal, lief einmal, s tolper te , strauchelte, fiel hin, 
der Hintern voller Sand. Er kam jammernd, verbeugte sich vor dem Pad i -
schah und begann zu sprechen: "Hei, Padischah, was befiehlst, du, ich e r -
lebte mein einundneunzigstes J a h r , doch dir habe ich nichts Böses ge tan ." 
Der Padischah sagte: "Hei, Väterchen, ich habe dich nicht darum gerufen, 
weil du Böses getan hast , ich habe dich wegen deiner Güte gerufen. Wohlan, 



Muna miném b r súzém bar eger -de séz sul súzime súz k a j t a r s a -
yéz, min sizge min altén x a j é r b i rem didé. Kart: ej patsa , né 
süzigéz b a r , sújlep karayéz, ege r -de bulurlék bulsa , 3avab(3) 
b i rérmén, bolmazlék bolsa, miné yajéb(4) i tmesséz . Indé miném 
vaktém uzyan, tuném tuzyan, basémda uj kalmayan didé. Patsa 
súzge kir isép: ména(5) miném úc bujya yitken kézém bar , alarnén 
úcúsénén-de kijeüge céxarya vakté jitken. Bilmim kimge b i r i rge , 
kimné kijeü i te rge . indé sinden t i legém sul: sin ka jsén kimge 
bir irge t i j é s ikenén ajérép b i r didé. 

Babaj kujnéndan úc alma céyarép ústelge kujdé, hem patsaya: 
ej miném ten r i - t ik xaném, muna sizge úc alma, b r s é cir ip btken 
[29] ikéncésé jar té lé j cirgen, ücúncésé(l) vakétlé-yóna kép-
kézél. Muna bu cirgen alma zur kézén, bu almanén vakté útkén 
éikilli ulu kézénnén-da vakté uzyan. Ja r t é lé j yirgen alma ikéncé(2) 

• • / v . . >Л1 • , • v , v , . . . 
kezen kúbúk, anen-da vakte uzep b a r a . Ucencise(3) kep-kezel 
bolop jitken, anésé jas kézén didé(4). Indé alarné b i r é r icén b r 
zur jurt s a ldé r , anén balkunlaré(5) céyép tursén. Kézlarénné, 
kuliaréna úzler inén almalarén tot torép, lik(6) zur kézénné, andan 
ikéncéséné, in sonradan kiciséné cayérép u té r té r sén . Kézlar 
céyép utéryac ^ i ja r sén ba r xalékné(7), ba j é - j a r l é sé , aksayé, 
sukéré, culayé, kekérésé , kulsézé, búkúrésé, at capkan jirden 
at captérép, jakéndan ta j captérép, t a j júrmegen j i rden кеЗе 
sikirtép, xalkénné(8) yijép bi t i rgec b rem-brem kézlarnéíí a l -
déndan ú tke ré r sén . Kézlar úzleréne usayan kisige a lma bilen 
bers inler . Kimge b e r s e l e r , ul anarya kijeú bulér , úzé(9) sajlap 
alyandan s ina úpkesé bolmaz didé. 

Patsa sul vakét ba r kúbúk bal tacéné, pickécéné, cúkicóóné(lO) 
3ijép is lete bas ladé b r s a ra j . 3 i r n é kúrép, havaya t i r ép sundij 
jurt sa ldérdé, ústúne kara rya cama-da juk. Jatép karasan búrék 
túse, turup karasan kézévéndan kabéryalar pise. Ul [30] jurt 
úc jélda b r kúnde tamam buldé. T i re - jayéna kúz kúrúnmes xalék 
tuldé, u lusé - j e sé ba j é - j a r l é sé ba rda kilép J i j é ldé la r . Xalék(l) 
3éjélép kitkeé patsaya kirép e j t t i le r . Sul vakét patsa úz sarajéndan 
cérép baraban kayép, béryé kéckér tép, kük kúkretép, jir(2) t i t retép 
isikten kilép cékté-da xalékka(3) кагар: ej farnál , vafil(4) bu l -
maréz, mine(5) úc kézém bar , kullarénda almalaré, eger-de k i -
jeúvém(6) bulaséyéz(7) k i l se , alar janéndan brem b rem útigéz. Kéz-
larém kul larénda-yé alma bilen kimge be r se le r , ul ksé kijeúvém(8) 
bulér didé. 

Kézlar céyép utérdé. Xalék(9) juyarya(lO) taba кагар sarék 
kúbúk b r e m - b r e m úte bas ladélar . Xalék(ll) jar té lé j uzyanda ulu 
kézé kulénda-yé a lmasé bilen b r bajnén malajéna bergen idé. Suluk 
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ich habe eine Frage an dich, wenn du auf meine Frage eine Antwort gibst , 
werde ich d i r tausend Goldstücke Bakschisch geben." Der Alte meinte: "Hei , 
Padischah, was hast du zu sagen, sag e s , wenn es möglich sein wird, werde 
ich antworten, wenn nicht, wirst du mich nicht beschuldigen. Meine Zeit i s t 
abgelaufen, mein Kleid habe ich abgetragen, in meinem Kopf ist de r Vers tand 
nicht geblieben." Der Padischah begann zu sprechen: "Siehe, ich habe d re i e r -
wachsene Töchter , für jede ist die Zeit gekommen zu he i ra ten . Ich weiss nicht , 
wem ich sie geben soll , wen ich zum Schwiegersohn machen soll . Ich bit te 
dich: wähle du, welche zu wem pass t zu geben." 

Der Greis nahm aus der Brust d re i Äpfel hervor und legte sie auf den 
Tisch und sprach zum Padischah: "He j , gottähnlicher Chan, hier hast du d r e i 
Apfel, de r eine ist verfault,[29] de r zweite ist halb verfaul t , der dr i t te ist 
vorläufig noch ro t . Siehe, der verfaulte Apfel ist deine äl teste Tochter , wie 
die Zeit d ieses Apfels abgelaufen i s t , so ist auch die Zeit deiner ältesten 
Tochter abgelaufen. Der halbverfaulte Apfel gleicht deiner zweiten Toch te r , 
auch ihre Zeit i s t verronnen. Der d r i t t e ist ganz ro t , das ist deine jüngste 
Tochter . Nun, um sie zu verheiraten, baue ein g rosses Haus, dessen E r k e r 
nach aussen gehen. Deine Töchter mit ihrem Apfel in de r Hand rufst du zu 
d i r , zuerst die ä l tes te , danach die zweite und zuletzt die jüngste, und setzt 
sie dorthin. Nachdem die Mädchen sich gesetzt haben, ve r sammels t du das 
ganze Volk, Reiche, Arme , Lahme, Blinde, Krummarmige, Hilflose, Krumme, 
von der Ferne zu Pferd jagend, von näheren Gebieten am Fohlen t rabend, von 
dem Fohlen nicht gehbarem Ort auf de r Ziege springend versammle dein ganzes 
Volk. Nachdem du dein Volk versammel t has t , lässt du die Männer einzeln an 
deinen Töchtern vorbei schrei ten. Die Mädchen werfen ihren Apfel auf den 
Mann, de r ihnen gefall t . Wen sie bewarfen, der wird ihr Ehemann sein, so 
werden s ie nicht dir böse sein, da s ie selbst so gewählt haben." 

Der Padischah rief alle Holzarbei ter und Zimmerleute und begann ein 
Schloss zu bauen. In die Erde gegraben, in der Luft gestützt l iess e r bauen 
ein solches Haus, dass man das Dach nicht sehen konnte. Wenn du es liegend 
[senkrecht] be t rachtes t , fällt dir die Mütze vom Kopf he run te r , wenn du es 
stehend [waagerecht] betrachtes t , beginnt deine Seite zu schmerzen . Das [30] 
Haus wurde in drei Jahren und einem Tag er r ichte t . Eine un über sichtbare 
Volksmenge versammel te sich rings um das Haus, Gross und Klein, Reich und 
Arm, alle kamen. Nachdem sich das Volk versammelt hat , gingen sie und m e l -
deten es dem Padischah. Da t ra t de r Padischah aus dem Schloss. E r l i e s s die 
Trommel schlagen, die Trompeten b lasen , der Himmel e rz i t t e r t e , die E r d e 
erbebte, so t r a t e r aus dem T o r . Dann sprach er zum Volk: "Hej , ihr V e r -
sammelten, seid nicht unaufmerksam, siehe da, ich habe dre i Töchter , s ie 
halten in ih re r Hand einen Apfel, wenn ihr meine Schwiegersöhne sein woll t , 
schrei tet einzeln an ihnen vorbei. Wen meine Töchter mit ihrem Apfel t r e f f e n , 
wird mein Schwiegersohn se in ." 

Die Mädchen t ra ten heraus und setzten sich. Das Volk blickte nach oben 
und begannen vorbeizuziehen einer nach dem anderen wie Schafe. Als die 
Hälfte der Leute vorbeigegangen w a r , warf die älteste Tochter ihren Apfel 



vakót jikétné kijeü dip tutép, s a r a j y a alép k i rdé l e r . íkéncésé(12) 
t a r é b r nikadar xalék(13) útkec b r jasaulnén uléna kitérép berdé, 
ané-da kullaréndan tutép ir igine kujméca, sa ra ] уа alép kirép 
k i t t é l e r . 

Bu xalék(14) arasénda bznén Amatä-da ba r idé. Kicé kézé 
je r akt an küz salép, basénda- ré kar taséna ka raméca , júzünén m a -
turléyúné kúrép anarya be r i rge sayalap turdé . [31] Xalék(l) uzép 
b i te - jazdé . A m á á in arttan iki-gine kiái aldéndan üterge kiledér 
idé. Kéz Amalä kilép jitúge(2), tutté-da(3) a lmasé bilen Amatánén 
baáéna be rdé . Alma Amatanén baséna kilép beri lgen idé, ikige 
jaré lép ki t té . Tiginde кагар t u r r a n patsa ba la la ré bu janlés berdé , 
bu bznén jirnén ksisé túgél, janadan bers in didé(4). Kéz janadan 
be r i rge kúndi xaléknó(5) janadan kéz janéndan útkerdi ler , kéz 
t a r é Amatáya berdé, úcke kada r berd i rdé le r . Kéz hemen Amatá-
ya be rdé . Patsa: úzi jéyélyan ba la jélamaz dip kézénéh Amatáya 
berúvén satméca(6) kart muncaya iltép ] ab a r r a kusté . Suluk sara t 
tutép alép kéz bilen Amatáné munéaya iltép jap té la r . Ulu iké kézéné 
Sul s a r a jda kaldérép, matur lé j í i j i s té ré lyan ve bizegen búlme-
l e rge , sé ré lmalé urénlarya iltép japté lar . 

Úc kim uj itép, tuyéz kún tu j itép, aáau-da icú, ujnau-da kúlú, 
actan k é r é l u , ni asasan sul jok, sulaj itép tuj uzdéryanda kibla 
jayéndan kúclú b r J i l isép, úc júz mén[32] a ska r un bis batér 
bilen At - t a r tmas patéanén ulé seherge jakén b r j i rge urénlaSép 
ca té r kurdé la r . Bu patsanén ulé( l) : kézénné mina b i res in-mi , 
b i rmesen búgún miném(2) bilen suyuska cék, dip ilcé kilép 
patsaya xat b i rép , 3avap(3) kútép turdé. Pa t sa x3*®® ukép, 
vezi r lerén 3 i jép , iké kijevén cakérép: simdij Sundij i s l e r , b a r a -
tu ra ni i s l e r , nicék tilesegéz su la j itép, xaténlaréyézné dusmandan 
kutkarép alép, dusmanné kuvép i iberógéz didé. iki kijévé bik 
jaxsélap k i j iner , almas kéléclar(4) tayép barabanlar kayép, su-
vuska(5) 3Ójéndélar. Ulu ki jévé hemme hemme askarya bas buldé. 
Amata úzénén xaténén ataséna jiberép: ba r , s in-de b r at sura , 
min de suvuäka(6) barém didé. Gül-sélu ataséna: etkej , jas k i -
jevéz-de(7) bé r at suri] , suvuska(8) b a r é r r a de r t é ba r didé. Atasé 
Gúl-séluya(9): e j , kézém, andi divanadan ni céksén, ménda miné 
burcép jú rme , xajvanné-yóna(lO) e rem i te r . Méndan son miiia 
ajak basép kúzime calénma didé. Sulaj bolsa-da áügenén tutép, 
azbar ra k i t s in ( l l ) - de nuktasén cél tératsén ka j sé at anarya ka r a sa , 
sol atka miner didé. 

[ 33] Gúl-sélu A mat áy a kitép ej tkec-te Amatá yúgenón kuléna 
tutép kérék kartaséné baséna ki jép azbarya ba rép , 3Úgenné sa l -
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nach dem Sohn eines Reichen. Da packten s ie gleich den Burschen als Schwie-
gersohn und führten ihn ins Schloss. Auch die zweite Tochter warf , nachdem 
ein gut Teil de r Leute vorbeigelaufen war , ihren Apfel nach dem Sohn eines 
J a s a u l s . Auch er wurde am Arm gefasst und nicht losgelassen und ins Schloss 
geführ t . 

Unter dem Volk befand sich auch unser Amata. Die jüngste Tochter e r -
blickte ihn von weitem, ohne den Pansen auf dem Kopf zu beachten, sah sie 
die Schönheit seines Antlitzes und beschloss , ihn mit dem Apfel zu bewerfen. 
[31] Das Volk begann sich zu ze rs t reuen . Amata ging ganz hinten vor zwei 
Männern, um vorbeizulaufen. Als Amata ankam, fasste das Mädchen den Apfel 
und warf ihn Amata auf den Kopf. Der Apfel fiel auf Amatas Kopf und spaltete 
sich in zwei Hälften. Die dort sohauenden Untertanen des Padischahs sagten, 
dass sie schlecht geworfen hat , weil das kein Einheimischer i s t , sie soll von 
neuem werfen. Das Mädchen willigte ein, von neuem zu wer fen , sie Hessen 
das Volk an dem Mädchen vorbei laufen, und das Mädchen bewarf wieder 
Amata, und Hessen sie auch zum dritten Mal werfen. Das Mädchen bewarf 
immer Amata. Der Padischah sagte: "Ein Kind, das von selbst hinfäl l t , darf 
nicht weinen" und da er sich nicht f reute , dass seine Tochter Amata bewarf , 
befahl e r , den Alten in das Badehaus zu führen und dort e inzusperren . Zugleich 
ergr i f fen sie Amata und das Mädchen und schlössen sie im alten Badehaus ein. 
Die beiden älteren Töchter l i e s s er im Schloss bleiben, in schön aufgeräumten 
ausgeschmückten Räumen auf elast ische Lager wurden sie eingeschlossen. 

Drei Tage überlegten s ie , neun Tage feierten sie, Speise und Trank, Spiel 
und Lachen, vor Hunger umkommen, was du möchtest, is t nicht da. Wahrend 
sie auf diese Art fe ier ten, erhob sich vom Kibla her ein s eh r s ta rker Wind, 
[32] schlug, mit dreihunderttausend Soldaten und fünfzehn Rit tern der Sohn 
des Padischahs A t 4 a r t m a s ein Lager in de r Nähe der Stadt auf. Der Sohn des 
Padischahs: "Mir gibst du deine Tochter , wenn nicht, s tel le dich noch heute 
zum Kampf gegen mich!" Diesen Brief brachte der Gesandte dem Padischah 
und wartete auf die Anwort. Der Padischah las den Br ief , versammel te e r 
seine Wesire und seine zwei Schwiegersöhne: "So und so ist die Lage, зо und 
so stehen die Dinge, tun wir so wie ihr wollt, rettet eure Frauen vor dem 
Feind und vertreibt ihn." Die beiden Schwiegersöhne zogen sich sehr schön an, 
umgürteten sich mit ihren Diamantschwerten, schlugen die Trommel und b e r e i -
teten sich auf den Kamf. Der äl teste Schwiegersohn wurde das Haupt al ler Sol-
daten. Amata schickte seine F rau zum Vater und sagte: "Geh, bitte auch du 
um ein Pferd, damit auch ich in den Kampf ziehen kann." Gül-sélu sagte dem 
Vater : "Vater , dein jüngster Schwiegersohn bittet auch um ein Pfe rd , e r wünscht 
in die Schlacht zu gehen." Der Vater sagte Gúl-sólu: "Hei , meine Tochter , 
was ist von diesem Narren zu erwarten, s tör mich jetzt nicht , e r wird nur 
auch das Tier zugrunde richten! Komme nicht wieder, komme m i r nicht wieder 
unter die Augen. Doch wenn es schon so i s t , mag er den Half ter nehmen und in 
den Stall gehen, mag er den Halfter schwingen und welches Pferd ihn anschaut, 
das wird er bes te igen," 

[33] Gúl-sélu ging zu Amata und sagte es ihm. Amata nahm den Half ter , 



té ra t té . Anarjra azbarda al tmés kulaclé ala b i j e ejlenép karadé. 
Amata bi jené tutép, ústúne minép t é ska ré - t aba ( l ) arténa кагар, 
utérdé-da kujrujréndan(2) tutép cérép kitté. Seherden br citke 
cérép bakaié kúlge kilép 3itkec, aténdan túsép kujruyéndan tutép, 
t i r isén ta r tkan idé, kabé súrélép cékté-da itén kardal a r r a tas lap, 
úzé kúlge k i r ép baka la r ra k a r s é savaé aété. 

Br az vakétlardan son patsa ki jeúleré bilen artlaréndan a s -
kar laréné i j e r t ép , munén turéndan uzép b a r a l a r idé. Muné kúrép 
kúlústéler-de p a t l a Amatára: e jde , 3Úler, bznén bilen icmasa 
b re r kisi ú t é r é r s é n ul-da tabés bulér didé. A m a t á ba ra - tu -
ruyéz, miném munda úzémnén surésém bik jaxsé didé. Pa tsa 
kijeúleré bilen kúzden ju ra l r ac , Amatá kűlden cé rép , úlgen aténén 
kéllarén kuléna alép kújdúrdé. Suluk vakét Amatánén até btún 
sorés k i j é m l e r é bilen havadan kilép-te tüáté, [34] Amatánén a l -
déna ki lép- te bas té . Amatá aténén br kula^éndan ki rép, ikéncé(l) 
kularéndan c é j i é - d a dünjada br incé batér buldé. Kérék kartané 
baséndan sa ldé , kéléc ve suvéá ki j imlerén ústűne kijép aldé, 
aténa b r sukté kúz aéép jumrancé , patsalar aldéna barép-ta(2) 
tústé. Dúsmanlaré(3) kúrúge(4) koj araséna kirgen búré kübúk 
saldatlar(5) a raséna barép- ta k i rdé , b r bastan ké r a -da basladé. 
Br ez-gine vakét icénde btún askarné kérép b i t i rdé , baré un bis 
ba té r - réna ka idé , a larné-da iké üc saxat(6) araséna ér ré t té . 
Düsman askarémén bas lé ré bulran patsa balaséna(7): indé sin 
méndan son bu t i r ege kilép kúzge kúrúnme, bu ju l ra siné úz 
irkine lmjam didé. Pa tsa ulé ejlenép újine kaj tép kit té. Amata 
atén burép alép tayé patsanén aldéna kilép bas té . 

Pa tsa munar ra : ej jikét, sin bizge bukadar zur xizmet(8) 
kúrsettén, bu kúrsetken izgiléklerén(9) icén sin bizge kunakka 
bar , úzénné Xalden(lO) kilgen kadar к ш а к i terbéz didé. Amata: 
miném sizge barép , kunak bulép j a t é r r a vaktém juk, suvés b r 
munda-yéna j l l ) túgél(12), bútén j i r le rde elé jaría baslanép ki le . 
Min bula j -da úz kunaréréz dip atén burép, jene úz juléna kitté. 
[35] Élégéce( l ) atén kúl bujéna j iberdé. Kérék kar tasén baáéna 
kijép ta rén baka la r bilen suvés acté. Pa t sa la r munén janéndan 
uzép kitkende, ^úler jú ler légén ite dip kúlúsép ki t t i le r . Patsa 
seherge k i rgec - t e Amatá altméé kulaclé ala bi jenén t i r isén ús tú -
rép alép kaj tép muncara kilép k i re -de Gúl-sélura(2): bz elige 
kadar kuru taktada jatadér idék, ménnan son b r a z jémsak bolor 
dip idenge túsép kujdé. Suveákan atén úzénen k i jémleré ^ilen 
úz-irkine ucurép jibergen idé. 

Br nice künler-géne útkén idé. Bu la r í a ikéncé jaktan Tik-
Turmas(3) pa t sa askar 3ijép bularnén ústúne k i le rge julra cékté. 
Patsa bu isten Xabar(4) alura kijeúlerén cakérép kines kurdé. 
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legte den Kuhpansen auf den Kopf und begab sich in den Stall und schwengte 
den Half ter . Darauf wandte sich die sechzig Klafter brei te bunte Stute im Stall 
ihm zu. Amata ergriff die Stute, setzte sich rücklings von hinten auf und 
k lammer te sich am Schwanz fest und ging so hinaus. Er kam an den Stadtrand 
und als e r den Froschsee er re ichte , st ieg e r vom Pferd ab, packte ihn am 
Schwanz, zog ihm das Fell ab und nachdem das Pferdefell herab war, gab e r 
das Fleisch den Krähen, e r aber stieg in den See und begann mit den F r ö -
schen zu kämpfen. 

Kurz danach zogen der Padischah und seine zwei Schwiegersöhne Soldaten 
hinter sich, in diese Richtung. Als sie ihn erblickten, lachten sie und der P a d i -
schah sagte zu Amata: " L o s , du Nar r , wenn du nur einen Mann mit uns z u s a m -
men tö tes t , ist es sohon von Nutzen!" Amata antwortete: "Geht nur , ich fühle 
mich h ie r gut, das ist meine Schlacht" Der Padischah verschwand danach seinen 
Augen mit seinen Schwiegersöhnen, Amata st ieg aus dem See, nahm die Haare 
des verendeten Pferdes und verbrannte s i e . Im gleichen Augenblick l iess sich 
aus de r Luft Amatäs Pferd mit der ganzen Kampfausrüstung nieder [34] und 
t ra t vor Amata. Amata kroch durch ein Ohr seines Pferdes hinein, durchs an-
dere hinaus und wurde e r s t e r Ritter de r Wel t . Den Kuhpansen warf er vom 
Kopf, nahm das Schwert und legte die Kampfrüstung an, verse tz te dem Pferd 
einen Hieb und erschien ohne einen Blick werfen zu können vor dem Padischah. 
Als e r den Feind erblickte, ging e r so zwischen die Soldaten wie ein Wolf zwi -
schen die Schafe und begann sie von einem Ende an zu schlagen. In einer k u r -
zen Zeit vernichtete er alle Soldaten und nur die fünfzehn Rit ter sind geblieben, 
doch nach zwei bis drei Stunden hat e r auch diese auseinandergejagt. Zu dem 
Sohn des Padischahs, der das Haupt de r feindlichen Soldaten war , er jedoch: 
"Nun, danach komme mi r in dieser Gegend nicht vor die Augen, diesmal l a s se 
ich dich noch f r e i . " Der Sohn des Padischahs drehte sich um und kehrte he im. 
Amata drehte das Pferd um und t ra t wieder vor den Padischah. 

Der Padischah sagte zu ihm: "Hei, Bursche , du hast uns einen grossen 
Dienst erwiesen, für deine Güte komme zu uns zu Gast, wir werden dich b e -
wirten, soweit unsere Kräfte re ichen." Amata antwortete: "Ich habe keine Zeit , 
zu euch zu gehen und bei euch zu gas t ie ren , nicht nur hier wird der Kampf 
geführt , sondern er beginnt gerade jetzt auch an anderen Or ten . Ich bin auch 
so euer Gas t" , damit wandte er das Pfe rd und ging wieder se iner Wege. [35] 
Wie auch vorhin, t r ieb er auch jetzt das Pfe rd zum See. E r legte sich den Kuh-
pansen auf den Kopf und nahm wieder den Kampf mit den Fröschen auf. Als die 
Leute [die Zugehörigen] des Padischahs an ihm vorbeizogen, lachten sie und 
sagten: "Der Narr setzt seine Narrheiten f o r t . " Als der Padischah in die Stadt 
kam, kehr te Amata ins Badehaus zurück und schleifte das Fel l der sechzig 
Klafter b re i t e r bunten Stute hinter sich und sagte zu Gül-sélu: "Bis jetzt haben 
wir auf kahlen Brettern gelegen, nun wird es ein wenig weicher sein", und e r 
warf das Pferdefel l auf den Boden. Das Schlachtpferd l iess e r mit seiner Kampf-
ausrüstung f re i und schickte es weg. 

Es vergingen nur wenige Tage. Aus e iner anderen Richtung setzte sich Pad i -
schah T ik -Turmas gegen sie mit seinen Soldaten in Marsch, um sie anzugreifen. 
Sobald der Padischah davon erfuhr , rief e r seine Schwiegersöhne und hielt Rat mit 



íkéncé kúnnú patsa ki jeúleré xazérlanép(5), b a r askarén J i jép , 
azéklar tújnep, kazéléklar(6) tu térép, ikmekler(7) pisirép, kúp 
vakétlar uzdérép, sovóska dip céyép ki t té ler . Amatá bu xabarné(8) 
isitép Gúl-séluné ataséna at su r a rya j iberdé. Gúl-sélu ataséna 
barép at surayan idé. Atasé aculanép: indé úz imgegén-bit, a z -
bardan kurcanyé atné alsén dip ejtép j iberdé. Gúl-sélu [36] ka j tép 
ejtüge Amatá muncadan céyép bélémén kulya alép pus-pus tútún 
céyarép kurcanyé bijege kútén-ki ró( l ) atlanép, basén tűben ind i -
rép(2), kojroyén juyaré kú terép , kapkadan céyép kitté. Baka 
kúléne ba rép jitté, aténdan túsép kojroyéndan tar tép t irésén s é -
dérép céyara -da itén karya la rya taslap úzi kúlge kirép kitép, 
tayén bakalar bilen sovésérya tutuna. Pa t sa la r uzép baryanda 
mxmé-da(3) suvéska(4) c aké ra l a r . Amata: miném munda elé űz 
suvésém bik kúclú dip, a la rya- taba karaméca , bakaiamé berép 
útúrép kala . 

Pa t s a l a r kúzden juyalyac-ta eligé aténéií kéllarén(5) kújdürép, 
até jene sovés kural laré bilen Amatánén aldéna kilép basa. Amatá 
suluk sayat kérék kartasén salép kólécén(6) kulya alép, bi lbaularén 
bejlep, kalkanén in baséna kúterép , patsalarné uzép kite-de dúsman 
askaré ka r séséna barép j i te -de b r bastan suvésérya tutuna. Alar 
bilen b r n ice sayatlar sovésép, kérép bitérgenden(7) son, b a r é 
Jégérmé xallé batér kaidé. B r nice sayatlar a lar bilen t a r t é sép , 
sonéndan a larné- la dúműktórép jene patsalar janéndan uzép k i te , 
Patsa [37] kúrsetken i s l e ré icén tayén muné kunakka cakéra . 
Amata: min siznén kunayéyéz dip tayén uzép ki te-de, kúlge kilép 
túsép, bakalar bilen jene suvésérya tuténa. Pa t sa la r kaj téslé 
munén janéndan útép baryanda: bu Júler haman munda cebelenép 
jata iken, dip súlesép uzép k i t t é l e r . Alar seherge kirép ki tkeb-te 
Amatá atén jiberép kurcanyé bijenén kabén alép kajtép tayén 
muncaya ki r tép Jejdé. 

Pa t s a l a r kajtép 3énúge(l) bútún sehemén xalkén 3ijép zur 
b r toj jasap musikalar ujnatép, kuslar sa j ra tép kúnúl actélar . 
Amatá Gúl-sélu katéna ki rép, úzlerinén kúnlúk azéklarén asap, 
braz júrek jalyadélar-da jatép jukladélar. í r t é turép bit-bas 
Juvarya [ . . . ] tayén br paisanén bular ústúne kilúvén is i t t i ler . 
Ul patsa úö júz mén askar hem utéz batér bilen kilejdé. Bu[nun] 
b r ba té ré bis batérya t u r a turyan idé. Pa t sa Gúl-séluné cakérép: 
indé kézú s izge, kijevéne e j t , askar -da , ma l -da birém(2), t i l e se 
niöek kutkarsén didé. Gúl-sélu kajtép Amatáya: eti sulaj ejte dip 
atasénén ejtken súzlerén súledé. Amata b a j a i a r é n a barép: s i z -de 
mina úmege(3) baréyéz didé. Bular: sin Jú le r , artendan(4) [38] 
júrúp b i te r xalébéz juk elé, úzibizné-de b r jas jikét kutkardé, 
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ihnen. Am nächsten Tag bereiteten sich die Schwiegersöhne des Padischahs vor , 
versammelten die Soldaten und packten Proviant ein, füllten Würs te , buken Bro t , 
verbrachten damit viel Zeit und zogen schliessl ich in den Kampf. Als Amata die 
Nachricht vernahm, schickte er Gul-sélu zum Vater , ein Pferd zu bitten. 
Gúl-sélu ging zum Vater und bat ihn um ein P fe rd . Der Vater wurde zornig 
und sagte: "Das ist deine Sorge, fürwahr , soll er aus dem Stall das räudige 
Pferd nehmen." Gúl-sélu [36] kam zurück und sagte es ihm. Amata ging aus 
dem Badehaus mit seiner Pfeife in de r Hand, blies dichten Rauch [in die Luf t , ] 
mit dem Hintern nach rückwärts [d .h . umgekehrt] bestieg e r die räudige Stute, 
die mit gesenktem Kopf und erhobenem Schwanz aus dem Tor t r a t . Er kam an 
den Froschsee , stieg vom Pfe rd , packte es am Schwanz und zog ihm das Fell 
ab, gab das Fleisch den Krähen, ging ins Wasser hinein und begann wieder 
mit den Fröschen zu kämpfen. Als die Leute des Padischahs an ihm vorbeizo-
gen, riefen sie auch ihn in die Schlacht. Amata sagte: "Mein eigener Kampf 
h ie r is t jetzt sehr schwer!" und ohne sie eines Blickes zu würdigen, hieb und 
schlug e r auf die Frösche ein. 

Als die Leute des Padischahs verschwunden waren, verbrannte e r die 
Fel lhaare des genannten Pferdes ; wieder t ra t sein Pferd zusammen mit de r 
Kampfausrüstung vor Amata. Amatä warf sofort den Kuhpansen ab, ergriff das 
Schwert , band den Gurt um die Hüften, hob den Schild auf die Schulter, ü b e r -
holte die Leute des Padischahs, erschien vor den feindlichen Soldaten und b e -
gann an einem Ende zu kämpfen. Nachdem e r einige Stunden mit ihnen g e -
kämpft und sie niedergeschlagen hat, sind ungefähr zwanzig Ritter übr ig-
geblieben. Einige Stunden schlug er sich auch mit ihnen, schliesslich tötete 
e r auch sie und zog zu den Leuten des Padischahs vorbei . Der Padischah [37] 
lud ihn für seine erwiesene Taten wieder zu Gast . Amatä sagte: "Ich bin dein 
Gas t" , und ging wei ter . E r stieg in den See und begann mit den Fröschen zu 
kämpfen. Auf i h r e r Heimkehr sagten die Leute des Padischahs, als sie an ihm 
vorbei marschier ten: "Dieser Tölpel kämpft noch immer h ie r" , und gingen 
wei te r . Als sie in Richtung der Stadt weggegangen waren, verabschiedete 
Amatä sein P fe rd , ergriff das Fell der räudigen Stute und breitete es im Bade-
haus nach se iner Heimkehr aus. 

Zur Feier des Sieges versammelten die Leute des Padischahs das ganze 
Volk der Stadt, veranstalteten ein g rosses Festessen, musizier ten, l iessen 
die Vögel singen und vergnügten sich. Amata ging zu Gúl-sélu, sie assen ih re 
Tagesration auf, assen ein wenig, legten sich dann hin und schliefen ein. Als 
sie am Morgen aufstanden, sich den Kopf und das Gesicht waschen, hörten s ie , 
dass wieder ein Padischah gegen sie kommt. Dieser Padischah kam mit d r e i -
hunderttausend Soldaten und dreiss ig Recken. Einer von diesen Rittern nahm 
es mit fünf Rittern auf. Der Padischah rief Gúl-sélu zu sich und sagte: " Je tz t 
is t die Reihe [der Wache] an euch, sage deinem Mann, ich gebe ihm sowohl 
Heer als Vermögen, e r soll mi r zur Flucht verhelfen, wie e r nur kann." 
Gul-selu ging heim und sagte Amata: "Mein Vater hat das und das gesagt" , 
und wiederholte die Worte ihres Va te r s . Amatä ging zu seinen Schwägern und 
sagte: "Kommt, m i r helfen" Diese schmähten ihn: "Du Tölpel, dir folgend(38] 
umkommen haben wir gar keine Lust, uns hat ein junger Recke gere t te t !" Der 



dip súvép éékardé la r . Pa t sa vez i r le rén Sijép: bz patsalékné bu 
5üler kuléna birép xarab(l) i t e rbéz , bolmasa úzibéz-de barék 
dip julya xazérlene(2) bas ladé la r . Amatáya-da b r at b i rdé le r . 
Ul kút-kéré atlanép öéyép kitép, atén űz kújúnce(3) j iberép, úzé 
kúl katóna utérép kaidé. Patsa: bu yúlerge sanép(4) elde [ jaré] (5) 
újde kalmadék. Munarya sansak bütúnlej xarab(6) bulasé ikenbéz 
didé-de uzép ki t té ler . 

Amata a lar uzép kitúge sézyórép , atén cakérép aldé-da suvés 
ki jémlerén kijindé. Até Amatáya: indé x u 3 a m U)» búkun sak bol, 
bu suvés kurkunéclé suvés bulér didé. Amatá aténa minép pa t -
salarné uzép kitép, alar barép jitkence úc júz min askarnó kérép 
bi térdé. Pa t sa la r barép jitkende(8) ba ré ba té r l a ré - róna kai ír an idé. 
Pa tsa lar kitép jitkecte alarnén kúz aldénda jégérmé tuyézéné u té rdé . 
Azakké ba té r bilen aléskanda dijúnén batéré munén un kulén ja ra iadé . 
Patsa túsép jauléyé bilen Amatánén járásén beilegende Amatá sul 
kulé bilen dijúnén basén cabép túsúrdé(9), Patsa [39] Amatädan 
nikadar inelép kunakka cakérsa -da , Amatá: min úz kunayéyéz dip 
tayén atén(l) 6 apt é r ép kúl bujéna kilép utérdé. Patsa: indé méndan 
son belki suvés bolmas ténée turabéz(2) dip, kajtép jene tuj jasap 
kúiiúl ac té lar . 

Br nice kúnler útkecte patsa b r sérxauya(3) tap boldé. ímcé le r 
anar ra akkusnén un kabéryasén asasan t i r i lé rsén didéler . Pa t sa 
iké kijeúvén cakérep, akkus tabép kitérégéz didé. Amatáya súz 
b i rmedi le r . §ulaj-da Amata bularnén is lerén barén-da bilep tu radér 
idé. íkénŐé kúnnú iké kijeúvé atka ménép kéléc tayép, akkus i z -
lerge saxraya(4) céyép ki t té ler . Amatá alardan son céyép, b r 
bulénlékka ba rép , jesil jaulékné t i sép musika ve baska aéau-icú 
nerse lerén kúrép kúiiúl acép u t é r adé r idé. Iké bahasé munén 
janéna kilép Amatáya bas u rdé la r . Amatá salamlarén alép ikésén-
de(5) éatéréna alép kirép, nislep jü rú j séz dip juméslarén suradé. 
Bular akkusnén itén izlep júrébéz, patsabéz auru, b r nerse -de 
asami j - icmi j , akkus ité su ré jdé r , sin tavép bi re alsan bz sina ni 
tileseíi [40] suné b i r é r idék d idé le r . Amatá: miné(l) surayanya 
kúnsegéz, min sizge tavép b i r é r m é n dip, bérinin arkaséndan ú r -
gécén jarép a lérya, ikéncésénden(2) un kulénéíí cenece(3) b a r -
majrén késép alérya suradé. Bular Amatánén surayanéna kúnép 
b i ré rge boldólar. Amatá brsinén úrgécén brsinéíí barmayén kisép 
aldé-da akkuska кагар: sul jayén ayé bolsén, un jayén daru bolsén 
dip(4) atép(5) aldé-da bularya k i té rép tut térdé. Bular sézlanép 
kajtép ki t té ler . 
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Padischah versammel te seine Wesire: "Wenn wir diesem Tölpel das Pad i -
schahtum übergeben, werden wir umkommen, wir haben keinen anderen A u s -
weg, gehen auch wir" sagten sie und machten sich berei t auf den Weg, Auch 
Amatä gaben sie ein P fe rd . Er setzte sich umgekehrt auf das Pferd , und 
sobald e r herausging, l iess er das Pferd f r e i und blieb se lber am Seeufer . Der 
Padischah sagte: "Venn wir diesem Tölpel ver t rauen würden, könnten wir nicht 
in unserem Land und unserem Haus bleiben. Wenn wir ihm vertrauen würden, 
würden wir al lesamt umkommen!" und s ie gingen wei ter . 

Nachdem diese fort waren, pfiff Amatä einmal, rief sein Pferd und legte 
seine Kampfrüstung an. Das Pferd sagte zu Amatá "Nun, mein Herr und 
Gebieter , heute sei vorsichtig, d ieser Kampf wird ein fu rch tbare r Kampf 
se in!" Amatä schwang sich auf sein P fe rd , l i e s s die Leute des Padischahs 
hinter sich und bevor diese ankamen, hat e r dreihunderttausend Soldaten 
niedergeschlagen. Als der Padischah mit seinen Leuten ankam, waren nu r 
die Ritter geblieben. Als die Soldaten des Padischahs zu ihnen gingen, hat 
e r vor ihren Augen neunundzwanzig getötet . Als er mit den letzten Recken 
kämpfte, verletzte de r Ritter des Drachen seinen rechten Arm. Als der P a d i -
schah vom Pferd stieg und mit seinem Tuch Amatäs Wunde verband, schlug 
Amatä mit der linken Hand den Kopf des Drachens ab. Wie sehr auch de r 
Padischah [39] Amata bat und zu Gast einlud, sagte Amatä nur: "Ich bin dein 
Gas t" , und rit t im Galopp auf seinem Pferd zum See und stieg dort ab. D e r 
Padischah sagte: "Nun, danach wird vielleicht kein Kämpft mehr sein, wi r 
bleiben ruhig", kehr te nach Hause zurück und sie veranstal teten wieder ein 
Fest und vergnügten sich. 

Nach einigen Tagen wurde der Padischah krank. Die Ärzte sagten ihm: 
"Wenn du die rechte Rippe des Schwans essen wirs t , w i r s t du gesund werden." 
Der Padischah rief seine zwei Schwiegersöhne und sagte: "Bringt mi r den 
Schwan!" Amatä sagten sie nichts. Amatä wusste ohnehin al les von ihren 
Angelegenheiten. Die zwei Schwiegersöhne bestiegen am nächsten Tag ein 
P fe rd , banden ihr Schwert um und gingen aufs Feld, den Schwan zu suchen. 
Nach ihnen ging [auch] Amata hinaus, in einem Tal bre i te te e r auf der Wiese 
das grüne Tuch aus, und bei Musik, Speise und Trank vergnügte er s ich. 
Seine beide Schwäger gingen zu ihm und verbeugten sich vor Amatä. Amatä 
erwiderte ihren G r u s s , führte beide in sein Zelt und f rag te nach ihrem Auf-
t rag: "Was führt euch h e r ? " Diese sagten: "Wir suchen Schwanenfleisch, u n s e r 
Padischah ist krank, e r iss t nichts , e r t r inkt nichts, e r verlangt Schwanen-
fleisch, wenn du es finden und uns geben würdest , was du auch wünschst,[4 0] 
wir würden es d i r geben." Amatä sagte: "Geht ihr auf meine Bitte ein, so 
werde ich es finden", und er verlangte, da s s e r dem einen eine Halssehne 
abschneidet, dem anderen den kleinen Finger der rechten Hand. Diese wi l l ig-
ten in Amatäs Bitte ein und waren geneigt ihm [das] zu geben, [was e r v e r -
langte] . Amatä schnitt dem einen eine Halssehne, dem anderen den Finger ab 
und sagte dann zum Schwan: "Deine linke Seite sei Gift, deine rechte Seite 
Arznei" , mit diesen Worten fing er ihn und gab ihn ihnen. Diese kehrten unter 
reissenden Schmerzen heim. 



Ba3alaré kitkec Amatá 3auléyén 3ijép aldé-da űzi 
bilen t a r é b r akkus alép kaj t té . Akkuáné Gúl-séluya birép(6): me 
pá i r , atana iltép b i rérsén didé. Gúl-sélu akkusné ercép pisiklep 
tazar tép ps i rép ataséna iltép b i r d é . Patsa: ulu ki jeúlerém alép 
kajtkanné asap, sérxauvém-yéna a r t t é , tatfé bu 3Úlernén alép 
kajtkan nerse le rén asap ayulanép ú le r xal®m(7) i u k didé. Gúl-sélu 
3élap ej tkec, pa tsa b r e r "kapté. Suluk sayat b raz x ^ í 8 ) alép, ikéncé 
kúnnú 3Úrij basladé. 

Brden b r kúnnú patsa xaténé(9) bilen súlesép utéryanda patáa: 
elde jaró(lO) [41] [kart] k i jeú lerém akkus alép kaj tép asat té lar . 
Alar alép kajtmayan bolsalar , min tiri lmegen bulér idém didé. 
Xaténé(l): jok, kar t kijeúlerén alép kajtkan it iske(2) asmadé, 
jes kijevénén daruvé kil isté, ege r -de ol alép ka j tmasa , iáén kujtu 
idé didé. Bular ir lé-xaténlé b r a z tar tkalasép, súzge kilép er lesép 
aldélar . Brden b r kúnnú patsa xaténé: bznÄ ki jeúler nicik ja ta lar 
iken dip ténya(3) bárdé . B a r s a ulu kijévé tunkajép jatkan, xaténé(4) 
b r jakta jélap u té ra . Munén a r k a s é sézlijdér(5) idé. ikéncé kijevéne 
b a r s a , u l -da barmayén avézéna kavép ényéraéép jatadér idé. P a t s a 
xaténé: tukta indé, t igi lerné-de ba rép кагар kaj tém dip(6), muncaya 
ki t té . Muncaya barép , terezis inden karayan idé, munfcanén iéé 
ucmax búlmesé kúbúk, ujón-kúlké, gúlt(7) itép jaktórtélyan. 
Amatánén baiéndan(8) kérék k a r t a s é túsken, altén kúbúk búdúre 
Őeéleré ut jaktésénda jalt itép t o r a , Gúl-sélu bilen kucaklaákan-
lar(9), t i l lerén [42] tilge t i j ép( l ) úbúsép u té ra la r , Munéané t i t r e -
tép, musika gúrélep ujnap t u r a . Pa táa xaténé(2) bu xallerné(3) 
kúrép huáséz bulép b r e r say at munca janénda avép kaidé, iséne 
kilgec, tilén avézénda(4) t is lep, ú j ine kajtép barép patsa katéna 
jat té . 

Amatá ir tencek turyac kúzén-baáén зиуас, asayac-ickec, 
Gúl-sélu bilen úbúsép-kucésép(5) isenlesép: min braz kérya ciyép 
k i r im elé, dip kérék kartasén baséna kijép, ééyép kitté. Br 
saxraya(6) barép , aténén kélén kújdúrgen idé, até kilép túátú. 
Aténén b r kulayéndan kirép ikénéé kulayéndan céyép mine digen 
b r ba tér bulép patáa katéna kildé-de(7) patáaya: muna miném iké 
kackan(8) kulém ba r , bilgileré sul: brsénén arkaséndan úrgice 
jarélyan, ikéncósénén br ba rmayé kisik, eger-de tavép b i r m e -
segéz(9), ul vakét ir tege miném bilen suvéska kilégéz didé. 

Patáa bu súzge kúnép askar la rén "iljép munén úzine k a r a r r a 
kusté. Amatá b rem-brem karé j bas ladé, kajsénén kúlmegén sa ldérép, 
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Nachdem seine Schwäger weggegangen sind, faltete Amata sein Tuch z u s a m -
men, fing einen Schwan auch für sich und ging nach Hause. Er gab den Schwan 
Gül-sélu und sagte: "Da, brate ihn und bring ihn deinem V a t e r . " Gül-sélu putzte 
und brühte den Schwan, briet ihn und brachte ihn ihrem Vater . Der Padischah 
sagte: "Ich habe das gegessen, was m i r meine alteren Schwiegersöhne brachten 
und meine Krankheit ist noch sch l immer geworden. Ich habe keine Lust , v e r -
giftet an dem zu s terben, nachdem ich auch das esse , was d ieser Tölpel g e -
bracht ha t . " Da ihn aber Gül-sélu weinend bat, ass der Padischah einen Bissen. 
Im selben Augenblick wurde e r etwas k rä f t ige r und am nächsten Tag begann e r 
wieder zu gehen. 

Eines Tages sagte der Padischah bei einem Gespräch mit se iner Frau: "Nun, 
wie gut,[41] dass meine älteren Schwiegersöhne den Schwan gebracht haben und 
ihn mi r zu essen gaben. Wenn sie ihn nicht gebracht hätten, würde ich nicht gene-
s e n . " Seine Frau antwortete: "Nein, das Fleisch, das deine älteren Schwieger-
söhne gebracht haben, hat dir nicht geholfen, die Arznei deines Jüngeren Schwie-
gersohns hat dir geholfen, wenn e r e s nicht gebracht hatte, würde sich deine 
Sache zum Schlimmen wenden." Ein wenig strit ten sie nach der Art von Mann und 
Frau und schalten einander. Eines Tages sagte die Frau des Padischahs: "Wie geht 
es unseren Schwiegersöhnen?" Und s ie ging horchen. Wie s ie so weitergeht [sieht 
e r aber] dass sich der älteste Schwiegersohn vor Schmerzen krümmt , seine Frau 
in der Ecke weint. Der Rücken tut schreckl ich weh. Wie sie so weitergeht zum 
zweiten Schwiegersohn, der steckt stöhnend seinen Finger in den Mund. Da sagte 
sich die Frau des Padischahs: "Na, war t e nur , ich werde auch diese m i r anschau-
en, und so zurückgehen", und sie wandte sich zum Badehaus. Als sie am 
Badehaus ankam, sah sie durchs F e n s t e r hinein. Das Innere des Badehauses 
glich einem Parad iesz immer , Spiel und Lachen waren dabei, [alles] s c h i m m e r -
te und glänzte. Von Amatäs Kopf i s t de r Kuhpansen heruntergefal len, sein 
goldenes lockiges Haar glänzte im Feuerschein , e r und Gül-sélu umarmten 
sich, ihre Lippen [42] aufeinanderpressend, küssten sie s ich. Die laute Musik 
l iess das Badehaus erzi t tern . Als die Frau ihren Zustand sah, wurde sie 
ohnmächtig und lag eine Stunde ohne Bewusstsein vor dem Badehaus. Als sie 
zu sich kam, b iss sie die Zunge im Mund zusammen und t rau te sich nicht 
einmal zu sprechen, ging nach Hause und legte sich neben den Padischah. 

Als Amatä am Morgen aufwachte, wusch e r sich die Augen und den Kopf, 
ass und trank, mit Gül-sélu umarmten und küssten sie sich und verabschiede-
ten sich voneinander: "Ich gehe ein wenig aufs Feld", sagte e r und legte sich 
den Kuhpansen auf den Kopf und ging for t . Er kam auf eine Steppe, verbrannte 
ein Fel lhaar des Pferdes und das Pfe rd erschien vor ihm. E r kroch in das 
Ohr des Pferdes here in , kam zum anderen heraus siehe da, sprach e r und 
war in einen herr l ichen Recken verwandelt und ging so zum Padischah und 
sagte zu ihm: "Nun, ich habe zwei flüchtige Diener, ihre Kennzeichen sind: 
dem einen ist vom Rücken die Halssehne, dem anderen der Finger abgeschnit-
ten , wenn ihr sie nicht findet und sie mi r nicht herausgebet , werdet ihr euch 
mi r morgen zum Ringen s te l len ." 

Der Padischah nahm diese Worte hin, versammel te seine Soldaten und e r -
laubte ihm, diese anzusehen. Amatä begann sie einzeln zu betrachten, einigen 
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kajsénén barmayén karadé, ba r xalékné(lO) кагар öékté, taba 
almadé. In sunéndan patsanén [43] iké ki jevén-de alép ki ldéler . 
Amata ulusénén arkasón acép karayan idé, úrgéc juk, ikincésén 
karayan idé, barmayé juk. §uluk zaman Amatá ikésén-de suvóska 
úmege barmayanla ré iöén, darayaeéna( l ) asép kujdé. Amatá bu 
is lerné b i t i r ép , burulép saxraya(2) kitép atén jiberép úzinén kérek 
kar tasén baséna kijép, muncaséna kaj tép ki t té . Bu isne Gúl-sélu-da, 
baska la r -da bi lmedéler . 

Ikéncé kúnnú patáa xaténé(3) bilen b raz júrúrge dip baké a ra 
céktélar . Amatá sara jya k i rép , ka r t a sé bilen patsa urnéna pat-
sanén júfek jauléyé bilen 3eraxatén(4) bejlegen kulén kúrsetép 
jatté. Munén kirép kitkenén b r vez i r kúrép pat say a éiyép: tigi 
3Úler siznén urnéyézné bélcératép(5), ka r t a sé bilen kirép [jatté. 
Patsa k i r ép , berép] túsúrém digende, úzénéíí júfek jauléyén tanép 
téz cúkté-de Amatáya: janléslék mindé, min siznén kulda, miné 
t i lesegéz, ni isletégéz(6) didé. Amatá urnéndan turép: siz elé miné 
búgún b i l e séz -mé , min sizge nikadar xizmat(7) ittém dip(8) patsa 
ústúne b r kéckéryan idé. Pa t sa úc kún isten kitép jatté. 

[44] Sundan son Amatá bútün seher xalkén 3ijép zur b r ( l ) tu j 
jasap: indé min mundan son siznén patsayéz dip bútún xalékka(2) 
bi ldérdé. Amatá patsa k i jémleréné kijép Gúl-sélu janéna muncaya 
kitté. Gúl-sélu muné kúrúge tanép mujnéna aséléndé. Sarajya 
kajtép Amatá patsa, Gúl-sélu pa tsa xaténé(3) bulép, tuyéz kún tuj 
jasap, un kún u j jasap, asau-da icú, ujnau-da kúlú, actan kérélu, 
biz-de buldék tujlarónda. iötik buza, kiéi ice cilek bilen, bz icték 
ilek bilen. Avézya tijmedé(4), méjéktan ayép tústé. Iké cukér ca j 
asap, b r kisék ikmek icép, t amaklarné tu jdérép, áanlarné téndé-
rép(5), tu jda ksé kúldúrép, з ё г Sérlap, ayac sérlap kajtép kitép, 
tujné iske túsúrép , haman-da bolsa Sérlap oturabéz! 

Ш. 

KART BABAJ 

[45] Ba r édé burun-burun zamanda bir patsa . Bu bik usal , 
bik útkér ks i idé. Munén ba r idé b r ulé. Bu patsa sundi ksi 
idé, dúnjada(l) hc b r isné kujmadé, xazérde-de(2) ni is lerge 
bilmij . Br kúnnú bútún dúnjané súrdúrép , bakca cecerge ujladé. 
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warf e r das Hemd ab, anderen sah er die Finger an, e r beschaute das ganze 
Volk, doch er konnte sie nicht finden. Zu Schluss brachten sie [43] die zwei 
Schwiegersöhne des Padischahs. Amata schaute den Rücken des älteren an, 
d ieser hatte keine Halssehne, dann schaute e r den Anderen, ihm fehlte ein 
Finger . Augenblicklich hängte e r beide am Galgen auf, weil s ie ihm nicht in 
der Schlacht zu helfen gingen. Nachdem Amata diese Sache [so] erledigt hat te , 
drehte e r sich um, ging in die Steppe, l iess das Pferd los , legte sich den 
Kuhpansen auf den Kopf und kehrte ins Badehaus zurück. Von diesen Dingen 
wusste weder Gúl-sélu noch die Anderen. 

Am nächsten Tag ging der Padischah mit seiner F rau im Garten ein wenig 
spazieren. Amata ging in das Schloss und legte sich mit dem Kuhpansen auf 
des Padischahs Pla tz , so dass man seinen mit des Padischahs Seidentuch v e r -
bundenen verwundeten Arm sah. Ein Wesi r sah, dass e r hineinging und ging 
hinaus zum Padischah: "Dieser Wahnsinnige ging, deinen Platz entehrend, mit 
dem Kuhpansen hinein und legte sich. Der Padischah ging hinein und sagte, 
ich stürze ihn nieder und erkannte er sein eigenes Tuch, kniete nieder und 
sagte zu Amata: "Ich habe schuld, ich bin in deiner Macht, lasse mit mi r 
machen, was du wi l l s t . " Amata erhob sich von seinem Platz und schrie den 
Padischah an: "Je tz t erkennt ihr mich schon? Wieviele Dienste habe ich euch 
erwiesen!" Der Padischah lag drei Tage lang ohne Bewusstsein. 

[44] Danach rief Amata die Bewohner der ganzen Stadt zusammen und e r 
veranstaltete ein g ros ses Fes t . "Nun, von heute ab bin ich euer Padischah!" 
verkündete dem ganzen Volk. Amata legte die Kleider des Padischahs an und 
ging zu Gúl-sélu ins Badehaus. Als Gúl-sélu ihn sah, erkannte sie ihn und 
sprang ihm an den Hals. Sie gingen ins Schloss zurück, Amata wurde Pad i -
schah, Gúl-sélu die Frau des Padischahs, neun Tage feier ten sie ein Fes t , 
zehn Tage überlegten s ie , Speise und Trank, Tanz und Lachen, vor Hunger 
Tod, auch wir waren bei ihrem Fest . Wir tranken Bosa , die Menschen tranken 
eimerweise, wir tranken aus dem Sieb. Unseren Mund hat e r nicht berühr t , ist 
am Schnurrbart entlanggeflossen. Zwei Humpen Tee haben wir gegessen, ein 
Stück Brot getrunken, den Bauch uns vollgeschlagen, unse re Seele beruhigt, 
auf dem Fest zum Lachen gebracht, Lied gesungen, Holz geschnitzt, sind nach 
Hause gegangen, uns an den Festschmaus er inner t , als ob e r noch jetzt dauer t , 
singen wir! 

Ш. 

GROSSVÄTERCHEN 

[45] In uralten Zeiten lebte ein Padischah. E r war ein böser , schlauer 
Mann, und e r hatte einen Sohn. Dieser Padischah war ein solcher Mann, der 
nichts in der Welt ta t , auch jetzt weiss e r nicht, was e r machen soll . Eines 
Tages dachte e r sich aus, dass er die ganze Welt zu einem Garten umpflügen 



Bu újén j i r ine jitkirú icén b r kúnnú sanséz ja lcé lar jallap J i rné 
súrdúrge(3) tutundé. Súrdúrép hem turmalap, ka rbéz , kávén, he r 
túrié jes i lce le r cecti ler(4). Вакса bik matur bolép t is i lép céyénté-
lar úsép ki le . Patsa bu bakca bulaj erem bulép, űr lap b i t i r é r l e r 
dip karaulcé kujarya uj ladé . Úzinén kul asténda-gi(5) ba r kúbúk 
xalkén(6) J i jép saj lap, sakcélar kujdé. Вакса bik jaxsé úlgúrép 
kile. 

Br kúnnú patsa: min b r tuj jasamakcé bulam dip úzénén 
jakónlaréna bildérdé, hem tuj kúné kilép jétté. PatSa julya 
ki j inép-jasanép, atka atlanép, kamcésén kuléna alép, kúbesén(7) 
biline takép kélécén kaburyaséna asép, avézéna Cilimén kavép, 
bakcaya júnelép kitté. Вакса katéna kilép j i t té . Bu cayénda 
sakcélar dúrtúsé dürt j i rde [46] aptérasép 3uncép(l) кагар t u r a -
lar idé. Pa t sa du tuzdurép(2), újén bilen bakcanén citéne kilép 
tústé. Kúterilép b аксау a kúz atté. Вакса icinde k a r a jirden 
baska n e r s e kúrmedé. Pa t sa suluk sayai: bu né i s bu, dip sak-
célarné úz katéna cakér t té . Sakcélardan bu n e r s e nicén bolaj 
boldé dip suradó. Sakéélar bik kurkésép t i z le ré ka l té rép , kicten 
baké a bútún idé dip Jav fib b i rd i l e r . Irtencek turuya bz úzébéz-de 
aptérap(3) kitték, bakcané bu reús te kúrdék d idé ler . Pa t sa sakcé-
larra : siz sakcélar túgél(4), i t ler ikenséz, sizné saklarya dip 
kujdém, séz isten céyarép kujyanséz didé. Pa t sa cé ra j l a rén sétép 
kúzlerén akajtép sakcélarné kurdé(5), hem bu jirde(6) úzénén 
vezirlerine: indé bu is bulaj boldé, suluk isné min ikéncé túrlú 
islep karamakcé bulam didé, sula j -da bolsa, bularnén tu j l a r é -
nén jémé ki t té . Kúnúlleré túsép salmak-kéna atlatép akrén basép, 
kiré ú j le réne kajtép k i t té le r . éulaj itép bu jél karbéz(7), kávén, 
kabak, xejar(8) , cúgúndúr, k é s é r [47] asaméca, úz k isér ler iné 
tutép kaldélar(3). 

Uzak útmedé, ú tesé kún úte, úmúr akérén-yéna sézép juyalép 
tura . Sular akté, buzlar ér idé , g i r i e r acéldé, úlenlerge jeáil t ú s ( l ) 
kirdé, kuSlar jérak j i r lerden úzlerinón kúzén jasap kaldéryan 
ojalaréna k i r é sayénésép, matur tavuslaré bilen s a j r a p , kanallarén 
kakép, baélarén b r jakka salép, iské yúnlerén kujép, kúbesé 
sér- ja lanyac kalép, kilép j i t t i le r . Bular bilen brge herkimnén 
kútken matur vakétlaré bilen jas(2) kúnleri-de kilép j i t té. 

índé patsa bu jél janadan bakca utér térya u j ladé . Jene 
sakcélar jallap, aksak-toksaklaréné Jónap, kurcanyé atlarné sab anya 
jégép(3), ta j - tolaklarén art tan i jer tép bakcaya sukalarya, sukalarén 
céyarép j iberdé . Ja léé lar bik t é ré sép kún asaméca, tún juklaméca, 
hic kitép, bútúnlej kitép, i r t e kitép, kic kitép maj lamayan saban-
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und anpflanzen wird. Um diesen Gedanken zu verwirklichen, hat e r eines Tages 
zahllose Tagelöhner gedingt und l i e s s den Boden pflügen. Sie pflügten und ha rk -
ten und pflanzten Wassermelonen, Zuckermelonen und a l ler le i Gemüse. Der 
Garten wurde sehr schön, die Saat ging auf und wuchs. Der Padischah sagte, 
dass der Garten so zugrunde gehen wird, man werde ihn bestehlen, dachte 
sich aus, einen Wächter hinzustellen. Er versammelte das ganze Volk, das 
ihm Untertan war und wählte Wächter aus. Der Garten entwickelte sich sehr 
schön. 

Eines Tages verkündete der Padischah seinen Angehörigen, dass er ein 
Fest veranstalten will und der Fest tag brach an. Der Padischah zog sich an, 
schmückte sich für den Weg, schwang sich auf ein Pferd , nahm eine Pei tsche 
in die Hand, die Keule hing e r an den Gürtel , band das Schwert um den Leib, 
steckte eine Pfeife in den Mund und machte sich auf zum Garten. Er kam an 
den Rand des Gartens . Da blickten [46] die vier Wächter verzweifelt und e r -
staunt in vier Richtungen. Der Padischah kam, grossen Lärm schlagend, mit 
Musikbegleitung bei der Grenze des Gartens an. Er reckte sich und schaute in 
den Garten. Ausser der schwarzen Erde sah e r nichts im Garten. Der Pad i -
schah rief die Wächter zu sich und sagte: "Was ist denn das? E r fragte die 
Wächter , wie das pass ie r t is t . Die Wächter waren sehr erschrocken, die Knie 
zi t terten ihnen und sie antworteten, dass der Garten am Abend noch unver-
sehr t war . "Als wir heute früh aufwachten, wunderten wir uns ebenfalls, als 
wir den Garten in diesem Zustand sahen." Der Padischah sagte zu den Wäch-
tern: Ihr seid keine Wächter , sondern Hunde, ich habe euch deshalb h ierher 
geste l l t , damit ihr wachen sollt , ihr seid von der Arbeit en t l assen . " Der Pad i -
schah beschimpfte die Wächter, das Gesicht runzelnd, die Augen aufreissend 
und sagte an Ort und Stelle zu seinen Ministern: "Jetz t is t die Sache so ge -
schehen, doch ich will die Sache auch zum zweitenmal probieren; das ist so 
geworden, die Vorrä te für das Fes t sind dahin." Verb i t te r t , langsam und 
niedergeschlagen kehrten sie he im. So haben sie in diesem J a h r keine W a s s e r -
melonen, Zuckermelonen, Gurken, Zuckerrüben; Mohrrüben und keinen Kürbis, 
gegessen[47] und nur ihre eigenen Möhren [hier: Penis] gekaut. 

Es verging nicht viel Zeit, die vergehenden Tage vergingen, das Leben 
vers icker t langsam. Die Wässer verf lossen, das Eis taute, die Felder ke im-
ten, die Wiesen grünten, die Vögel aus fernen Landen sangen mit schönen 
Stimmen schmachtend nach ihren im Herbst bereiteten und verlassenen Nes-
t e rn , breiteten die Schwingen aus , neigten ihren Kopf zur Seite und Hessen 
ihr Gefieder , viele waren völlig kahl, kamen an. Mit ihnen zusammen, mit 
den von allen erwarteten schönen Zeit zusammen kamen auch die Frühlingsta-
ge. 

Da dachte sich der Padischah aus, dass e r in diesem J a h r wieder einen 
Garten anlegen lassen wird. E r dingte wieder Wächter , die Lahmen und Krüp-
pel versammelte e r , räudige P fe rde spannte e r vor die Egge, er schickte s ie , 
ihre Fohlen hinter s ie gebunden, in den Garten, zu pflügen mit dem Pflug. Die 
Tagelöhner gaben sich grosse Mühe, ohne bei Tag zu gegessen und bei Nacht 
geschlafen zu haben, nie gehend — immer gehend, f rühmorgens gingen s ie , 



larén séyérdatép , bakcanén isén bitirép patsanén jurténa kire 
kajtép k i t t é l e r . Bularnén kaj tularéna patsa úzé k a r s é cé rép , 
bulardan jene: bakcané jaxsé isledégéz-mé [48] dip sure] . Jalcélar : 
ej palsam, bik jaxsé iSledók dip yavab b i rú le r ine patsa sanméca(l) 
t iz-gine s a r a j é n a kirép b r cayér kúzlú vezirén cakérép(2), bakcané 
úzé кагар ka j t é rya ujlap, iki ke^e br beren Ségép mahmajné arttan 
ijertép(3) ка геп-зеЬгеп bakcanén citenéne barép j i t té ler . Patsa úz 
kúzé bilen cecken urluklarné(4) karadé, hem kiregince tapté. 

Az-mé, kúp-mé vakét útté, bular ka j té rya céyép ki t té ler . 
Kajtép pa t sa jene úzénén kul asténdayé ks i le rné 3ijép, úzine 
oxsayan(5) sakcélarné sa j la rya tutundé, a r adé -a radé , sonya ardé. 
Brincé(6) k i s i l e rné sajlém dip, in-naéar k is i le rné bilgilep kujdé, 
úzince bu ká i le rge sandé. Kúnúlinden indé bular hic b r ksi k i r tmes -
le r , bakca bútún bulur dip, úzén-úzó Juvat té . Jene úzénén baji é j é 
bilen bútún ksiné kinendére turyan jemlé vakét lar kilép jitté. Вакса 
ksiniki kúbúk jem-jesé l bulép úsép kile. Pa t sa Je j kúnénde bakcanén 
jemli cayénda b r tuj jasap, kúnúl acarya uj ladé . 

Az-mé, kúp-mé ütmedé, tu j kúnleré jakénlaáté. Patsa úzém 
baram, bakcané jaxsé karayéz [49] dip sakcélarya bik nék kulak-
laréna tuyép kujy-an idé, Sulaj-da bolsa tujya kadar patsanén 
júregé túzmedé . Br túnnú sépér t -kéna( l ) 3ejeúlep(2) célémón kavép, 
tajayén kulya tutép, bakőaya júnelép céyép, cukurnén icé bilen 
célémnén kúcé bilen bakcaya kit té. Ajayén kúténe berép cabép a r -
téna кагар, seúlesinden úrkúp, niöék Sitté a laj bakcaya barép jitté. 
Űz kúzé bilen kúrdé, sakcélar bakcané kiregince кагар júr i j le r . 
Вакса se lamat , úsémlékler múldúrep úsép o tora . Pa tsa sakcélarya 
br súz-de e j tmi j , tén-yéna új ine kajtép kit té. Kajtép satlanép 
xaténéna(3) maktanép: is bz digence bolér dip súledé. 

Kúp vakét útmedé, raxat túnler útté, kún boldé. Patsanén u j -
layan toj kúnleré jakénlasép b a r a . Brden b r kúnnú tojya barérya dip 
3éjéna bas l adé la r , hem sakcélarya falanca kúnnú, falan sayat bakcara 
barabéz, aíi bolép turayéz(4) dip, katé b i r xabe r j iberdé. Kúp vakét 
útmedé. Pa t áa vezir leré bilen tavuklar kótkéldatép, kúrkeler [50] 
yuldurdatép, kaz la r yajyéldatép, ba r kúbúk Senléklerén 3éjép, 
dúnjada-yé alamané kaldérmij bolép(l) öéyép k i t té le r . Jolda baryanda 
túrlú tau la r , u rmanla r , sular útép barép j i t té ler bakcaya. Bakcaya 
barép k i rgen le r -de ni kúzleré bilen kúrsúnler , sakcé la r -da juk, 
jesilce-de juk, kalyan kara tu f rak- t a ixate(2). Kalyanlarén sújlerge 
elé i r te . Kuraj larné kújlerbéz, tu ra -ba ra sú j l e rbéz . Bakcaya kirép 
b r ne r se -de kúrmegec, tup-turé(3) sakcélarnén kuséna ki t téler . 
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spät abends gingen s ie , ihre ungeschmierten Pflüge knar r ten , und nachdem 
sie die Gartenarbeit beendet haben, kehrten sie in das Schloss des Padischahs 
zurück. Bei ih re r Rückkehr ging ihnen der Padischah selbst entgegen und f r ag -
t e sie wieder: "Habt ihr den Garten gut bearbei te t?" [48] Die Knechte: "Hei , 
Padischah, wir haben sehr gut gea rbe i t e t . " Als sie so antworteten, glaubte es 
de r Padischah nicht, e r ging rasch ins Schloss, rief einen schieläugigen Wesir 
und dachte bei sich, e r werde se lber den Garten anschauen gehen. Zwei Z ie -
gen und ein Schaf spannte er an, einen Hund band e r von hinten an und mit 
T r a r a kamen sie an den Rand des Gartens . Der Padischah Uberzeugte sich mit 
eigenen Augen, dass die Samen gesät sind und fand a l les , wie es sein muss te . 

Ob viel Zeit oder wenig Zeit verging, sie fuhren zurück. Als s ie zurück-
kamen, versammel te der Padischah wieder seine Untertanen und begann ihm 
gefällige Wächter zu wählen, e r suchte und suchte, und schliessl ich ermüdete 
e r . Ich werde die besten Leute wählen, sagte e r , und ernannte die elendsten 
Leute, er ver t raute ihnen. Er dachte bei sich: Diese Leute werden niemanden 
einlassen, der Garten wird ganz bleiben — so t rös te te e r sich. Wieder kamen 
die schönen Zeiten, die mit ihrem Überfluss alle Menschen e r f reuen . Der 
Garten wurde grün und blühte wie der Garten anderer . Der Padischah dachte, 
dass e r an einem Sommertag, wenn der Garten schön i s t , ein Fest ve rans ta l -
ten und sich vergnügen wird. 

Wenig oder viel Zeit verging nicht, die Festtage rückten heran . Der Pad i -
schah sagte: "Ich gehe se lber" , und den Wächtern schärf te e r ein: "Bewacht 
sehr den Gar ten ." [49] Trotzdem hielt es der Padischah nicht bis zum Fest 
aus. Eines Nachts raf f te e r sich heimlich auf, steckte die Pfeife in den Mund, 
nahm seinen Stock in die Hand und ging in den Garten; am Abgrund ging e r 
mit der Pfeife in den G a r t e n . Die Beine schlug er an den Hintern, e r l ief , 
von Zeit zu Zeit zurückblickend, sich vor dem eigenen Schatten fürchtend kam 
e r irgendwie im Garten an. Mit eigenen Augen überzeugte e r sich, dass die 
Wächter so den Garten bewachen, wie es sein muss . Der Garten war unberührt , 
die Pflanzen wuchsen schön. Der Padischah sagte nichts zu den Wächtern und 
ging leise nach Hause. Zu Hause angekommen, rühmte e r sich freudig vor 
se iner Frau: "Alles wird so sein, wie wir gesagt haben", sagte e r . 

Es verging nicht viel Zeit, ruhige Nächte verf lossen, es wurde Tag. Die 
vom Padischah geplanten Festtage näherten sich. Eines Tages begannen s ie 
sich vorzubereiten, zum Fest zu gehen und sie Hessen den Wächtern bestel len, 
dass an diesem und diesem Tag, zu dieser und d ieser Stunde sie in den Garten 
kommen, damit es diese wissen. Nicht viel Zeit verging der Padischah und seine 
Wesiren packten alle T ie re und Hessen auch die mageren auf der ganzen Welt 
nicht zurück und machten sich mit gackernden Hühnern, schnatternden Gänsen 
und kollernden Puten [50] auf den Weg. Auf ihrem Weg über verschiedene 
Berge , Wälder und Flüsse kamen sie in den Garten. Den Garten betretend was 
mussten sie sehen? Keine Wächter , kein Gemüse, nur die blosse Erde und der 
Zaun blieb. Es ist noch zu f rüh , das Übriggebliebene zu erzählen. Wir s t im-
men die die Pfeifen [die Pflanzenröhre] auf und langsam werden wir al les e r -
zählen. Als sie in den Garten kamen und nichts sahen, gingen s ie geradewegs 



Baróp k i r s e l e r , kusnén icé bus, t i r e - j ayé bus . Pa tsa bu xalné 
kúrép, úzéDéii zeherlégénden(4) ni i s le rge bi lmice, havaya b r 
küterélép кагар úzén úzé j i rge alép t a s l a rya t i ledé. Bu vakétte 
patsanén in jakén kúrgen b i r veziré: patsam, sultaném, iski 
cabata ul taném, bo is bulaj aculanu bilen bolmas, Jajén kar a r j a 
kirek didé. Bu islernén Jajéna kajtkac súlesórbéz dip, patsané 
s a r a j r a alép kaj tép ki t té ler . 

Bu pa tsa ni bolsa-da ksi islemegen br isné i s le rge dip, ujlap 
p l ] júrú tu ryac in túben b r igóncó is l i j turya isné-de isii) almadé. 
tizinón iséne ki lép(l) , méndan son úz súzé bilen-gine júrmice kines 
itép is kú rú rge kirek ikenén túsúndé. Sulaj buluda bakeasén úcúncé 
tapkér cec t i r i rge tileúné baséndan céyara almadé. Jene jalcélar 
jallap, bu ja lcé larné indé t iks i r i rge(2) j a r a m a s . Herkém úz j a j é 
bilen islesén dip bularnó ауаз ar yam aki агу a atlandérép, úzégéz 
bilóp i s l e r séz dip kúnúllerén basép j iberdé . Ja l cé la r bu patsa ni 
islegen dip, u j lasép , súlesép úz ^a j l a r é bilen bakcané cecerge 
ki t téler . P a t s a ni bolsa-da bolér , indé úz leré кагар buldursénlar , 
min ka tésmém, bolsa bolér , bolmasa jok, dip újinden céyanra 
ujlamadé. 

Ja lcé la r bakcané súróp turmalap(3), tútel jasap, cukér lar kazép 
tonyan jirden su céyarép urléklar(4) cecép(5) utér tép bi térdéler . 
Jes i lce ler t i s i lép céyép úsép ki te ler . indé bularné saklar iéén 
kim-de bolsa k i rek dip patsaya xabar j iberdé le r . Pa t sa bútún kul 
astónda bolyán Jan ijesén Sidértté-de: indé úzóm sa j lamim, t i -
legen ks i le r bolor elé dip úzlerinden surarya(6) túbep(7) kujdé. 
Patsanén [ 52] bojroyén isétep btún Jan i jesé abéna-súrt ine, ava-
túne, t u r é p - j ú g ú r e kilép jé t té ler . Ksiler sol kadar кор boldélar, 
Jirdeké cúpke san ba r , ksige san juk. Sundan áon patáa cérép: 
indé miném kul astémdayé ks i le r b a r - d a kilép j i t té -mé dip suradé. 
Kúp ks i le r kilép j i t té ler dip kéckórdélar . Btún ksilernén arténda 
tajayénón bulusléyé bilen, sukér , culak, bértélgen, ak sakallé, 
kézéi burénlé , aj kúbúk jakté basé bilen úzénén karélyan tausé 
bilen: miném kúrés imde b r ksé kaidé dip kéckérdé. Lakin bu 
kadar xalk(l) a rasénda andi tavés túgél, buy az én ki j rép akéryan 
kus tanlamén-da tavésé isétélmeklék túgél idé. 

Nicék J i t t é a la j , kéckéra-kéckéra bu kart úzénén tavusén 
patsaya ]ótiátérdé(2). Pa tsa bu kar tné úz janéna cakérdé. Kart 
patsanén janéna ava-túne kilde. Kartnén iké kúzé-de juk, súj lerge 
súzé-de juk. Kigen kijménén b r itegé j i rden, b r itegé gúrden, 
ós-baá alama, xatta(3) kartnén ba r kúbúk xazineleré-de(4) téska 
céyép tu radé r idé. Sulajda bolsa , patsa munén súzén júpledé(5). 
p3] Kalyan ksónó alép k i térge( l ) kusté . it capté, bit capté, tuzan 
tuzdé, búrce uc té , dúbúrdep satérdap, kartnén újine barép k i rdé -
ler -de kartnén a j -vajéna karaméca Jé l té re tép , éki kuléndan tutép, 
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in das Zelt der Wächter . Aber das Zelt war l ee r , die Umgebung war auch 
l ee r . Als der Padischah diesen Zustand sah, wusste e r vor Zorn nicht, was 
tun, e r sprang in die Luft und wollte sich zu Boden werfen . Da sagte de r dem 
Padischah am nächsten stehende Wesir : "Mein Padischah, mein Sultan, ich bin 
eine alte Schuhsohle, mit Zorn geht die Sache nicht, man muss die Methode 
finden. Sobald wir zurückkehren, werden wir die Lösung der Sache besp rechen . " 
— so brachten sie den Padischah zurück in das Schloss. 

Dieser Padischah, wie sehr e r auch nachdachte, etwas zu machen, was 
noch kein Mensch [51] gemacht hat , konnte das nicht fert igbringen, was ein 
einfacher Bauer fert igbringt. Nachdem er zu sich gekommen war , dachte e r , 
man müsse einen Rat halten nicht nur nach den eigenen Worten machen und so 
die Sache anpacken. Doch e r konnte sich den Wunsch nicht aus dem Kopf s ch l a -
gen, den Garten dri t tens zu bestel len. Wieder dingte e r Tagelöhner, Jetzt nützt 
es nicht, wenn ich überprüfe deinen Tagelöhner [dachte e r . ] " Jeder soll nach 
seiner Weise arbei ten", sagte e r , als e r setzte sie auf ein hölzernes P f e r d , 
"arbei te t so, wie ihr könnt", e i fer te er sie an. Die Knechte überlegten, s p r a -
chen darüber , was der Padischah tut und gingen, den Garten nach ihrem Gut -
dünken zu bestel len. Der Padischah sagte: " E s kommt, wie es kommt, je tzt 
machen sie, wie sie wollen, ich mische mich nicht ein, wenn es gelingt, is t 
gut, wenn nicht, dann eben nicht ." Und e r dachte nicht da ran , von zu Hause 
wegzugehen. 

Die Knechte pflügten den Gar ten , harkten den Boden, legten Blumenbeete 
an, gruben Gruben, schlugen Wasse r aus de r gefrorenen Erde und säten die 
Saat aus. Die Pflanzen keimten, sprossen aus dem Boden und wuchsen. Sie 
bestellten dem Padischah, dass diese Jemand bewachen m u s s . Der Padischah 
versammel te alle seine Untertanen und sagte: "Ich wähle jetzt nicht, es seien 
jetzt die Wünsche anderer , f ragt euch se lbs t !" — beschloss e r . [52] Als s ie 
den Befehl des Padischahs vernahmen, kamen sie alle humpelnd und stauchelnd 
taumelnd und laufend. So viele kamen, dass man den Mist in der Welt zählen 
konnte, doch die Menschen nicht. Dann kam der Padischah heraus: "Nun, sind 
alle meine Untertanen gekommen?" f ragte e r . "Viele Menschen sind gekom-
men", schrien s ie . Hinter der Menge stand auf einem Stock gestützt ein b l inder , 
l ahmer , k r u m m e r , weissbär t iger , ro tnas iger , mondgesichtiger, alter Mann und 
rief mit he i se re r Stimme: "In meiner Nachbarschaft blieb ein Mann." Doch un-
t e r soviel Volk ging nicht nur eine solche Stimme ve r lo ren , sondern auch das 
Gebrüll eines aus voller Kehle schreienden Redners war nicht zu hören. 

Wie dem auch se i , der Alte schr ie so lange, bis e r vom Padischah gehört 
wurde. Der Padischah rief diesen Alten zu sich. Stolpernd und humpelnd kam 
der Alte zum Padischah. Der Alte hat keine Augen, kann auch micht sprechen , 
ein Ende seines Kleides schleift am Boden, das andere hangt im Grab, sein 
Gewand ist schäbig und auch der ganze Schatzkasten [d. h . sein Hintern] des 
Alten ist zu sehen. Trotzdem hat de r Padischah seine Worte gebilligt.!53] E r 
befahl, auch diesen Mann zu holen, der zu Hause geblieben is t . Der Hund 
rannte, die Laus lief, der Staub wirbel te , der Floh f log, dröhnend und schreiend 
gingen sie in das Haus des Alten, auf sein Gejammer nicht achtend, z e r r t e n 



kúténe tibép, suluk say at patsanén janéna alép kildéler(2). Patsa bu 
kar tné kúrép, muné sújlegen a lama kart tan-da cékté(3). Kúzé 
túgél, kúzénén urné-da juk. P a t s a bu iske(4) bik aptérap, icénden-
gine bu urénya bu kart ksilernéii b r - d e kiregi-de juk dip ujladé. 

Pa tsa suluk vakét xaléknén(5) tausén basép kim bakcaya sakcé 
bulurya t i l i j dip kéckérttó. Xaléklar(6) bakcanén yalén(7) b i l -
genlikten b r s é - d e bakcané sak la rya batérlék ké la -a lmadélar . Pa t sa 
b r e j t t i re , iki e j t t i re , úc e j t t i r e , hic b r tavés- tén céyarécé(8) jok. 
Bo vakét bakca bolép kiledér idé . Patsa 3avab ala-almayac ni 
is lerge bi lmice , aptérap(9) turyanda , elégé in sunéndan kilgen 
kúzséz kar t bakcané s aki агу a min mujnéma alam dip kéckérdó. 
Munén tausén isitép, Jéjélyan xúlék(lO) bu kar t tan nindi is 
céksén dip i s l e ré kitép kúlúsép but captélar . 

Bo vakét patsa úzinén zeherl iginden(l l ) ni i s l e rge bilmedé, 
búten kisi [54] cékmayac aptérap , kartka jene b r küterélép 
кагар, icénden-gine: baré b r miném bo isém is bulacak(l) tügél, 
3ujélsa bakcasé-da , kar té-da b r g e Jujélsén dip kar tné kujarya 
ujladé. Kartka кагар: indé baba j , j i terlik kart aj у ans én, vaktéíi 
uzyan, tunén tuzyan, jasén jitken júz-de kérkka, siiía b r e r iptas 
kirek bo lo r -mé dide. Kart bar lék tamayén ki jrép: mina hc b r 
iptes k i rekmij , Allah iptes didé. Pa tsa baéka ksé taba almajanléktan 
siklenép-gine kar tné bakcaya uza t té . Kart patsaya: ej patsam, sin 
úzén bakcaya barép úz kúzén aldénda bakcanén ur taséna b r kus 
jasattérép(2) b i r , bakcadan b r n e r s e - d e Ju jé lmas , eger juyélsa 
basémné k i se r sén didé. Patsa: sinén basén b r karpuzya turmij 
dip munén süzéne kulák asmica b r súz-de e j tmice kajtép, xalén(3) 
xaténéna(4) sújlep kúrset té . Kart úzi bilgence bakcaya Jitekletép 
barép úzine Jaj lé ittirép kusné bakcanén ur taséna kér té rdé . Bakca 
jéldayéca(5) bik matur bolép, úsóp kiledér idé. 

Br vakétné [ 55] patsanén isóne baköa kilép túsép, b r x izmet-
césén( l ) b r atka mindérép k a r a r y a jiberdé. Xizmetcé bakcaya 
barép kar tka salam birép, isenlék-saulók surasép turyanda, kart 
munarya: sin énikejém(2), bik katé tavés bilen, ruysatséz nige 
miném baxcama kirdén dip kéckérdé . Xizmetcé: min patsanén 
jalcésó, patsa miné bakcané k a r a r y a jiberdé didé. Sulaj bolsa-da 
bu kart xizmetcige: sin túgél, patsan úzé k i l se -de minden ruxsa t -
séz k i re a lmas , bakca úlgúrgec min úzém patsaya xabar b i r é r -
mén, munda bulaj vakétló-vakétséz kilép, miné burcup júrmegéz 
didé. Xizmetcé k i r é borul ép kaj tép kitté. Bo xal larné patsaya 
kirép sújledé, patsa kúldé-de ka idé . 
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ihn hinaus, packten ihn an den Händen, s t iessen ihn in den Hintern und sofort 
brachten ihn zum Padischah. Der Padischah sah, dass e r den ihn verratenden 
Alten an Erbärmlichkei t noch über t r i f f t . Nicht nur , dass e r keine Augen, nicht 
mal die Stelle für Augen hatte e r . Der Padischah wunderte sich sehr darüber und 
dachte, dass von den Alten kein einziger jetzt h ie r nötig i s t . 

Der Padischah übertönte die Stimme des Volkes und l iess ausrufen, wer 
Wächter im Garten sein wolle. Da das Volk das Schicksal des Gartens kannte, 
wagte niemand, den Garten zu bewachen. Der Padischah l iess einmal sagen, 
zweimal sagen, dre imal sagen, keiner meldete sich. Inzwischen entwickelt 
sich der Garten. Da der Padischah keine Antwort bekam und nicht wusste, 
was e r tun soll , und e r deshalb verzweifelt wa r , rief de r genannte, zuletzt 
gekommene augenlose Alte: "Die Wache des Gartens übernehme ich." Das 
versammelte Volk hörte seine Stimme: "was kann man von diesem Alten e r -
war ten?" lachten sie staunend und schlugen sich auf die Schenkel. 

Da wusste de r Padischah nicht, was e r in seinem Zorn tun soll. Und 
weil sich niemand anderer meldete, [54] erhob e r sich noch einmal ein 
wenig, schaute den Alten an und dachte bei s ich, jetzt ist alles egal, d iese 
Sache wird nicht gelingen, geht der Garten zugrunde, soll mit ihm auch de r 
Alte zugrunde gehen und e r dachte daran , dass e r den Alten hinstellt (als 
Wächter). Und zum Alten: "Nun, Väterchen, du bist genug alt geworden, die 
Zeit ist über dich hinweggegangen, dein Kleid sind zerschl i ssen , du hast ein 
Alter von hundertvierzig Jahren e r re ich t , brauchst du einen Gefährten?" D e r 
Alte schrie aus vollem Hals: "Ich brauche keinerlei Gefähr ten, Allah ist mein 
Gefähr te ." Der Padischah war besorgs t , dass e r keinen Anderen fand, so 
schickte er den Alten in den Garten. Der Alte sagte zum Padischah: "Hei, 
mein Padischah, gehe selber in den Garten und vor eigenen Augen, lasse in 
de r Mitte des Gar tens ein Zelt aufstellen, aus dem Garten wird nichts v e r -
schwinden, wenn etwas verschwinden soll te, schlägst du mi r den Kopf a b . " 
Darauf sagte der Padischah: "Dein Kopf ist nicht mal soviel wert wie eine 
Wassermelone" , und seiner Worte nicht achtend, sagte e r nichts, ging z u -
rück und erzählte die Sache seiner Frau . Der Alte schleppte sich, wie e r 
konnte, in den Garten und l iess das ihm bequem berei te te Zelt in die Mitte 
des Gartens bringen. Wie auch im Vor jahr war der Garten sehr schön und 
wuchs. 

Einmal [55] fiel dem Padischah der Garten ein, e r l i e s s einen Diener 
das Pferd besteigen und schickte ihn, nachzusehen. Der Diener ging in den 
Garten, begrüss te den Alten, als e r sich erkundigte, wie es ihm geht, schr ie 
ihn der Alte mit ha r t e r Stimme an: "Brüderchen, warum bist du in meinen 
Garten ohne Erlaubnis gekommen?" Der Diener antwortete: "Ich bin ein Knecht 
des Padischahs, der Padischah hat mich geschickt, damit ich nach dem Garten 
sehe . " Dessenungeachtet sagte der Alte zum Diener: "Nicht nur du, auch der 
Padischah, wenn e r käme, dürf te nicht ohne meine Erlaubnis hereinkommen. 
Sobald der Garten reif sein wird, werde ich selbst den Padischah benachr ich-
tigen, behelligt mich nicht, dass ihr vor der Zeit he rkommt . " Der Diener 
machte kehrt und ging nach Hause. Er ging zum Padischah und berichtete, 
wie die Lage i s t , der Padischah lachte und blieb zu Hause. 



Braz vakét ütmedé, útkén jé l larda bolyán tu j künleré kilép 
j i t té. índé ujnau(3) úcúncé tujya xazérlanu-bit , lé j inép júrgende 
kisekten patsaya karttan i r tege sayat altédan kalméca kilép 
jitsén dip, xaba r kilép j i t té. P a t s a kartné j a ra tmasa -da bakcané 
jaratkanléyendan irtené nicék j i tk i r i rge bilmice, b r jayéndan 
ikéncé jayéna ejlenép, juklaméca tűnné ütkerdé. 

Írtén jaktóróp-ta j i tmedé, barabanlar [ 56] suktérép, bé iyé l a r ( l ) 
ujnatép, ótlerén 3égép, mec i le r i je r tép , 3irden 5ilenlerén ü s t ú r e -
tép(2) Ьаксада céyép kitté. Ejti lgen vakétka(3) patsa bakcanén citéne 
barép t i re ldé . Вакса kúzge kúrúnmi j . Juldan kézéi tuzan tuzyan 
idé. Iplep ka ra sa l a r , bakcanén urtasénda kus t i res inde iké ksé 
küresép-alasép jú r i j l e r . Eligé sukér kartnéii janéna jene br kart 
kilgen. U1 kartnén uzunléyé j iké rmé arsén, juvanléyé illé a r sén , 
sakalé 3irden ústúrelép jürép, tuzan tuzyan iken. Bu vakétta pa t -
lanén tavésén isitép, bznén sakcé kartébéz barlék yajreté bilen 
burép 3irge lékté . áuluk vakét künler acélép, tuzanlar basélép 
kitép, bakca ap-acék bulép j em- j e s i l tú te l le ré , tolu üsémlék g ú r -
lep(4) u turadér idé. Patsa bakcané kurdé, bakca bútún. Sakcé 
kart batérya céyép, ústúne minép utéryan. Pa tsa bu xalné(5) kürép 
úzé bilen brge kilgen(6) sakcélaréna: bu kééné tiz méndan alép 
tas layéz , kar t jal itsén didé. Sakcélar ejtép bi t i rgenné-de kútúp 
turmadélar . Kartné [ 57] kuléndan tutép, kútine t ibép, sakaléndan 
ústürép alép ki terge xazé r ( l ) t u r d é l a r . Sakcé kar t : ané siz búidéra 
almasséz(2), patsa kaja i l terge kussa , úzém sunda iltép tas la rmén 
didé. Patsaya kilép sakcé kar tnén súzén súledéler . Pa t sa Seherde 
bolyán cujén sa ra jya alép kaj tép , 3avép kujarya ku i t é . Kart pa t -
sanén súzén is i t i rge , üzénén düámenén í i l t i re tép alép kit té-de, 
seherge alép kaj t té . Kart baycadan céyép-kéna(3) kitken idé. P a t -
sa: indé bu tuj umérbézde br incé tapkér kürúvébéz dip, zur s a t -
lék bilen bakcanén ur taséna tabén kurdélar . Kartné küttéler , kar t 
kajtmadé. 

§ul vakét alté kus ét Séktérép, arténdan éttirép(4) b r su a r -
basén 5igép, kartka ka r sé j ibe rdé le r . Uzak-ta(5) ba rmadé la r . Kart 
bularya k a r s é ucradé, kart kúcke tén(6) alép, mel3irep kiledér 
idé. Kartnén karséya kilgen ks i l e rné kúzé kúrmij(7), kulayé 
isétméj(8) idé. Kartné kuléndan tutép, 3iteklep arbaya alép kilép 
otértép, patsanén tujéna [58] k i té rdé le r . Karap-karap turdé lar . 
Bu kartné patsanén men3liséne(l) túgél, ebrekejine-de kir tér lék 
túgél idé. áu la j -da bolsa, kúrse tken xizmeté icén tabénya o -
tor t té lar . Pa t sa acék cé ra j bilen ka r sé alép, úz janéna utér t té . 
Patsa kart tan xalén(2) suras té . Kart patsaya: min b r nerse-de 
bilmim, b r ne r se -de kúrgeném juk. Bu isler ütép bi tsén-de, 
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Es verging nicht wenig Zeit, wie in den Jahren vorher , als die Festtage 
heranrückten. Als s ie sich fröhlich zum drit ten Fest berei teten und ve r sam-
melten, kam plötzlich die Nachricht vom Alten für den Padischah: "Kommt 
morgen bis sechs Uhr h e r ! " Obwohl der Padischah den Alten nicht mochte, 
aber den Garten gern hatte und nicht wusste, wie e r b is morgen hinkommen 
solle, wälzte e r sich von einer Seite auf die andere und verbrachte die Nacht 
schlaflos. 

Im Morgengrauen, es war noch nicht hell , l iess [56] e r die Trommeln 
schlagen und die Trompeten blasen, spannte die Hunde an, hinter ihnen die 
Katzen, den Mantel l i ess e r am Boden schleifen und machte sich so auf den 
Weg in den Garten. E r kam zur angegebenen Zeit an dem Rand des Gartens 
an. Der Garten war nicht zu sehen. Vom Weg stieg ro t e r Staub auf. Er blickt 
aufmerksam hin, in der Mitte des Gartens ringen neben dem Zelt zwei Männer. 
Zu dem erwähnten blinden alten Mann gesell te sich noch ein anderer Gre is . 
Dieser Alte ist zwanzig Arschin hoch, fünfzig Arschin dick, sein Bart reicht 
bis zur Erde und wirbelt den Staub auf. Als unser wachender Alte die St im-
me des Padischahs vernahm, drehte er diesen mit al ler Kraft um und warf 
ihn zu Boden. Da brach der Tag an, der Staub setzte sich an, der Garten 
tauchte völlig auf, die grünen Blumenbeete waren voller kraf t iger Pflanzen. 
Der Padischah sah den Garten, der Garten war tadel los . Der alte Wächter 
erhob sich über den anderen und l iess sich auf ihn n ieder . Als der Padi-
schah diesen Zustand sah, sagte er zu den mit ihm gekommenen Wächtern: 
"Schafft diesen Mann rasch weg, der Alte soll sich aus ruhen ." Die achter 
warteten gar nicht ab, dass er zu Ende spricht . Sie packten den Alten [57] 
an den Armen, s t iessen ihn in den Hintern, und sie machten sich daran, ihn 
am Bart hinauszuschleppen. Da sagte der alte Wächter: "Das könnt ihr nicht 
tun! Ich selber werde ihn hinbringen, wohin der Padischah befiehlt ." Sie gin-
gen zum Padischah und berichteten ihm, was der Alte gesagt hat. Der Padi -
schah befahl, sie sollen ihn in das Eisenschloss der Stadt führen und ein-
spe r ren . Als der Alte die Worte des Padischahs vernahm, begann e r seinen 
Gegner zu zerren und brachte ihn in die Stadt. Der Alte ging gerade aus dem 
Garten hinaus. Da sagte der Padischah: "Zum ers tenmal in unserem Leben 
feiern wir so ein Fes t " , und damit Hessen sie sich fröhlich in der Mitte des 
Gartens zum Essen n ieder . Sie warteten auf den Alten, doch dieser kam nicht 
zurück. 

Da spannten sie sechs Paar Hunde an, schoben sie von hinten zu einem 
Wasserwagen und schickten sie dem Alten entgegen. Sie gingen nicht weit. Sie 
t rafen den Alten, de r schwer atmend und erschöpft ihnen entgegenkam. Er sah 
und hörte die ihm entgegenkommenden Menschen nicht. Sie packten den Alten un-
t e r die Arme führten ihn ab, setzten ihn auf den Wagen und brachten ihn zum Fest 
des Padischahs. [58] Und sie guckten nur und guckten. Diese r Alte war nicht nur 
des Tisches des Padischahs, sondern selbst des Aborts unwürdig. Trotzdem w u r -
de e r für seine Dienste an den Tisch gesetzt . Der Padischah empfing ihm mit 
fröhlichem Gesicht und setzte ihn neben sich. Der Padischah fragte den Alten aus. 
Der Alte zum Padischah: "Ich weiss von nichts, ich habe nichts gesehen. Diese 



aktéktan úzine-gine súj lermén(3) didé. Sulaj itép nice kúnler ú t -
kerép(4), asap-icép, tu j i tép, tuk br jeber(5) sujép, asau-da icú, 
ujnau-da külú, acléktan kérólu , tukléktan jéyélu, i t - t e -mi t asém 
disen ikmek-te juk, sundé zur tuj boldé. Tuj bik kúnúllé útté. 
Patsa ka j té rya Jéjéndé. Bakcada kalyan nerse le rné , jes i lcelerné 
sundaré xalkka(6) Jénap a lérya kusté. Úzé kajtép ki t té , kar tné-da 
su arabaséna utértép seherge alép ki t té ler . Pa t sa kajtkac kartya: 
indé babaj , min sinén kizmet jaléna né b i rém, né t i lesén didé. 
Babaj: mina úzém kútere alyancé altén birsen, [59] min sinden 
bik razémén didé. Kart úzé kútere alyancé alténné alép, újine 
kajtép ki t té . 

Kúp vakét ütmedé. Patsanén kúnúléne kélt itép, sa ra jya japkan 
kart iséne kilép tústé. Kartné céyarép kitértép, anardan nicék 
islerge k i rek ikenén s u r a s é r y a kirek dip, sakcé kar tné alérya 
jiberdé. Kartné elégé su arbaséna utértép alép ki ldéler ( l ) . Pa t sa 
karttan bu is lerné iplep-gine su rasa basl i j . Kart patsaya xallerné(2) 
b r e m - b r e m sújli j basladé. Bu jabélyan kart iké jél sinén baxcanné 
kurutté, úcúncé(3) jélné mina kilép kapté, indi bu kar tné janadan 
dúnjaya céyarérya j a r ami j , eger -de céya kalsa, ul vakét miné-de , 
siné-de sau kaldérmas, barébézné helak é ter , úz xúkminné úzéíi 
bir-de ané sunda bi tér didé. Pa tsa kartnéü súzlerén ténlap tu rdé -
da: jaró bik jaxsé, min ané as tér tép kis t i rérmén didé. Sakcé 
kart tayén úzinén újine kaj tép kit té. Patsa bo karak kar tné ú t é r i r -
ge tayan kurép, xalékné Jé j a rya ujladé. 

Kúnlerde br kún patsanén birden br ulé cujén s a r a j bujénda 
uk [ 60] Je jesén kuléna totép, ujnap júrgende br uké cujin sarajnén 
múriesinden sarajnén icéne barép túse . Bu bala bolyanléktan nicék 
bolsa-da, uyén alérya uj lap jú r i j . Malaj sarajnén isék túbine kilép 
ejlenép j ú r i j . ául vakét malajnén ajak tavésén isi tép, kar t icten 
malajya: eger -de sin isékné assan( l ) , min sina uyenné alép b i r é r -
mén, min bulaj-da alép b i r é r d i m , kúresin bit , isék biklé, min 
аса almim. Malaj: soíí babaj anén ackécé mindé juk-bit min anén 
kajda ikenén-de b i lmimdidé . Kart malajya: ackééné sin bilmesen 
min bi lem, ul ackéc sinén anannén uh jak kúkrek kisesinde, eg e r -
de anandan sul ackééné alép sa ra jné aösan, uyénné alérsén didé. 
Malaj ackécné alu [icén] ú j ine túsép, anasé t i resénde sérmalanép 
jú r i - tu r rac , b r vakét anasé búgúlgen arada, mala j anasén kucak-
layan bolép, ackécné i lektérép aldé-da, sépért-kéna s a r a j r a barép , 
ksé kúrmegenné sayalap tu rdé -da , sara jné acép j iberdé. Isék [ 61] 
acéluya, ka r t atélép céyép- ta kitté. Malaj úzénén kiregén alép, 
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Dinge sollen vorübergehen, dann erzähle ich es dir [al lein]" — sagte e r . So v e r -
gingen einige Tage, sie a s sen , tranken, vergnügten sich, schlachteten ein g e -
mastetes Pfe rd , Speise und Trank , Tanz und Gelächter, Vernichtung durch 
Hunger, Zusammenbruch vom Sattsein, wenn du Fleisch essen wolltest, is t 
kein Brot da; so ein g r o s s e s Fest war das . Das Fest ist sehr lustig vergan-
gen. Der Padischah bere i te te sich zum Rückzug vor . E r befahl dem dortigen 
Volk, das übriggebliebene Grünzeug im Garten zusammenzuklauben und weg-
zutragen. Er kehrte zurück, auch den Alten setzten sie auf den Wasserwagen 
und brachten ihn in die Stadt zurück. Nach ihrer Rückkehr fragte den Alten: 
"Nun, Alter was soll ich d i r für deine Dienste geben, was wünschst du?" Der 
Alte sagte: Wenn du mi r soviel Gold gibt, wieviel ich heben kann, [59] werde 
ich mit dir zufrieden s e i n . " Der Alte nahm soviel Gold, wieviel er heben konn-
te und ging nach Hause. 

Es verging nicht viel Zeit . Plötzlich fiel dem Padischah der im Schloss 
eingesperr te Alte ein. E r l i ess den Alten herausholen, dann schickte er nach 
dem alten Wächter um ihn zu fragen. Was e r mit dem Alten machen soll . 
Den Alten setzten sie auf den vorigen Wasserwagen und brachten ihn. Der Pad i -
schah begann den Alten gründlich nach diesen Dingen zu f ragen. Der Alte be -
gann dem Padischah im einzelnen die Dinge zu erzählen: "Dieser e ingesperr te 
Alte hat zwei Jahre lang deinen Garten verdorren lassen, im dritten Jahr kam 
e r wieder und st iess mit m i r zusammen; diesen Alten darf man nicht wieder 
f r e i lassen, wenn e r herausgehen könnte, würde e r weder mich noch dich am 
Leben lassen, e r würde uns beide umbringen. Das Urteil musst du fällen, ihn 
lassen sofort hinrichten!" Der Padischah sagte, nachdem e r die Worte des 
Alten gehört hat: "Geht in Ordnung, sehr gut, ich werde ihn hängen und z e r -
stückeln lassen!" Der alte Wächter ging wieder in sein Haus zurück. Der 
Padischah dachte, dass e r zwecks Hinrichtung des alten Diebs einen Galgen 
aufstellt und das Volk zusammenruf t . 

Als eines Tages e iner de r Söhne des Padischahs neben dem Eisenschloss 
mit seinem Bogen [60] in der Hand spiel te , fiel ein von seinen Pfeilen durch 
den Kamin in das Schloss. Da e r noch ein Kind war , dachte e r , dass er um 
jeden Pre i s den Pfeil wieder beschaffen wird. Das Kind schlich um das Tor 
des Schlosses herum. Als de r Alte den Klang der Kinderschri t te vernahm, 
sprach e r von innen zum Kind: "Wenn du die Tür öffnest , werde ich dir den 
Pfeil geben. Ich würde ihn dir auch so geben, aber du siehst ja , die Tür ist 
geschlossen, ich kann sie nicht öffnen." Das Kind sagte: "Aber Väterchen, 
ich habe diesen Schlüssel nicht, und ich weiss nicht, wo e r i s t . " Da sagte 
der Alte zum Kind: Wenn du nicht weisst vom Schlüssel , ich weiss , d ieser 
Schlüssel liegt in der Tasche auf der rechten Seite der Brus t deiner Mutter , 
wenn du diesen Schlüssel von deiner Mutter wegnehmen würdes t , das Schloss 
öffnen, so würdest du deinen Pfeil bekommen." Um den Schlüssel zu nehmen, 
ging das Kind nach Hause und begann um die Mutter herumzulungern. Als sich 
die Mutter einmal bückte, umarmte das Kind die Mut ter , stibitzte den Schlüs-
se l , ging heimlich ins Schloss und darauf achtend, dass es niemand sieht, 
öffnete es das Schloss. Als die Tür offen war , [61] machte sich der Alte 



sarajdan céyép bus sa ra jné janadan biklep kujdé, ackécné br 
3ajlé vakét tabép(l) anasénén kiseséne salép kujdé. 

Br nice vakétlar útkec, patsa sakcé kartnén süzé bujénca, bu 
sarajdayé kar tné indé ü t é r é rge kirek dip b rden-b r künnú t a r an 
kurdéróp kul as ténda-ré ks i l e rge sul kunén Jé j é l é rya dip(2) jazu 
j iberdé. Tayan xazér(3) boldé, túr lü jaktan ks i l e r kile basladé-
l a r . Pa t sa ks i l e r jéjélép(4) bitkec te xaténéndan(5) ackécné surap(6) 
kaldé-da(7) bütún xalékka nicén Séyanéné súlep sa ra jné acarya dip 
barép juzakka ackécné téyép acép j iberdé. Isék túbinde júzlerce 
ksi korallanép, kart céyép kétmesén dip(8) saklap tu ra l a r idé. 
Sarajné ac té la r , kart tan y i l l e r ise(9). Patsa üzinén acuvéndan ni 
is lerge b i lmice , xaténén(lO) céyaréb alép ^avapka( l l ) t a r t t é . 
Patsa xaténéna(12): nik acép céyurdén, min sina üzimden baska 
hiö b r kimge bi rmeske kus tém-bi t , ejt t iz rek , juksa basénné 
kisem didé. Xatén(13) ant lar itép [62] Jélap: min b r ksige-de 
birgeném juk, dip patsanén ajak asténa jéyéldé. Patsa : ej t , 
ejtmesen sina kutulu(l) juk, dip kélécén kénéndan(2) tar tép 
céyarép xaténnén basén cabép tüsúrém digende-gine, malaj j éger ép 
. . . ( 3 ) kéléc asténa barép k i rdé , 3éjélyan(4) xaléknén(5) isé kitép 
ténlerén-de almica, ni bulér iken dip isnén sonén kütép tura lar 
idé. Pa t sa kélécén tűben túsúróp, malajdan: ni sújlesin(6) bar 
süjle, juksa ananné méndan son küre almasséií didé. Malaj: bu 
turda miném anamnén térnak kadar yajbé juk, min enimné(7) bik 
jaxsé bi lem, ul b r ks ige-de ackécné birgené juk, is alaj tügel, 
mine bulaj dip üzinén uk atép, uké műrreden s a r a j y a túsép, 
ané alér icén ackécné anaséndan tujdérmica űr lap alép, ükén 
alér icén sa ra jné acken c a j é n d a kartnén cérép kitkenén barén-da 
acék i t t i rép sújlep b i rdé . 

Pa tsa küzlerén kanlandérép, júzén cétép, méjéyéné térpaj tép 
kulaklarén céyéndér kübúk kézar tép, cige t amér l a r én búrt térép 
cédamsézlék [ 63] bilen malajnén sülegenén ténlap turdé-da ma la j -
nén basén( l ) kisem dip kizengen idé, vezi r ler i patsanén kulén 
tutép kaldólar . Patsa: a laj bolyac útérmesem ü té rmem, sulaj-da 
bu balamé min janémda tu tar xalém(2) juk, b á r é b r kul itép 
brs ine b i rép j iberim didé. Vezi r le r : patsa bolyán ksige bulaj 
kélénu k i lésmi j , alaj bolsa sin ané úz irkéne ka ja bolsa-da mai 
birép céyarép j iber , dip kines b i rdé le r . Patsa vez i r l e ré ejtkec, 
t i lese t i l emese-de boldora almadé, malajné céyarép j iberirge 
boldé. i r tegésén br arbaya b r at jéktérép, iké kul b i rép, alarné 
alya uter tép, malajné ar tka utórtép, úzé uzatérjra üjden éékméca, 
céjrarép jéber i rge kusté. Vez i r l e r 3éjélyan xalékné(3) taratép 
j iberdéler . Xalék(4): indé(5) bu patsa úzinen bu kézuléyé(6) bilen 



59 

davon. Das Kind nahm, was es brauchte, ging aus dem Schloss hinaus, schloss 
das leere Gebäude wieder ab und steckte bei einer günstigen Gelegenheit den 
Schlüssel in die Tasche der Mut ter . 

Etwas Zeit ist vergangen. Nach den Worten des alten Wächters sagte der 
Padischah: "Den Alten in diesem Gebäude muss man schon tö ten ." Eines Tages 
stell te er einen Galgen auf und sandte ein Schreiben an seine Untertanen, dass 
sie sich an diesem Tag versammeln sollen. Der Galgen war fer t ig , von überal l 
kamen die Menschen. Als die Sippe des Padischahs begannen einzutreffen, v e r -
langte der Padischah von seiner Frau den Schlüssel und sagte dem ganzen Volk, 
warum er sie gerufen hat, und um das Gebäude zu öffiien, steckte e r den 
Schlüssel in das Schloss und öffnete es . Vor de r Tür standen zu Hunderten 
bewaffnete Männer und wachten, dass der Alte nicht herauskomme und wegge-
he. Das Gebäunde wurde geöffnet, von dem Alten keine Spur. In seinem Zorn 
wusste der Padischah nicht, was e r tun soll , rief seine Frau und zog sie zur 
Verantwortung. Der Padischah zu seiner Frau: "Warum hast du das Gebäude 
geöffnet und ihn herausgelassen? Habe ich dir nicht befohlen, dass du ausse r 
m i r niemandem geben sollst (den Schlüssel), sag schnell, denn sonst ich 
schlage dir den Kopf ab ." Die Frau schwor weinend: [62] "Ich habe ihn n ie -
manden gegeben", und sie warf sich dem Padischah zu Füssen . Der Pad i -
schah sagte: "Sage, wenn du es nicht sagst , gibt es keine Rettung für dich!" 
Damit zog e r das Schwert aus der Scheide und als er bere i t s sagte, dass e r 
den Kopf der Frau abschlagen werde, lief das Kind unter das Schwert. Das 
versammelte Volk wunderte s ich, atemlos wartete es , wie die Sache endet, 
was sein wird. Der Padischah l iess das Schwert sinken und fragte das Kind: 
"Was willst du sagen, spr ich , oder du kannst deine Mutter nicht mehr s e -
hen!" Das Kind sagte: "An d iese r Sache t r i f f t meine Mutter nicht die le iseste 
Schuld, ich kenne meine Mutter sehr gut, sie hat niemandem den Schlüssel 
gegeben, die Sache ist nicht so!" Und e r erzähl te , dass als e r mit dem Bogen 
gespielt hat, sein Pfeil durch den Schornstein in das Gebäude gefallen is t , und 
e r ohne Wissen der Mutter den Schlüssel gestohlen hat, und als e r das G e -
bäude geöffnet hat, um den Pfeil zu holen, de r Alte weggegangen is t . 

Der Padischah bekam blutige Augen, das Gesicht v e r z e r r t e sich, e r rauf te 
sich den Bar t , die Ohren wurden knallrot, die Adern auf den Schlafen schwollen 
an, voller Ungeduld [63] hörte e r , was sein Sohn sagte, und war beinahe bere i t , 
dem Jungen den Kopf abzuschlagen, aber die Wesiren packten den Padischah am 
Arm. "Wenn es so is t , wenn ich es nicht tö te , so töte ich es nicht, doch ich bin 
nicht geneigt, d ieses Kind bei mi r zu behalten, l ieber werde ich es jemandem als 
Sklaven geben", sagte e r . Die Wesiren rieten ihm: "Es gehört sich nicht, so 
etwas zu tun, wenn man Padischah ist , wenn es sohon so is t , gib ihm Geld und 
lasse ihn wohin immer laufen!" Da die Wesiren so sprachen, konnte der Padi -
schah, ob er wollte oder nicht, nichts anderes tun es war falsch, den Jungen 
fortzuschicken. Am nächsten Tag befahl e r , ein Pferd vor einen Wagen zu 
spannen, gab ihm zwei Sklaven, die l iess e r nach vorn, den Jungen nach 
hinten setzen, er selber ging nicht hinaus, ihn zu verabschieden, und befahl, 
ihn vor ihn zu führen. Die Wesiren zers t reuten das versammel te Volk. Das 



niler is lep ka lé r iken, bzné jukka-yéna Xidé, dip taralép ki t té ler . 
Xalék(7) t a ra l ép bitkecte, arbaya. at Jégélép, iké kul bilgilenép, 
malajné julya uzatérya j i t té . Malaj Jélap anasé bilen kúrúsép, 
atasé bi len-de kúrésmekcé bolyán idé, patsa [ 64] malajén kúre-
sérge k i r tmice -de , céyép kitkené juk-muni dip, aculanép xazéryé( l ) 
sayatta mnnda bolmasóp didé. Vez i r le r kaltéranép(2) Jélasép m a l a j -
né céyarép j iberdi ler . Malaj kapkané céyép kitép kérya cékkac, bu-
ré la-buré la кагар, küzinden j e s l e r ayézép, Allaya tapsérép, s e -
herden céyép juráidé. 

Br nice vakétler baryandan son, aly-a utéryan kullar malajnón 
ústúnden pa t sa ki jémlerén sa ldérép alép úz leré kijdéler(3)-de m a -
lajné alya u tér tép ulu jul bilen tuzan tuzdérép, atnén ajaklarén 
brsinden(4) b r s in uzdérép, al kúpcekler arténdan art t ege rmec-
lerné t egere tép , kúzleré karayan jakka ki t té ler . Aj ki t téler , jél 
ki t téler , n ice kúnler baryac , b r sehirge barép j i t t é le r . Sehirden 
ixtép baryanda, seher basléyénén sa ra jé turéndan uzyanda seher 
baSléré kürép , bu nindé pa t sa la r dip, úzéne kunak bulurya cayérép 
kir t té . Bular kilép k i rdé le r . Malaj jurtka barép kirüge, kuzladan 
sékérép túsép , atné tuvarép [ 65] Jarau a ldérérya lapaska kirtóp, 
ürlúkke tizginé bilen basén kúter tép Ьизгауа bej lep( l ) kujdé. Kollár 
patsa m a l a j l a r é bolép turé s a r a j y a kirép k i t té le r . Pa t sa alarné 
hic b r a j r a almadé, cénlap-ta patsa dip bilép, koléndan kilgen kadar 
bularné kunak i terge t é r é s t é . Pa t sa úzénén búlmesine alép kirép 
b r óstelden b r tabaktan as asa t té . 

Bu vakét malajné ja lcé lar újine tamayén t u j d é r é r icén alép 
kildiler(2), k a r i j l a r malaj túben-gine ajak asténa кагар, bular 
arténdan akérén-yéna i rék l i - i rékséz-g ine atlap, künúlleré tulép, 
kuzé méldérep jas bilen tulép barép kirdé. Malaj kararya matur , 
her kimnén kúzéne calénérlék, túgerek jiizlé, matur burunné, 
3umré ijekli idé. Emelge k a r s é patsanén úc kézé bar iken. Bu 
kézlarnén iké ulusé eligé patsa búlmesinde kunak bolép utéryan 
iké jikétke kúz le ré túsúp kúkrekleré tabanlaré kézép kaja basarya 
j i r tapméca, kézyan tabadayé burcak kúbúk sikirgelenép jür i j ler . 
[66] Bolaj -da bolsa , bolarnén maturléyéna karaméca , patsa úzé 
tépcék kézén bik jakén kúre jdé . Uzak-ta útmedé, patsa isné sizdé, 
iké kézén bu iké jikétke b i rép , zur tuj jasap, kérék teve calép 
at kazléklaré( l ) tutérép, tavéklar kétkéldatép, dúmbúr -dúmbúr 
baraban kayép, sara jné si lkitép, kunaklar cayérép,nikjax(2) ukétép, 
kijeú búlmesine japtélar . Bu vakét at basénda utérép kilgen malaj 
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Volk sagte: "Was macht der Padischah jetzt in seiner Wut, uns hat er v e r -
gebens versammel t" , und alle gingen auseinander. Nachdem sich das Volk 
zers t reu t hat , spannten sie ein Pferd vor einen Wagen, zwei Sklaven wurden 
gezeichnet und die Zeit rückte heran, den Jungen fortzuschicken. Der Knabe 
weinte und ging zu seiner Mutter und wollte sich auch mit dem Vater t r e f fen . 
Der Padischah [64] erlaubte dem Jungen nicht, zu ihm zu kommen, er war 
zornig, dass er noch nicht weggegangen ist und sagte, e r solle augenblick-
lich verschwinden. Die Minister führten zitternd und weinend den Knaben vor . 
Der Junge t ra t durch das T o r , und bevor e r nicht in die Steppe gelangte, 
drehte e r sich immer wieder um, aus den Augen liefen ihm die Tränen, e r 
flehte zu Allah, ver l iess die Stadt und verschwand. 

Nachdem sie eine Weile gegangen sind, nahmen die vorn sitzenden Skla-
ven dem Jungen die fürst l iche Kleidung ab und legten sie an, den Jungen setzten 
sie nach vorn und auf der Landstrasse Staub aufwirbelnd, das Pferd rasch 
antreibend (wörtlich: die Beine des Pferdes eins nach dem anderen stossend), die 
vorderen Räder nach den hinteren Rädern rollend), fuhren s ie , wohin die Augen 
blickten. Sie fuhren ein Jahr und nachdem sie viele Tage gegangen sind, kamen 
sie in eine Stadt. Als sie durch die Stadt und am Schloss des Hauptmanns der 
Stadt vorbeizogen, erblickte sie der Hauptmann der Stadt und e r fragte s ich, 
welche Padischahs das sein können und e r lud sie zu Gast ein. Sie gingen 
herein. Als sie in den Hof t ra ten , sprang der Junge vom Bock, spannte das 
Pferd aus, [65] um es ruhen zu lassen, führ te er es in den Schuppen, hob 
ihm den Kopf mit dem Halfter an den Balken und band es an den Ring. Die 
Diener gingen als Söhne eines Padischahs geradewegs in das Schloss hinein. 
Der Padischah (=der Hauptmann der Stadt) konnte sie nicht erkennen, e r 
glaubte, dass sie wirkliche Padischahs sind und bemühte s ich, sie so zu b e -
wir ten, wie er nur vermochte. Er führte s ie in sein eigenes Zimmer, zu-
sammen sas s e r mit ihnen an einem Tisch und ass mit ihnen zusammen aus 
einem Te l l e r . 

Inzwischen führten sie den Burschen in das Haus der Knechte, damit e r 
satt werde, und sie sahen, dass der Knabe hinter ihnen langsam schreitend 
zu Boden unter die Füsse blickt und le ise , widerwillig, niedergeschlagen, mit 
Tränen in den Augen eintr i t t . Der Knabe ist schön von Angesicht, jedem 
fällt es au f , e r hat ein rundes Gesicht, eine schöne Nase und ein rundes 
Kinn. Zum Glück hatte der Padischah dre i Töchter. Von den Töchtern haben 
die zwei älteren auf die zwei Burschen, die als Gäste im Zimmer des Pad i -
schahs sassen , ein Auge geworfen, von Kopf bis Fuss entbrannten sie im 
Feuer , s ie wussten selbst nicht wohin zu t re ten , sie sprangen um sie wie 
Erbsen in einer heissen Pfanne. [66] So ist das schon, ohne ihrer Schönheit 
zu achten, liebte der Padischah seine jüngste Tochter s eh r . Nach kurzer Zeit 
ahnte der Padischah die Sache und hat die zwei Töchter den zwei Burschen 
zur Frau gegeben, e r machte eine grosse Hochzeit, vierzig Kamele l iess e r 
schlachten, Pferdewurst füllen, die Hühner gackerten, die Trommel schlug: 
Bumm-dumm-bumm, das Schloss e rz i t t e r t e , e r lud Gäste ein, liess sie t rauen 
und man schloss sie in ein Hochzeitszimmer ein. Inzwischen ging der zum 



kúzén túben túsúrép(3) kasén-kabayén J imérép, ni is lerge, ka ja 
baré rya bi lmice, tintek sarék kúbúk ejienép jú r i j idé. Tintirep 
júrmi j , nis lesén, tuj bolép út té . 

Nice künler akérén-yéna su ayémó(4) kúbúk ayép ki t téler . 
Munardan kúnúlé bolsén icén breú bolsén kilép b r súz surasucé 
bolmadé, amma kijeúlerden pa t sa úzé, xaténé, vez i r le ré kúné-túné 
surasép, ka ja j i r l é , ka jsé patsanén balalaré ikenén surasép kún-
úllerén t a b a r r a t é r é s a l a r idé. Ulu kézlarnén tu j l a ré uzdé, tunlaré 
tuza [67] baáladé. 

Brden b r kúnné kicé kézé anaséna: eni, min bular bilen kilgen 
malajné j a ra tam, eger-de siz kúnsegéz, min anarya ba ré r idém 
didé. Anasé: a j -ha j balam, sinéii ul isén k i l i smes , min atana andé 
súzné súlerge kurkam, sulaj-da bolsa Jajé bilen b r vakét atana 
súlep kararmén didé. J a s kéznón alma kúbúk Jitlikken cayé idé. 
Tutalaré ki jeúleré bilen kueaklanésép, tilge ti lné t i rép( l ) b r s é n - b r s ó 
suvurép(2) úbép(3), júfek kibék isi lép jatkanda, bu kéznén-da alar(4) 
kúbúk jatasé(5) kiledér idé. iké úc kún cédádé, anaséndan Javap 
kúttó, anasé hemen munarya b r súz-de súlemedé. Bu kéz j in i l -
ce-gine uj ladé-da, ataséné b r Ja j l é urénda tu ré kitérép: eti, miné-de 
indé j izni lernén at basé bolép kilgen jikétke birégéz didé. Atasé 
kózéndan bu súzlerné isét i rge ujlamayan idé, isétmege bik aptérap 
kitté: j a ré , kines iterbéz dip, kézéné Juvatép burép jiberdé. 

Pa tsa ténéc-yéna jatkanda, ajak [68] asténdan bela kilép 
cékté dip(l) , b r nice kúnler úz úzénden ujlap, basén uvatép 
júrdé. Kún kic boldé. Pa tsa xaténé bilen túsegine kilép ja t té lar . 
Patsa úzé súz baslap, xaténén kézé turésénda(2) sújli basladé: 
eger-de bz(3) kézébézné [elégé jikétke birsek, kúzébézné] a c é r -
mas la r bútún kul asténda bolyán xalék bizné jamanlap súler ler . 
Indé sin nicék bolsa-da kézya ejtép ka ra , júregén basa a lmas-mé , 
bizge nicék bolsa-da bu isné ba sa rya kirek. Sin anén kulayéna 
jaramayan jaklarén braz tuyé. i r t e turuya patáa xaténé kézéné 
cayérép: kézém, bu patsa kézlaróna kilise turyan is túgél, bu 
iáge atan-da kúnmij, miném-de kúnúlém t a r tmi j , sabr it, s ina-da 
úzénnóíi ténén dip(4), patsa balasé kilép céyar dip, úgútlep(5) 
karadé. Kéz: siz miném súzémné ténlamasayéz, min-de siznéíí 
súzigizné ténlaj almim, ja jes i r tón baram, ja mojnémné cabóp 
basémné územ, emma anarya b a r m é c a kalmim dip, úz súzinde 
nék turép anaséna Jav ab bi rdé . 

Bu vakét patsa bular ni is lep iken [69] anasé kéz jakié 
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Pferdknecht bestel l te Junge mit niedergeschlagenen Augen und gerunzelten 
Augenlidern, ohne zu wissen, was e r tun soll, wohin e r sich wendel soll , 
immer im Kreis herum wie ein drehkrankes Schaf. E r fand keine Ruhe,was 
e r tun soll, das Hochzeitsfest fand ein Ende. 

Einige Tage verflossen st i l l , wie das Wasser f l i e ss t . Aus Neugier haben 
sie diese [früher] nicht gefragt , woher sie kamen, doch als Schwiegersöhne 
wurden sie vom Padischah, seiner Frau und den Ministern Tag und Nacht 
ausgefragt , woher sie stammen, wessen Padischahs Kinder sie seien, so 
wollten sie sie für sich gewinnen. Die Hochzeit der äl teren Töchter war 
vorbei, ihre Kleider [67] begannen zu verschleissen [d. h . nach der Fe ie r 
kamen die grauen Wochentage]. 

Eines Tages sagte die jüngste Tochter zu der Mutter: "Mutter, ich liebe 
diesen Jungen, de r mit denen gekommen ist , wenn ihr einwilligt, würde ich 
ihn he i ra ten ." Die Mutter sagte: " E i , ei, mein Kind, so eine Sache passt 
nicht zu dir , ich wage nicht einmal, deinem Vater deine Worte zu erzählen, 
ist es dem mal so, werde ich es einmal doch deinem Vater sagen." Das jun-
ge Mädchen war im reifen Alter wie ein Apfel. Wenn ihre älteren Schwestern 
mit ihren Männern umarmt , Lippe an Lippe sich lange küssten und zärt l ich 
wie Seide aneinander geschmiegt lagen, da hatte das Mädchen den Wunsch, 
ebenso zu liegen wie s ie . Zwei, d re i Tage hielt sie es aus, wartete die Ant-
wort von der Mutter , doch die Mutter sagte ihr kein einziges Wort. Das Mäd-
chen überlegte und bat den Vater an einem günstigen Platz: "Vater, gib mich 
jetzt dem Pferdejungen meiner Schwäger zur F r a u . " Der Vater dachte nicht, 
dass e r von se iner Tochter solche Worte hören würde, und als e r sie v e r -
nahm, wunderte e r sich sehr: "Gut, wir werden es besprechen", beruhigte 
und schickte das Mädchen fort . 

Der Padischah [blieb] ruhig, eine nahe Gefahr drohte uns, [68] sagte e r 
s ieh, und einige Tage dachte er nach und zerbrach sich den Kopf. Es wurde 
[wieder] Abend. Der Padischah und seine Frau legten sich auf ihre Matra tze . 
Der Padischah ergr i f f als e r s t e r das Wort und'begann zu seiner Frau von 
ih re r Tochter zu sprechen: "Wenn wir unsere Tochter [jenem Burschen geben,] 
so können wir nicht in die Augen der Menschen sehen, so werden alle Unter -
tanen sohlecht von uns reden. Irgendwie sage dem Mädchen, ob sie ihre G e -
fühle nicht hemmen könnte [denn sonst] wir müssen, wie es nur geht, d i e -
se Sache unterdrücken. Du hämmere ihr ein wenig in die Ohren ein, dass 
ihr Benehmen falsch i s t . " Am nächsten Tag, sobald sie aufstanden, rief die 
Frau des Padischahs die Tochter zu sich: "Meine Tochte r , das passt sich 
nicht für eine Tochter des Padischahs, auch dein Vate r gibt nicht dazu seine 
Einwilligung, auch mir gefällt es nicht habe Geduld, e s wird bald ein zu d i r 
passender Sohn eines Padischahs kommen", so redete e r ihr zu. Die Tochter 
antwortete: "Wenn ihr nicht auf meine Worte hören wollt, so werde ich auch 
auf eure nicht hören. Entweder ich werde ihn heimlich heiraten, oder ich 
schneide mir den Hals durch, schlage mir den Kopf ein, doch das kann nicht 
sein, dass ich ihn nicht hei ra te" , und sie beharr te auf ihrem Wort. 

Der Padischah horchte durch eine Spalte im Gi t t e r , was die beiden reden, 



túgél miken dip(l) , kéjma asä jaréktan ténlap tu rdé . Kéznén bu 
súzlerén is i tép xa j ran kalép b i r m i j buldérép bolmas indé dip 
jullar izli j bas ladé-da , bolarya bildirmice-gine mec i kübük ajak 
ucé bilen-gine basép, ús t ler ine kilép kirdé. Kéz ataséne kúrüge, 
barép atasénéii mujnéna aséléndé-da: eti, min sulaj at baséndayé 
malajya ááik boldém, indé ni is le tsegéz-de is le tégéz, miné anarra 
birigéz, juksa min úz baséma úzém jitem dip, a taséna ikéncé kat 
úzinén ti legén sülep birdé. P a t s a kézéna: indé kézém, is buiaj 
bolyac, Ja jén ka ra rbéz , min siné sul malajya b i r é r m é n , tik m a -
lajya b r nice n e r s e i e r sújlesim(2) ba r , eger-de ul min ej tkenlemé 
búidéra a lsa , ul vakét min bu i ske kúnem didé. B r i n j é sartém 
sul didé: i r tege i r te turuya min ul malajya jüz bas kuj birép 
j iberérmén, kicke xatlé asatép- icér tóp kursaklarén gúptej , ajakla-
rén 3iptej i t t i r ép , alarné iké jüz baska jitkirép alép kajtsén didé. 

Tún út té , tan atté, jaktérdé, kujas [ 70] cékté . Pa t sa malajya 
júz bas koj sanap birép j i b e r é r g e ( l ) kusté. Mala j ra patsanén 
bujréyén j i r ine ji tkirép júz bas kuj sanap birép, úzéne cóbérké 
tajfép kapkadan céyarép j iberdóler . Bu vakét patsanén kijeüleré 
jana-yéna(2) joryan asténdan, kanat asténdan bas larén kalkétkankus 
balalaré kúbúk, baslarén kalkétép turép, terezeden bu malajnén 
basén túben salép kujlar alép céyép bar у sin én kúrép, úz ara kú-
lúsép kaldélar . Malaj uram bujé kúnúlséz-gine kuj la rné ejdep alép 
kitép, kérya céyép asatérya t a ra t ép jiberdé-de, úzé a jaklaré taljran-
ya jirge u té rép , kuléndayé ta jayé bilen jirné cukép t u r a basladé, 
kujlarya-da кагар ala. Alar hemen asaular-da artkan n e r s e kú-
rúnmij, malajnén basénda zur kajyé bar . 

Utéra tu ryac mala j ar téna burulép karadé, kúrdé juldan tuzan 
tuzdérép a jak laréné brsénden b r sén uzdérép, sakalén sélpérejtép(3) 
lehéldep b r kar tnén kilgenén kúrdé . Bu kartnén hic b r kisige 
oxsayan jiré{4) juk idé. Kart jakénlasté, kilép mala jné kucaklap 
aldé. Malaj kartnén kim ikenén bilmedé, malajné kar t tanédé. Bu 
[71] kart mala jné úz janéna u té r tép xalén(l) su ra sa basladé. Ma-
laj: ej babaj , miném kúném n a c a r , dip úzénén turmuséndan bik 
zarlandé. Kart: balam, sin héc b r nerse icén k a j y é r m a , lik(2) 
tamayénné-yéna tojdér dip k iseséne kulén téyép(3) b r jaulék tartép 
céyara-da J i r g e Je je . Suluk sayat jaulék icinde túr lú asamléklar 
bulép isketér(4) tulé kara it , k i s e r karasé juk, kabar k a l j a s é juk, 
danyérdayan b r séné r , ikeúlesép kimir i rge tutundélar. Asayan 
arada malaj ku j la rya küz sa lép- ta artkan nerse kúrúnmij . Babaj: 
balam, ni icén a larya kar i j sén , a lar br j ire-de(5) k i tmes le r kú-
resén, Jutuyép kés t é r -kés t é r úlen asap júr i j le r didé. (6) Malaj: ej 
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[69] ob die Mutter nicht die Par te i der Tochter e rg re i f t . Als e r die Worte 
der Tochter vernahm, verwunderte e r sich und sagte s ich, es ist unmöglich, 
sie nicht ihm zur F rau zu geben und e r dachte nach, welche Möglichkeit es 
gäbe, doch ohne es zu wissen geben, dass er dort is t , ging e r wie eine Katze 
auf Zehenspitzen zu ihnen. Als das Mädchen den Vater e rb l ick te , t ra t sie zu 
ihm und hängte sich ihm an den Hals: "Va te r , ich habe mich in diesen P f e r d e -
jungen verl iebt , jetzt macht, was ihr wollt, doch gebt mich ihm zur F rau , 
oder ich werde nach meinem eigenen Kopf gehen und ihn he i ra ten" , so t rug 
sie noch einmal ihre Bitte vor . Da sagte der Padischah zu dem Mädchen: 
"Nun, meine Tochter , die Sache ist so, wir werden eine Art finden, ich w e i -
de dich diesem Jungen zur Frau geben, doch dem Jungen werde ich einige 
Dinge sagen, wenn e r das machen kann, was ich sage, dann willige ich in 
die Sache ein. Meine e r s t e Bedingung: Morgen früh, nachdem wir aufgestan-
den sind, werde ich dem Jungen hundert Schafe geben, b i s zum Abend fü t te-
r e und tränke er s ie , der Bauch soll wie ein Topf sein, die Beine sollen 
einem Faden gleichen, diese sollen auf das Doppelte ve rmehr t nach Hause 
kehren . " 

Die Nacht verging, es dämmer te , es tagte, die Sonne [70] ging auf. Der 
Padischah befahl, dem Jungen hundert Schafe abzuzählen. Man führte den B e -
fehl des Padischahs durch und zählte dem Jungen hundert Schafe ab, gab ihm 
eine Peitsche und l iess ihn aus dem Tor hinaus. Da sahen die Schwiegersöhne 
des Padischahs wieder, wie unter den Flügeln der Mutter ihre Köpfe h e r a u s -
steckenden Jungen, ihre Köpfe unter de r Decke herauss teckend, durch das 
Fens te r , dass der Junge mit hängendem Kopf mit den Schafen geht und s ie 
zwinkerten einander zu. Der Junge t r ieb missvergnügt die Schafe, gelangte 
am Weg auf das Feld, l iess sie laufen, damit sie essen , se tz te sich auf den 
Boden, weil die Beine müde waren und begann mit den Stock in der Hand in 
de r Erde zu bohren, dazwischen gab e r auf die Schafe acht . Die f ressen auch 
sofor t , aber keine Vermehrung ist zu sehen. Der Junge war in g rosse r Not. 

Wie er so da s a s s , drehte e r sich um und blickte nach hinten und sah, 
dass den Staub auf dem Weg aufwirbelnd, die Beine schnell vor sich setzend 
mit fliegendem Bar t , keuchend ein Alter daherkam. Diese r Alte glich mit 
keiner Fase r einem einzigen Menschen. Der Alte kam n ä h e r , erreichte und 
umarmte den Jungen. Der Junge wusste nicht, wer de r Alte war , aber de r 
Alte kannte den Jungen. Dieser [71] Alte setzte den Jungen neben sich und 
begann ihn auszufragen. Der Junge sagte: "Hei, Väterchen, ich habe einen 
schlechten Tag", und e r beklagte sich bi t ter über sein Leben. Der Alte s a g -
te: "Mein Kind, gräme dich nicht, zuers t fülle dir den Magen", e r steckte 
eine Hand in die Tasche , zog daraus ein Tuch und bre i te te es auf den Boden 
aus. Auf dem Tuch erschienen im gleichen Augenblick verschiedene Speisen, 
die Decke war voller Magerf leisch, e r schneidet, kein F le i sch , e r beisst her-
ein: kein Fleisch, nur trockene Sehne, beide begannen zu kauen. Während sie 
assen , blickte der Junge auf die Schafe, man sieht keine Zunahme. Der Alte 
sagte: "Mein Kind, warum achtest du auf sie, die s iehst , die gehen nirgends 
hin, sie haben Hunger und knuspernd essen sie das G r a s . " Der Junge e rzäh l t 



babaj, muna miném isém bula j , miné su ku j la rné kiege kadar 
asatép tu jdé rép , kic bolyac júz basné iké júz bas itép alép ka j té rya 
kustólar, dip úzénén xalén(7) sújlep birdé. Babaj: ej balam, elé 
sén miné b i lmi j sén , min siné bik bi lem-bit , sin miné zur úlúmden 
kutkardén anannén kúkrek kisesénden ackéc ű r l ap , cujén sarajné 
acép céyarép j iberdén, indé min sinén(8) j axsé lé réna karsé , min 
sina [72] úzém dúnjada isen bolyán cayémda kulémdan kilgen 
kadar bu lésérmén dip, úzén-úzé malaj уа tanét té . Kujlarén icén-de 
kajyérma, alarnén emelén tabarbéz , ané min siíia is lermén, alar 
iké júz túgél , úc júzf-de bulér dip malajné iuva t té . 

As üstúnden turép babaj malajnén basén kúzén sépérép, ku j -
larya taba кагар ki t té ler . Kujlar janéna barép j i t t é le r . Babaj 
malajya ku j la rné sanarya kusté . Malaj júzné saném( l ) dip, iki 
júzné sanap küzénden ütkerdé. Bu vakét kic bolép kiledér idé. 
Babaj: ba lam, indé kuj lar iké júz boldé, sin bolarné alép kajtép 
azbarya j i b e r é r s é n , elé(2) is munén bilen b i tmi j . Irtege tayé ul 
sina iké júz b i rép dúrt júz itép alép kaj térya k u s a r , amma sin 
anén icén b rde k a j r é r m a , muna min bu urénya ta jayémné kadap 
kitem, kuj larénné sunda-yéna ejdep ki tersén-de min tayén sunda 
kilép j i termén didé(3). Malaj kuj larné kuvép ka j tép kite, babaj-da 
tajayén kadap úz juléna atlap ki te . 

Malaj ku j la rné kavlap alép kaj t té , kuj larné sanap karadélar , 
nek iké júz bolép kaj tkanlar . Patsaya kirép sú ledé ler , patsa 
sanmica úzé céyép sanap ka radé , dúp-dúrús ku j l a r iké júz idé. 
Patsa bu iske(4) aptérap ki t té , emma kéz [73] satlanép ujnaklap 
júrúdér idé. P a t s a kirép ki jeúler ine xalné(l) súlegen idé, a lar -da 
aptérasép úz le r ine pésém(2) k i rdé . Kijeúler patsaya: indé is munén 
bilen-gine b i tmesén , ir tege iké júz birép j iberép dúrt júz alép 
kajtérya kus didiler(3). 

Pa tsa bu súznó kulayéna salép, i r te turuya iké júz birép 
j iberirge kusa . i r t e turuya patsanén atkan uk kűbúk ejtken sűzé 
jirine(4) j i tk i r i le . Malaj cébérkésé bilen kuj larné kuvép alép 
kite-de túnegé urénya alép barép taratép j ibere . Uzaklamica 
k a r t 4 a kilép j i tép, malaj bilen kúrésté , isenlék saulék suras té . 
Malaj xalneí5) bildirép(6) u t é r a . Babaj: balam, ku j l a r icén k a j -
yérma, lik(7) tamayénné(8) t u jdé r dip tayén jaulékné 3ejép tamakné 
tujdérép a la la r . Kujas bat агу a jakénlasép b a r a d é r idé. Kart malajné 
tayé kuj lar janéna alép barép sanarya kusté. Malaj sanap karadé, 
kujlar dúrt júz bas bolép céyté. Babaj: tayé i r t ege sina dúrt júzné 
alté júz itép alép kaj térya k u s a r l a r , emma sin anén icén kajyérma, 
min isen bulyanda ba r -da bulér , tayé sul urénya alép kilép t a -
ra térsén , o m r é m bolsa min-de kilérmén didé. Malaj kujlarné alép 
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seine Klage: "Hei , Väterchen, so ist meine Lage, man hat mi r befohlen, sie 
bis zum Abend gut zu füt tern, und wenn es Abend wird, hundert auf zweihun-
dert ve rmehr t , nach Hause zu kommen . " Der Alte sagte: "Hei, mein Kind, 
du kennst mich nicht, aber ich kenne dich sehr gut, du hast mich vor dem 
sicheren Tod gere t te t , du hast aus d e r rechten Brust tasche deiner Mutter den 
Schlüssel gestohlen, das Eisenschloss geöffnet und mich herausge lassen . Nim, 
für deine Güte [72] werde ich Jetzt d i r , solange ich am Leben bin, wie ich 
nur kann, helfen", so gab er sich dem Jungen zu erkennen. "Wegen deiner 
Schafe sorge dich nicht, wir werden auch für sie einen Ausweg finden, das 
werde ich für dich tun, die werden nicht zweihundert, sondern auch dre ihun-
dert sein", t rös te te er den Jungen. 

Sie standen vom Essen auf, de r Alte str ich dem Junge über den Kopf, 
über die Augen und sie begaben sich zu den Schafen. Sie kamen zu den Schafen. 
Der Alte befahl dem Jungen, die Schafe zu zählen. Der Junge dachte, ich zähle 
hundert, [aber] vor sich fortziehen lassend zählte zweihundert. Da wurde es 
schon Abend. Der Alte sagte: "Mein Kind, nun, es wurden zweihundert Schafe, 
diese wirst du jetzt nach Hause t re iben in den Stall, doch damit ist die Sache 
noch nicht beendet. Morgen wird e r d i r wieder zweihundert geben und befehlen, 
vierhundert nach Hause zu treiben, doch du gräme dich deshalb nicht, jetzt 
werde ich hier meinen Stock in die E rde bohren, du wirs t deine Schafe wieder 
h ierher treiben und ich werde wieder herkommen." Der Junge t r ieb die Schafe 
zurück, der Alte bohrte den Stock in den Boden und ging seines Wegs. 

Der Junge brachte eiligst die Schafe zurück, sie zählten die Schafe, genau 
zweihundert kamen zurück. Sie gingen zum Padischah und sagten es ihm, der 
Padischah glaubte es nicht, e r ging se lbe r hinaus und zählten die Schafe, genau 
zweihundert Schafe waren da. Der Padischah wunderte sich sehr , doch das 
Mädchen [73] tanzte vor Freude. D e r Padischah ging zu seinen Schwiegersöh-
nen und erzähl te ihnen die Sache, auch sie waren erstaunt und Furcht befiel 
s ie . Die Schwiegersöhne sagten zum Padischah: "Damit soll die Sache noch 
nicht beendet sein, gib ihm morgen zweihundert und befehle ihm, dass e r 
vierhundert nach Hause bringt. 

Der Padischah befolgte diesen Rat , und befahl, ihm am nächsten Tag nach 
dem Aufstehen zweihundert zu geben. Am nächsten Morgen wurde de r Befehl 
des Padischahs pfeilschnell durchgeführt . Der Junge t r ieb die Schafe mit de r 
Peitsche an, ging und l iess sie am gestr igen Platz angekommen laufen. Ohne 
Verspätung kam auch der Alte an, t r a f mit dem Jungen zusammen und fragte 
ihn nach seinem Ergehen. Der Junge sagte , wie es um die Dinge s teht . Der 
Alte sagte: "Mein Kind, wegen der Schafe mache dir keine Sorgen, zuers t i s s 
dich sa t t" , und wieder legte er das Tuch auf und sie assen . Die Sonne begab 
sich schon zur Ruhe. Der Alte befahl wieder dem Jungen, zu den Schafen zu 
gehen und sie zu zählen. Der Junge zählte sie und die Zahl de r Schafe wuchs 
auf vierhundert . Der Alte sagte: "Morgen werden sie d i r wieder befehlen, die 
vierhundert auf sechshundert zu ve rmehren , doch du gräme dich deswegen 
nicht, wenn ich gesund sein werde, wird alles sein, du bringst sie wieder an 
diese Stelle und läss t sie laufen, wenn ich lebe, werde auch ich kommen . " Der 



kajtép, sanap kuliaréna bi rdé . Pa t sa [ 74] hem kijeüleri bu isten 
tayén éiklene basladélar: indé i r tege dúrt jüzné alté júz itép alép 
ka j té rya b i r i j k dip, súz bréktérép kujdélar . 

Í r té t u r u r a dúrt júz kuj sanap b i rép , malajné t a r é járté ikmek, 
b r t é r é s su birép kérya( l ) céyarép j iberdé ler . Malaj kujlarnó alép 
kitép útkén kúndegé urénya ta ra tép j iberdé. Kujlar aséj basladélar . 
Uzak útmedé babaj tayén mala j janéna kilép jitté-de(2) bular kú rú -
sép s u r a s t é l a r . Bu julé babajnón kulénda b r kapcék bilen zur-yéna 
ne r sesé b a r idé. Babaj mala j janéna kilép, kapcékné jirge kujdé-da 
útkendegé kúbúk malajya a s a r y a - i c e r g e xazérladé(3). Malaj kuvanép 
asarya u tórdé . Malaj braz-yéna kapkalarya tutényan idé, babaj 
malajya k i té rép kuj ran kapcékné j irden kúterép alérya kusté. Malaj 
t iz-gine u j lap kapcékné br jakka ki térép tas la rya ujladé. Barép 
kúterérge dip kúsenép(4) karadé, kuzyata-da almadé. Malaj kézé-
rép(5) kilép ujaténdan brné i s l e rge-de bi lmedé. Bu bolaj bolmij 
iken [ 75] dip bileklerén katérép t iz bonlarén(l) néyótép janadan 
cénlabérak tutunép kúterép karadé , t izine kadar kúterdé. Babaj 
kapcékné tas la tép malajné tayé a sa rya - i ce rge utér t té . Malaj jene 
asé-yéna baslayan idé, babaj mala jné urnéndan turyórép, kapcékné 
kúterép k a r a r y a kusté. Malaj bajayéca bar kúcén J i jép , kapcékné 
kúterép kúkrek avézéna kadar kúterdé . Babaj jene kapcékné kujarya 
kusóp, ma la jné asarya- icerge u té r t té . Malaj bik jaxsélap ás asap(2), 
su icép, tamaknó tujdérép kartnén aldénda basép turdé . Babaj 
malajya: je ba lam, imdé sinén bilen miném búkún aktékké kúrúsú-
vébéz, mundan son indé ka ráé kilép dúnjada kúrúse almabéz dip, 
kapcékné J i rden havaya cújúp j iber i rge kusté. Malaj iplep-kéne 
tut ép , kapcékné alép havaya cújép jibergen idé, kapcék úzénden 
úzé kúterélép(3) kitép kúzden juyaldé. Br nice vakétlar útkenden 
son, kapcék péréldap jirge(4) kilép tús té 

ául vakét babaj malajya: je ba lam, kic bola, ku j la ré sana, 
kaj térya vakét jite [ 76] dip mala jné kuj larné sanarya kusté. Malaj 
sanadé, k u j l a r alté júz boldé. Babaj malajya kuj larné sanap( l )b i -
tórgeö-te: indé sina búlegém sul, dip b r jaul ék bilen b r baldak 
birdé, jaulékné Jejsen asarya xazér(2) bulér , kirek vakétta ap-
t é r amassén , emma baldakné úzéne ki rek vakétta avézéna kujép 
sézyér tsan, sul vakét b r ak-buz aryamak bar kúbúk suvés kirek-
jaraklaré bilen aldénda basép t u r é r didé-de babaj mala j bilen 
isenlesép, arkaséndan sújép: indé kúrúse almabéz dip Jélaáép a j -
rélésóp(3) k i t t é l e r . Malaj kuj larné alép seherge kajtép kitté. Jaul ék 
bilen baldakné kisesóne bejlep saldé, kuj larné alép kajtép sanap 
tapsérdé . 
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Junge kam mit den Schafen nach Hause und übergab sie gezählt . Der Pad i -
schah [74] und die Schwiegersöhne begannen wieder wegen dieser Sache V e r -
dacht zu schöpfen und sagten einmütig: "Nun, am Morgen geben wir ihm v i e r -
hundert, soll e r sechshundert nach Hause br ingen." 

Am nächsten Tag zählten sie vierhundert Schafe ab und schickten den J u n -
gen wieder auf das Feld mit einem halben Laib Brot und einem Eimer aus 
Birkenrinde Wasse r weg. Der Junge führ te die Schafe an die Stelle wie am 
Vortag und l i e s s sie f r e i laufen. Die Schafe begannen zu essen. Es verging 
nicht viel Zeit und der Alte kam wieder zu dem Jungen, sie trafen sich und 
fragten sich gegenseitig nach ihrem Befinden aus. Diesmal hielt de r Alte e i -
nen Sack mit etwas Grossem in der Hand. Der Alte t ra t zu dem Jungen, legte 
den Sack auf den Boden und wie schon f rüher berei te te e r dem Knaben zu 
essen und zu tr inken. Der Junge setzte sich freudig zum Essen nieder . Der 
Junge begann zu essen , da befahl de r Alte dem Jungen, den Sack den e r g e -
bracht hat vom Boden zu heben, und hinzu bringen. Der Junge dachte, e r 
werde den Sack rasch weiter legen. Als e r hinging und die Kräfte anspannte 
konnte e r ihn nicht vom Platz bewegen. Vor Scham errötend wusste der Junge 
nicht, was e r tun sollte. "So geht das nicht",[75] sagte e r und spannte se ine 
Fäuste und s te i f te die Knie, machte e rns te Anstrengungen, ihn zu heben und 
hob ihn bis zu den Knien. Der Alte h iess ihn, den Sack fallen zu l assen , und 
setzte den Jungen wieder hin, damit e r iss t und tr inkt . Der Junge begann von 
neuem zu essen , dann l iess ihn der Alte aufstehen und befahl ihm, den Sack 
zu heben. Der Junge spannte, wie vorher , alle Kräfte an und hob den Sack 
bis zum Magen. Der Alte befahl ihm wieder , den Sack hinzulegen und se tz te 
den Jungen hin zum Essen und Tr inken. Der Junge ass reichlich, t rank W a s -
s e r , war gesättigt und stellte sich vor den Alten hin. Der Alte sagte: "Hei , 
mein Kind, das ist heute unsere letzte Begegnung, danach werden wir uns in 
dey Welt nicht mehr treffen und nicht mehr sehen", und e r befahl ihm, den 
Sack vom Boden in die Luft zu schwingen. Der Junge packte kräftig zu, hob 
den Sack auf und schwang ihn in die Luft , der Sack hob sich von selbst auf 
und verschwand vor den Augen. Nach einer langen Weile fiel der Sack k r a -
chend zu Boden. 

Da sagte de r Alte zum Knaben: "Gut, mein Kind, es ist schon Abend, 
zähle die Schafe, die Zeit zur Heimkehr ist gekommen", [76] und e r befahl 
dem Jungen, die Schafe zu zählen. Der Junge zählte und es waren sechshun-
dert Schafe. Der Alte sagte zum Jungen, nachdem d ieser mit dem Zählen 
fert ig war: "Hie r , das ist mein Geschenk für dich", damit übergab e r ihm 
ein Tuch und eine Pfeife. "Wenn du das Tuch ausbrei tes t , wird es zum Essen 
berei t sein, im Notfall wirst du nicht in eine auswegslose Lage geraten, denn 
wenn notwendig, bläst du in die Pfeife und dann wird ein blaugraues Ross d i r 
erscheinen mit allen erforderl ichen Waffern" , sagte de r Alte, s tr ich zum 
Abschied dem Jungen über den Rücken und da sie sich nicht mehr t reffen 
konnten, schieden sie weinend voneinander. Der Junge kehrte mit den Scha-
fen in die Stadt zurück. Die in ein Tuch gehüllte Pfeife versteckte e r in s e i -
ner Tasche , die Schafe brachte er nach Hause und übergab sie gezählt . 



Patsaya kirép ej t té lér . P a t s a aptérap kitté, indé hóc b r emel 
juk, kézné b i ré rge turé(4) kii e r axré dip üz-űzénden uj lanóp-uj-
lanép jür i j basladé. Kéz atasénén jikétten kútkén nerselernén j i r ine 
jitkérilgenén kúrép: miné indé birégéz dip, ataséné Súdete bas ladé . 
Patsa indé ejtken súz atkan ok, avézdan ickéndé dip(5) tujya x a z ® r ~ 
lene(6) bas ladé . Kun útté, kún [77] arténdan tűn útté, tuj kúné kilép 
j i t té , Pa t sa b a r kübúk kul asténda-yé ksi lerné 3ijép, úzénén akték 
tűjén bik sep it t irép uzdérórya uj ladé. Xaléklar(l) yéjéldé, baraban 
kayéldé, bé ryé kéckértéldé(2), as jauleklar yejéldé, tabak-kaséklar 
tizéldé, kendilerge kémézlar(3) tutéréldé, ^i tmegené ógúzlerné 
3avép sab a la ry a aldan xazérlap(4) kujdélar . Jikétné tujya ki j in-
dérép, tabénya kirérge cayérdé la r , lakin jikét: min b r xiznietcé(5) 
anda k i r é rge ujat bulér(6), mina ménda as újúde j a r i j dip anda 
kirérge ké jmadé . indé kúclep b r i s - t e iálep bolmas dip(7) jikét 
icén as újén andan-méndan(8) ^ i j i s t é rép ca r sau la r kurép, kasaya lar 
kayép cébéldéklar asép, iki kat túsek Jejép kirek bolyán tabak-savét , 
legen, kumyanlarné jélé su bilen tutérép xazérlap(9) kujdélar . Kézné 
kijéndérép culpélarén(lO) t ak té rép , kulák alkalarén astérép innékler 
bujatép k i r sen jayéndérép, t i s k a r a [78] jaktértép, bizendérép 
túzendérép, baséna cecre tkesén( l ) ki jdérép, ceclerén(2) tulumélap 
úrép, mujénsa la r kijdérép, izúlé kúlmekler k i jdérép, cetók-basmak 
kijdérép, b r bitén aj , b r bitén ku jas kúbixk nurlandérép, jikétnén 
janéna alép kilép ki r t té ler . J ikét bilen kéz kavésté, ikisé-de raxat(3) 
tabésté. Tün út té , jikét kijeú, kéz bikec boldé. Sulaj itép tuj kún-
leré útté, bu la r i r lé xaténlé(4) kún kúrúrge tuténdélar . Jikét kézya 
úzénén kim ikenén ja>sedan-jamandan br ne r se -de súlemedé. 

Kún kúrgende, asayanda-ickende, brden b r kúnné patsaya 
kapél-yéna b r xat(5) kélép t ű sé . Xatné(6) alép uki j lar , ukép k a r a s a -
lar sakkatalar , anladélar sul jakén kúnlerde j ikórmé dúrt baslé 
b r dijú pe r i j é munarya sovés bilen kilgenén bildirgen idé. Pa t sa 
muné isitüge bik zur xafaya(7) tús té , kúnnernén raxaté útép, patsa 
suvéska xazir lenirge(8) tuténdé. Btún kul asténdayé Xalékné(9) 
3ijép, ku ra l l a r xazérlap(lO), dúnjané kijratép alép-birép júrgen 
cakta, kici kijévé: min urmanya barép ayac kisóp jurt salmakcé 
bulam, ménda turu bizge kil ismi) [79] dip xaténén(l) ataséne kir tép 
jibere. Kéz ataséna barép súlegec- te patsa xazér(2) u] kajyésé 
minde(3) juk n e r s e súlep júrúsén dip kézéné kézdéra . Sulaj-da(4) 
bolsa, b a r s a barsén , kirteden b r kurcanyé atné alsén dip(5) ruxsat(6) 
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Sie gingen zum Padischah und erzählten e s ihm. Der Padischah war 
ers taunt . "Jetz t gibt es keinen anderen Ausweg, jetzt muss ich ihm meine 
Tochter geben", dachte e r lange bei sich. Als die Tochter sah , dass das , 
was der Vater vom Jungen verlangte, in Erfüllung gegangen war , begann sie 
den Vater zu drängen: "Jetz t gib mich ihm [zur Frau]" Der Padischah sprach 
sein Wort aus wie einen abgeschossenen Pfe i l , sobald es erklang, begannen 
sie das Hochzeitsfest zu berei ten. Der Tag verging, nach dem Tag [77] die 
Nacht, de r Tag der Hochzeit ist gekommen. Der Padischah versammel te alle 
seine Untertanen und dachte, e r werde d iese letzte Hochzeit vortreffl ich v o r -
berei tet verbringen. Das Volk s trömte zusammen, die Trommel wurde ge -
schlagen, die Trompete geblasen, die Tischdecken ausgebreitet , Tel ler , Löf-
fel in Reihe gelegt, Kumis eingeschenkt, wenn es nicht genug war , melkten 
sie die Ochsen und bereiteten in Eimern auf Vorra t . Den Burschen zogen s ie 
für das Hochzeitsfest an und riefen ihn an den gedeckten T i sch , doch der B u r -
sche sagte: "Ich bin Diener, ich schäme mich , dorthin zu gehen, mi r ist auch 
die Küche gut genug", und e r war nicht geneigt, dorthin zu gehen. Nun, mit 
Gewalt kann man nichts machen, sagten s ie , und sie schmückten für den B u r -
schen die Küche mit dem und jenem, hingen Vorhange an, nagelten Bordüren 
an, hängten ein Fliegennetzt auf, legten zwei Schichten Matratzen nieder , 
stellten die nötigen Te l le r , Schüsseln, Gesch i r r , mit warmem Wasser ge -
füllte Schnabelkannen hin. Sie zogen das Mädchen an legten ihr den Kopfschmuck 
an Ohrr inge, schminkten sie mit Gesichtsschminke, malten sie mit we i sse r 
Farbe an, die Zahne schmückten sie mit schwarzer Farbe , [78] setzten ihr 
ein geblümtes Kopftuch auf den Kopf, die Haare flochten s ie zu Zöpfen, legten 
eine Perlenkette um ihren Hals, zogen ihr ein ausgeschmücktes Brusthemd an, 
zogen ihr Filzpantoffel an, die eine Gesichtshälfte wie die Sonne, die andere 
wie der Mond, sie wurde so glänzend gemacht und zu dem Burschen geführ t . 
Der Bursche und das Mädchen t rafen sich und beide fanden ihre Ruhe. Die 
Nacht verging, der Bursche wurde Ehemann, das Mädchen eine junge F r a u . 
So vergingen die Hochzeitstage, sie begannen als Mann und Frau zu leben. 
Der Bursche sagte nicht, wer e r is t , weder über Gutes noch über Übles 
sprach e r . 

Die Tage vergingen mit Essen und Trinken, als eines Tages der P a d i -
schah plötzlich einen Brief erhiel t . Sie lasen den Brief und als sie ihn ge le -
sen haben, waren sie s t a r r , sie begriffen, dass man sie wissen l iess , dass 
in den nächsten Tagen der böse Geist eines Drachens mit vierundzwanzig Köp-
fen gegen sie in den Kampf ziehen wird. Als der Padischah das hörte, e r -
schrak e r gewaltig, die Ruhe seiner Tage war dahin, er begann, sich auf den 
Kampf vorzubereiten. E r versammel te alle Untertanen, verfer t ig te Waffen, und 
während sie die Welt auf den Kopf stellten und sich vorbereiteten, schickte d e r 
jüngste Schwiegersohn seine Frau zu ihrem Vater : "Ich will in den Wald gehen, 
Bäume fällen, ich werde ein Haus bauen, denn es passt sich nicht für uns,[79] 
hier zu wohnen." Als die Tochter zum Vater ging und ihm das sagte, schalt s ie 
der Padischah: "Jetzt ist nicht das Haus meine Sorge, was redest du?! Aber 
wenn dem nun so ist , geht e r , so soll e r gehen, soll er aus dem Stall ein räudiges 



b i re . Jikét bu cakta Ségérmé bis jeste idé. Bik yajret lé , kúclú, 
bik matur , bik céber , kúrsen yajretén cigerlik bulép ústé. Pa t sa 
úzénén iké kijeúvé bilen askar yénap bik xafalanép(7), sovéska 
céyép kite. 

Sul cakta jikét patsa a lérya ejtken atné su canaséna jégép a r t -
ka taba кагар utérép, kapkadan sékértép íavép barép kirdé b r cúp-
léknén araséna . Anda tulé ét kitúsé(8) idé. Sul j irde kurcanyé atné 
alya taba itép, artka taba kujruyéndan tutép, t i résén tartép c é y a r a -
da, itén 3élé kújé asayéz dip i t lerge tas l i j . Úzé cúpléknén b i r 
citéne céyép kisesinden jauléyé bilen baldakné kuléna aldé. Bu 
vakétta patsa dijú perijinén askaré bilen dúnja kérép unya ki l -
genén unya alép, umrau sújegén uvatép, súlya kilgenén súlya 
alép kabéryalarén uvatép, suyésép jatadér idé. Jikét baldayén 
avézéna kavép(9) b r sézgérép jibergen idé, havadan br ak aryamak 
bútún suvés [ 80] ki jémleré bilen karséna kilép basté . Jikét x a z é r -
nén icinde aryamakka atlanép alép suvéska taba ucérép barép, s o -
véska-da kirép kite. Unya-sulya kélécén siltép dijú peri lerén t i z é -
mé bilen ura basladé. 

Uzak sovésa turyac, jikét dijú askarén kérép- ta bit ire, hem 
ucép ki tép-te céyép juyala. Mimé tutép kim ikenén bil ir icén 
kudérép, arténdan ks i ler j ibe re le r . Kuvécélar kuvép kútlerén úvép 
kúre-de almij kalalar . Bu jikét eligé cúplék janéna kajtép túse -de 
kisesinden baldayén alép, sézyér tép, atné tayé havaya ucértép j i -
be re -de bajayé it lerge t as lay an úleksenén sújeklerén térkép, janadan 
base bilen canaya taba karatép ^ige-de utérép, újge kajtép kite. 
Munarya julda suvéstan kaj tés lé patsa ka r sé ucur i j , bik kúnúlé 
kérélép, munén ústéne ka ra r -ka ramaz-yéna janéndan útép kite. 
Pa tsa jurténa kajtép kirúge, bu-da artlaréndan kajtép kire-de 
kurcanyé atén tuvaróp kirtege j ibere . Patsa kuvanécné icine 
sédra almij , xatónóna(l): bznén is bik nacar idé, elde(2) taléyabéz 
bar iken elle kajdan bir jikét kilép céyép, bizge bulusép túsmen 
askarén kérép kitté. Tik sunusé úkéniclé [81] boldé, kim ikenén 
bile almij kaldék, dip maktandé. 

Dijú per i jé janadan xabar j iberép, suvés bilen kilesén b i ld i r t -
té . Patsa tayé kajyéya(l) túsép: indé birisinden kutulyan idék, 
munéséndan nicék kutulérbéz dip askarén Sédérdé-da sovéska 
céyép ki terge xazérlandé(2). Sul arada kicé ki jévé xaténón(3) 
ataséna jiberép: tayén urmanya ba ram, kisken búreneler izbaya 
jé t i smi j dip at surarya j iberdé. Kéz barép tayén ataséndan at 
suradé. Patsa: $an kajyésé bilen 3Úrgen-de séz divanalar, at 
ardéndan júrújséz dip braz t i rgep janadan evei égé kurcanyé atné 
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Pferd nehmen", willigte der Padischah ein. Der Bursche war damals fünfundzwan-
zig J ah re alt. Sehr s ta rk , kräft ig, sehr schön, s t ramm und sehr tapfer war 
e r . Der Padischah und seine zwei Schwiegersöhne versammel ten ihre Soldaten 
und gingen furchtsam in die Schlacht. 

Inzwischen hat de r Bursche das P fe rd , das ihm der Padischah zu nehmen 
erlaubt hat, an einen Wasserschli t ten gespannt, e r selber se tz te sich r i t t l ings 
darauf , sprang im Tor ab und lief zu einem Kehrichthaufen. Dieser war vol ler 
Hundemeuten. Hier s t iess er das räudige Pferd nach vorn, zog es am Schwanz 
nach hinten, zog ihm das Fell ab — iss t sein Fleisch warm — sagte er und 
g a b ' s den Hunden. E r ging an den Rand des Kehrichthaufens und nahm aus 
der Tasche das Tuch und die Pfeife he raus . Zu der Zeit kämpfte der Pad i -
schah einen tödlichen Kämpft gegen die Soldaten des bösen Geistes des D r a -
chens , wer von rechts kam, dem zerbrach e r von rechts das Schlüsselbein, 
wer von links kam, dem zerbrach er die linken Rippen. Der Bursche steckte 
die Pfeife in den Mund und pfiff , aus de r Luft erschien vor ihm ein blau-
graues Ross mit einer vollständigen [80] Kampfausrüstung. Der Bursche 
schwang sich augenblicklich auf das Ross und flog in die Schlacht und scha l -
te te sich auch in den Kampf ein. Sein Schwert nach rechts und links schwen-
kend begann e r die bösen Geister des Drachens zu Dutzenden abzuschlachten. 

Nach einem langen Gefecht hat der Bursche die Soldaten des Drachens 
niedergeschlagen und ist fliegend verschwunden. Man schickte Leute aus, ihn 
einzuholen und zu e r fahren , wer e r se i . Die Verfolger verfolgten ihn, doch 
sie sahen ihn nicht einmal. Der Bursche jedoch kehrte zu dem genannten 
Kehrichthaufen zurück, stieg vom Pferd ab, nahm aus de r Tasche die Pfe i fe 
he raus , pfiff einmal, l iess das Pferd davonfliegen, setzte die Knochen des 
Kadavers, den e r den Hunden vorgeworfen hat , wieder zusammen, spannte den 
Schlitten am Kopf an, bestieg den Schlitten und fuhr nach Hause. Unterwegs 
t ra f e r den von der Schlacht zurückkehrenden Padischah, doch er war sehr e r -
schöpft, sah ihn nicht mal an, sondern ging nur an ihm vorbei . Nachdem de r 
Padischah zu Hause ankam, ist auch e r nach ihnen nach Haus gekommen, spann-
t e das räudige Pferd aus und führte es in den Stall. Der Padischah jedoch konn-
te seine Freude nicht geheimhalten und rühmte sich vor se ine r Frau: " U n s e r e 
Sache stand sehr schlecht, doch wir hatten g ros ses Glück, von irgendwoher 
kam ein Bursche und half uns, er schlug die Soldaten des Feindes auseinander 
und ging weg. Ich bedauere nur , [81] dass wir nicht e r fahren konnten, wer 
es w a r . " 

Der böse Geist des Drachens gab wieder bekannt, und verkündete, e r w e r -
de kommen, um zu kämpfen. Der Padischah geriet wieder in Not: "Vom ers ten 
haben wir uns bef re i t , wie werden wir uns von diesem bebef re ien?" sagte e r 
und sammelte ein Heer und berei tete sich auf den Kriegszug vor. Da schickte 
der jüngste Schwiegersohn seine Frau zu ihrem Vater und sagte, sie solle ein 
Pferd erbitten: "Ich gehe wieder in den Wald, das gefällte Bauholz reicht nicht 
für das Haus." Die Tochter ging zum Vate r und bat ihn wieder um ein P f e r d . 
Der Padischah war mit Sorgen auf Leben (und Tod) beschäft igt und sagte: " Ih r 
Nar ren , geht einem Pferd nach." Er schimpfte sie ein wenig, aber befahl 



alérya kusté . Pa tsa askar la ré bilen sovuska dip céyép kitté. Kijeü 
kurcanyé atné 3égép, zerine(4) baltasén kés térép canaya utérép, 
bular arténdan céyép kitép t a r én cúplikke barép bajayé kübük 
atné étép(5) jjégép, itén i t lerge asarya birdé. Kisesinden baldakné 
alép sézyértép j ibere-de, kúz acép jumyancé, ak-buz at munén 
karséna(6) kilép basa. Jikét atka atlanép, jene(7) sovéska kite. 
Askarlar bu vakétta kéré lésép suvésép jatalar idé. Jikét b a r é p 4 a 
kire , b r silteúde unar-unbiser k§éné br julé ajaktan jékté. [82] 
Br nice kúnler útkenden son suvósné bitirép, dijú askarén kérép( l ) , 
j an ad an aradan céyép juyaldé. Pa t sa muné bi lmij kaluvéna úkénép, 
3inúvéne kuvanép tayén újine ka j tép kitép, xaténéna(2) kirép maktan-
dé: el-de(3) bzné Alla t a s l ami j , utken juldayé jikét bu julé-de 
kilép bizge bulusép dijú per i j iné kérép bitirép kúzden juyaldé. 

Jene bular az-mé, kúp-mé raXat-yéna(4) bárén asap, juyén 
bar itép, bárén juy(5) itép jesegen cakta dijú perijinden úcúncé 
tapkér suvéska dip xabar kilép túse . PatSa isitüge t i t rep, kal térap, 
kaja basarya urén tapmica, ni i s le rge bilmice, dünja kúzéne kúrün-
mice, kézu tabaya baskan kübük sékérgelep júrúp, vezir lerén i i j é p , 
kijeúlerén cakérép kines i terge k i r i s té . Barda b r avézdan: tarén 
askar 3ijép k a r s é barérya k i rek , anda baryac jene Alia bulésér , 
3ajé tabélér dip soyuska b a r é r y a xazérlandélar(6). Susé cakta 
kice kijeúvé tayén mén(7) 3itmegen 3irge búrene k i se rge b a r é r idém(8), 
at b i rmes le r -miken dip, kézné ataséna ki rtép j iberdé. Kéz ataséna 
barérya kurksa-da , kijevéné 3ané-tené bilen jaratkanléktan, anén 
súzén ajak asténa salmij , ni kú rú r sem-de [83] kúrúrmén dip b a -
térlanép, ataséna kirép kijevénén súzlerén súj l i j . Atasé bu súzlerné 
isitüge kaáén-kabayén 3imirép: bu nindi és, ksi зап birép ilné k u r -
ta ré rya jú r i j , ul urmanya ba rép kileú akcaséné turmaslék búreneler 
kiserge ki terge júr i j , dip aculana-da ni t i lese suné iélesén. indé ksi 
kúldúrúden tuktamas ksi ba r iken dip, eligé kurcanyé atné alsén, 
ul bari b i r bznén kirekke j a r a m i j dip, kézén janéndan Óéyarép 
jibere. Kéz kaj tép kijevéne isnén nicék ikenén súlep b i re . 

Jikét azbarya barép, kurcanyé atné alép, canaya j igép u r -
manya dip céyép kite. Jikét cúplék baséne ba rép , atén túrtép Jéyép, 
itén itlerge tas lap , kisesinden baldayén alép sézyér tép j ibere. Al-
déna akbuz at b a r kúbúk k i j imle ré bilen kilép basa . Jikét atlanép, 
patialarnéíí suvés majdanéna taba кагар, Juvér tép barép ji te-de 
kúre, patsanén bar kúbúk a ske ré kérélép bitken. Kézú patsa bilen 
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wieder , daa räudige Pferd vom letztenmal zu nehmen. Der Padischah zog mi t 
seinen Soldaten in die Schlacht. Der Schwiegersohn spannte das räudige P fe rd 
an, steckte seine Axt in den Gürtel , best ieg den Schlitten und ging hinter ihnen 
wieder zum Kehrichthaufen, wie vordem schlachtete er das Pfe rd , gab das 
Fleisch den Hunden, damit sie es au f f ressen . Aus der Tasche nahm er die 
Pfeife heraus , pfiff e inmal, das blaugraue Ross t ra t augenblicklich vor ihn 
hin. Der Bursche sas s auf und ging in die Schlacht. Die Soldaten kämpften und 
brachten sich gegenseitig um. Der Bursche erschien, s türz te sich in den Kampf 
und besiegte auf einen Schlag zehn bis fünfzehn Mann. [82] Nach einigen Tagen 
beendete er den Kampf, tötete die Soldaten des Drachens und verschwand wie-
d e r . Der Padischah kränkte sich, dass e r ihn nicht erkannt hat , war über den 
Sieg froh und kehrte wieder heim. E r ging zu seiner F rau und brüste te sich: 
"Wohlan, Allah ver läss t uns nicht, de r Bursche vom letzten Mal ist wieder 
gekommen und half uns , den bösen Geis t des Drachens zu besiegen und dann 
verschwand e r vor unseren Augen." 

Wenig oder viel haben sie wieder fr iedl ich das gegessen, was da w a r , aus 
Nichts machten sie Tunke, von Abgaben machten sie nichts , als vom bösen 
Geist des Drachens zum drittenmal die Kampfbotschaft kam. Als der P a d i -
schah das vernahm, zi t terte und schlot ter te e r vor Angst, wusste nicht , wohin 
gehen, was tun, von der Welt nichts erkennend sprang hin und her wie e ine r , 
der in eine heisse Pfanne t r i t t . Er rief seine Minister zusammen, fo rde r t e 
die Schwiegersöhne auf, wollte Rat hal ten. Alle sagten im Chor: "Wir müssen 
wieder Soldaten sammeln und ihm entgegentreten, wenn wir ankommen, wird 
Allah wieder helfen einen Ausweg finden", und sie berei teten sich, in den 
Kampf zu ziehen. Da [sprach] der jüngste Schwiegersohn: ich möchte dennoch 
Bauholz fällen gehen, dorthin, wo ich noch nicht gewesen bin, ob man wohl 
ein Pferd bekommen könnte — sagte e r , und schickte das Mädchen zu ihrem 
Va te r . Die Tochter fürchtete sich zwar zum Vater gehen, doch da sie ihren 
Mann mit Leib und Seele liebte, wies s ie dessen Worte nicht ab [83] "komme, 
was wolle", sagte s ie sich, überwand ihre Angst, begab sich zu ihrem Va te r 
und sprach sie Worte ihres Gatten. Als der Vater diese Worte vernahm, runze l -
te e r die Brauen und Augenlider und sagte zornig: "Was für eine Sache is t das , 
de r Mensch geht, um mit seinem Leben das Land zu verteidigen, e r aber geht 
in den Wald, um solches Bauholz zu fällen, das soviel Aktsche wert i s t wie 
ein Gehen und Kommen. Soll e r machen, was e r will. Es gibt Menschen, die 
sich nicht schämen, wenn man über s ie lacht . Soll e r das räudige P fe rd vom 
letztenmal nehmen, ist sowieso egal, in der Not können wir ohnedies nicht 
mit ihm rechnen", und e r schickte seine Tochter von sich for t . Die Toch te r 
erzähl te ihrem Mann nach der Rückkehr, wie die Dinge standen. 

Der Bursche geht in den Stall, n immt das räudige Pfe rd , spannt es an den 
Schlitten an und nimmt Richtung zum Wald. Am Kehrichthaufen angekommen, 
schlachtet der Bursche das Pferd , gibt das Fleisch den Hunden, nimmt aus 
der Tasche die Pfeife hervor und pfe i f t . Vor ihm erscheint das blaugraue Ross 
mit allen Kleidungsstücken. Der Bursche sitzt auf und s türmt im Galopp auf 
das Schlachtfeld und sieht, dass alle Soldaten des Padischahs umgekommen 



vez i r l e rge kilép t irelgen. Jikét ki lép-te j i te, sovéska kirép(l) in 
ilék dijú per i j ine barép b r kéléc sa la , b r éabuda(2) un bis baséné 
úzúp t ú s ú r e , kérésép(3), [84] suvésép júrgen őakta jikétnén un 
kulé Jeraxat lene( l ) . Muné patsa kúrép, jikétnén katéna barép, 
kisesinden júfek jaulékné t a r t ép céyarép jikétnén jaraséna be j l i j . 
Jikét bilen arték sú lesép-surasép tururya vakét juk. Kulén b e j -
letúge b a r é p , suvés baslap b a r é n - d a kérép bi t i rép , jikét úz 
unajéna kúzden kitép kajadér juyala. Patsa janadan bu julé-da 
kúre a lmadém, sur i j -da almadém dip bik úkúne, hem indé min 
bu jikétné mundan son kajda-yéna tu ré kitérép súlesirmén dép, 
icénden-gine u j l i j . 

J ikét jene cúplék baséna ka j tép , akbuz atén jiberép, kurcanyé 
atén Jégép , kajtép kire-de xaténé ka r sé céyép, isnén nicék ikenén 
s u r a s a l a r . Jikét: indé b r újge j é t e r , Allah t i lese új salérbéz dip 
kúííúllerén bas té . Jikét úzinén új ine kirép, asé(2)-ice-de min bik 
ardóm, indé jal i terge vakét kildé(3), min jal i terge jatam, J idé 
kun, 3 idé tűn útmice turép, miné u ja tma dip b a r kúbúk ki jémlerén 
bas ucéna salép, bismetén jabénép juklarya jat té . 

Kúp vakét útmedó, j ir t i t r e t ép , kúk kúkretép(4), musikalar 
ujnatép [85] avézén(l) Jérép pa t sa sara jóna kaj tép kirdé. Xaténé(2) 
ve s a r a j d a kalyan ks i le r -de kuvanéclék bilen k a r s é aldélar. Asau- icú , 
ujén-kilú, kún-de bejram tún-de tu j baslandé. Jikétnén jalkanéna 
úc kún útép, dúrténcé teúlikke cékkan-da jukusé bilen kérélép(3) 
kitép, un kulén suzép j ibere. 3eraxaténé(4) bejlegen jauléyé céyép 
kúrúnúge(5) kéz bu jauléknén atasónéki ikenén tanép aldé-da(6) 
júgúrúp min ép anaséna kúrgenén súli j basladé. Kéz: eni, min 
kijeimén bileginde etinén júfek jauléyén kúrdém, kajan alyan-dér 
didé(7). Anasé ténlap b i t i r é r - b i t é r m e s , t iz-gine kirép patsaya 
súledé. P a t s a sanmica(8) júgúrép túsép, barép t e r eze arkélé 
karadé-da úzinén jauléyén(9) kúrúge tanép, jazélyan isminé kúre -de 
husséz bulép jéyéla. Sundan pa tsané kulya alép kúterép kirtép u -
rénya s a l a l a r . Surasép ka r i j l a r , patsa úndesmij , t i l séz-avézséz 
bulép ja ladér idé. 

áuluk vakét imcélar cakér tép ni bolyanén sur i j basladélar . 
Imcé patsané кагар, munarya bu j i rde jaraklé daru tabar xal(10) 
juk, munarya Semrux kusnaí un jak imcek súté k i l i sse kiliáér didé. 
ímciden bu súzlerné-gine [86] iáétkenler idé, úc kijeúné-de daru 
izlerge a t l a r i jer le tép, kúrúsép: jérak ve kurkénéc jullarya ki teséz , 
indé túr lú xa l le r boly ander, bizden rázi buluyéz dip, julya uzat -
ép j ibe rdé le r . Bular úc ЬаЗа b rge ulu jul bilen céyép ki t téler . 
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sind. Die Reihe war jetzt an den Padischah und seinem Ministern. Der B u r -
sche rit t hin und hieb zuerst mit e inem Schwert auf den Drachen ein, auf 
einen Hieb schlug e r fünfzehn Köpfe ab. Als er um sich schlug und kämpfte , 
wurde der Bursche am rechten Arm [84] verwundet. Der Padischah sah es , 
t r a t zu dem Burschen, nahm aus de r Tasche ein Seidentuch und verband die 
Wunde des Burschen. Doch blieb keine Zeit, auch ein Wort mit dem Burschen 
zu tauschen, ihn etwas zu fragen. Sobald sein Arm verbunden war , begann e r 
zu kämpfen, besiegte alle, der Bursche jedoch verschwand geschickt irgendwo-
hin vor den Augen, Der Padischah sagte wieder: "Auch bei d ieser Gelegenheit 
sah ich ihn nicht und konnte ihn nicht f ragen" , und e r bedauerte es sehr und 
überlegte: "Wo werde ich hernach diesen Burschen wohl finden, wie werde 
ich mit ihm sprechen?" 

Der Bursche ging zurück zum Kehrichthaufen, l iess das blaugraue Ross 
f r e i , spannte das räudige Pferd an und ging nach Hause, seine Frau kam ihm 
entgegen, sie fragten einander nach dem Wie und Was. Der Bursche meinte: 
"Je tz t reicht es für ein Haus, wenn es Allah gefällt, bauen wir ein Haus", 
und sie waren sehr vergnügt. Der Bursche ging ins Haus, ass und t rank und 
sagte danach: "Ich bin sehr müde, die Zeit zur Ruhe ist angebrochen, ich 
werde mich niederlegen. Bevor nicht sieben Tage und sieben Nächte vorbei 
sind, wecke mich nicht", und er legte alle seine Kleider unter den Kopf, 
wickelte sich in den Kurzen Kaftan und legte sich zum Schlafen hin. 

Es verging nicht viel Zeit. Die Erde zitterte unter ihm, der Himmel 
dröhnte über ihm, mit Musik [85] und überlegenem Lächeln kehrte der Padi -
schah in sein Schloss zurück. Seine Frau und die im Schloss zurückgebliebenen 
Menschen begrüssten ihn auch f reudig . Essen, Trinken, Tanz, am Tage be -
gannen die Feierlichkeiten, in der Nacht die Feste. Drei Tage waren vergangen, 
seit sich der Bursche niedergelegt ha t , als der vierte Tag anbrach, drehte e r 
sidh im Schlaf um und streckte den rechten Arm aus. Das Tuch, mit dem die 
Wunde verbunden war , hing heraus , das Mädchen erkannte es als das Tuch 
ihres Vaters und ging zu der Mut ter , um ihr zu erzählen, was sie gesehen 
hat . Das Mädchen sagte: "Mutter , am Arm meines Mannes sah ich Va te r s 
Tuch, woher hat e r e s ? " Die Mutter hörte sie nicht bis Ende an, sondern 
begab sich rasch zum Padischah und sagte es ihm. Der Padischah glaubte es 
nicht, lief hin, schaute durchs F e n s t e r hinein und als e r sein eigenes Tuch 
sah und erkannte und auch seinen eingeschrieben en Namen sah, er fiel ohn-
machtig hin. Man brachte den Padischah von hier weg und legte ihn nieder . 
Man wollte ihn fragen, doch der Padischah sprach nicht, wortlos liegt er ohne 
Besinnung. 

Da riefen sie Arzte und f ragten , was geschehen i s t . Der Arzt untersuchte 
den Padischah und sagte: "Hier is t da für keine Arznei zu finden, wenn hier 
etwas hilf t , so nur die Milch aus d e r rechten Brust des Smaragd-Vogels ." 
Kaum haben sie diese Worte des Arz tes vernommen, [86] sattelten die dre i 
Schwiegersöhne die Pferde , um d iese Arznei zu suchen. Zum Abschied sagte 
man ihnen: "Ihr begebt auch jetzt auf einen langen und gefahrvollen Weg, so 
ist das Schicksal, seid von uns gesegnet" , mit diesen Worten verabschiedete 



Aj k i t t é l e r , jél ki t téler , ka rés bujé j i r ( l ) k i t té ler , barép 
ji t téler úc a j rémló br julya, anda bayana utértélép, anarya takta 
kadaklanép, unya kitken unar, or taya kitken ur taca bulér , súlya 
kitken tunar dip jazélyan idé. Bular ukép karadólar -da súlya taba 
br isénén-de ba ra sé kilmedé. Kicé kijeü sébayaséz: j a ré indé siz 
anda b a r e r y a kurksayéz, sébaya sa lé rya t i lemesegéz, min úzém 
tilep kitem dip sul jul bilen ki terge ajayén salép urap kijerge 
dip b r az u térép kaidé. B a j a l a r é satlék bilen ikésé iké julya 
kirép k i t t é l e r . 

Alar ki tép, kúzden juyala baslayac, j ikét-te turdé-da jaulék 
bilen baldakné alép sézyérép jibergen idé, akbuz at munén a l -
déna ki lép-te bas té . Jikét minép atlanép, tuzan tuzdérép ju-
vértép, alya taba ucép kitté. Julnén iké jayénda kalyan ayaclar 
[ 87] avép-kéna kalalar idé. Bajtak sayat lar baryandan son barép 
kirdé b r k a r a urmanya. Anda b r s é - b r s é br új kalénléyénda 3uvan 
t i rekler úsken idé. Jikét tireknén tübine barép, atén b i r budak-
ka bejlep kujdé, úzé ar lé-bi r lé ajaklarén jazép júr i j basladé. 
Kéruta-yéna(l) basén kúterép karyan(2) idé, t i rek basénda iké 
kus balasé kúrdé, alarya taba кагар tu rdé . Kus bala laré tilge 
kilép: ej j ikét , munda nislep júr i j sén , munda sin isen kalmassén, 
isen vakitta kitép kai, bz-de túben túsép j i r júzén kürúvébéz(3) 
juk, ménda(4) 3idé baslé b r J iz ezdaha ba r , ul uzaklamij kilép 
jiter(5) indé didéler . Jikét: bitken bas bi tsén, kilép karasén, 
sonra kúrúrbéz , ul J iner -mé , min ^ i í ie rmén-mé alésép ka-
rarbéz didé. Sul kújúnce súlesép turyanda cékté davól, kopté 
3il, t i t redé J i r . Jikét arténa burélép ka rasa , jal térap kilgen 
azdahané kurdé-de almas kélééén t a r t ép alép, kilép jitkenén kútép 
turdé. Azdaha kilép jitken idé. Jikét kélóc bilen b r siltep, Jélan-
nén bis baséné úzép túsúrdé, ikéncé silteúde kalyan iki basén-da 
cabép túsúrd i -de [88] itén turap b r j i rge újép kujdé. Br tau 
kadar boldé. 

ául vakét kus balalaré j i rge túsép jikétke kúp raxmatlar ukép 
súlesép t u r a l a r idé. Br kanatén kúkten, b r kanatén jirden ús -
túrétép, sedérép Semruy kus kajtép kildé-de t i rek baséna kundé. 
Tirek t i r e - j a y é bilen silkénép kit té. Ujada balalar juk idé. Sem-
rux kus j i rge karasa , balalaré j i rde , bu jikét bilen súlesép 
tura lar . Kus j i rge túsép, avézén acép jikétné jutarya dip kile 
idé. Br ba lasé anasénén avézén kapladé. Semrux kus isnén nicék 
ikenén su ras t é . Balalaré: kúrmijs in muni( l) , ana, ul tau túgél, 
bzné elége kadar 3efalap jatkan 3élan, eger-de bu jikét ki lmese, 
bz elé hemen sunardan Jefalanép turyan bulérdék(2) didiler(3). 
Semrux kus jikétke: indé jikét, bz anardan nicék kutulérya bi l -
mijdir idék, sin bzné kutkardén, sina bu xizmetén icén ni birik 
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man sich von ihnen. Die drei Schwäger machten sich gemeinsam auf den l an-
gen Weg. 

Sie waren einen Monat unterwegs, ein J a h r , legten eine Spanne Weg zu -
rück und kamen an eine dreiteilige Gabelung, dort war eine Säule aufgestellt , 
auf der eine Tafel genagelt mit der Aufschrift: "Wer nach rechts geht, wird 
Erfolg haben, wer in der Mitte geht, dem wird es mit telmässig ergehen, wer 
nach links geht, de r wird e r f r i e ren . Sie lasen es und keiner hatte Lust, nach 
links zu gehen. Da sagte der jüngste Schwiegersohn, ohne ein Los zu ziehen: 
"Nun, gut, wenn ihr Angst habt, dorthin zu gehen, ein Los wollt ihr auch 
nicht ziehen, dann werde ich aus eigenem Willem gehen", e r stieg ab, um fiú-
dén Gang auf dem linken Weg das Bein ein wenig einzurenken. Die Schwäger 
begaben sich mit Freude auf ihren Weg. 

Sie gingen weg und als sie begannen, seinen Augen zu entschwinden, stand 
auch der Junge auf, nahm sein Tuch und die Pfeife hervor , pfiff einmal und 
das blaugraue Ross erschien vor ihm. Der Bursche sass auf und Jagte s taubauf-
wirbelnd und flog vorwär ts . Die zurückbleibenden Bäume an beiden Seiten des 
Weges [87] als wären sie umgesunken (d. h. erweckten den Eindruck). Nach 
einigen Stunden gelangte er in einen dichten Wald. Dort wuchsen Pappeln so 
dick wie ein Haus. Der Bursche band das Pferd an einen Pappelast und ging 
unter dem Baum hin und her , um sich die Beine zu ver t re ten . Plötzlich hob 
e r den Kopf und schaute hinauf, in de r Krone der Pappel erblickte er zwei 
Vogeljunge, diese betrachtete e r . Die Vogeljungen fragten: "Hei, Bursche, 
was machst du h i e r , hier wirst du nicht am Leben bleiben, gehe weg, solange 
du noch am Leben b i s t . Wir sind noch nicht hinabgeflogen, haben noch nicht 
den Boden gesehen-, weil hier ein siebenköpfiger Kupferdrache ist , der geht 
nicht von hier , da kommt er schon!" Der Bursche sagte: "Der verlorene Kopf 
ist verloren, soll e r nur kommen, wir werden schon sehen, ob e r oder ich 
siegen wird, wir werden kämpfen." Während e r noch sprach, erhob sich ein 
Sturmwind, ein Orkan brach aus, die Erde bebte. Der Bursche drehte sich 
um und sah, dass de r Drache funkelnd daherkam, e r zog sein Diamantschwert 
und wartete, dass e r zu ihm t r i t t . Der Drache er re ichte ihn. Der Bursche 
schwang einmal das Schwert, fünf Häupter schlug e r der Schlange ab, mit dem 
zweiten Hieb schlug e r auch die zwei verbliebenen Köpfe ab und [88] häufte 
das zerhackte Fleisch an einen Platz auf. Es wurde wie ein Berg. 

Da flatterten die Vogeljungen zur Erde und dankten dem Burschen. Da e r -
schien, einen Flügel am Himmel, den anderen am Boden schleppend und z i e -
hend, der Vogel Smaragd und l iess sich in der Krone der Pappel nieder. Die 
Pappel und ihre Umgebung erz i t ter ten . Die Jungen waren nicht im Nest. Der 
Vogel Smaragd blickte auf die Erde und sah, dass die Jungen auf dem Boden 
sind und mit dem Burschen sprechen. Der Vogel flog herab , öffnete den Mund, 
um den Burschen zu schlucken. Doch ein Junges hielt der Mutter den Mund zu. 
Vogel Smaragd f rag te , wie es steht. Die Jungen sagten: "Siehst du das dort 
nicht, Mutter, das ist kein Berg, das ist die Schlange, die uns bis jetzt gequält 
hat, wenn dieser Bursche nicht gekommen wäre , würde sie uns auch jetzt noch 
quälen." Da sagte Vogel Smaragd zum Burschen: "Wohlan, Bursche, wir wussten 



didé. Jikét: mina b r ne r se -de k i rekmij , tik un kúkrek imcegén-
den sút-kine savup bir didé. Semrux kus: ul miném icén za ra r l é , 
andan son min bala ki t re almim(4), sulaj-da(5) bolsa bolyán 
balalarémnén raxatén kúrúrge [89] jassén(l) dip b i ré rge kündé. 
íké sisa alép iké imcegónden-de süt savép b i rdé . Jikét kuvanép 
kép raxmat la r ukép aténa atlanép kaj térya julya cékté. 

Kúp kúnler kajtkandan son a j ré lép kitken a j r émla réna kilép 
jitté(2). Kilép jitkende(3) úzler inén súzleré bujénéa(4) iki b a j a s é 
mimé kútép tu ra l a r idé. Alarya J i terge braz kalyanda akbuz atné 
jiberép, úzinén atén izlep alép, atlanép bular janéna kilép(5) 
ji t té-de aténdan túsép xal-axval(6) suras té la r . Jikét ba j a i a r éna 
taptéyéz-mé didé(7). Ba j a l a r é : bz taba almadék, sin taptén-mé 
didéler(8). Jiket: min taptém, s izge-de b i r im, bus kajtmayéz dip 
bularya-da b i r é rge buldé. B a j a l a r é : son sin anén karséséna ni 
surijsón didéler . Jikét: min anarya ni sur im, sé r t úrgiclerégézné 
jarép b i r é r séz didé. Ba í a l a r é kúnép sér t úrgic leréné jarép sút 
alép brgelesép kajtép ki t té ler . J ikét kajtép úzénén újine barép 
kirdé. 

B a j a l a r é brsénden-brsé uzésép túré sara jya kirép ki t té ler -de 
patsaya barép alép kajtték dip sútné a lmas- t i lmes birép iréksézlep 
jut térdélar . [ 90] Úlem dip jata turyan patáa bútúnlej xa ls iz len-
di(l). iké úc-gine sularya(2) kaidé. Sul vakét kicé kijévé kilép, 
úzé alép kajtkan sútten b r t amcé icérdé. Patsa silkine basladé. 
Ikéncé icérdé t u r é p uturdé, ucúncé(3) icérdé turép júri basladé. 
Patsa indé jikétnén kim ikenén bilép: né is le tsen-de islet(4), min 
búgúngé kúnden sinén kulda dip kijevéne tapséréldé. Bu kúnden 
min sina úzémnén patsaléyémné b i rem, úz urnéma siné patsa 
itép kujam didé. Ulu ki jeviere t i t r e sép br citte t u r a l a r idé. Pa tsa 
kijevéné as újinden aldérép s a r a j y a kir t té . Ikéncé kúnnú bútún 
kul asténda-yé xalkné(5) J i j ép , patsa ksilernén kúz aldénda úzénén 
bar kúbúk patsalék islerén ki jevéne tapsérérya boldé. Pa t sa jes 
kijevénden nindé ksi ikenén s u r a s a basladé. Jikét: min munda b r 
úzéne-gine súlemim(6), xalék Jé jé lyac xalék aldénda súlermén 
didé. 

Xalékné(7) J i jép b i té rdé le r . Pa t sa xal®kka кагар: indé min 
kar tajdém, mundan son miném urnéma ména bu kicé kijevém 
bolér didé. Xalék br avézdan kúnép, jana [ 91] patsa bilen 
tanésérya t i ledéler . Jana patsa kúrsége( l ) céyép, úzénéíi kim 
ikenén bulaj súlerge tutóndé: 

Ména(2) muné(3) siznén-de isitkenénéz ba rdé r , mundan br 
nice ajlék j i rde b r zur patsa b a r , ul bik yajra t lé kúclé, úz súzlé, 
úzén(4) bik zur tuta, tilegen ne r sesón , k ' "лпе túsken isnó is lemij 
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nicht, wie wir uns von ihr befreien sol len, du hast uns gere t te t , was sollen 
wir dir für deinen Dienst geben?" Der Bursche: "Ich brauche nichts , melke 
nur aus deiner rechten Brust die Mi lch ." Vogel Smaragd: "Das schadet m i r , 
ich kann danach keine Junge mehr gebären. Dessenungeachtet, da ich die Ruhe 
meiner Jungen sehe,[89] sei so wie verordnet ist" sagte e r und willigte ein, 
dass e r geben wird. Er holte zwei Flaschen und melkte aus beiden Brüs ten die 
Milch. Der Bursche war sehr froh und dankbar, schwang sich auf sein P fe rd 
und machte sich auf den Heimweg. 

Nach vielen Tagen erreichte e r die Weggabelung, bei de r sie sich getrennt 
haben. Als er ankam, warteten nach i h r e r Verabredung die zwei Schwäger schon 
dort auf ihn. Kurz bevor er zu ihnen t r a t , l iess er sein blaugraues Ross f r e i , 
suchte sein Pferd , bestieg es und rit t zu ihnen, stieg vom Pferd und sie f r a g -
ten einander aus, wie es ihnen ergangen is t , wie die Dinge stehen. Der B u r -
sche fragte seine Schwäger: "Habt ihr gefunden?" Die Schwäger antworteten: 
"Wir konnten nichts finden, hast du gefunden?" Der Bursche sagte: "Ich habe 
gefunden und werde auch auch abgeben, kehrt nicht mit leeren Händen nach 
Hause zurück", und e r wollte ihnen abgeben. Die Schwäger fragten: "Und was 
willst du dafür haben?" Der Bursche erwiderte: "Was soll ich verlangen? Schnei-
det eure Halssehnen heraus und gebt s ie m i r . " Die Schwäger waren einverstanden, 
schnitten die Halssehne heraus , nahmen die Milch und kehrten zusammen he im. 
Heimgekommen der Bursche ging in sein Haus. 

Die Schwäger wetteiferten miteinander und gingen direkt ins Schloss, begaben 
sich zum Padischah und sagten, sie hatten es gebracht und abwachselnd flössten 
sie ihm mit Gewalt das Getränk ein. [90] Dem Padischah wurde es ganz schlecht , 
e r lag nur da und murmelte: "Ich s t e r b e . " E r konnte kaum noch atmen. Da kam 
der Jüngste Schwiegersohn und gab ihm einen Tropfen von de r Milch, die e r geb-
bracht hat . Der Padischah bewegte s ich. E r l iess ihm zum zweitenmal t r inken, da 
erhob e r sich, das dr i t temal , da stand e r auf und begann zu gehen. Da e r fuh r der 
Padischah, wer der Bursche ist: "Was du willst , kannst du machen, von heute ab 
bin ich dein Untertan", flehte er seinen Schwiegersohn an. "Am heutigen Tag gebe 
ich dir meine Herrschaf t ab, ich mache dich zum Padischah und setze dich an 
meinen Platzt" , sagte e r . Die älteren Schwiegersöhne standen etwas absei ts und 
zi t ter ten. Da führte der Padischah seinen Schwiegersohn aus der Küche in das 
Schloss. Am nächsten Tag beabsichtigte de r Padischah das ganze ihm untertane 
Volk zu versammeln und vor allen Menschen die Würden des Padischahs se inem 
Schwiegersohn zu Ubergeben. E r begann den Jüngsten Schwiegersohn zu f ragen , 
wer und was er se i . Der Bursche sagte: "Hier , dir allein werde ich es nicht s a -
gen, wenn das Volk sich versammelt hat , vor dem ganzen Volk werde ich es sagen." 

Sie beendeten das Versammeln des Volkes. Der Padischah wandte sich an das 
Volk: "Ich bin sohon alt geworden, von nun an wird mein Jüngster Schwiegersohn an 
meiner Stelle se in . " Das Volk bekundete einstimmig sein Einverständnis[91] und 
wollte den neuen Padischah kennenlernen. Der neue Padischah betrat die Tr ibüne 
und begann zu erzählen, wer er sei: 

"Nun, auch ihr habt schon gehört , dass viele Monate weg von hier ein g r o s s e r 
Padischah lebt, ein sehr tapferer und s t a r k e r , eigenwilliger, der von sich s eh r 



kalmij . Ul b r vakét bakőa CeCtérérge u j lap , kúp jullar xazérladé(5) 
lakin b r cec té rdé , iáé unmadé iké cectérdé unmadé, ané br kart 
karak kilép úr iadé. Ücúnté(6) t apkér ceckende ése(7) aculanép 
bútún xalkén Jéjép sakcé kujarya tiledé, lakin batércélék kéla(8)-
a lmadélar , hic kim räzi bolép cékmadé. Evelkilerinde kúclep 
kuj у an idé. Bu julé xaléknén úz t i leúvé bilen kuj агу a ujladé. Kúp 
suri tu ryac aradan bir kárt céyép bakcané saklarya úz ústúne 
aldé, karakné-da tutép tutkunya saldé. Min kickéne vaktémda 
uk atép ujnap júrgende ukém zindanya túáép, ané a lér icén zin-
danné ac tém, karak céyép kacté . Atam ané ú té ré rge dip sara jné 
aökaé, ka rak juk bulép cékté(9). Atam minden kúrép mine capmakcé 
buldé, t ik [ 92] vezi r ler kutkarép kaldélar . Sundan son atam miné 
kúre a lmadé. Iké kul birép julya céyarép j iberdé. Miném kullarém 
miné ta lap , úz le ré miném k i j i m l e r i m ( l ) kijép, miné malaj ittirép 
júrút té ler . Bu kúnge kadar min alarnén mala j la ré bulép júrdém. 
Xazér(2) a l a r miném urnémda(3) kaldélar(4), alar patsanén ki jevle-
r é boldélar . Mine akték minutta-da alar aldarya(5), jalyanya 
kir isép min tapkan sútné úzibéz tapték dip, alép kajtép b i rd i ler . 
Eger-de séz alarnén jalyanén tutaséyéz kilse, min sizge alarnén 
arkasén kúrsetóm(6) dip, bayalarén janéna éayéróp arkalarén 
acép xalékka kúrset té , hem úrgiclerégézné kaja kujdéyéz didé. 

B a j a l a r é sút satép aldék dip Javab birdéler . Son nik patsaya 
úzébéz tapték dip súledégéz didé-de jalyan buzuk kis i le r dúnjada 
jeserge t i j é s túgél dip, suluk sayat ikésénén-de basén captérép 
úzdúrdé. Sundan son xalék ta ra lép jas patsaya kúp raxmet ler ukép, 
anardan kúnúlleré bulép, kilecekte(7) anén bilen b rge kún kúrúrge 
súz birép kaj tép ki t té ler . 

Br nice kúnler-gine útkén idé, [ 93] bularya b r kajyélé x a b a r 
i rés té . Patsanén kúrésé Zal patsaya suyés bilen kilúvé idé. Br 
nice kúnler útkecte Zal patsa k ú r i s é patsaya kilép suyés acté. 
Bular: anda kilgec, munda-da kilép j i te r , bu kurkunéctan vakéténda 
kutulép kal i jk , hem úzénén kim iken én Zal patsaya bildirérge 
ujlap, bu la r -da Zal patáaya suyés ijlan itép, suluk kún askar 
Jéjérya k i r i s t é . Br - iké kúnde a s k a m é n bárén kuléna 3ijép alép, 
askaréna bula j dip súz basladé: evelki patsa zamanénda anarya 
nicék t é r é s é p xizmet(l) ittigiz(2), indé min-de sizden ul vakét ta-ré 
kúbúk xazéryé(3) kurkunéctan kutulé icún yanéyéz-tenégéz bilen 
terésuvéyezné(4) útinem. Askar munén avézéndan cékkan súzné 
isitúge b r avózdan: elige kadar sin bizge za ra rya júrmedón, indé 
mundan son bznén fajdaya t é ré sé r sé í í , b i r avézdan turélék bilen 
xizmat i t e rge künebiz dip Javab b i rdé l e r . Askaré munén nindi 
ksi ikenén ve nindi suvés húner leré ba r ikenén barón-da bileler 
idé. 

Az-mé kúp-mé vakét útté. Zal patsaya ka r sé suvéska dip 
3Ír(5) J é r l a p , baraban kayép, tuzan tuzdérép, julya céyép ki t té ler . 
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viel halt , was er wünscht, was er ausdenkt, das läss t e r nicht ungeschehen. 
Einmal dachte er sich aus, dass e r einen Garten anlegt, e r hat vieles gemacht , 
hat ihn einmal angelegt, doch die Sache gelang nicht, hat ihn zum zweitenmal 
angelegt, ohne Erfolg, ein alter Dieb kam immer wieder und stahl ihn. Als e r 
zum drit tenmal den Garten anpflanzen l i e ss , wurde e r sehr zornig, v e r s a m m e l -
te das ganze Volk, e r wollte einen Wächter hinstellen, doch sie wagten es nicht, 
niemand willigte ein. F rüher hat e r mit Gewalt Wachen aufgestellt . Diesmal 
dachte e r , dass das Volk nach eigenem Wunsch aufstellen wird. Nachdem e r 
lange gefragt hat, kam ein Alter, er übernahm die Wache des Gartens, e r hat 
auch den Dieb gestellt und in den Kerker gespe r r t . Ich war ein kleiner Junge, 
als ich mit Bogen und Pfeil spielte, da fiel mein Pfei l in das Gefängnis, um 
ihn wieder zu bekommen, öffnete ich das Gefängnis, de r Dieb entfloh. Als 
mein Vater das Gebäude öffnete, um ihn zu töten, s te l l te sich heraus , dass 
der Dieb nicht da w a r . Mein Vater sah, dass es meinetwegen war , er wollte 
mich totschlagen, nur [92] die Minister haben mich gere t te t . Danach wollte 
mich mein Vater nicht mehr sehen. Er gab mir zwei Diener bei und schickte 
mich weg. Doch meine Diener haben mich beraubt, s ie zogen meine Kleider 
an, aus mi r jedoch machten sie ihren Diener. Bis zum heutigen Tag war ich 
ihr Diener. Jetzt sollen sie an meiner Stelle bleiben sie wurden Schwieger-
söhne des Padischahs. Siehe, selbst im letzten Augenblick logen und trogen 
s ie , die Milch, die ich gefunden habe, brachten sie so , dass: Wir haben sie 
gefunden. Wenn ihr sie auf der Lüge ertappen wollt, werde ich euch ihren 
Rücken zeigen", und e r rief seine Schwager herauf , enthüllte ihre Rücken und 
zeigte sie dem Volk und fragte: "Wo habt ihr eure Halssehnen gelassen?" 

Die Schwäger antworteten, sie hatten die Milch mit ihnen bezahlt. "Und 
warum habt ihr dem Padischah gesagt , dass ihr sie gefunden habt?" fragte e r , 
und mit den Worten, dass solche verlogene, verderbte Menschen kein Recht 
zum Leben auf d ieser Welt haben, schlug e r in dem Moment beiden den Kopf 
ab. Danach ze r s t reu te sich das Volk und war dem jungen Padischah sehr 
dankbar und mit ihm zufrieden, ve rsprach , in Zukunft mit ihm zusammen zu 
leben und ging nach Hause. 

Es vergingen nur einige Tage.[93] Eine t raur ige Nachricht traf ein: Padischah 
Zal bereitet sich zum Krieg gegen den Nachbar das Padischahs . Einige Tage spä te r 
griff Padischah Zal den Nachbar des Padischahs an. Diese dachten: wenn er dorthin 
ging, wird e r auch zu uns kommen, wir wollen uns rechtzei t ig von dieser Gefahr 
befreien, und um zu zeigen, wer er sei , schickte er eine Kriegserklärung dem P a -
dischah Zal und begann am gleichen Tag noch Soldaten zu werben. In ein bis zwei 
Tagen hatte e r alle Soldaten um sich geschart und hielt eine Ansprache: "Ich 
will, dass ihr, die zu Zeiten des vorigen Padischah emsig gedient habt, auch 
jetzt mit Leib und Seele kämpft, damit wir uns von der Gefahr be f r e i en . " Als 
die Soldaten diese Worte [aus seinem Mund] vernahmen, riefen sie einstimmig: 
"Bis jetzt hast du uns nicht geschadet, jetzt bemühst du dich zu unserem Nutzen, 
wir alle sind bere i t , dir t reu zu dienen!" Alle Soldaten wussten, welch ein 
Mensch und welch ein Meister im Kampf er ist . 

Ist viel Zeit vergangen, ist wenig Zeit vergrangen. Mit Liedern und 
Trommeln, den Staub aufwirbelnd, zogen sie in den Kämpft gégén Padischah 



[94] B a r a - b a r a barép j i t té ler b r urmannén kóréjéna, Urman 
kéréjóna ba rép jitúge(l) pa t sa askaréné(2) ]al i terge tuktatté. Bu 
vakétta suvés urnu-da jé rak túgél , b r -b r ine kéckéréskan tavóslaré 
isitile idé. Askar la r jal i t e rge dip jatép kala lar . P a t s a úzé bilen 
iké kúzetcé alép: minden baska b r ]aré-da kitmegéz dip bujurép 
kúzden juyala(3). Braz bgryandan son patsa suvés urnéna barép 
jite, hem kúre , Zal patsanén askaré bik kúclú. Bu patsanén 
askaré a la rné í inerl ik túgél idé. Sularnó kúzetép, úzénén askaré 
janéna k i r é kaj tép soyésnén nicék ikenén jullarén acék súlep, úzé 
arténdan i j e r t ép alép ki t té . Suvéska barép jitúge: minden baska 
suyéska k i rmegéz , min úzém aldan kirérmén min kirgec artta 
kalmayéz dip askaréna súledé. Úzé kul jauléyé bilen bald as én alim 
dip kiseséne téyélyan' idé, 3auluk-ta juk, baldak-ta juk. Bus kulén 
kisesinden t a r t ép alép kúnúlé kitélóp askaréna: indé is biz digence 
bolmadé, min b r kajyéya uc radém, k i ré újge ka j té rya t i j i s , emma 
siz soyésa t u r é r s é z dip bas veziréne isné t apsé ra -da , úzé k i ré 
újine kaj tép ki te . Julda nicék vakét útkere almica, nicék kirek 
alaj újine kaj tép [ 95] k i rdé . Újge kaj tura újdegé x a t ém-kéz 
munén súren túsún kúrép ni e j t i rge-de bi lmedéler . 

Suluk sajat munén ar téndan-uk( l ) bas vezirden askarnóíi isé 
naéar, kéré lóp bitép kilebiz dip yabar kilép tús té . Pa t sa úzénén 
nek kaj tkanén-da ej t i rge úlgúre almadé. Bu xabarné isitúge anda-
mimda k a r a m i j , kalyan aska r l a rné 3 in at ép soyuska j iber i rge dip 
kúz jumép kúz ackénca(2) 3ijép soyuéka uzatté-da úzé újge kirép 
Xaténéna: min úzém-de b i lmim, miném kisemde b r jaulék bilen 
b r baldak b a r idé, xazér(3) k isemde juk, kajda ikenén siz bi lmijséz 
[ mé] didé. Bütún újde bolyán ks i l e r bu súzlerné iá itép kúnúlleré 
tara jép, jüz le ré karalep ni e j t i rge-de bi lmedéler . Indé ni i s lerge-de 
is kalmadé, kajdan-da iz lerge bilmedé. Aptérayaö úzé askaré a r -
téndan atya atlanép sovuska dip aséyép céyép ki t té-de j i t té. Bu 
vakétta nice a j l a r soyés bolyán idé. Bular jay én én aska r l a ré saktéj 
kaksayan, b i té rge jakénlaákan(4) idé. Úzé kitkende újde kai уал vez i r i -
ne, úzinden sonya kalyan a ska r l a rné suvéska 3inab j iberérge kusép 
kaid ér у an idé. [ 96] Sul a s k a r l a r з in aljain, céyép k i terge dip-gine 
turalar idé, patsadan bik t iz k i ls inler( l ) dip xabar kilép tústé . 
Patianén jazuvén ukér -ukémas , alya atlap öéyép-ta k i t té ler . Bular 
barép j i tkence, úzé júregé cidi almij , sovéska kirép kite. Br 
nice kúnler suyésép, kúp ks i l e r kérép, b r úzé Zal patsanén askarón 
kaksatép kilgende, úzé sul jak in baséndan 3eraxatlene(2). Anén j á -
rásén bejlep jatkan vakétta sakta jatkan saldat lar-da kilép j i te ler-de 
tup-turé sovéska kirép k i te le r . Pa t sa j a rasé zur kurkénóclé bul-
yanléktan k i r é újge kajtép ki t té . 
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Zal. [94] Sie marschier ten und marschier ten und kamen an den Waldrand. Als 
sie am Waldrand ankamen, l iess e r seine Soldaten ras ten . Da war es schon 
nicht mehr weit bis zum Schlachtfeld. Man hörte ihr Geschre i . Die Soldaten 
legten sich zur Rast nieder . Der Padischah rief zwei Aufklärer zu sich: "Von 
h ier ohne mich geht ihr nirgends hin", befahl er ihnen und verschwand vor 
ihren Augen. Nachdem er eine Weile gegangen war , e r re ich te er das Schlacht-
feld und sah, dass die Soldaten des Padischahs Zal sehr s tark sind. Sein Heer 
war nicht imstande, sie zu besiegen. Nachdem er sie in Augenschein genom-
men hatte, kehrte er zu seinem Heer zurück und sagte ihnen deutlich, wie der 
Kampf ist und setzte sich an i h r e r Spitze in Bewegung. Als sie zum Schlacht-
feld kamen, sagte e r zu den Soldaten: "Ohne mich begebt euch nicht in den 
Kampf, ich gehe voraus, sobald ich hingehe, bleibt nicht zurück ." E r steckte 
die Hand in die Tasche und sagte, "ich will mein Tuch und meine Pfeife h e r -
ausnehmen", doch weder das Tuch noch die Pfeife war da. Er zog die leere 
Hand aus der Tasche und sagte bekümmert zu den Soldaten: "Na, die Sache 
ist nicht so, wie wir gesagt haben, ich habe Sorgen, ich muss nach Hause 
gehen, doch ihr stellt euch in den Kampf1 , und e r übergab alles dem Ober-
wesir und selbst ging e r nach Hause. Er verlor nicht viel Zeit unterwegs una 
kam ordentlich zu Hause an. [95] Als e r nach Hause kam, sahen die Frauen 
und Mädchen sein blasses Gesicht und wussten nicht, was s ie ihm sagen sollen. 

In dieser Stunde kam zu ihm eine Nachricht vom Oberwesi r : Die Lage des 
Heeres ist schlecht, wir erleiden eine Niederlage. Der Padischah kam nicht 
einmal dazu, zu sagen, warum e r nach Hause gekommen i s t . Sobald er diese 
Nachricht vernommen, schaute e r sich nicht um, sondern schickte augenblick-
lich die restl ichen Soldaten in den Kampf, er selber ging ins Haus und sagte 
zu seiner Frau: "Ich weiss selbst nicht wieso, in der Tasche hatte ich ein 
Tuch und eine Pfeife , jetzt sind sie nicht mehr da weisst ihr nicht, wo sie 
s ind?" Alle, die im Hause waren, hörten diese Wor te , das Herz zog sich 
ihnen zusammen, die Gesichter wurden düs ter , sie wussten nicht, was sie 
sagen sollten. Es war nichts zu machen, er wusste auch nicht, wo er suchen 
soll te. Verzweifelt bestieg e r sein Pferd und eilte hinter seinen Soldaten in 
den Kampf. Zu jener Zeit dauerte de r Kampf sohon viele Monate. Die Solda-
ten des Feindes begannen schon zu ermüden. Als er sich auf den Weg machte, 
befahl den Wesiren, die deheim geblieben sind, sie sollen die verbliebenen 
Soldaten zusammenrufen und in die Schlacht schicken.[96] Diese Soldaten wa-
ren bereis t versammelt und es war schon so weit, dass s ie gehen werden. Da 
kam vom Padischah die Botschaft , dass sie sehr schnell kommen sollen. Sobald 
sie die Botschaft des Padischahs gelesen haben, machten s ie sich eiligst sog-
leich auf den Weg. Doch e r konnte nicht mehr abwarten, dass sie ihn einholen 
und ritt in die Schlacht. Als e r bere i t s einige Tage gekämpft , viele Leute g e -
tötet und die Soldaten des Padischahs Zal geschwächt hat , wurde e r an der 
linken Schulter verletzt . Als man ihm die Wunde verband, sind auch die Solda-
ten der Reserve angekommen und begaben sich geradewegs in den Kampf. Da 
die Wunde des Padischahs tief und gefährlich war , kehrte e r nach Hause zu-
rück. 



Kajtép kirúge xaténlaréndan tayé: jaulékné tapmadéyéz-mé, 
Xazér(3) is a larya t i re lép kaidé, nicék bolsa-da tabarya kirek 
dip(4) súleskende patsanén xaténé bik bilgic, bik ikuyan, bik 
kupné kúrgen, itmegen itlégé kaim ay an b r kéz idé. Xatén patsaya: 
indé bzge jul sol kalyan patsalóyébézda bolyán b a r kúbúk x atén -
kézné, karcéklarné yédé ré rya kirek didé. Suluk vakét túrlú jakka 
Xabar t a ra tép barlék karcékné, xatén-kézné s a r a j y a ^édélar . Soiira 
patsa majdanya céyép úzé 3eraxatlé(5) kújince(6): siznén arayézda 
juyalyan [97] nerse le rné bile turyan ksi b a r - m é dip x aténnardan 
suradé. Patsanén bu súzine k a r s é jax séd an- jam and an, bilgenden-
bilmegenden, kúrgenden-kúrmegenden br l em-mim dip ejtúcé bul -
madé. P a t s a bulaj -da( l ) bulmayac, kilmice kalyan xatén-kéz juk-mé 
dip, ikéncé kat suradé. Anarya ka r sé hic xabar birúcé(2) bulmadé. 
Arttan-yéna(3) bir karcék bizildegen éerki(4) kúbúk kéökéra basladé. 
Patáa bu karcéknón tavésén isitép, karcékné janéna cakérép aldé-da 
karcéktan suraSérya tuténdé. Karcék: felanca urmannén bujénda 
tiren cukérnen kéréjénda Kara-munőa aulénda-yéna br karcék kaidé, 
anardan baska bar -da munda kilép kitkenler didé. Patsa bu súzlerné 
isitúge, ul karcékné aldórérya at Jéktérép m a l a j utértép: bik tiz 
alép kilégiz(5) dip kapkadan céyarép j iberdé. 

Bara turyac urmanya barép j i t té ler . Urmanné céyép, cukér 
bujlap k i t té le r . Bara turyac , kic bulép kiledér idé. Jéraktan yél té-
rap b r ut kúréndé. Bular bu ksi tura- turyan j ir~de túgéldér, bu 
ubérdér dip(6) kurkésép tu ra l a r idé. Bularnén arténdan(7) patsanén 
janadan j ibergen ks i leré kilép(8) [ 98] j i t té ler-de bularya: t izrek 
barép j i t igéz, bznén arttan patsa úzé kilép jite didi ler( l ) Bular 
atlarya suyép kúpceklerné tidirgen j ir lerden t id i rép , tidérmegen 
jirlerden s ikir tép, kazélma, cukér , ujdék, ubéndéklaréné t iks i rmice , 
utka(2) barép ji tseler(3), b r tau kúrúne. Tau ústúne tau úsken, tau 
baséna tas úsken, t as ústiine jun úsép, múklenép-cúplenép, öérép-
cúbúklenép bétken. Tau basénda új u téra , új c i t te isige cépta. 
Bir t i sé idenge tigen, b r t i s é túbe taktaya tigen [ b r karőék] túrde(4) 
pécmakta 3ip érlep(5) u té ra idé. Kilép-te k i r e l e r , karcékka isnén 
ni ikenén sú j lep- te b i r e l e r . Karcék en-sen ite, ba rmaska tilep: min 
bu múlketémné taálap ki tér xalém juk didé. Ebinén bar bajléyé 
sul idé: b r burunséz kumyan, sapséz-bauséz digét layuné idé. 
Sulaj itép cebelenép turyanda patsadan úcéncé(6) b r ksi kilép-te 
jitté, t izrek dip kaudarlap ebiné újden tékérdatép, újden alép céyép 
su arbasénén drayalaréna ar tka taba karatép [ 99] u tér t té lar -da 
cukér bujéndan ki t téler , cavép, júz bilen avép tu rép , j inalép, nicék 
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Sobald e r e int ra t , fragte e r wieder die Frauen: "Habt ihr das Tuch nicht 
gefunden? Jetzt ist die Lage so, dass ich es brauche. Es komme was da wolle, 
doch man muss es finden", sagte e r . Die F r a u des Padischahs war ein sehr 
kluges, belesenes Mädchen, das viel gesehen hat und sich auf jede List v e r -
stand. Die Frau sagte zum Padischah: " Je tz t bleibt uns die Lösung: alle Frauen 
in unserem Reich, alte Weiber müssen wir zusammenrufen." Dann schickten 
sie in alle Richtungen die Botschaft und al le alten Weiber, Mädchen und Frauen 
versammelten sich im Schloss. Dananch ging der Padischah verwundet auf den 
Platz und fragte die Frauen: "Ist jemand unter euch, die über den Verbleib 
[97] des verlorenen Gegenstands etwas sagen könnte?" Auf diese Frage des 
Padischahs ertönte weder von den Guten noch den Bösen, weder von den Klugen 
noch den Dummen, weder von den Wissenden noch den Unwissenden ein P ieps . 
Da dies so nicht zum Erfolg führte, f ragte de r Padischah zum zweitenmal, ob 
es eine Frau gibt, die nicht gekommen se i . Darüber konnte niemand Aufklärung 
geben. Nur hinten begann ein altes Weib zu kreischen wie eine Schmeissfl iege. 
Der Padischah hörte die Stimme des alten Weibes, rief sie zu sich und begann 
sie auszufragen. Das alte Weib sagte: "Neben diesem und solchem Wald am 
Rande einer tiefen Grube blieb im Aul Kara-muntscha nur ein altes Weib, 
ausser ihr sind alle gekommen." Nachdem der Padischah diese Worte v e r -
nahm, l iess e r einen Diener ein angespanntes Pferd besteigen, damit er die 
alte Frau herhole, und am Tor trug e r ihm auf, sie sehr rasch zu holen und 
schickte ihn weg. 

Sie gingen und gingen und erreichten einen Wald. Als sie den Wald v e r -
h e s s e n , gingen sie am Rande der Grube wei te r . Sie gingen und gingen, es 
dunkelte schon. Von Ferne sah man einen Feuerschein. Sie fürchteten, dass 
das keine menschliche Behausung ist , sondern eine verzauberte . Sie wurden 
von den Männern eingeholt, die der Padischah ihnen nach geschickt hat [98] 
und diese sagten: "Geht rasch dahin, weil hinter uns der Padischah selber 
kommt ." Diese hieben auf die Pferde ein und die die Räder berührenden 
Stellen berührend, dir nicht berührenden Uberspringend, Höhlungen, Gruben, 
Löcher, Graben nicht achtend, als sie das Feuer erreichten, war ein Berg 
sichtbar . Ein Berg wuchs auf den anderen, auf dem Berggipfel wuchs Stein, 
auf der Steinspitze wuchs Moos, war vermoost und verwit ter t , verfault und 
verschrumpel t . Auf dem Gipfel des Berges stand ein Haus, das Haus steht 
am Rand, die Tür ist aus Rohrmatte-, ein Zahn (des alten Weibes) berührt 
den Boden, der andere Zahn reicht bis zum Dachbalken, sie sass auf dem 
Ehrensi tz in der Ecke und sponn. Sie sind angekommen, sind zu ihr auch 
hereingegangen und der alten Frau gesagt , worum es geht. Die alte Frau 
mummelte und mümmelte, will nicht gehen: "Ich habe keine Lust, mein V e r -
mögen hier zu l a s sen . " Der ganze Besitz de r alten Frau bestand aus einem 
Krug ohne Tülle und einem verrussten Kessel ohne Stiel und Schnur. Während 
sie noch feilschten, erschien ein dr i t te r Mann vom Padischah und t r ieb s ie 
zur Eile an, sie drängten das alte Weib und schoben sie aus dem Haus, mit 
dem Gesicht nach hinten setzten sie sie auf die Trage des Wagens und fuhren 
den Abgrund entlang. [ 99] Laufend, auf das Gesicht fallend, wieder sich e r -



kirek alaj abéna-súrtúne(l) patsanén sara jéna kajtép j i t téler . 
Pa t sa bu karcékné kúrdé. Bu karcék kérék ubérlé karcéknén 

kerék birénce anasé idé. Karcéknén b r t i sé kükte, br t isé j i rde , 
bi t ler ine ksi a té-arbesé bilen túsép juyalérlék idé. Patsa anén 
biténe kara rya kurkénép kitté. Sulaj-da bolsa , patsanén baséna 
bela túskenge, t i l e r - t i lemes , karcéknén janéna barép súlesirge 
keidé. Pa tsa ebige isnén nicék ikenén súlep, sul juyalyan jaulék 
bilen baldakné taba almasónmé(2) didé. Ebi: utka(3) janép kúl 
bolmayan bolsa tabarmén, kúl bolyán bolsa-da tabép bolor, lakin 
kúl fajda k i té rmes didé. Pa t sa bu súzlerné is i tép, braz jajlandé. 

Ebiné jurtka alép kildéler . Ebi új icéne kirúge isnenép kujnéné 
aktara baéladé-da kujnéndan saj tan térnaklarén, séxér(4) kapcék-
larén céyarép ústelge saldé-da kitabén аса baslauya kijevleré úlgen 
tul-xaténlarné(5) munda kitérgéz(6) didé. Kúz acép juménca(7) 
ebinén [ 100] karséséna ki térép bas té ré rya . Ebi bu kilénlernéíí i c -
ler inde-gi s i r lerén bildé. Ebi: séz patsanén kisesinden kuljauléyé 
bilen baldayén kajda kujdéyéz, sul minut miném aldéma ééyarép 
kujéyéz, juksa halak bulurséz didé. Tul xaténlar alaj i t téler , 
bulaj i t té ler , ickénérya t é r é s a l a r . Ebi: xazér( l ) tavép birigéz dip, 
bularné késa baáli j . Bular b r - b r i s i n e karasép, kurkésép tildén 
jazalar : patsa xaténé bilen muncaya(2) kirgen cakta tun kisesinden 
alép, ké r juvarya túsken bulép, dingéz túbine é r j é t t ék didiler. 
Ebi júgúrép dingizge kitté. Ebi kúp ujlap tu rmi j , basénda-уё b a r -
lék ceéón julkép alép, j i rge kazék kayép, arkannén(3) br ucén 
kazékka bejlep b r kulé bilen ikéncé basén tutép, úzén-úzé dingizge 
tas l i j . Úc kún útkec, ebi dingiznén túbinden kilép céya. Avézénda 
jaulék bilen baldak. Ebi bik t iz-gine kéjómlerén kije-de patsaya 
jégérép kaj ta . Patsa jaulék bilen baldakné kúrúge, xaldan tajép(4) 
j i rge jéyéla. 

Uzak útmij , patsa isine kilép, sékérép turuya, bas vezirden: 
asker bi t té , xa rab buldék dip(5), b r jazu kilép tús té . [101] Pa t sa 
ebiné sarajdan céyarérya kusmica úzé t iz-gine seherden Jejeúlep 
cékté-da ksesinden(l) baldakné alép sézyérép j iberdé. Suluk vakét 
akbuz at ba r kúbúk suvés ké jémleré bilen ki lép-te tústé. Patsa 
ké jénér -ké jénmes , bik aséyéc-yéna(2) sékérép mindé-de atka b r 
sukté. Kúz acép kúz jumyancé sovéska barép j i t té . Baksa, askar 
bitken, i s l e r bik nacar . Br minut tuktap tu rmiéa , suvéska kirép 
kéra basladé, dúsmennén askeri bi t té . Zal patsaya kajandér b r 
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hebend, taumelnd, stolpernd und strauchelnd kehrten s ie ins Schloss des Pad i -
schahs zurück. 

Der Padischah betrachte te die alte F r a u . Dieses Grossmütterchen war die 
einundvierzigste Mutter de r vierzig Hexen. Ein Zahn der Alten ragte zum Him-
mel , der andere war in de r Erde, das Geischt war so gefurcht , dass wenn 
ein Mensch vom Wagen oder vom Pferd hineinfallen würde, er sich darin v e r -
lieren würde. Der Padischah e rschrak , als e r auf ihr Gesicht blickte. Da 
e r aber in Not war , muss te e r , ob e r wollte oder nicht t rotzdem zu der Alten 
gehen und mit ihr sprechen. Der Padischah erzählte dem Mütterchen, wie die 
Sache steht, ob sie das ver lorene Tuch und die Pfeife nicht finden könnte. Das 
Mütterchen sagte: "Wenn e s im Feuer verbrannt nicht zur Asche ward, werde 
ich es finden, auch wenn es zu Asche ward, ist es auffindbar, doch von der 
Asche wird man keinen grossen Nutzen haben." Als de r Padischah diese Worte 
hör te , beruhigte e r sich ein wenig. 

Das Mütterchen wurde ins Haus geführ t . Im Haus schnüffelte das Müt te r -
chen herum, s ie begann an der Brust zu nesteln, zog aus de r Brust Stannagel 
und Zauberbeutel hervor und warf sie auf den Tisch, und als sie ihr Buch 
öffnete, sagte s ie , man solle die Witwen der verstorbenen Schwiegersöhne 
des alten Padischahs hereinführen. Im gleichen Augenblik [ l iess man sie] vor 
die alte Frau führen! [100] Das Mütterchen kannte das innige Geheimnis d ie -
se r jungen Frauen. Das Mütterchen sagte: "Wohin habt ihr das Tuch und die 
Pfeife aus der Tasche des Padischahs getan? Bringt sie sofort und legt sie 
mi r vor , sonst werdet ihr umkommen!" Die Witwen drehten und wandten sich 
und versuchten davonzukommen. Das Mütterchen begann s ie zu bedrängen: "Un-
verzüglich sucht und gebt s ie h e r . " Diese sahen sich an, erschraken und s ie k a -
men kaum zu Wort: "Als wir mit der F rau des Padischahs ins Bad gingen, haben 
wir sie aus der Hosentasche herausgenommen und als wir die schmutzige Wäsche 
waschen gingen, haben wir sie auf den Grund des Meeres geworfen", sagten s ie . 
Das Mütterchen lief ans Meer . Ohne lange zu überlegen, r i s s sie sich alle Haare 
vom Kopf ab, schlug einen Pfahl in die E rde , band das eine Ende des Strickes 
an den Pfahl, ergriff mit e iner Hand das andere Ende und s türz te sich ins Meer . 
Nach drei Tagen kam das Mütterchen vom Grund des Meeres wieder herauf . In 
seinem Mund das Tuch und die Pfeife. Die alte Frau zog schnell ihre Kleider an 
und eilte zum Padischah. Als der Padischah das Tuch und die Pfeife erblickte, 
fiel er ohnmächtig zu Boden. 

Nachdem der Padischah nach einer kurzen Weile wieder das Bewusstsein 
erlangte und auf die Beine sprang, kam vom Oberwesir eine schrif t l iche Bot-
schaft: "Die Soldaten sind tot , wir sind vernichtet" .[101] Der Padischah ohne 
es befohlen zu haben dass man die alte Frau aus dem Schloss führen soll, son-
dern lief rasch aus de r Stadt, nahm aus de r Tasche das Tuch und die Pfeife und 
pfiff hinein. Da erschien das blaugraue Ross mit der ganzen Kampfausrüstung 
vor ihm. Der Padischah zog sich kaum an, sass eiligst auf das Pferd und 
versetz te ihm einen Schlag. In einem Augenblick e r r e i ch t e e r das Schlachtfeld. 
Er sah, dass die Soldaten kamen um und die Dinge seh r schlecht stehen. 
Ohne sich eine Minute aufzuhalten, s tü rz te er sich in die Schlacht und b e -



batér kildé, uruséna túzer xal juk, kúz acarya i rék birméj, dip 
xabar j ibe rdé le r . Patsa: bu nindé ksi iken, úzém barép karim 
elé dip at i je r le tép atlanép ksi súzine äanmiöa, julya céyép 
kitté. Askar janéna barép j i t té, barda kérélép(3) bitken. 

Zal patáa ni iá lerge-de bilmedé, batérnéde kúre almadé, 
éúnké ba té r atén bulénya j iberép úzé kalyan askaré bilen kiré(4) 
jatép jal itép jatajdé. Urnéndan turép, kalyan askar bilen Zal 
patsanén úzén, xaténé bilen bala-cayasé , t auklaré-cébés le ré bilen 
barép a lérya kirek dip(5) kines itép bi t i rdóler-de urénlaréndan 
[ 102] turép , at laréna atlanép kuvép ki t té ler . Zal pa tsa bularné 
kúrúge, taxténa(l) kajtép u té ra . Kúp vakét útmij , bular seherné 
célyap alép, sa ra jya uk ata bas ladélar . Taxtnén(2) baséna br - iké 
uk(3) barép túsúge, Zal patsa s a r a j é baséna ak elem éldé-de 
úzénén birilúvéné(4) b i ld i rdé . Bular kirép patsané taxté(5) bilen 
kilép a ldélar , uk atu baséldé, askar áinaldé. Xazér(6) askarné 
jal i terge t a r a t t é l a r . Pa t sa úzé-de bik arép, jal i terge-de u t é r -
mica, Zal patsa m unary a úzénén taxtén birép bútún xalké bilen 
bas ura kérép zur tuj j a s i j . 

Súz i jere(7) súz céyép bular b r -b rsén su rasa bas l i j l a r . Zal 
patsa: siz nindé batér bulaséz, elige kadar siznén kúbúk patsa-
né esitkeném juk idé didé. Jikét anén súzine karsé : muna felance 
sarajnén m ú r j e s i n e uk atép túsúrgen malaj min idém, ukémné 
nicék alim iken dip júrgende, sarajnén icinden b r ksi úndesté. 
isékné acép búidéra a lsam, ukémné alép b i ré rmén didé(8). Min 
aré sékérdém, biré(9) sékérdém, аса almadém, ul mina aékécnéíi 
kaja ikenén úret tó. Zal patsa bu sú zl erden-gin e b r nerse -de anlij 
[ 103] almadé, malajné tanémadé. Anén icén bik kar ta jyan, basénda 
eveligé kúbúk zihin kalmayan, usalléyé sebebié ba rda céyép bitken 
idé. Jikét haman súzéné sújlep: min kirép ackécné eniniíí kisesinden 
alép sa ra jné ackan idém, anda bolyán kart céyép ki t té . Min janadan 
biklep, ackécné kir tép eninén kisesine salép kujdém. Braz vakitler 
útkec, kar tné as té rérya buldélar . Min ul cakta b r ne r se -de bi l -
mice júrúdém(l) , xaléklar yéjélép bitkec, sa ra jné ac té lar , kart 
juk. Pa t sa aculanép xaténén cakértép basén capmakcé buldé. Min 
ajbémné súj lep, anamné kutkardém, min bu isné úzém isiedém 
dip ejtúcé min idém. Pa tsa bu vakét útkén is lerén ujlap кагар, 
braz sejl i basladé. Sonra acuvén bilen mina kizenép basénné(2) 
úzém digende vez i r le r kulénné tutép miné kutkardélar . Sulaj-da 
bolsa, sin miném úzegéme úttén. Kúzéme kúrúnme dip miné 
céyaróp j iberdin. Miném dúnjada kúrmegen n e r s e m kalmadé, ilden 
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gann zu vernichten, der Feind hatte keine Soldaten mehr . "Von irgendwo kam 
ein Rit ter , keiner kann seinen Schlagen widerstehen, e r gibt nicht einmal die 
Möglichkeit, die Augen zu öffnen", schickte man die Kunde an Padischah Zal . 
Der Padischah sagte: "Was für ein Mann kann das sein, ich gehe und sehe 
sofort nach", denn er glaubte nicht den Worten seiner Leute, l iess ein P fe rd 
satteln und rit t davon. Er kam zu seinen Soldaten, doch alle waren sie schon 
vernichtet. 

Padischah Zal wusste nicht, was tun, e r konnte auch den Ritter nicht sehen, 
denn der Rit ter hat sein Ross auf die Weide gejagt und e r selber ruhte auf dem 
Rücken liegend mit seinen restlichen Soldaten. Sie ber ie ten, dass sie mit den 
restlichen Soldaten gehen und den Padischah Zal , seine Frau und Kinder, seine 
Hühner und Hähne holen müssen. Sie erhoben sich von ihrem Platzt ,[102] 
sassen auf die Pferde auf und begannen mit de r Verfolgung. Als Padischah 
Zal diese sah, kehrte e r zurück und setzte sich auf seinen Thron. Es v e r -
ging nicht viel Zeit, da haben sie die Stadt umkreis t und begannen, das Schloss 
mit den Pfeilen zu beschiessen. Da einige Pfeile auf den Thron fielen, s teckte 
Padischah Zal eine weisse Fahne auf das Schlossdach und l iess wissen, dass 
e r sich ergibt . Diese gingen herein, nahmen den Padischah zusammen mit 
dem Thron gefangen, das Schiessen mit Pfeilen wurde unterbrochen und die 
Soldaten versammelten sich. Das Heer wurde sofort zur Rast ent lassen. Auch 
der Padischah war sehr müde, da e r sich inzwischen nicht zur Rast gesetzt 
hat. Padischah Zal Uberliess ihm seinen Thron und sich mit seinem ganzen 
Volk unterwerfend hielt e r ein g rosses Gelage. 

Ein Wort gab das andere, sie begannen einander auszufragen. Padischah 
Zal sagte: "Welch ein t r ap fe re r Ritter bist du, bis heute habe ich von keinem 
dir ähnlichen Padischah gehör t . " Der Jüngling erwiderte: "Nun, ich war jener 
Junge, dessen Pfeil durch den Schornstein in das Schloss fiel und als ich übe r -
legte, wie ich meinen Pfeil herausholen soll , sprach ein Mann aus dem Inne-
ren des Schlössen zu m i r . Er sagte, wenn ich die Tür öffnen könnte, würde 
ich meinen Pfeil bekommen. Ich sprang hin und he r , konnte aber nicht öffnen, 
e r erklar te m i r , wo der Schlüssel i s t . " Padischah Zal konnte davon [103] kein 
Wort vers tehen, erkannte den Jungen nicht. Da e r schon sehr alt wa r , blieb 
in seinem Kopf nicht de r alte Verstand, sein Eigenwille ist vergangen. Der 
Jüngling sagte noch sein Sprüchlein auf: "Ich ging und nahm den Schlüssel 
aus der Tasche meiner Mutter und öffnete das Schloss, de r dort e ingesper r te 
Alte ist ausgegangen. Ich schloss wieder ab, den Schlüssel brachte ich wieder 
und l iess ihn in die Tasche meiner Mutter gleiten. Kurz danach wollte man 
den Alten hängen, ich wusste damals von nichts , und als das Volk zusammen-
kam und man das Schloss öffnete, war de r Alte weg. Der Padischah wurde 
zornig, rief seine Frau und wollte ihr den Kopf abschlagen. Ich gestand meine 
Schuld, re t te te meine Mutter und sagte, dass ich die Tat begangen habe . " 
Nachdem der Padischah über die bisherigen Dinge nachgedacht hatte, begann 
e r etwas zu ahnen." Dann, als du im Zorn gegen mich deine Hand erheben 
wolltest und sagtest , ich werde dir den Kopf abschlagen, die Wesire hielten 
dir die Hand nieder und retteten mich. Du hast mich bis in die Tiefe meines 
Herzens gekränkt. Du sagtest , ich solle d i r nicht vor Augen kommen und 



bizdém(3), dúnja gizdim(4), xazér-da(5) karsénda utérép turyan jikót 
sínén [ 104] ulén bulam didé. Pa t sa bu súzlerné isitép xaténé bilen 
ikésé-de isten avép, Jeli-jeli ikisénón-de kúzleré sukrajép kajyéle( l ) 
katés kuvanéölaréndan Jélap, jü rekleré jarélép зап bi rdéler . Jikét 
at-anasén(2) 3ir lep atasénén kul asténda-yé kis i lerné 3ijép úzénén 
xaténlaré janéna kajtép kitté. 

Kajtép k i r se , ebi munarya k a r s é céyép, kúlgen bulep kuvané-
cén bildirép, bar lé- juklé kúzler ine calésaj tép sa ra jya alép kirép, 
zor b i r kuvanéc tujé jasadélar . Emma iké tul xaténya bik zur 
kajyé. Baslarénda t irmen t a sé ejlengen kúbúk miier i ejlenép k a j -
nij , ka j sayatta bzné ú té ré r iken dip, úzlerinén úlúmlerén kutúp 
júrijler idé. Patsa tul xa ténlaré b r jakka kujép, ebinén kúiilún 
tabarya t é r é s a . Ebi bilen iké tul xatén kúpten isné bréktérép(3) 
kujyanlar idé, asadélar - ic té le r , kuvanéc tu j la ré útté, askar la r t á -
ráidé, baré úzleré-gine kaidé. Pa t sa ebige: indé ebi, sinén xizmat 
jaléna ni birim(4) didé(5). Ebi uzak ujlamadé: miném úzimnén 
újém tura- turyan tauya хиза it , ul taunén baséna túgél, janéna 
hic b r ksi ki lmesén, miné [ 105] burcémasénlar , didé. Patsa: 
son ebi, altén-kümústen kúp-mé b i r im( l ) didé. Ebi altén-kúmúá 
almim, indé i s le r satlék bilen út té , tul xaténlarya né(2) isletébéz 
didé. Pa t sa úz úzine: ele-bit atau ba r , indé ni is le t i rge, alarya 
5eza b i rmi j bolmas dip u j larya tutundé. Patsa ebinén bu surauvéna 
Savab b i r e almadé, ^avab b i r é r g e úc kún múddet suradé. Uc kúii 
úc sayat urnéna útté. Patsa bularné baskaca Jezalarya jul taba 
almadé, bas larén kist ir irge(3) dip ujlap kujdé. Ebi patsanén bu 
súzéne karsé : indé patsa, is kuvanéc bile útté, súzégéz boldé, 
adam kané túgú j i ter , alarné t é r é kújé kaldér-da rnina birép j iber , 
úzém alarné кагар tu ré rmén, a l a r -da mina ^ izmat i t e r l e r didé(4). 
Patsa: indé min alarné dúnjada isen júrtúrge ujém juk idé, úzénnén 
xizmat én tigenge kúre, súzénné ténlamaj ja rami j dip b i ré rge kúndé. 
Ebi sul vakét iké kuléna iké tul xaténné li teklep, patáa bilen: indé 
béz mundan son kúrúse almabéz dip, saubullasép céyép kitép, új ine 
kajtép, úzinéíí tauvén t i re- jayéndan kúz kúriinmij jirné(5) jirden(6) 
kúkke t i re tép cujén kéjma [ 106] bilen kujdérép, sul aténnar bilen 
brge kún dtkere . 

Indé bu vakét sarajda baska b r is dúnjaya céyép bas kúterép 
kiledér idé. Jikétnén babasé bulyan patáadan, jikét sovusta cakta 
tuyan br i r -ba la bar idé. Ul bu vakétlarda s igéz-un(l) jas laréna 
kilép ji tedér idé. ísmé Alpam-sah. Bu bala újde úgé bolyanléktan 
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schicktest mich weg. Nichts ist m i r geblieben in d ieser Welt, bin vom dem 
Land entfemdet, i r r t e in der Welt herum, und der jetzt vor dir stizende [104] 
Jüngling, siehe bin ich, dein Sohn." Als de r Padischah und seine Frau d iese 
Worte hörten, verloren beide dass Bewusstsein, beide erblindeten, sie weinten 
vor Freude und Kummer, dass Herz zersprang ihnen und sie starben. Der 
Jüngling bestat tete Vater und Mutter , sammelte seine Untertanen und kehrte 
zu seiner Frau zurück. 

E r kehrte zurück, da kam ihm die alte F rau entgegen, lächelnd verlieh 
sie ihrer Freude Ausdruck; Reich und Arm alle Leute wurden zusammen-
gerufen und in das Schloss geführt und ein grosses Freudenfest veranstal tet . 
Doch die zwei Witfrauen waren in g ros se r Sorge. Als würde sich ein Mahlen-
stein in ihren Köpfen drehen, ihr Hirn brodelte nur so, zu welcher Stunde 
wird e r uns töten, fragten sie sich und warteten auf ihre Todesstunde. Der 
Padischah stellte die Witwen beisei te und versuchte die Wünsche des alten 
Mütterchens zu e r ra ten . Das Mütterchen und die beiden Witwen haben die 
Sache schon lange geplant; sie assen und tranken, das Freudefest war beendet, 
die Soldaten zers t reuten sich, nur sie blieben zurück. Der Padischah fragte 
das Mütterchen: "Nun, Mütterchen, was soll ich dir für deine Dienste geben?" 
Das Mütterchen dachte nicht lange nach und sagte: "Mach mich zur Herrin 
der Berge, auf denen mein Haus steht, damit niemand auf diesen Berg, doch 
auch auf den daneben stehenden kommen und mich [105] stören dar f . " Der 
Padischah fragte weiter: "Und vom Gold und Silber soll ich dir viel geben, 
Mütterchen?" Das Mütterchen erwiderte: "Gold und viel geben, Mütterchen?" 
Das Mütterchen erwiderte: "Gold und Silber nehme ich nicht, die Dinge haben 
mit Freude geendet; doch was werden wir mit den Witfrauen machen?" Der 
Padischah dachte bei sich: "Was sind das für Reden, was sollen wir jetzt tun, 
sie können auch nicht ungestraft bleiben." Der Padischah konnte der alten 
Frau auf diese Frage keine Antwort geben und bat dre i Tage Bedenkzeit . Die 
drei Tage vergingen wie drei Stunden. Da der Padischah eine andere St rafe 
nicht ausdenken konnte, dachte e r , ihnen die Häupter abschlagen zu lassen . 
Darauf sagte das Mütterchen dem Padischah: "Nun, Padischah, die Dinge nah-
men ein glückliches freudiges Ende, worum du gebeten has t , ist erfül l t , genug 
des Blutvergiessens, lass ihnen das Leben und gib sie m i r , ich werde auf 
sie achtgeben, sie werden mir dienen." Da sagte der Padischah: "Ich habe 
nicht die Absicht, sie ungeschoren und unversehrt auf der Welt zu lassen, 
doch angesichts deiner Dienste, passt es nicht, nicht auf deine Worte zu hö -
ren" , und er willigte ein sie ihr zu geben. Das Mütterchen verabschiedete 
sich Arm in Arm mit den zwei Witwen untergehakt vom Padischah: "Nun, 
wir werden uns nicht mehr sehen ." Sie ging davon, kehrte in ihr Haus z u -
rück und zog um ihren Berg einen undurchsichtigen, von der Erde bis zum 
Himmel reichenden Eisenzaun [106] und lebte mit den Frauen zusammen. 

Nun, zur selben Zeit kam eine andere Sache im Schloss zutage. Dem 
Padischah, der der Vater des Jünglings war, wurde, wahrend der Jüngling 
im Krieg war , ein Sohn geboren. Zu jener Zeit war der Junge etwa acht bis 
zehn Jahre alt . Sein Name: Alpam-Schah. Da dieses Kind eine Waise war , 



munda tu ra almij , il kédérérya(2) céyép kite. Bu mala j tutalarén 
isénde tutép, nicék bolsa-da b r vakét alarné kutkarép alérya ujlap 
jűrúdér idé. 

Br n e r s e bilmice, jas kújúnée(3) aptérap seherden céyép k i t -
kende, julda baryanda, ar téna ejlenép karasa , balta sabé bujé 
j i r kitté. Ba ra -ba ra aldénda jérakta Jéltérayan b r ut kúzine 
caléndé. Bala bu utka taba кагар , alya taba kitté. Barép kirdé 
b r újge. Anén icénde utéradér idé br karcék. Malaj salam b i -
rép újge ki rdé . Ebi malajdan kajan kildén, sin nindé ksinén 
balasé, munda nicék suramica kilép kirdón, elé jaysé baytén ba r 
iken, salam birép kirdén, juksa ikége úzóp br kabuda jutkan bolór 
idém didé. Malaj: jutsan ju ta rsén , indé min [ 107] sinén kulda, 
min sinéki, s in-de minéki bul didé. Ebi bu malajdan mundi temlé 
súzler ési tép, janéna cayérép alép utér ta-da, malaj baséndan ni 
útkénén barénda súlep bire . Ebi bu malajné úzéne ul i t t irép, 
Júklep kábul i te . Ebi bilen m a l a j brge-brge tu ra bas l i la r ( l ) . Ebi 
malajdan: ba lam, bz brge tu rabéz , min sinén aténné bilgenóm 
juk, sin ni allé didé. Malaj: min Alpam-sah atlé didé. 

Bular az -mé kúp mé vakét útkerdéler , Alpam-sah ebinén j i r 
júzúnde bréncé séyércé karcék ikenén bildé. Brden br vakétta ebi 
Alpam-sahka: balarn, b r e r húner bi lesén-mé didé. Alpam-sah: 
Juk ebi, min b r húner-de bi lmim didé. Ebi: dúnjada húnersiz 
ksé jasi j a lmi j , b r e r húner úrén didé. Alpam-sah ebiden húner 
úrenérge basladé. 

Nice kúnler útép kitkec, ebi b r künde Alpam-sahya Jidó 
buzau birép dalaya asatérya céyarép j iberdé. Alpam-sahya 
ta jak-cébérké tuttérép: balam, кагар asala kúr , kacérép j iberme, 
andan son bas la rén taba almabéz didé. Alpam-sah buzaularné 
alép jalanya céyép kitté, kapkané céyép br ayaclék araséna 
baróp-kéna j i t té-de buzaular kúzden jazdé. Alpam-sah ni i s l e r -
ge-de bilmice, [ 108] aptérap j é la rya tuténdé. Mimén ústúne b r 
kar t kilép céyép: ej balam, nik jélap utérasén didé. Alpam-sah: 
ej babaj, bik zur zararya ucé radém, muna min ebide tu ram, ul 
mina buzaular birép öéyaryan idé . Min alarné bu kuvakléklarya 
jitkecte juyalttém didé. Babaj: juk icén jélama, kúzleréíí bit letme, 
muna min sina b r jancék(l) b i r i m , eger-de sin ané acép karasan, 
úzéííe kirek her nersené anda kúrú r sen didé. Alar buzaular túgél, 
Jinler didé-de úzé kúzden juyaldé. 

Alpam-sah kuléna jancékné(2) alép acép karayan idé, icé tulé 
peri iken. Xazér(3) Alpam-sahka: ni kusasén dip, karséséna basép 
turdé lar . Alpam-sah: miném xazérya(4) ellené kiregém juk, J idé 
buzaum juyaldé, su lamé tabép ki le almasséz-mé(5) didé. Pe r i l e r 
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konnte es nicht h ier wohenen und ging in die Welt, in al ler Welt wandern. Der 
Junge vergass seine älteren Schwestern nicht und Uberlegte, sie irgendwie e i -
nes Tages zu bef re ien . 

Als e r nichts ahnend, Jung, erstaunt die Stadt ve r l i e s s und seines Wegs 
ging, drehte e r sich um, und da sah e r , dass er einen Weg gemacht hat , so 
weit wie der Griff einer Axt. Er ging und ging und plötzlich erschien vor 
seinen Augen ein flammendes Feuer . Der Junge ging in Richtung des F e u e r s . 
Er kam in eines Haus. Darin wohnte eine alte Frau . Der Junge grüss te und 
t ra t ins Haus ein. Die alte Frau fragte den Jungen: "Woher kommst du, w e s -
sen Kind bist du, warum bist du h i e rhe r , ohne zu f ragen, gekommen, du 
hast Glück, dass du grüssend hereingekommen bist , sonst hatte ich dich in 
zwei Teile ze r r i s sen und dich in einem Happen geschluckt", sagte s ie . D e r 
Junge sagte: "Wenn du mich schlucken willst , dann schlucke mich, [107] ich 
bin in deiner Macht, ich bin dein, du aber sei me in . " Als die alte F rau von 
diesem Kind solch schmeichelhafte Worte hörte, rief sie es zu sich, bot ihm 
Platz an, und der Junge erzählte a l les , was mit ihm pass ie r t war. Die alte 
Frau nahm diesen Jungen an Kindes Statt an und nahm ihn zu sich. Die alte 
Frau und der Junge begannen gemeinsam zu leben. Die alte Frau fragte den 
Jungen: "Mein Kind, wir leben gemeinsam, aber ich weiss deinen Namen 
nicht, wie heiss t du?" Der Junge antwortete: "Ich heisse Alpam Schah." 

Es verging wenig oder viel Zeit, die sie miteinander verbrachten, als 
Alpam Schah e r fuh r , dass die alte Frau die e rs te Zauberin in der Welt w a r . 
Eines Tages sagte das Mütterchen zu Alpam Schah: "Mein Kind, kannst du 
irgendein Handwerk?" Alpam Schah antwortete: "Nein, Mütterchen, ich kann 
kein Handwerk." Die alte Frau sagte: "Kein Mensch kann ohne ein Gewerbe 
in der Welt leben, lerne irgendein Handwerk." Alpam Schah begann bei de r 
alten Frau ein Handwerk zu er lernen. 

Nach Verlauf von vielen Tagen gab die alte Frau eines Tages Alpam Schah 
einige Kälber und schickte ihn, s ie auf der Wiese zu weiden. So l iess Alpam 
Schah einen Stock und Peitsche in die Hand nehmen: "Mein Kind, weide v o r -
sichtig, lasse sie nicht entkommen, denn nachher können wir sie nicht f in -
den ." Alpam Schah machte sich mit den Kälbern nach der Weide auf den 
Weg, sie t raten aus dem Tor hinaus und als sie eine beholzte Au e r re ich ten , 
entschwanden die Kälber seinen Augen. Alpam Schah wusste nicht, was e r 
tun soll, [108] e r fiel in Verzweiflung und begann zu weinen. Da kam ein al ter 
Mann zu ihm und fragte: "Hei, mein Kind, warum weinst du?" Alpam Schah 
antwortete: "Hei, Grossväterchen, ich habe sehr grossen Verlust er l i t ten, ich 
wohne bei e iner alten Frau, sie hat mi r ihre Kälber auvertraut, doch als ich 
hierher an d ieses Gestrüpp mit ihnen gekommen bin, habe ich sie v e r l o r e n . " 
Der Alte sagte: " Weine nicht wegen Nichtigkeiten, ermüde nicht damit deine 
Augen, schau he r , ich gebe dir einen Sack, wenn du diesen öffnest, s iehs t du 
alles darin, was du brauchst. Das sind keine Kälber, sondern Geis te r" , mit 
diesen Worten verschwand e r vor seinen Augen. 

Alpam Schah nahm den Sack und schaute hinein, dessen Innere war voller 
Geis ter . Sofort t ra ten sie vor Alpam Schah und sagten: "Was befiehlst d u ? " 
"Ich brauche nichts anderes, ich habe sieben Kälber ver loren, könnt ihr m i r 



bu súzlerné isétkenler idé, J idé kézéi buzau bulép, Alpam-sahnén 
karséna bas t é l a r . Alpam-sah kalyan perilerné urén la réna salép ku -
jép, jancéyén(6) késép bejlap, buzaularné cébérké bilen kuvép 
alép kit té. Ebi aptérap: bu ni i s , bu nicék buzaularné alép kaj t té , 
munén bilúvé minékinden zur iken dip úzé kurkérya basladé. Bu-
zaularné [ 109] kirtép japté lar -da üjge kirép Alpam-sahné asatép 
icertép, ja térya urén Jajép b i rdé . Alpam-sah jatuya kéréldap jukéya 
kitté. 

Ebi ú jge( l ) cumép: indé bu malajdan nicék kutélérya kirek dip, 
ujlap u té rdé . Tún útté, tan at té, t i r e - j ak jaktérdé, ebinén kúzé 
tuzdé(2) bolép, jaltérap кагар t u r a . Alpam-sahka hic b r súz 
kusmij . Alpam-sah ebi indesmegec, úzé súz baslap: ebi, bu kún 
nindé is ba r dip suradé. Ebi: baska is xazérya(3) juk, túnegé 
kúbúk janadan sul buzaularné a sa té rya barérsén didé. Alpam-sah 
buzaularné alép céyép urmanya k i r e - d e buzaularné úz i rkler ine 
kujép, b i r zur tireknén túbéne ba rép , kijémlerén salép, bas 
ucéna(4) kujép jatép juklij. Kic bolyanda ujanép kitép, jeneden 
Jidé buzauné bastérép alép ka j ta . Ebi munén kajtép kilgenén 
kúrép, úzé újden cékmij(5), t e r e z e kúzénden-gine basén téyép: 
sunda azbarya jap dip kéckéra. Alpam-sah újge ki rép, tamayén 
tujdérép, tayén juklarya jatté. Ebi juklij almica utérép, malajdan 
kutulérya jul lar izledé. 

Jak té ra baslayac, Alpam-sah turép ajakka bas té , kijénép, 
bilén buvép is térén kindiresé bilen urap, bi jel i ler iné bilge 
késtérép, ebinén [ 110] karséséna barép , ni is ba r didé. Ebi: 
baska is juk, tayén buzaularné alép ba r , eger-de Ju jmi j alarné 
alép kaj ta alsan, min sina Janén ni t i lese suné b i r é rmén didé. 
Alpam-sah buzaularné alép céyép jene janyan ayac túbéne barép 
jatép jukladé. Kic bulyac, buzaularné alép kajtté. Ebi tayén ni 
is lerge b i lmice tún útkerdé. 

Ir te turyac: je ulém, indé min sina ni b i r im, запёп ni 
t i l i j didé. Alpam-sah: min b i lmim.úzen bilép bir didé. Ebi 
Alpam-sahnén kim ikenén sizéndé. Ebinén úc kitú(l) j i lkésé bar 
idé. Ebi sularnén araséndan úzén tilegenén sajlap(2) alérséii didé. 
Alpam-sah ebi bilen brge kitúge at sa j la rya ki t té ler . B r cukérnén 
bitleúvé bilen b r tuyaj j irge ba rép tús t i le r . Úc kitú jélké br j i rge 
tuplanép t u r a l a r . Ebinén kilgenén kúrép kitúcé(3) bik t iz-gine 
ebige ka r sé kilép ni bujuraséz didé. Ebi: muna bu jikétke br at 
sajlap alérya kildék didé. Ebi kitúde bolyán br atné b i rmeske 
ujladé. B i rmeske tilegenén Alpam-sahya bildérmedé. 
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nicht diese finden und her holen?" Die Geis ter hörten diese Worte, wurden 
sie sieben rotbraunen Kälber und traten sie vor Alpam Schah. Alpam Schah 
steckte die dort gebliebenen Geis ter in den Sack zurück, band den Sack zu und 
t r ieb mit dem Peitsche die Kälber nach Hause. Die alte Frau wunderte sich: 
"Was ist das fü r ein Ding, dass e r mit den Kälbern zurückham, anscheinend 
kann e r mehr als ich", und sie begann sich zu fürchten. Die Kälber t r ieben 
s ie ein,[109] schlössen sie ein und gingen ins Haus. Die alte Frau gab Alpam 
Schah zu essen und zu trinken und berei te te ihm das Nachtlager. Sobald sich 
Alpam Schah hinlegte, schlief er wie erschlagen ein. 

Die alte F rau sich ins Haus zurückziehend Uberlegte, wie sie sich von 
diesem Jimgen befreien könnte. Die Nacht verging, es dämmer te , r ingsherum 
wurde es hell , die Augen der alten Frau glänzten mat t . Sie gab Alapm Schah 
keine Befehle. Da die alte Frau nichts sagte, begann Alpam Schah zu s p r e -
chen:"Mütterchen, was ist heute zu tun?" fragte e r . Die alte Frau sagte: 
"Heute ist auch nichts anderes zu tun als ges te rn , t re ibe diese Kälber wieder 
zum Weiden h inaus ." Alpam Schah ging mit den Kälbern weg, kam in einen 
Wald, liess die Kälber frei laufen, t ra t unter eine hohe Pappel, warf die 
Kleider ab, steckte sie unter den Kopf, legte sich hin und schlief eien. E r 
wachte auf, als es Abend wurde, l i ess die sieben Kälber wieder zurückholen 
und ging nach Hause. Als die alte Frau sah, dass e r nach Hause kam, ging 
sie nicht aus dem Haus heraus und steckte nur den Kopf durchs Fens ter und 
rief: "Sperr s ie in den Stal l ." Alpam Schah t r a t ins Haus, ass und legte sich 
wieder schlafen. Die alte Frau konnte nicht einschlafen und suchte nach einem 
Ausweg, sich von dem Jungen zu bef re ien . 

Als es zu dämmern begann, stand Alpam Schah auf, zog sich an, band 
seinen Gürtel um, schnürte sein Schuhwerk steckte die Handschuhe in den 
Gürtel , stell te sich vor die alte Frau [110] und sagte: "Welche Arbeit is t zu 
tun?" Die alte Frau sagte: "Eine andere Arbeit ist nicht da, t reibe wieder 
die Kälber auf die Weide, und wenn du s ie nicht ver l i e r s t und wiederbr ingst , 
gebe ich d i r , was du nur wünschst ." Alpam Schah t r i eb wieder die Kälber 
auf die Weide, ging wieder unter einen abgebrannten Baum, legte sich und 
schlief ein. Am Abend tr ieb e r die Kälber zurück. Das Mütterchen ve rb rach te 
wieder voller Unsicherheit , was s ie tun soll , die Nacht. 

Nach dem Aufstehen am nächsten Tag sagte sie: "Also, mein Sohn, was 
soll ich dir jetzt geben, was wünschst du?" Alpam Schah: "Ich weiss nicht , 
du weisst , also gib mi r e twas ." Das Mütterchen begann zu ahnen, wer Alpam 
Schah war . Das Mütterchen besass dre i Koppel P fe rde . Das Grossmüt terchen 
sagte: "Wähle unter diesen nach deinem Wunsch." Alpam Schah und die al te 
Frau gingen zusammen zur Koppel, um ein Pferd zu wählen. Über einen 
zerklüfteten Abhang Hessen sie sich auf eine Waldlichtung nieder. Die d r e i 
Pferdekoppeln standen gerade an einer Stelle. Der Pferdehi r t , der sah, d a s s 
die alte F rau kam, t ra t sehr schnell zu ihr und f ragte ; was sie wünschen. 
Die alte Frau sagte: "Wir sind gekommen, um für diesen Burschen ein P fe rd 
auszuwählen." Das Mütterchen wollte kein Pferd aus der Koppel hergeben. 
Doch das, dass sie nicht geben wollte, sagte sie Alpam Schah nicht. 



Alpam-sah ebinén súzé bujénca , at lar araséna kirép kitép, 
кагар júr i j baéladé. Atlar ba rda b r tüslé idé. Alpam-sah arada(4) 
b r jaxsé at bárén bi lse-de, at t i lge kilép: ej jikét, min sinéki 
bu lé rmén, sin ebige kajt , min [111] aldéyézdan útkende catanlap 
útermin didé. Alpam-sah buré lép ebige kajt té. Ebi: ka j sé ( l ) atné 
tamyaladén didé. Alpam sah: min br i sén-de tanij almadém, indé 
alarné aldébézdan útker-de, kúzéme calényanné alérmén didé. Ebi: 
bik jaxsé dip(2) Alpam sahnén kuléne jíúgen tut térép, úzé atlarya 
kitté. Barép Sil Sitmes Siren atka: sin Alpam-sahnén [aldéndan] 
útkende aksap útersén dip, ba rón -da úrkütép j iberép, Alpam-sahnén 
aldéndan ú tkere basladé. At lar b r e m - b r e m úte bas ladélar . In arttan 
b r aksak Siren at catannap ki le idé. At Alpam-éahka jakénlasté. 
Alpam-sah júgenén kuléna tu tép , atnén karséséna barép, baséna 
kigózdé. Ebi júgúrép kilép(3): nige isen at tutép aimadéíi, úzene 
b r aksak at alasén didé. Alpam-sah: ej ebi, a lar bik jaxsé, min 
úzém buzau kútúp júrij turyan b r mala j , mina sul catan a t - ta 
Jarar dip, kétúcénén kuséna t aba atlatép ki t té ler-de , ebi: bu at 
nicén aksadé dip suradé. Kitúcé(4): indé ul kúpten sulaj isen túgél 
didé. At b i r ajay én kúteróp, basén túben salép, bujuyép tu ra idé. 
Alpam-sah: indé bolyán bolyán, úz bextém úzéme, dip catan atné 
bulamén súzlerén uzak ténlap t u r m i j , atlatép saubollasép kitté. 
Ebi kus janénda kazék kúbúk ka t té -da kaidé. 

Alpam-sah [112] kúzden juraUracta, at 3irge jatép, avénép(l) 
turép silkinép túklerón kayép mine dlgen at buldé. Suluk sayat 
Alpam-sah úzengige basóp, s ik i rép minép utérdé-da(2) úkcesé 
bilen b r t ip té . At puskérép tanaularón ki j i rep tilge kilép: je jikét, 
kúzénné(3) Sum, juksa sin bz ú tesé j i r le rné kúrsen, cédij(4) 
almassén, basén ejlenép, kúz aldén karanyélanép, jéyélép túsép 
úlersén didé. Jikét kúzén jumép b raz baryan idé, at tuktap: indé 
kúzénné ac, min súlegen j i rge kilép jitték didé. Alpam-sah 
kúzlerné acép jibergen idé, b r k a r a urmannén iCine barép k i rgen-
n e r . At: munda biraz jal itép a l , min-de xal(5) Jé jém, mundan 
son ba rasé j i r éméz tayé-da kurkénóclé didé. Alpam-sah tizginén 
atnén baséna urap(6), úzé j i rge jatép: ele sin útesé j i rné k u r -
lmnéclé disen, b raz ténlap t u r , min-de sina sújl im dip, Alpam 
sah úzénén u j la rén súlerge tutóndé: muna min br patsanén balasé 
idém, miném iké tutam, b r taunén arténda br ubérlé karcékta 
tutkén bulép j a t a l a r . Miném a larné kutkarasém kile didé. ^H 
3itmes Siren [ 113] at: indé j ikét , bz birge, ni kúrsek- te ur tak , 
min sina úlgence xizmat i terge súz b i rem didé. 
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Alpam Schah ging nach diesen Worten der alten Frau unter die Pferde 
und begann, sie in Augenschein zu nehmen. Alle Pferde hatten die gleiche 
Fa rbe . Als Schah Alpam das gute P fe rd unter ihnen erkannte, sprach das 
Pferd: "Hei, Bursche , ich werde dein sein, gehe zum Mütterchen zurück, [111] 
wenn ich an dir vorbeilaufe, werde ich hinken". Alpam Schah drehte sich um 
und ging zu der alten Frau zurück. Das Mütterchen fragte: "Welches Pferd 
n immst du in B e s i t z ? " Alpam Schah sagte: "Ich konnte mich für kein einziges 
entscheiden, lass sie vor uns t re iben , auf welchem mein Blick hängen bleibt, 
das werde ich davonführen." Die alte F rau sagte: "Sehr gut" , gab Alpam Schah 
einen Halfter und ging zu den Pfe rden . Als sie dort schneller als der Wind 
ankam, sagte sie zu einem roten Pferd : "Wenn du an Alpam Schah vorbei-
laufen wirs t , beginnst du zu hinken", und alle Pferde aufschreckend, begann 
sie sie vor Alpam Schah zu t re iben. Die Pferde liefen einzeln vorbei. Von 
ganz hinten kam ein rotes Pferd hinkend. Es näherte sich Alpam Schah e r -
griff den Halfter , t r a t vor das Pferd und legte es ihm auf den Kopf. Das 
Mütterchen lief zu ihm: und fragte: "Warum n imms t du nicht ein gesundes 
Pfe rd , ein lahmes Pferd wählst d u ? " Alpam Schah sagte: " E i , Mütterchen, 
die sind sehr gut, ich bin ein Kalbhirt , m i r entspricht auch ein lahmes 
P fe rd" , und sie gingen in das Zelt des Pferdehi r t s , und die alte Frau fragte: 
"Warum lahmt dieses P fe rd?" Der Hirte sagte: "Nun, es is t schon seit l an-
gem nicht so gesund." Das Pferd stand mit einem erhobenen Bein und gesenk-
tem Kopf t raur ig da. Alpam Schah sagte: "Nun wie es i s t , so ist e s , das ist 
mein Glück", und kurz danach verabschiedete e r sich und führ te das lahme 
Pferd hinweg, damit es ihre Worte nicht lange höre . Das Mütterchen blieb 
wie eingerammt, einem Pfahl gleich neben den Zelt [ s tehen] . 

Als er mit Alpam Schah [112] verschwunden war , legte sich das Pferd 
auf den Boden, wälzte und schüttelte s ich, s t re i f te das Fel l ab und wurde ein 
prächtiges Ross. Alpam Schah setzte sofort den Fuss in den Steigbügel, schwang 
sich auf seinen Rücken und s t iess ihm die Sporen in die Flanken. Das Pferd 
schnaubte und sagte mit geblähten Nüstern: "Hei, Bursche, schl iesse die Augen, 
denn wenn du diese Orte sehen wi r s t , durch die wir gehen werden, wirst du 
es nicht aushalten, dir wird schwindlig werden, die Augen werden geblendet, 
du wirst hinunterfallen und s t e rben . " Der Bursche sohloss die Augen und sie 
gingen eine kurze Weile, dann blieb das Ross stehen und sagte: "Jetzt öffne 
die Augen, wir sind angekommen, wohin ich gesagt habe . " Alpam Schah öffne-
te die Augen und sah, dass sie in einen dichten Wald t ra ten . Das Pferd sagte: 
"Hier ruhe etwas, auch ich will Kräf te sammeln, der P la tz , an den wir danach 
gehen, ist noch gefähr l i cher . " Alpam Schah band die Zügel Uber dem Kopf des 
Pferdes und legte sich auf den Boden: "Wenn du sagst , dass d i e se r Platz ge fäh r -
lich ist , an den wir gehen werden, dann ruhe ein wenig, ich aber erzähle dir e t -
was" , und Alpam Schah begann, ihm seine Sorgen mitzuteilen: "Ich war das Kind 
eines Padischahs, meine zwei äl teren Schwestern leben auf einem Bergrücken in 
der Gefangenschaft einer Hexe. Ich möchte sie befreien. Da sagte das rötliche 
und schnellere als der Wind Pferd: [113] "Nun, Bursche, uns kann auch was i m -
m e r zustossen, eins ist gemeinsam, ich gebe dir mein Wort , dass ich dir bis 
zum Tode dienen w e r d e . " 



Bular vakétné ú tkerml j , kujas kalkmas, kún balmas, tún bol-
mas jakka t aba кагар k i t e l e r . 5 i d é teúlék b a r a l a r , urmannén ba ré 
jár tásén a kilép jitkenler idé, bularya y igérmé atlé ks i ler ucéradé. 
Bular Alpam-sahya salam b i rép uzép ki terge t i l i j l e r . Aralarénda 
ka j sé la ré i r ék bi rmice tutép alép, úzleré t u r a turyan j irge alép 
ki t té ler . Bula r kérék br karaknén jalcélaré iken. 

Bular j i t t é le r b r zur c u k é r y a . Cukérda zur jur t la r , kir te 
tulé ma l l a r kúrdé le r . Br j i rden sokmak tabép, túben taba tús té ler . 
At jikétge: indé jikét, sin úzenné sakla, kim ikenén bi ldérme didé. 
Atlarné bej lep újge k i rdé le r . Új icénde kérék b i r karaknén basléyé 
bolyán k é r é k ikéncé karak t u r a j d é . Bolar ba rép kirúge: y u s kildén 
kunak dip as xazér larya kus té -da úzé su rasa basladé. Alpam-sah 
isné basóndan ajayéna kadar súlep birép: min kisé izlep júrim 
didé. Karak la r céyép k i t té le r , bular ikeú-gine kaidé. Alpam sah 
[ 114] kar t karaktan dünjada ni ba r ni juyén s u r a s a basladé. Karak: 
bilmim, a l a r méndan jérak túgél , kaja turyanlarén bilem, emma 
tutalarénné k ú r e - a l é r s é n - m é juk-mé, anésén e j te almim, alarnén 
ikésénén iké di júleré ba r , sul di júler bilen t u r a l a r , min anda 
jakén b a r a a lmim, úzén ja bas ja mai dip ba ré sén didé. Jikét 
vakétné k a c é r m i j k dip a tka ( l ) atlanép céyép ki t té . Urmanné 
cékkac, cujén ké jma bilen ej lendérép alyan tauné kúrép, k i ré r iéén 
jul tapmica k i r é kajt té . 

Braz úmér(2) kicérgenden son, jikét úzéne kún kúrérge ujl i j 
basladé. Brden b r kúnnú atén i jer lep céyép ki tép, eligé tauya кагар 
kitté. Urmanné cékté, havadan jé l té rap tu ra turyan b r ut kúrdé. 
Karij ut tau basénda b r ú jde , ul ú j cujén ké jma bilen ejlendérép 
alényan, k i r é r g e kapkasé juk. Braz ujlap júrgec , kapkanén kaja 
ikenén bildé. Atén yiberép k аркау a kitté. Kapk:mén iké jayénda 
dúrt sakcé t u r a d é r idé. Alarya kúrúnmiée kapkadan kirép b r s a -
ra jya ki t té . Terezeden ka r a sa , icé tulé ksi élép kujyannar. Andan 
újge kitté. B r tutasén kúrdé-de súlesirge jul tab-almadé(3). Anda 
son karcékka [ 115] barép, anén basén cavép úzdé. Uzaklamij, 
dijú pe r i l e r é kaj tép k i rdé le r , a larné saklap tu rép a larné-da( l ) 
útérdé. Tu ta la réna k i ré rge jul tapmayac, újnén b r pécmayéndan 
kúterép, tu ta la rén kutkarép alép cékté. Tuta laré muné tanémadélar , 
tik súlep b i rgec-g ine bi ldi ler . Tutalarén utér tép , t ú ré urmanda-yé 
karaklarya k i t t é l e r . Anda b r a z kunak bulóp, Alpam-sah alarné-da 
j a j é bilen b a r é n - d a késté. Alarnén újine ut t ú r t ép , urmandan 
céyép k i t t é l e r . B r seherge ba rép ki rdéler . 

Ul seherde patsa kézénén kú re s tujé idé. Kézné kim yéksa, 
ul aladér idé . 3újélyan(2) j iké t ler kézné j é y a a lmadélar . Al-
pam-sah majdanya kirép, kú resép kézné jékté. Suluk kún tuj jasap, 
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Ohne Zeit zu verbringen, machten sie sich auf den Weg, wo die Sonne nicht 
aufgeht, die Sonne nicht untergeht und keine Nacht eintr i t t . Sie gingen sieben Tage 
und waren e r s t in de r Mitte des Waldes, als sie zwanzig Ritter t ra fen . Diese 
grüssten Alpam Schah und wollten wei ter gehen. Unter ihnen waren einige, die 
gefangen gehalten wurden und sie wurden dorthin geführt , wo s ie wohnten. Diese 
waren die Diener der einundvierzig Räuber. 

Sie kamen an einen tiefen Abgrund. Im Abgrund sahen sie g ros se Häuser und 
mit Vieh gefüllte Kammern. An einer Stelle fanden sie einen Pfad, auf dem sie 
sich niederl iessen. Das Pferd sagte dem Burschen: "Jetz t hüte dich, Bursche, 
sage nicht, wer du bis t ." Sie banden die Pferde an und gingen ins Haus. Im Haus 
wohnte der Führer de r einundvierzig Diebe, der zweiundvierzigste Dieb. Als d i e -
se eintraten, sagte e r "Willkommen, Gas t ! " , und befahl ihnen, ein Essen zu b e -
rei ten, er selber begann zu fragen. Alpam-Schah erzahlte alles von Anfang bis 
Ende: "Ich suche einen Menschen", sagte e r . Die Diebe gingen hinaus und sie 
blieben zu zweit. Alpam Schah [114] begann den alten Dieb zu fragen, was es 
Neues in der Welt gibt. Der Dieb sagte: "Ich weiss nicht, diese wohnen nicht 
weit von h ier , das weiss ich, wo sie wohnen, doch ob du deine Schwestern sehen 
kannst oder nicht, das kann ich nicht sagen. Beide haben einen Dämon, sie leben 
mit Dämonen zusammen, ich kann nicht in ihre Nähe gehen, doch du, ein Leben, 
ein Tod, gehe hin." "Verl ieren wir keine Zeit", sagte der Bursche, schwang sich 
aufs Pferd und r i t t davon. Als er aus dem Wald heraus t ra t , erblickte er den von 
einem Eisenzaun umsäumten Berg und da e r nicht wusste, wie e r hineingelangen 
kann, kehrte e r zurück. 

Nach einer Weile begann e r daran zu denken, wie e r [jetzt] weiter leben sol l . 
Eines Tages sattelte e r sein Pferd und rit t zu dem vorigen Berg. Er t ra t aus dem 
Wald hinaus, e r sah in der Luft ein funkelndes Feuer . Er sah, dass das Feuer 
auf dem Gipfel des Berges , in einem Haus brennt, das Haus ist von einem Eisen-
zaun umsäumt, hat kein Eingangstor. Nach kurzem Nachdenken, wusste e r , wo 
das. Tor ist . Er l iess sein Pferd f re i und begab sich zum Tor . Am Tor standen 
an zwei Seiten vier Wächter , e r beachtete sie nicht, schri t t durch das Tor und 
kam in ein Schloss. Er schaute durchs Fenster , es war voll mit aufgehängten 
Menschen. Von hier ging er ins Haus hinein. Er sah die eine Schwester, doch 
e r fand keine Möglichkeit, mit ihr zu sprechen. Danach [115] ging e r zu der a l -
ten Frau hinein und schlug ihr den Kopf ab. Bald kamen auch die Dämonen hervor , 
e r versteckte sich und tötete auch diese . Da e r nicht wusste, wie er zu seinen 
Schwestern hereingehen kann, hob er eine Ecke des Hauses he raus , befrei te seine 
Schwestern und ging weg. Die Schwestern erkannten ihn nicht, e r s t nachdem e r s a g -
te erkannten sie ihn. Seine Schwestern setzte e r auf das Pferd und sie gingen g e r a d e -
wegs zu den Walddieben. Dort blieben sie eine kurze Zeit zu Gast . Alpam Schah 
hat auch diese de r Reihe nach alle niedergemacht. Sie steckten ihr Haus in Brand 
und gingen aus dem Wald hinaus. Sie kamen in eine Stadt. 

In dieser Stadt hielt die Tochter des Padischahs ihr Ringfest ab. Wer das 
Mädchen niederr ingt , der heiratet s ie . Die versammelten Burschen vermochten 
nicht, das Mädchen zu besiegen. Auch Alpam Schah t ra t auf den Kampfplatz, rang 
mit dem Mädchen und bezwang sie . Noch am gleichen Tag wurde die Hochzeit 
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kézné jikétge bi rdéler . Alpam-sah tutalarén-da baska ksi lerge 
birdé. P a t s a úzinén pa isa lé íén Alpam-sahya birép, úzé taxittan 
tústé. Alpam-sah patsa bulép, úzinén batér xaiéné bilen elde(3) 
bolsa raxatlanép(4) tu ra la r idé . 

IV. 

TAZ EKJETÉ(l) 

[116] Burun zamanda b a r idé b r babaj . Anén úc ulé ba r idé. 
Bu mala j l a r , a talaré úlgec, atalaróndan kalyan malné bülerge 
tutundélar. Ulu ayalaré inéler ine dúnjada t é résép kún itú t u r é -
sénda b r az úgét birgec: mina at bilen arba bolsa , min úz kes i -
bémné úzém itermén didé. Ikéncésé: mina etiden kalyan kürekné 
birsegéz, min pajdan céyam didé(2). Bular sulaj alérya bolyandan 
son taz: mina ni kaldéraséz didé, Ayalaré: sina bar i b r bejlem 
3Úke kala d idé ler . Taz anarya r azé boldé: jaré(3), min tik ja t -
kénca min arkan isermén didé. Ulu ayalaré atné arbaya Jég ép 
úzénén kesibine céyép kitté. íkéncésé-de kuléna kúregén tutép 
céyép ki t té . 

Kúp b a r a turyac br bik zur bajya ucéradé. Ul baj igénén 
Jénap J i lberúge tu ra iken. Jikétnén koléndayé kúregén kúrép 
seúdelese bas l i j . Kúp su r i j s én [ -mé] digen súzge jikét: kúregém 
kúmúlgúnce budaj birsen sa tam didé. Jikét bilen baj kil isép, 
jikét Xirlij(4) [117] J i r l i j budajné 3i lbere basladé. Hem yilbergen 
budajné a j r i m b r jérge(l) ú je basladé. Baj újúlgen budajlarné 
kúrép, bu kúrek mina bik kibatka(2) túse iken didé. Jikét: min-bit 
sina kúclep satmadém didé. J ikét aslékné J i lberép b i t i re -de indé 
nicék alép ka j t im dip ka jyéra bas l i j . Sul vakitte bextine(3) karáé 
ulu abzasé jérak túgél juldan até arbasé bilen kajtép ba ra iken. 
Ayasén cakérép ala-da budajné t i jep kajtép ki te ler . Baj bu is lerné 
kúrép tik sézyérép kala. 

Bular kajtkac: bz t é résép júrúbéz sin tik jalasén dip tazné 
er ledi ler . Taz úzine tigen júkené alép, b r kúl bujéna barép br 
ayac túbénde i se basl i j . Kúp vakét útmij , sudan br peri balasé 
céyép tazdan: abzi, nisli jsén dip su r i j . Taz: kúlné kúkke asam 
dij . Per i ba lasé : sin evei miném bilen kúresép kara , annan son 
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gerichtet und das Mädchen dem Burschen angetraut. Alpam Schah verheiratete 
seine Schwestern an andere Männer. Der Padischah übergab sein Reich Alpam 
Schah und stieg vom Thron ab. Schah Alpam wurde Padischah und der Ritter lebt 
noch heute glücklich mit seiner Frau. 

IV. 

DIE GESCHICHTE DES KAHLKOPFS 

[116] In alten Zeiten lebte ein al ter Mann. Er hatte dre i Söhne. Diese 
Söhne wollten nach dem Tode des Vaters den verbliebenen Besitz untereinander 
vertei len. Nachdem der älteste Bruder seine jüngeren Brüder ein wenig über 
den Kampf und das Fortkommen in der Welt aufgeklärt hat , sagte er : "Wenn 
das Pferd und der Wagen mein wären, würde ich dieses Gewerbe be t re iben ." 
Der zweite: "Wenn ihr mi r die vom Vater verbliebene Schaufel geben würdet , 
dann hatte ich mein T e i l . " Als diese so teilen wollten, fragte der Kahlkopf: 
"Was läss t ihr m i r ? " Die älteren Brüder sagten: "Dir bleibt nur ein Bund 
Lindenbast." Der Kahlkopf war einverstanden und sagte: "Geht in Ordnung, 
statt zu faulenzen, werde ich einen Strick machen." Der älteste Bruder spannte 
das Pferd ein und ging seiner Arbeit nach. Auch der zweite machte sich mit de r 
Schaufel in der Hand auf den Weg. 

Nachdem er lange gegangen ist , traf e r einen sehr reichen Herrn . Dieser 
Her r scharte sein Getreide zusammen und schwang es . Als e r die Schaufel in der 
Hand des Burschen sah, begann e r mit ihm zu feilschen. Auf die Frage, " v e r -
langst du viel?" sagte der Bursche: "Wenn du mir soviel Weizen gibst, wieviel 
die Schaufel bedeckt, dann verkaufe ich s i e . " Der Bursche und der Herr wurden 
sich einig, der Bursche begann singend [117] den Weizen zu schwingen. Doch den 
geschwungenen Weizen begann er an eine besondere Stelle zu häufen. Als de r 
Her r den aufgehäuften Weizen sah, sagte er : "Diese Schaufel kommt mich teuer 
zu s tehen." Der Bursche sagte: "Ich habe sie dir gewiss nicht aufgezwungen." 
Der Bursche beendete das Weizenschwingen und machte sich Sorgen, wie e r ihn 
nach Hause bringen soll . Da fuhr zum Glück sein ä l terer Bruder auf einem nahen 
Weg mit Pferd und Wagen gerade nach Hause. Er rief den Bruder , s ie luden den 
Weizen auf den Wagen und fuhren nach Hause. Bei diesem Anblick l iess der H e r r 
einen Pfiff hören. 

Als diese nach Hause kamen, rügten sie den Kahlkopf: "Wir schuften, du 
aber liegst nur !" Da packte der Kahlkopf den ihm zugeteilten Lindenbast, ging an 
ein Seeufer und begann unter einem Baum zu flechten. Nach kurzer Zeit kam aus 
dem Wasser ein Dämonenkind heraus und fragte den Kahlkopf: "Onkel, was 
machst du? Darauf der Kahlkopf: "Ich hänge den See an den Himmel an ." Der 
kleine Dämon sagte: "Zuers t ringe mit m i r , und dann, wenn du mich zu Boden 



^éksan asarsén didé. Taznén bo súzge bik kejfé kilép: elé sin 
miném bilen súlesesen, sin evei urmanya ba r -da anda miném kar t 
babam tura , anén bilen kú re s , ané Jéksan, andan son mina k i l e r -
sén didé. Pe r i balasé urmanya barép [118] kirgen idé, ka rséséna 
aju kilép cékté-da muné tutép k a r a kanya batéryancé(l) éigeledé. P e r i 
balasé nicék kirek alaj kúcke kutélép, su túbéne túsép anaséna: 
Jaré(2) elé, min anén úzé bilen kúresmedém, bútúnlej ültúrgen 
bulér idé, elé kartajép búkérejép bitken babasé-da sundij c ige-
ledé, kúcke kutéldém didé(3). 

Anasé: alaj bolyac, sin anén bilen J ú g ú r é s é p . . . kari jk didé. 
Taz: sinén bilen min túgél, miném kamés arasénda ja ta4oryan 
kickine(4) b r éném(5) ba r , euel anén bilen júgúrés- te annan son 
mina kilórsén(6) didé. Pe r i ba lasé kamés araséna barép: ej é -
nem, cék Júgúrésép karijk dip kéckéryan idé, kamés araséndan 
br kuj an céyép júgúre basladé. P e r i balasé tukta, tukta dip(7), 
kéckéra kéckéra kujan arténdan cavép kitté. Kujan anén sajén 
kaié caba basladé. Pe r i balasé xalé(8) bitép, anaséna kajtép: 
miné anén énisi-de j i tkérmedé. 

Sonra anasé: bulaj-da [ 119] bolmayac altmés kulaclé ala b i -
jené kúl(l) t i re lé úc kat kúterép júrúp karasén didé(2). Pe r i b a l a -
sé taz у a céyép ej tkec-te, taz(3): euel úzén kúterép júrép kara , 
min кагар t i r i jm didé. P e r i ba lasé braz kúterép júrtkec, taz: 
elé sin, énikejém, ané kúterép júrtesen iken, min ané bét a r a s é -
na késtérép-ta(4) júrte alam dip, bijenén ústúne atlanép br - iké 
mertebe suya. Bije dulap cavép kite. Pe r i balasé atné kúrép 
kézyana, sonra bijené útúresén dip bik 3alénép surayac, taz 
tuktij . Bije appak kúbúkke túsken idé. Pe r i balasé anaséna kirép: 
ul kúterép júri(5) túgél, but araséna-yéna(6) késtéróp ucurép júrdé 
didé(7). Sonra bz ané r izalandérmasak ul bznén kúlúbézné-de 
kúkke asa r , bz anarya úzé tilegénce(8) altén bi r i jk didé. Anasé-
da súzge räzi boldé. 

P e r i balasé céyép tazya: indé sin bznén kúlébézné asma, bz 
siiia úzén tilegénce(9) altén b i r i jk didé. Taz-da räz i bolép [120] 
bilénden t isép alép, kapcéyén tutép turdé. Pe r i balasé altén tasép 
kapcékné totérép bitérgec, taz: indé sin muné újge alép ka j té rya-da 
bulés . Pe r i balasé bilen ikeú b rge julda kapcékné kúterép baryanda, 
peri balasé tazya: anén tutuvé b r nerse -de túgél. Sul vakét ajak 
asténda úlép jata toryan karyané , tigé kúrmegende-gine ala-da 
havaya koléné suzép mine tut tém dip karyané kórse te . Pe r i balasé 
ujya túsép: munén kuléndan indé nicék itép kutulérya kirek, bu 
miné-de xarap i ter ( l ) didé(2). 
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geworfen hast , kannst du [den See] aufhängen." Nach d ieser Rede überkam den 
Kahlkopf die Lust: "Wenn du mit mi r versuchen willst, dann geh zuers t in den 
Wald, dort lebt mein Grossva te r , ringe mit ihm, wenn du ihn zu Boden ge -
worfen hast , dann komm zu mi r zurück ." Der kleine Dämon ging in den 
Wald, [118] ihm entgegen kam ein Bär , packte ihn und schlug ihn solange, 
bis e r im schwarzen Blut lag. Der kleine Dämon konnte sich kaum befreien, 
danach tauchte er in die Tiefe des Wasse r s und sagte se iner Mutter: "Noch 
gut, dass ich nicht mit ihm gerungen habe, er hatte mich best immt getötet, 
schon der alte gebeugte Vater hat mich so geschlagen, da s s ich nur mit 
Schwierigkeit geflohen b in . " 

Die Mutter: "Wenn es so is t , dann laufe mit ihm um die W e t t e . . . lass 
uns sehen!" Der Kahlkopf sagte: "Nicht ich, sondern mein kleiner Bruder , 
de r im Schilf liegt, wird zuers t mit d i r laufen, dann komme zu m i r . " Der 
kleine Dämon ging ins Schilf: "He, Brüderchen, komm h e r a u s , lass uns um 
die Wette laufen!" rief e r , aus dem Schilf kam ein Hase und begann zu 
laufen. Der kleine Dämon schr ie ihm nach: "Steh, du! " und rannte hinter 
dem Hasen h e r . Der Hase lief noch schnel ler . Der kleine Dämon ermüdete 
und sagte seiner Mutter: "Nicht einmal den kleinen Bruder konnte ich e in-
holen. " 

Da es auch so nicht gelungen ist , [119] sagte die Mut ter , e r soll eine 
sechzig Klafter sehwere bunte Stute hochheben und mit ihr dre imal um den 
See gehen. Als der kleine Dämon herausging und das sagte dem Kahlkopf, 
meinte der Kahlkopf: "Zuers t hebe du sie auf und gehe mit ih r , lass mich 
das ansehen." Der kleine Dämon hob sie empor und nachdem e r eine Weile 
mit ihr herumgegangen i s t , sagte der Kahlkopf: "Brüderchen, wenn du sie 
in der Luft tragen kannst, dann kann ich sie zwischen den Schenkeln gezwängt 
t ragen" , und e r sprang auf die Stute und versetzte ihr zwei Schlage. Die 
Stute begann wütend zu galoppieren. Den kleinen Dämon tat die Stute sehr leid, 
dann begann e r zu flehen und sagte , du wirs t sie töten, und auf seine Bitte 
blieb der Kahlkopf stehen. Die Stute war von schneeweissem Schaum bedeckt. 
Der kleine Dämon ging zur Mutter: " E r geht nicht so mit ih r , dass e r sie 
hochhebt, sondern zwängt sie zwischen die Schenkel und fliegt mit ihr . Wenn 
wir ihm nicht seinen Willen tun, dann wird er auch unseren See an den Himmel 
hangen, geben wir ihm soviel Gold, wieviel er wünscht ." Die Mutter war e in-
verstanden. 

Der kleine Dämon ging zum Kahlkopf: "Hänge unseren See nicht auf, wir 
geben dir soviel Gold, wieviel du wil ls t" , sagte e r . Auch der Kahlokopf war 
einverstanden, [120] löste ihn von der Tail le und hielt den Sack auf. Der k le i -
ne Dämon brachte das Gold und nachdem er das Füllen des Sackes beendet 
hatte, sagte der Kahlokopf: "Hilf mi r je tzt , das nach Haus zu t rangan."Als sie 
den Sack zu zweit t rugen, sagte der kleine Dämon unterwegs zum Kahlkopf: 
"Den zu halten, ist eine Kleinigkeit!" Da hob er [der Kahlkopf] eine unter 
seinen Füssen tot liegende Krähe auf und hielt den Arm so in der Luft aus -
gebreitet , dass d ieser es nicht sehen soll und zeigte ihm, "schau he r , das 
habe ich gefangen". Der kleine Dämon sagte nachdenklich: "Man müss te sich 



Bular kajtép újge k i rgec , ^ingeleréne: kunak kéldé, as psir igéz 
digec j ingesé : ni p s i r é m , ulu abéiinén(3) basén -mé , eile kickéne 
abénnén túsén-mé digec taz: mina munén basén-<féna(4) pis ir i jk- te(5) 
sul j i ter didé. Pe r i ba lasé céyép kaca. Taz arténdan: tukta elé 
dip(6), nikadar kéékérsa-da per i balasé arténa ejlenép karamij , 
kúcke kúlge túsép anaséna: úzémnén basémné p is i rép asi jazdélar . 

Taznén alép kajtkan alténnaré bilen úc tuyan úcésé-de jaysé 
jurt lar sa lép , kuvanésép kún i t té ler . 

V. 

AJSÉLU 

[121] Evei zamanda b r yatén bulóp, anén brden br Ajsélu(l) 
isémlé kézé bolyán. B r vakét [ . . . ] Ajsélu kúrúsé kézlaré bilen 
brge barép yite almayan. Ajsélu úzi-gine su janéna barép 3itken-
de(2) tégé kézlar sudan céyép ki teler idé. Ajsélu jalyézé(3) su kérép 
kéréjya ki j inérge cékkanda Ajsélu kúlmegine b r zur 3élan jatkanén 
kúrdé. Ajsélu b r tajak alép jélanné suyép útúrmege tiledé, Jélan 
tilge kilép: eger sin mina kijeúge kilerge räz i bolsan, min sin én 
kúlmekleriííné b i r em, eger räzi bolmassan, x a z ® r (4 ) ú térem. Ajsélu 
nikadar kutulérya t i l e se -de , baré rya rizúlék kúrse tmice turép, ku -
tula almadé. Jélan Ajsélunén(5) 3ayémlé súzlerén(6) isétkec, kúl-
meklerén b i r ép , b r atnaya üjéne kaj tarép j ibergen. Ajsélu kajírélé 
júz bilen kaj tép k i rgeé- te anaséna ni kúrgenén ba rén -da súlep 
birgen. Anasé: bu ónúnde túgél(7), túsénde kúrgenleréndér . Anasé 
sanmasa-da(8), kéz bik kajyéda turyan. 

Br atna ütúge, Ajsélu [122] bilen anasé u ram tulé Aélanlarnén 
kilgenlerén kúrd i le r . Ajsélu kurkép éuval(l) ústúne minép, anasé-da 
terezelerné tumalap úzé seké ústúne minép sandék arténa jesir indé. 
Jélenlar bularnén újén tabép, b r s é ústúne b r s é úrmelep t e r e z e l e r -
né uvatép újge kirép Ajséluné izlep tabép alép, céyép ki t téler . 

Ajsélunén anasé kézénén arténdan bárdé . Jé l an la r tup-turé 
kúlge barép Ajséluné-da suya alép (kirép) ki t téler(2). Ajsélunén 
anasé k i r é ú jéne kajtép: min kajtkancé kézémné indé buvép útúrgenlerdir 
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aus se iner Hand re t ten , der wird auch mich umbringen." 
Als sie nach Hause kamen und ins Haus t ra ten , sagte e r seinen Schwäge-

rinnen: "Ein Gast ist gekommen, kocht Mit tagessen." Die Schwägerin fragte: 
"Was soll ich kochen, den Kopf deines älteren Bruders oder die Brust deines 
jüngeren Brude r s?" Da zeigte der Kahlkopf auf den Dämon und sagte: " F ü r 
mich kocht nur dessen Kopf, das wird mi r genug s e i n . " Der kleine Dämon 
lief davon. Der Kahlkopf ihm nach: "Bleib s tehen!" Doch wie sehr e r hinter 
ihm r i e f , der kleine Dämon drehte sich nicht mal um und stieg mit g ro s se r 
Mühe auf den Grund des Sees und dort sagte e r se iner Mutter: "Sie wollten 
meinen Kopf kochen und e s sen . " 

Von dem Gold, das der Kahlkopf nach Hause gebracht hat, haben alle dre i 
ein schönes Haus gebaut und lebten glücklich mite inander . 

V. 

AJSÉLU 

[121] Es war einmal eine Frau , sie hatte eine einzige Tochter, die 
Ajsélu hiess . Einmal konnte Ajsélu nicht zusammen mit ihren Nachbarinnen 
[baden] gehen. Als Ajsélu allein aus Ufer kam, sind die Mädchen schon aus 
dem Wasser gestiegen und weggegangen. Ajsélu ging allein ins Wasser und 
als sie wieder auf den Strand t r a t , um sich anzuziehen, da sah sie, dass 
eine grosse Schlange auf ihrem Hemde lag. Ajsélu langte nach einem Stock 
und wollte die Schlange totschlagen. Die Schlange begann zu sprechen: "Wenn 
du gewillt bist , meine Frau zu werden, gebe ich dir das Hemd zurück, wenn 
du aber nicht gewillt b is t , werde ich dich sofort t ö t en . " Wie sehr sich Ajsélu 
auch befreien wollte, konnte sie sich nicht befre ien, solange sie keine Nei-
gung zeigte, die Frau der Schlange zu werden. Sobald die Schlange die zu-
stimmenden Worte vernahm, gab sie ihr das Hemd zurück und liess sie fü r 
eine Woche nach Hause kehren. Als Ajsélu mit t raur igen Gesicht zurückkam, 
erzähl te sie der Mutter al les, was sie gesehen hat. Die Mutter sagte: "Das 
hast du nicht wach, sondern im Traum gesehen." Obwohl die Mutter es nicht 
glaubte, wurde ihre Tochter sehr t raur ig . 

Eine Woche spä te r sahen Ajsélu [122] und die Mutter soviele Schlangen 
zu ihnen kommen, dass die ganze S t rasse voll mit ihnen war . Ajsélu e r schrak 
und kletterte auf den Schornstein, die Mutter schloss die Fenster , stieg auf 
eine Bank und vers teckte sich hinter der Truhe. Nachdem die Schlangen das 
Haus gefunden haben, krochen sie eine auf die andere , schlugen die Fenster 
ein, gingen ins Haus hinein, fanden Ajsélu, fingen s ie und trugen sie hinweg. 

Ajsélus Mutter ging hinter der Tochter he r . Die Schlangen gingen schnur -
s t racks zum See und führten auch Ajsélu ins Wasse r . Ajsélus Mutter kehr te 



dip xasretinnen b r n e r s e - d e i s l eméj , Jélap utérdé. Baska ba la laré 
bolmayanléktan 3uvatécé(3) juk idé. 

Úő jéldan son Ajsélunén anasé kulénda(4) b r i r -ba l a bulép, 
brsén Ji teklep b i r xaténnén(5) kilgenén kurdé. Xatén(6) turé(7) bu 
újge kilép k i rdé . Súlese bas layae bu xatén Ajsélu bolép cékté. Sonra 
anasé kézéndan: sin kajda tú rá sén , kézém, didé. Ajsélu: su patsasé 
bolyán Jélanda túrámén didé. [123] Anasé: son kézém, kuru J i rde 
tursan( l ) j axsé -mé , jajse(2) suda jaxáé-mé didé(3). Kézé: suda 
jaxsérak didé. Enkesé: kézém, son sin anda nicék kaj tép kiresén 
didé. Kéz: min kúlnén citéne b a r a m - d a "bikbau" dip kéckéram, 
miném tavésémné isétép, ul miné céyép ala. Enkesé kézénén bu 
súzlerén iáitép: bu kún bzde kunép kiterséíí didé. Kéz: min br-gine 
kúnge ruxsat aldém didé. Sulaj-da bolsa, anasé bik jalényac ku-
narya boldé. Bular jatép uzak súleskenden son Ajsélu jukuya kitté. 
Anasé kuléna balta alép céyép ki t té-de su janéna barép "bikbau", 
min kildém, céyép al, didé. Jélan sudan basén-yéna céyaryan idé, 
xatén(4) bal ta bilen basén cavép túsúrdó hem úzé új ine kajtép kitté. 

Ir te turép asap ickenden son balalarén kéjéndérép(5), b rsén 
kúterép, b rsén Jiteklep Ajsélu anasé bilen saubullasép(6) céyép 
kitté. Su kéré jéna barép: "bikbau", min kildém(7), [124] miné 
céyép al dip bik uzak kéckérdé , sudan br ne r se -de cékmadé. 
Iplebrek k a r a s a , su ústú kézéi kan bolyán. Ajsélu: i r ém úlgen 
iken dip, ba la laréna( l ) taba кагар: bala lar , siznén atayéz bulmayaé 
anayéz-da bolmasén dip, uléna: u lém, sin atan ústúnde karléjrac 
bol, kézém sin-de sanduyac bolép sa j rap júr . Min küké bolép 
kéckérép júrim dip, úcúsé úc t ú r i é kus bolép ucép k i t té ler . Elde(2) 
bolsa ucép ju r i j l e r buyaj. 

VI. 

ALTÉN CECLÉ KÉZ 

[125] Burirn zamanda b r pa t sa bolép, anén altén ceclé b r 
Xaténé bolyán. Bolardan altén cec lé b r kéz tuyan. Bular kúp 
•júmúr útkenden son b r kúnnú patsanén xaténé úlém xaléna jiterlék 
avéryan. Xatén patsaya: eger min ú lsem, minnen soíí-da miném 
áikéllé altén ces lé hem matur yatén al digen. Xatén b r aj camasé 
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nach Hause zurück: "Noch ehe ich zurückkehre, haben sie sicherlich meine 
Tochter erwürgt" , sagte sie und in ihrem Kummer tat sie nichts, weinte n u r . 
Da sie nicht mehr Kinder hatte, fand s ie keinen Tros t . 

Drei Jah re später sah Ajsélus Mutter eine Frau kommen, die einen k l e i -
nen Jungen auf dem Arm trug, den anderen an der Hand führte . Die Frau ging 
geradewegs in das Haus. Nachdem sie zu sprechen begannen, stellte sich h e r -
aus, dass die Frau Ajsélu war . Danach f rag te die Mutter ihre Tochter: "Wo 
wohnst du, meine Toch te r?" "Ich wohne bei der Schlange, die der Padischahch 
de3 Wassers is t" , sagte Ajsélu. [123] Die Mutter sagte: "Nun, meine Toch te r , 
ist das Leben zu trockenem Lande b a s s e r oder feuchten W a s s e r ? " "Im W a s s e r 
ist es b e s s e r " , sagte die Tochter. Die Mutter: "Und wie gehst du wieder dorthin 
zurück?" fragte s ie . Die Tochter: "Ich gehe an den Rand des Sees und rufe 
' b ikbau ' , e r hört meine Stimme, kommt heraus und führt mich h inab ." Als 
die Mutter diese Worte der Tochter hör te , sagte sie: "Heute bleibst du bei 
uns, dann gehst du weg." Die Tochter: "Ich erhielt nur für einen Tag die E r -
laubnis", sagte s ie . Da die Mutter sehr ba t , war sie trotzdem berei t , dort 
zu bleiben. Sie legten sich hin, und nachdem sie lange miteinander gesprochen 
haben, schlief Ajsélu ein. Die Mutter nahm eine Axt, ging ans Wasser und 
sagte :" ' B i k b a u ' , ich bin gekommen, komme heraus und führ mich h inab ." 
Die Schlange steckte den Kopf aus dem Wasse r heraus . Die Frau schlug ihr 
den Kopf mit der Axt ab und ging ins Haus zurück. 

Als sie am nächsten Tag aufstanden, sassen und tranken, zog Ajsélu ih re 
Kinder an, das eine nahm sie auf den A r m , das andere führte sie ander Hand, 
verabschiedete sich von der Mutter und ging weg. Sie kam ans Seeufer und 
rief sehr lange: " ' B i k b a u ' , ich bin gekommen, [124] komme heraus und führe 
mich hinab", doch aus dem Wasser kam niemand heraus . Sie blickte au fmerk -
sam hin und sah: Die Oberflache des W a s s e r s ist rotes Blut. "Mein Mann is t 
anscheinend gestroben", sagte sie und wandte sich an ihre Kinder: "Da ihr ke i -
nen Vater habt, sollt ihr auch keine Mutter haben", sagte sie und sprach zu 
ihrem Sohn: "Mein Sohn, du sei eine Schwalbe über deinem Vater; meine Toch-
t e r , du singe als Nachtigall. Ich jedoch werde als Kuckuck in die Welt r u f e n . " 
Sie verwandelten sich in drei Arten von Vögeln und flogen davon. Ich glaube, 
sie f lat tern noch immer . 

VI. 

DAS GOLDHAARIGE MÄDCHEN 

[125] Es war einmal ein Padischah und e r hatte eine goldhaarige Frau. Ihnen 
wurde eine goldhaarige Tochter geboren. Nachdem sie lange gelebt haben, wurde 
die Frau des Padischahs so krank, dass s ie im Sterben lag. Die Frau sagte zum 
Padischah: "Wenn ich s terbe, heirate eine m i r ahnliche зс опе Frau mit golde-



avuryandan son ulgen. Patsa xatónénén süzé bujénca(l) altén ces lé 
xatén izli j baálayan. 

Btún dúnjané izletép-te(2) andi xatén taba almaya3, úz kézén 
almakcé bolyán. Kéz hic-te bu iske rázi bolmayan. Kézya baskalar : 
sin atandan úc túr l i kúlmek s u r a , b r s é aj , b r sé julduz(3), b r s é 
kuj as tik bolsénlar . Eger atan sul kúlmeklerné tapsa, ul vakét 
ba r é r s én digenler, barasén k i lmese kacarsén. Kézé ataséna bu 
súzlerné ej tkec, patsa bu kúlmeklerné kézé ejtkence xazérlegen 
Pa t sa bu i s le rné islegec, kéz munén bilen aldérép bulmadé dip, 
úzénén kúlmeklerén alép atasé bilmegen br vakétta újden céyép 
kitté. 

Kúp J i r l e r júrúp, cit i l lerge barép [ 126] céyép br zur seherge 
barép kirgen. Bo seherde bulyan patsanén kérek i r bolsén, kérek 
xatén bolsén, seherge kilgen ks i l e rné úz kúzinden(l) útkerú adeté 
bolyán. Kéz patsanén küzinden nikadar ickénérya t i lese-de , búidéra 
almayan, ayorénda muné-de pa t sa katéna alép baryannar . Pa tsa bu 
kézné kúrúge, úzlerine alép ka j t é rya kuskan: bu bznéii sara jda ascé 
bolép tu ru r didi(2). Kézné patsa jur téna alép barép kujyanlar. Kéz 
úzinén alép baryan nerselerén kúrse tmice , basénda altén cec ikenén 
bi lmesinler dip(3), her vakétta bej lep júrgen. 

Kúp a j l a r útkec, patsa brden b r kúnnú br zur be j rem jasayan. 
Tabénda kúp kis i ler bolyán. Kúp cit illerden i r l e r hem xaténnar 
kilgenner. Sul vakét tabu kéz as p i s i r ép júrgen. Xaléklar(4) tabén 
tabén bolép utéryannar. Euelé he r tú r ié ujénlar ujnayannar, sonra 
asa rya utéryannar . Kéz úzénén iski rek kúlmeklerén kijép juyaré(5) 
kalka(6) as mindérép júrtken. B r savétka(7) úzénén br búrtuii é e -
cén(8) salép kir tken. As asap(9) bi tkec, túpten [127] b r búrtúk 
altén cec kilép cékkan. Muné kúrép a3ebséneler. 

Kéz ikéncé asné bire t ú skec - t e ( l ) , aj kúbúk kúlmegén kijép, 
kunaklar janéna kirgen. Kun aklar b a r s é - d a ajak ústúne tu r r an la r . 
Bu patsa bilen ez-gine súlesken-de tusép kitken. Muné hic kim 
kajdayé ikenén bilmegen. Kéz bu kúlmegén salép, úzinén kúndelék 
kúlmegén kijép tayé as mingirgen. Asné birép túsép jéldéz kébék 
kúlmegén kijép kunaklar janéna k i rép , jene patsa bilen ez-gine 
súlesép ééyép kitken. Túsúp jene kúlmegén aléstérép as kirtken, 
jene(2) túsép kujas kúbúk kúlmegén ki jép, basén acép kunaklar 
janéna barép kirgen. Munén ústúne hic kém kar i j almica kúzleré 
cayélyan. Pa t sa bilen súlesip ééyép kitken. Bu kúlmegén salép 
jene iski kúlmegén kijép, as b i rép céyép kitkende patsa tuktatép(3) 
kéznén baiéndan jauléyén tar tép alyan. Kéznén altén cecleré [128] 
jalt itép bútún búlmené jaktértkan. 

Pa t sa muné úz janéna utértép: sin kaj J irniké dip surayan. 
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nem Haa r . " Nach einem Monat Krankenlager starb s ie . Die Worte se iner Frau 
befolgend, begann der Padischah eine goldhaarige Frau zu suchen. 

Er durchst re i f te die ganze Welt und da e r eine solche Frau nicht finden 
konnte, wollte e r seine eigene Tochter zu Frau nehmen. Doch das Mädchen 
willigte keineswegs in die Sache ein. Andere rieten dem Mädchen: "Bitte de i -
nen Vater um dre i Arten von Hemden, das eine soll so sein wie der Mond, 
das zweite wie der Stern und das dri t te wie die Sonne. Wenn dein Vater diese 
Hemden finden sollte, dann wirst du seine Frau, wenn du keine Lust has t , 
dann fliehst du", sagten s ie . Als seine Tochter diese Worte sagte, der Pad i -
schah stellte diese Hemden fertig, wie seine Tochter es wünschte. Der Pad i -
schah erfül l te diesen, doch das Mädchen interessier te das nicht, und als de r 
Vater nichts wusste, nahm sie die Hemden und floh aus dem Haus. 

Sie weilte an vielen Orten, in ferne Länder [126] gelangte sie und kam in 
eine grosse Standt. Der Padischah d iese r Stadt hatte die Angewohnheit, dass 
e r jeden, der in die St adt kam, sei es ein Mann oder eine Frau, persönlich 
in Augenschein nahm. Wie sehr auch das Mädchen den Augen des Padischahs 
entkommen wollte, es gelang ihr nicht und schliesslich führte man auch sie 
vor den Padischah. Als der Padischah das Mädchen erblickte, befahl e r es zu 
ihm zu führen: "Diese wird in unserem Schloss Köchin se in . " Das Mädchen 
wurde in das Haus des Padischahs gebracht . Das Mädchen zeigte nicht, was 
es gebracht hat te , und damit sie nicht sehen, dass sie goldenes Haar hat , 
t rug sie immer ein Kopftuch. 

Viele Monate sind vergangen, eines Tages veranstaltete der Padischah 
ein grosses Fes t . Am Tisch waren viele Menschen. Aus vielen auslandischen 
Ländern sind Männer und Frauen gekommen. Da kochte das Mädchen die 
Speisen. Das Volk (die Gäste) sassen in Gruppen zusammen. Zunächst spielten 
sie allerlei Spiele, dann setzten sie sich zum Essen. Das Mädchen zog ein 
ä l teres Hemd an und brachte Speisen auf die Galerie. In eine Schüssel warf 
sie ein Haar hinein. Nachdem die Speise verzehrt war , wurde unten[127] 
das goldene Haar sichtbar. Bei dessen Anblick wurderten sie sich. Als das 
Mädchen hinunterging, um das zweite Gericht aufzutragen, zog sie ihr dem 
Mond ähnliches Kleid an und ging so zu den Gästen hinauf. Alle Gäste erhoben 
sich. Sie sprach kurz mit dem Padischah und ging hinunter. Niemand wusste , 
woher sie s tammt . Das Mädchen warf jetzt das Hemd ab und zog ihr Al l tags-
kleid an und t rug wieder die Speise hinauf. Sie Uberbrachte die Speise und 
ging hinunter, zog ihr Sternhemd an und begab sich zu den Gasten, sprach 
kurz mit dem Padischah und ging hinaus. Ging hinunter, tauschte wieder das 
Kleid und trug das Essen herein, ging abermals herunter und zog das sonnen-
gleiche Kleid an und ging mit entblössten Kopf zu den Gästen. Keiner konnte 
ihr ins Antlitz sehen, die Augen f l immerten ihnen. Sie sprach mit dem Padi -
schah und ging fort . Dieses Hemd warf sie ab und zog wieder das alte Hemd 
an und ging, die Speisen aufzutragen, als sie der Padischah anhielt und ihr 
vom Kopf das Tuch abnahm. Das goldene Haar des Mädchens [128] funkelte 
und beleuchtete das ganze Zimmer . 

Der Padischah setzte sie neben sich und fragte: "Woher stammst d u ? " 



Kéz: min félan 3irnén kaharman patsanén kézé idém, miném anem 
altén ceclé( l ) idé. Úzé úlgende etige úzé kübük altén ceslé(2) 
xatén alérya(3) ejtép kaldérdé. Atam bik kúp j i r den izlep k a r a s a - d a 
j i r júzénde altén ceclé(4) xatén tapmayac, miné űzéne almakcé 
boldé. Min anardan úc túrlü kúlmek suradém, ul bu kúlmeklerné 
kitérgec kacép céyép kittem. Muna miném céyép, munda ki lúvém-
пШ sebebé sul didé. 

Patsanén xaténé úlgen iken, patsa bu kézné úzine xaténlékka 
alérya rüxset(5) surayan. Kéz-da ráz i bolép, zur satlék bilen zur 
toj jasap, b r br ine kavuskannar. Kézdan úzé kúbúk altén ceclé(6) 
balalar tuyan. 

VII. 

SALTÉKAJ 

[ 129] Burun zamanda br kartnén úc ulé ba r idé. Úzé jas cakta 
jar léléyé(l) zur idé, tik úzé t é rés l éyé arkasénda karcéyé bilen 
kúné-túné islep balalarén ús túrdú le r . Malajlar úsép jitke6-te a ta la ré 
bularné húnerge újretú isebé bilen túrlú nerse le rge jaraklé ayaclar 
alép kajtéyéz dip(2) urmanya kuvép j iberdé. Ulanlarfnén] (3) k i c -
kénesé Saltékaj. Muné nikadar kés tap karasa -da Saltékaj(4) ba rmadé . 
Atasénén nik barmi jsén , sina húner kirikmi minij digen súzéne 
ka r sé Saltékaj: min andi avur i s l e rge ürenér xalém juk, min 
ansatrak b r e r ne r se úrenesém kile didé(5). Atasé nikadar té résép 
karasa-da ténlata almadé. 

Úsép bojya jitkenden son Saltékaj andan-mundan űrlap n e r s e l e r 
alép kaj ta basladé. Atasé bu iske(6) kérén kúz bilen karayanléktan 
Saltékajnén bu isén br -de usatmadé, ve barép Saltékaj ústúnden 
úzé aksakalya zarlandé. Aksakal: Saltékajnén [130] bu isén t ik-
sérép ka ra rmén , úzém sénarmén, andan son xúkúm itermén, 
bulaj turép min anén xalén b i lmim, irtege ané miném janéma 
jiber didé. Kart kajtép Saltékajya: i r tege siné aksakal cakéra(l) 
didé(2). Saltékaj ténéc-kéna(3) i t t i rép: j a r a r , barép súlesép k a r a r -
mén didé. 

Ir te turuya Saltékaj akérén-yéna kijinép posmica-yéna atlap, 
aksakalya kit té. Barép kúrúnúge aksakal buna: sin juk nerse bilen 
sa ja rép , u r l as té rép júrúséíí iken, bu isén b r -de jaramas(4), mundan 
jaxsélék(5) bilen túgél, elige kadar min úzém kúrgeném juk, isitú 
bilen xúkúm(6) ite almim, eger xaléndan(7) kilse muna miném úc 
atém bar , sularné űrlap kara-da sonra xükúm(8) itermén d idé . 
Saltékaj: bik jaxsé(9), кагар ka ra rbéz didé-de kajtép kitté. 

Kéc(10) bilen Saltékaj aksakalya ba ré rya dip julya cékkan idé, 
julda baryanda b r úlikke ucuradé. Saltékaj ané alép barép ak-
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Das Mädchen antwortete: "In einem gewissen Ort war ich die Tochter eines r u h m -
reichen Padischahs, meine Mutter hatte goldenes Haar. Als sie im Sterben lag, 
vermachte s ie , e r (der Padischah) solle eine ihr ähnliche goldhaarige Frau h e i r a -
ten. Mein Vater hat an vielen Orten gesucht, und nachdem e r in der ganzen Welt 
keine goldhaarige Frau fand, wollte e r micht heiraten. Ich bat ihn um drei Arten 
von Hemdn und als e r dieses Hemden brachte , bin ich geflohen. Dass ich wegging 
und hierherkam, war das der Grund ." 

Da die Frau des Padischahs gestorben war , fragte er das Mädchen, ob e r s ie 
zur Frau nehmen könne. Das Mädchen willigte ein, sie veranstalteten ein lust iges 
Fes t und sie liebten einander. Das Mädchen gebar ihm ähnliche goldhaarige Kinder. 

VII. 

SALTÉKAJ 

[129] In alten Zeiten hatte ein Alter d re i Söhne. In se iner Jugend war e r sehr 
a r m , doch er war sehr fleissig, arbei tete mit seiner Frau Tag und Nacht und zog 
seine Kinder auf. Als die Söhne erwachsen waren, t r ieb e r sie in den Wald, damit 
sie ein Handwerk er lernen, und sagte ihnen, "bringt geeignetes Holz zur Anfer t i -
gung von verschiedenen Gegen stünden". Der jüngste Sohn hiess Saltékaj. Wie 
sehr e r ihm auch zuredete, Saltékaj ging nicht. Auf die Frage , warum e r 
nicht ging, "brauchst du kein Handwerk?" antwortete Saltékaj dem Vater: "Ich 
habe keine Lust, eine so schwere Arbeit zu er lernen, ich hatte Lust, i rgend-
eine leichtere Arbeit zu le rnen." Wie sehr sich auch der Vater bemühte, e r 
konnte ihn nicht dazu bringen. 

Nachdem Saltékaj erwachsen war , begann er von hier und da gestohlene 
Sachen nach Hause zu bringen. Der Vater sah das ungern, e r fand kein G e -
fallen an diesen Dingen, ging und klagte Saltékaj beim Aksakal an. Der 
Aksakal hörte den Fall Saltékajs an [130] und sagte: "Ich werde der Sache 
nachgehen, ich werde ihn auf die Probe stellen, ers t danach falle ich ein 
Urte i l , so kenne ich seine Lage nicht, schicke ihn morgen zu m i r . " Der Alte sagte 
nach seiner Heimkehr zu Saltékaj: " F ü r morgen hat dich der Aksakal ge ru fen . " 
Saltékaj sagte leise: "Wenn er mich ruf t , gut, ich werde gehen und mit ihm sp rechen . " 

Am nächsten Tag stand Saltékaj auf, zog sich leise an und ging, ohne 
sich zu grämen, zum Aksakal. Als de r Aksakal ihn erbl ickte , sagte e r ihm: 
"Ich höre, dass du dich mit nichts beschäft iget , du stiehlst nur, das ist keine 
würdige Sache, das ist überhaupt keine gute Sache. Wie auch immer , falle ich 
auch jetzt kein Urteil nach Hörensagen, ohne mich zu überzeugen. Wohlan, 
ich habe drei P fe rde , stiehl d iese , wenn du kannst, danach werde ich u r t e i l en . " 
Saltékaj sagte: "Sehr gut, wir werden sehen", und ging nach Haus. 

Am Abend ging Saltékaj weg, dass e r sich zum Aksakal begibt. Unterwegs 



sakalnén t e rezes ine sújep kujdé. Aksakal bu cakta ki lér indi dip, 
[131] kütép tu radér idé. Te rezege taba ka ra sa , b r seúle kürdé, 
bu Saltékaj bulurya kirek dip( l) alté atardan atép tasladé, atép 
jiberüge úlú ejlenép tústé. Sonra aksakal úzé ja lcésé bilen céyép 
ksi bilmegen(2), burun ka ja -da bolsa , iltép t a s la rya kirek dip(3), 
ikeúlesép úlúné kérya kúmerge alép ki t té ler . Bular kitúge Saltékaj 
jurtka(4) k i rép úé atné Jégép, kapkané acép canaséna u térdé-da 
aksakalnén x3ténéna:(5) at laréyézné alép kitem. Bik arép ka j t t é l a r -
da jalép jukladélar . í r té turép azbarya céyép ka ra sa l a r , atlardan 
3iller ise(6). Aksakal bazarya céyép Saltékajné suras té . Saltékaj: 
úzén u r l a rya kuskac min ur ladém didé. Aksakal b r süz-de ejte 
almadé. Saltékaj bu juldan unép úc min tenkené kisege salép kujdé. 

Aksakal ujlanóp turdé-da: bu kún jene barép alténlarémné u r l a 
didé. Saltékaj úz aldéna b r az ujlanép júrdé-de bazardan zur b i r 
cabata alép, asténa sumala kujdé. Újéne kajtkac [132] úzénén iski 
kijimlerén ki jép, xa j é r cé ( l ) kapcéyén kijép, u ram bujéna céyép 
kitté. Braz júrú turyac aksakal újéne kilép ji tép, ni bolsa bolér 
dip, batér lanép kirép kit té. Baj bu cakta alténlarén idenge túzdérép 
sanap ja tadér idé. Saltékaj k i rép isenlesép: bik úsúdém, braz 
ucakéyézda(2) jélénép céyém elé dip, pucmak jayéna barép cékté. 
Anda braz kullarén Jélétép xatén-kéz bilen súlesép, jene túrge 
kilép cékté-da aksakalnén t i res inde ejlenép [júrú] baáladé. Baj 
bűnén al ténlarné almayanén kúrép alténlar arasénda júrúvéne i sé 
kitmedé. Saltékaj bu vakét cabata asténa bajtakkéna(3) alténlarné 
jabéstéréryan idé. Sonra isenlesép céyép kit té. 

Baj i r t e turép , túnle kilép ur lamadé mi-ken dip, sanap ka r a sa , 
br nice(4) altén juk. Bazarya céyép jene Saltékaj bilen kúrésép 
anardan suradé . Saltékaj min aldém didé. indé Saltékaj bajdé, 
tuyanlarné-da [133] bu iske(l) úndij basladé, alarya: siz J ú l e r l e r , 
sundij ansat húner barcakta(2) bo kadar azablanép kún kúrú akélya 
séja toryan is túgél didé. Lakin ayalaré bu isge(3) kulák asmadélar , 
hem alarnén Saltékaj kadar xajlege(4) us ta léklaré-da juk idé. 

Br nice atnalar útkenden son bajnén xaténé atalaróna kimakka 
utérmaya kajtép kit té. Aksakal úzé-gine kalyac icé pusa baälade. 
Br vakét Saltékajné kúrép: indé éném, kalyan alténlarémné-da(5) 
urla didé. Saltékaj: bik(6) jaxsé , kararbéz didé. Saltékaj br julcé 
síu-etine k i rép , aksakaldan Jélénép céyarya(7) ruxsat(8) suradé. 
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fand e r eine Leiche. Saltékaj hob sie hoch, nahm sie mit und lehnte sie an das 
Fens te r des Aksakal. Der Aksakal, sagte s ich , dass e r jetzt kommt, [131] 
war te te , blickte zum Fens te r , da sah e r einen Schatten, das muss Saltékaj 
sein sagte e r und schoss auf ihn aus einem Sechspatronen-Revolver. Als e r 
schoss , fiel die Leiche um. Danach gingen der Aksakal und sein Knecht h in-
aus und ohne den Menschen zu erkennen, sagte sie, dass s ie diesen vor allem 
irgendwohin von hier bringen müssen und zu zweit trugen s ie den Toten aufs 
Feld, um ihn zu begraben. Als diese weggegangen sind, ging Saltékaj ins Haus, 
ergriff die drei Pferde , öffnete das Tor , se tz te sich in den Schlitten und sagte 
de r Frau des Aksakals: "Ich nehme die P f e r d e . " Diese kamen sehr müde nach 
Hause, legten sich hin und schliefen ein. Am nächsten Tag standen sie auf, 
gingen in den Stall und sahen den leeren Platzt der P fe rde . Der Aksakal ging 
auf den Basar und begann Saltékaj auszufragen. Saltékaj sagte: "Da du selbst 
befohlen hast , ich solle sie stehen, habe ich sie ges tohlen." Der Aksakal 
konnte kein Wort sagen. Saltékaj ist gut weggekommen und steckte dreitausend 
Silberrubel in die Tasche . 

Der Aksakal dachte nach und sagte: "Komme heute wieder und stiehl mein 
Gold." Saltékaj Uberlegte kurz , kaufte dann auf dem Basa r einen grossen Bund-
schuh und rieb die Sohle mit Pech ein. Als e r nach Hause ging, [132] zog e r 
seine alten Kleider an, nahm einen Bettelsack und t ra t auf die S t rasse hinaus. 
Nachdem er ein wenig gegangen i s t , e r re ich te e r das Haus der Aksakals, s a g -
te sich, "se i , wie es se i " , fass te Mut und ging hinein. Der Her r zahlte gerade 
die auf dem Boden aufgereihten Goldstücke. Saltékaj ging hinein und grüss te : 
"Mich f r o r es sehr , ich werde mich ein wenig wärmen an eurem Feuer und 
gehe dann", sagte e r und ging in die Reihen [der Weiber ] , Dort wärmte e r 
sich ein wenig die Hände, sprach mit den Frauen und ging wieder auf den 
Ehrenplatzt und begann um den Aksakal herumzulungern. Da der Herr sah, 
dass e r nichts von den Goldstücken wegnimmt, wunderte e r sich nicht, dass 
e r zwischen den Goldstücken herumgeht. Inzwischen klebte Saltékaj einen Hau-
fen Goldstücke an die Sohle der Bundschuhe. Danach verabschiedete er sich 
und ging weg. 

Am nächsten Tag stand der Her r auf, sagte sich, ob e r nicht in der Nacht 
gestohlen hat, zählte die Goldstücke nach und sah, dass etl iche Goldstücke 
fehlten. Er ging wieder auf den Basa r , t raf wieder Saltékaj und fragte ihn. 
Saltékaj sagte: "Ich habe sie genommen." Je tz t ist Saltékaj reich geworden, 
auch seine Brüder [133] begann e r zu d iese r Sache zu überreden, ihnen sagte 
er : " Ihr Tölpel, wenn es eine solch leichte Beschäftigung gibt, warum plagt 
ihr euch so ab, das kann man mit dem Verstand nicht aufnehmen." Doch seine 
Brüder hörten nicht auf ihn, ausserdem besassen sie nicht die Fähigkeit zu 
einer Schlauheit wie die des Saltékaj. 

Nachdem einige Wochen vergangen sind, ging die Frau des Herrn , ihre 
Eltern zu besuchen. Als der Aksakal allein geblieben w a r , begann er sich zu 
langweilen. Einmal sah e r Saltékaj undsagte ihm: "Brüderchen, jetzt stiehl 
auch meine restlichen Goldstücke." Saltékaj sagte: "Geht in Ordnung, wir 
werden sehen." Saltékaj verkleidete sich als ein Reisender und bat den 



Aksakal k i r tép , aáarya- iőerge birdé. Kié bolyac: mina iptes 
bulérsén, búkún bzde aulak ú j , xatenem(9) kunakta, mina künúlséz, 
brge súlesép jatérbéz didé. Saltékaj jatté, baj idenge urén túsep 
altén s and ё у én bas ucéna kujép jat té. Saltékaj bilen kart andan-
méndan braz súlesép ja t té lar , sonra súz i j e r e süz céyép(lO) b a j 
Salt ék aj ya: belki sin b r e r ekjet bile turyansén, min bik ek je t ( l l ) 
[134] tén larya ja ra tam didé(l) . Saltékaj: b i lem, bilem, dúnjadayé 
ekjet kapöéyé min indé dip, kartka(2) ekjet sú lerge tuténdó. Kart 
braz térílap jatkac-4a cérémli j (3) basladé. Saltékaj braz súlegeé-te 
ténléjsén-mé(4) didé. Baj téíilém dip jata tu ryac , jukuya kitté. 
Saltékaj sendreden túsép, juklij-miken dip barép karadé-da urnéna 
minép jatép jene(5) súlerge tuténdé. Brazdan son jurtka céyép b r 
kiske alép kérép úz urnéna ja tkérdé-da kaplap kujdé. Úzé altén 
sandéyén alép cékté(6). 

Baj i r t e turép ka ra sa , sandéyé juk, barép k a r a s a julcé jata. 
Bu ur layandér dip acu bilen pécak kadap karayan idé, katé b r 
ne r se tu jé ldé . Acép ka rasa , utén kisegé jata dér idé. Sonra jene 
Saltékaj bilen kürúsép: indé xaténémné-da(7) u r l a , baska nersem 
kalmadé didé. 

B r kún aksakal at Ségép xaténén utértép(8), kérya céyép 
kitté, Sal tékaj-da a lar arténdan bárdé. Br u rman bujlap kilgende 
bular kilép [135] jitkende-gine Saltékaj a jaklaré bilen ayac but arán a 
asélénép júz túben tu radér idé. Braz igénler кагар tuktap turyan 
zamanda Saltékaj tayé alyarak barép , bularnén jul ústúne jene 
aséléndé. Ba j kúrép: bu xudaj uryannén baséna jitkenler iken. Elle 
kajcan sula j k i rek idé. Bz tégénde-de kúrdék-bi t , anésé-da ul idé. 
Bu jalyandér( l ) . bidé munardan kutulérbéz, cénlap bilép kajtijk dip, 
arbaséndan túsép úzé 3ejeú-gine arttayésén(2) ka r a rya dip kitken 
idé. Saltékaj túsép xaténén-da(3) űr lap kitté. 

VIII. 

EBÍ BILEN BABAJ 

[136] B a r idé ebi bilen babaj . Alarnén bar idé b i r ulé. B r 
vakétta kervancé la r aáap-icép ki terge xazérlengende(l) babaj 
bilen ebinén uléné úz le ré bilen alép kiterge ebi bilen babajdan 
sur i j bas ladé la r . Bik késtap suryac(2), ebi bilen babaj räz i 
bulép ul laréné birép j iberdéler . 
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Aksakal um Erlaubnis, sich bei ihm zu wärmen. Der Aksakal führte ihn ins 
Haus, gab ihm zu essen und zu tr inken. Am Abend sagte er : "Du wirst mir 
Gesellschaft leisten, jetzt ist bei uns das Haus einsam, meine Frau weilt zu 
Besuch, ich langweile mich so, wir werden uns unterhalten und dann schlafen 
legen." Saltékaj legte sich hin, der Herr bereitete Platz auf dem Fussboden 
und legte seine Goldstücke in einem Kästchen unter den Kopf. Saltékaj und 
der Alte sprachen eine Weile über das und jenes, dann folgte ein Wort dem 
anderen und der Her r sagte zu Saltékaj: :Vielleicht kennst du einige Anekdoten, 
ich höre sehr gern [134] Anekdoten. Saltékaj sagte: "Ich kann, ich kann, ich 
bin der gröss te Witzbold in der Welt", und e r begann, dem Alten Anekdoten 
zu erzählen. Nachdem de r Alte ein wenig zuhörte, begann er einzunicken. Nach-
dem er eine Weile schon erzähl te , f ragte Saltékaj: "Hörs t du zu?" Der Herr 
sagte: "Ich höre" , und schlief sofort ein. Saltékaj st ieg von der Hängematte 
hinunter, sah nach, ob e r wirklich schläft , dann ging e r an seinen Platz zu-
rück und begann wieder zu erzählen. Etwas später ging e r in den Hof, brachte 
ein Stück Holz, legte ез an seinen Platz und deckte es zu. E r ergriff das mit 
Gold [stücken gefällte] Kastchen und ging weg. 

Als der Herr am Morgen aufwachte, sah e r , dass das Kästchen nicht da ist , 
e r ging nachschauen, ob der Wanderer dort liegt. "Sicherlich hat e r es gestohlen", 
sagte e r und stach zornig ein Меззег in ihn, doch er t raf auf etwas Hartes . Er 
deckte ihn auf, und da lag ein Stück Holz. Als er wieder Saltékaj begegnete, sagte 
er : "Jetzt stiehl auch meine Frau, etwas anderes ist m i r sowieso nicht geblieben." 

Eines Tages 3pannte der Aksakal das Pferd an, setzte seine Frau darauf und 
ging aufs Feld hinaus. Saltékaj ging ihnen nach. Als diese am Wald vorbeigin-
gen und dort ankamen, hing Saltékaj an einem Baumast am Bein und liess den 
Kopf nach unten hängen. Als diese eine Weile die Saat betrachteten, ging Saltékaj 
wieder nach vorn und hängte sich wieder ihnen im Weg auf. Der Herr sagte, als 
e r ihn erblickte: "Dieser Gottverdammter, ist scheinbar kaputt. Fürwahr, schon 
längst hatte es sein müssen! Doch das haben wir schon gesehen, e r war es auch. 
Das ist ein Falscher! Je tz t werden wir uns von ihm bef re ien , doch gehen wir zu-
rück, um den Richtigen zu fassen", und e r stieg vom Wagen und ging zu Fuss , um 
nachzusehen, wen sie zurückgelassen haben. Saltékaj jedoch klet ter te hinab und 
stahl ihm die Frau. 

vni. 

GROSSMÜTTERCHEN UND GROSSVÄTERCHEN 

[136] Es war einmal ein Grossmütterchen und ein Grossväterchen. Sie hatten 
einen Sohn. Einmal als die Karawanenleute assen, tranken und sich auf den Weg 
vorbereiteten, begannen sie die alte Frau und den alten Mann zu bitten, ihren 
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Bular céyép kitép b r saxraya(3) barép tús t i l e r -de malajné, 
kaómasén dip, bejlep kujarya t i ledi ler . Malaj: miném siz be j -
lemesegéz-de kacarya néjetém juk. Kervancélar malajnén súzine 
sandélar-da(4) irkine ku jdé la r . Űzleré asap-icép juklarya jatkac, 
malaj jak-jayéna кагар jirak(5) túgél, b r urman küre . Malaj kúp 
uj lamij tu ra -da urmanya кагар kite. Barép jétkec urmanda bik kúp 
Jileklikke ucur i j , Jélek J i j a - J i j a bu malaj juléné adasép urmannén 
ieóne kirép kite. Jú r i turyac b r sukmakka kilép céya. Bu malaj 
ául sukmaktan ba ra t u r sén , biz kilijk kervancélarya. Kervancélar 
ujanép ka rasa l a r malajdan [ 137] J i l l e r i se . Andan izlep, mundan 
izlep karadé la r , taba a lmadélar-da űz jul iaréna k i t t é le r . 

Malaj sul sukmaktan ba ra turyac barép k i re b r ú jge . Újnén 
icénde breű-de bulmij , uyakta ut janép tu ra . Barép ka r a sa , kazanda 
it-te pisép úlgürgen. Malajnén bik asasé kilgen idé. Br kisek it 
alép asadé-da pic ar téna kirép jatté. Mine b r vakétné újge b r 
kúgercin, b r laöén hem b r kuzyun kilép k i rd i le r . Bular kanatlarén 
kayalar-da méne digen j ap - j a s jikét boldélar . Kuzyun: adam isé 
ki ledér . Iptesleré anarya karsé : úzén adam ité asap kaj tasén-da, 
sonra adam isé kile disén didi ler( l ) . Bular pisken itné aái j lar-da 
kazanya jene it salép céyép ki te ler . 

Bular kitkec bu mala j itnén piskenén kútúp-kine(2) tura-da b r 
kisegéné alép as i j -da pic ar téna kirép jene urnóna ja ta . Bajayéca(3) 
eligé j ikétler kajtép k i r e l e r - d e it asarya u té ra la r . Kuzyun hemen 
isnene. íptesleré adam i sé kile digenéne Sanmijlar(4). Kuzyun: 
tokta-li(5) itné min úzém sal im dip sépér-kéna(6) sanap(7) kazanya 
im bis kisek it sala. [138] Bolar úcésé-de( l ) céyép k i te le r . Bu 
malaj bajayéca tu ra -da , i tné asap, tayé pic arténa k i rép jata. 
Bular tayé kajtép k i r e l e r -de it asarya u té ra la r . Kuzyun sanap 
karasa , itnén b r kisegé juk. Kuzyun: mine e j t t im-bi t , ademi zat 
bar dip(2), sundan son bular úcésé-de újné t int i j , k a r i j basladélar , 
malajné pic arténda kúrép , sin ademi za t -mé, per i za t -mé munda 
cék, dip(3) kickérdélar(4). min céyam, lakin euel siz mina timeske(5) 
and itégéz(6) didé, andan son min céyarmén. Bolar t i jmeske(7) 
ant i te ler . Bu malaj c é y a - d a úzénén ménda adasép kilgenén ba rén -
-dabaá tan ajak sújlep b i r e . Bular : j a ré , sin bzge xizmetéé(8) bulérsén, 
bz siné húnerge-de ú re t é rbéz d i j le r . Bu mala j b r avézdan r iza 
bola-da bolarnén i s le réne i s l i j bas l i j . Tura toryac bu jikétke(9) 
her túr lú sara j la rnén ackéclaréné-da b i r e l e r , lakin acép karamaska 
kusalar . 

Bu jikét bular céyép kitkec, b r vakétné ujlap tu ra -da : tokta-
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Sohn mitnehmen zu dürfen. Da sie sehr eindringlich baten, willigten das Müt te r -
chen und das Väterchen ein und gaben ihnen ihren Sohn. 

Diese gingen fort , erreichten eine Steppe und wollten den Jungen binden, 
damit e r nicht flieht. Der Junge sagte: "Wenn ihr mich nicht bindet, dann habe 
ich nicht die Absicht zu f l iehen." Die Karawanenleute glaubten den Worten des 
Jungen und Hessen ihn f re i . Als sie assen, tranken und sich hinlegten, sah 
sich der Junge um und erblickte unweit einen Wald. Er dachte nicht lange nach 
und ging in Richtung des Wäldes. Als e r in dem Wald ankam, fand e r einen 
sehr grossen Himbeerstrauch, e i f r ig pflückte er die Himbeeren, verfehlte den 
Weg und gelangte in die Tiefe des Waldes. Wie er so ging, e r re ichte er eineu 
Pfad. Lassen wir den Jungen auf dem Pfad gehen und kehren wir zu der Kara -
wane zurück. Die Karawanenleute wachten auf und sehen [137] den leeren Platz 
de3 Jungen. Sie suchten ihn hier und suchten ihn dort, konnten ihn nicht finden 
und setzten ihren Weg fort . 

Der Junge schrit t immer noch auf diesem Pfad und t r a t in ein Haus. Im 
Haus war niemand, im Herd brannte das Feuer . Er ging hin und sah, dass im 
Kessel auch schon das Fleisch gar war . Den Jungen überkam grosse Esslust . 
E r ass ein Stück Fleisch und legte sich hinter dem Ofen hin. Da kamen mit 
einmal eine Taube, ein Falke und ein Rabe ins Haus. Sie legten ihre Flügel 
an und verwandelten sich in wurderbare , ganz junge Burschen . Der Rabe: " E s 
menschelt" . Seine Gefährten sagten: "Du selbst isst Menschenfleisch, kommst 
nach Hause und dann sagst du, dass Menschengeruch k o m m t . " Sie assen das 
gekochten Fleisch, warfen von neuem Fleisch in den Кеззе1 und entfernten 
sich. 

Als diese waggegangen sind, wartete der Junge ab, dass das Fleisch gar 
wird, nahm ein Stück heraus , ass es auf und ging wieder hinter den Ofen und 
legte sich auf seinen Platz n ieder . Wie vordem, kamen die Burschen nach 
Hause und setzten sich hin, das Fleisch zu essen. Der Rabe schnupperte wie-
de r . Seine Gefährten glaubten ihm nicht, das .Menschengeruch da ist . Der Rabe 
sagte: "Na warte , lass mich das Fleisch ansetzen" und heimlich zählte e r 
fünfzehn Stück Fleisch ab und warf sie in den Kessel. [138] Sie gingen zu 
dritt weg. Wie vordem stand der Junge auf, ass vom Fleisch und legte sich 
wieder hinter den Ofen. Diese kamen wieder und setzten s ich , das Fleisch zu 
essen . Der Rabe zählte nach, vom Fleisch fehlte ein Stück. Der Rabe sagte: 
"Habe ich es nicht gesagt, h ie r ist ein Mensch!" Danach begannen alle dre i , 
das Haus zu durchsuchen, sie erblickten den Jungen hinter dem Ofen und 
schrien ihn an: "Ob du ein menschliches Wesen bist oder ein dämonisches 
Wesen, komm sofort hervor !" Der Junge sagte: "Ich werde herauskommen, doch 
zuvor schwört, dass ihr mich nicht angreifen werdet, dann werde ich h e r -
auskommen." Diese schworen, dass sie ihn nicht angreifeu werden. Der Junge 
kam hervor und erzählte al les von Anfang bis Ende, dass e r sich hierher 
ve r i r r t hat. Diese sagten: "Geht in Ordnung, du wirst unse r Diener sein, wir 
werden dich auch ein Kunststück lehren ." Der Junge willigte sofort ein und 
begann, sie zu versorgen. Als e r schon eine Weile bei ihnen wohnte, überga-
ben ihm die Burschen die Schlüssel zu allen Räumen, doch befahlen sie ihm, 
diese nicht zu öffnen. 



-lé(10), b i r acép kar im, bu sa ra jda n e r s e l e r b a r iken dip s a r a j -
larné aáép k a r i j baálayan idé. Sul [ 139] vakét úé jikét kajtép 
k i re le r -de sa ra j l a rnén acélyanéné kúrép malajdan: nik bu s a -
ra j la rné actén dip su r i j l e r . Malaj: tuktayéz, euel minden 3avap 
aléyéz. Ména mén sara j la réyézné acép ka radém-da icénde ni 
bar , ni juyén kürdém, elige kadar min alarnén icénde ni bárén 
bilmijdir idém. Méndan son aémam-da k a r a m a m didé. Jikétnén 
bu süzleréné isitép k ic i r e l e r , sonra Jikétné saxraya alép cé^-ép 
jurútép hünerge-de úre tép( l ) alép kaj ta lar . Ujge kajtkac bolar 
malajya: a jdé iptes(2) küresép kari jk didéler(3). Mala]: euel 
üzégéz küreáép karayéz di j . Miném bile kú re s segéz , elé min 
sizné j éksam, siz yar len i rs iz -de rnina z a r a r i t e r séz didé, eg e r -
de siz mina t i jmeske and(4) i tsegéz, min kú resem didé(5). Bolar 
and i t té le r . Malaj euel kúgercin bilen küresép ané jékté, b a t é r f a 
ikénéé [bulép] lacén cékté(6), úcéncé(7) kuzyén cékté. Kuzyénné 
malaj kúterép bergen idé, kuzjunnén bik acuvé kilép malajnén 
küzén c u k é r r a umtéldé(8). Sul vakét iptes leré t i k 4 u r antén(9) 
basóna j i t e r didéler(lO). Kuzyén bu isénden [140] tuktaldé, su l a j -
da kuzyén ba té rya bik ujat boldé. 

Sunnan son kuzyén malaj bilen duslasép: sin óném, újéne k a j -
tasén k i l e -mi didé, Malaj: kajtuvén ka j té r idém-de bu kúnge cak -
lé(l), barda ülép bitkenler indé(2) didé. Kuzyén: jok , úlmegenler, 
alar b a r - d a i sen , min kúrép kildém didé(3). Malaj kajtérya raz i 
bolép, kus la r dűrtésé-de(4) dúrt kapcék altén alép dürteülesép, m a -
lajnén avéléna ucép ki t té ler . Avély-a ucép ba rép túse ler -de malajné 
kaldéróp kaj tép ki ter cakta malajya b r kézéi jaulók bireler: bz 
isen bolsak bu jauléktan süt t a m a r , didéler . Malaj bularya b r ak 
jaulék birép: sulaj-uk min isen bolmasam bu jauléktan kan t amar 
dij, sul vakét miné izlerge céyaséz dij . 

Malaj úzler inén üjéné izlep taba-da, anaséndan barép kunarra 
urén su r i j . Ebi: ménda j ú r m e , méndan euel ulémné kervancélar 
alép kitép baséné juyalttélar. Sulaj-da malaj : min bit kervancé 
tügél, min b r úzém-gine dip küp sur i j turjrac, ebi [141] jikétné 
kir t té . Bular ce j icép utéryanda súzden süz céyép, malaj t u r é sén -
da süjlese baé l i j l a r . Malaj ebige: Ebi, eger -de sin ulénné k ú r s ^ 
tanór id in-mi? Ebi: t an imi j -mé, basé birlen picke k i rse( l ) kü-
ténden t ané r idém didé. Malaj: ej ebi, b r n e r s e - d e tanimésén, 
tik sülésin-gine(2), muna min karáénda utéryan ulun-bit didé. Anlar 
kucaklasép kú rüse l e r , bik 3é lasa lar . 

Bu jékét b r zaman isék aldéna céyép atasénén brden br bolyán 
kurcanyé t a j éné kürdé, hem ataséndan: bu ta jné bi rsegéz, min b i r 
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Als sie weggegangen sind, dachte de r Bursche eine Weile nach und sagte 
sich: "Na warte nur , ich werde doch aufmachen", und e r begann die Räume 
zu öffnen und nachzusehen, was drin i s t . Als [139] die d r e i Burschen zurück-
kamen und sahen, dass e r die Zimmer geöffnet hat, f ragten sie den Jungen: 
"Warum hast du diese Z immer geöffnet?" Der Junge sagte: "Wartet , zuers t 
hört meine Antwort. Ich habe deshalb die Zimmer geöffnet und hineingeschaut, 
was in ihnen ist , weil ich bis jetzt nicht wusste , was da dr in ist oder nicht 
i s t . Danach werde ich s ie nicht öffnen und nicht nachschauen." Sie hörten d i e -
se Worte des Burschen an und verziehen ihm, dann führten sie ihn aufs Feld 
und brachten ihm ihre Kunst bei und kehrten nach Hause zurück. Als sie zu 
Hause ankamen, sagten sie zum Jungen: " L o s , Freundchen, ringen wi r ! " Der 
Junge sagte: "Zuers t r ing t ihr miteinander. Wenn ihr mit m i r ringt und ich 
werfe euch nieder, werdet ihr euch schämen und mir ein Leid antun, doch 
wenn ihr schwört, dass ihr mi r kein Leid antut, dann werde ich r ingen." D i e -
se schworen. Der Junge rang zuerst mit de r Taube, warf s ie nieder, als 
zweiter fasste der Falke Mut, als dr i t ter stell te sich der Rabe. Der Junge 
hob den Raben hoch und warf ihn zu Boden, der Rabe war sehr zornig und 
wollte dem Jungen die Augen aushacken. Da sagten die Gefährten: "Halte ein, 
dein Schwur fallt d i r auf das Haupt!" Der Rabe verzichtete auf [140] die 
Sache, doch schämte e r sich sehr vor dem Sieger. 

Später freundeten sich der Rabe und der Junge an: "Sag, Brüderchen, 
willst du nach Hause gehen?" fragte e r . Der Junge sagte: "Ich könnte wohl 
nach Hause gehen, doch sind in der Zeit alle schon gestorben zu Hause." 
Der Rabe sagte: "Nein, s ie sind nicht gestorben, alle sind gesund, ich habe 
sie gesehen." Der Junge willigte ein, dass e r nach Hause gehen wird, die 
Vögel, alle vier , nahmen ein Säckchen Golt an sich und flogen zu viert in 
den Aul des Jungen. Sie Hessen sich im Aul nieder, und bevor sie sich wie-
der auf den Heimweg machten und den Jungen dort zuri ickliessen, gaben sie 
ihm ein rotes Tuch: 'Wenn wir gesund sind, tropft aus d iesem Tuch Milch", 
sagten s ie . Der Junge gab ihnen ein weisses Tuch und sagte: "Wenn hingegen 
ich nicht gesund bin, t ropft aus diesem Tuch Blut, und da macht euch auf, 
mich zu suchen." 

Der Junge fand sein Наиз, ging hinein und bat seine Mutter um Nachtla-
ge r . Das Mütterchen sagte: "Hierher komme nicht, f r ü h e r haben die Kara -
wanenleute meinen Sohn mitgenommen und ihn ve r lo ren . " Der Junge sagte: 
"Ich gehöre zu keiner Karawane, ich bin ganz allein", und e r bat so lange, 
bis die alte Frau [141] den Burschen e in l iess . Während des Teetrinkens gab 
ein Wort das andere, sie begannen vom Jungen zu sprechen . Der Junge f ragte 
das Mütterchen: "Mütterchen, wenn du deinen Sohn sehen würdest , würdest du 
ihn erkennen?" Das Mütterchen darauf: "Wie sollte ich ihn nicht erkennen, 
sollte er mit dem Kopf voran in den Ofen kriechen, würde ich ihn am Hintern 
erkennen!" Der Junge sagte: "Ei Mütterchen, gar nichts erkennst du, sonst 
würdest du schon gesagt haben, dass ich, de r dir gegenüber si tze, dein Sohn 
b in . " Sie umarmten sich und weinten lange miteinander. 

Einmal ging der Bursche in den Hof hinaus und erbl ickte den einzigen 



j i rge barép ka j t é r idem, mine felanca patsanén fermanéné i sé t tém, 
anén kézé ba r iken, kimde ki(3) áu(4) kéznén búlmesine kirép 
almas kélécné alép kaj tép paisa^fa b i rse , pa t sa kézéné anarjfa b i r e 
imés didé. Atasé: ej u lém, bu kurcanjfé t a j bilen kaja barérsén 
didé, su la j -da jikét bik jalónép surayac r äz i boldé. Br vakétné 
jikét patsanén sa ra jéna barép jitép: muna min a lmas kélécné 
ki térép b i rem didé. Kúrgen ks i le r bu kurcanjré t a jné kúrép bik 
küle ler . Bu mala j ruxsatné(5) [142] alép céyóp ki te . 

Kúp-te ba rmi j , munén até b r cukérlé j i rge abénép tegerep 
kite, úzé kúgercén bolép, atén taslap ucép k i te . Pa tsa kózénén 
s a r a j é üstünde ucép jú r i j . Patsanén kézé bu kúgercénné kúrép 
bik suklana, bu kúgercénné tutarfra tilep, t e r e z e n é acép te reze 
túbine 3im sala . Kúp vakét ú tmi j , kúgercén acék terezeden kirép 
3imné asi bas l i j . Braz asayac, sap-sup itép kajfna-da jikét bola. 
Kéz a lmas kélécné alép cabarya kolén suzyanda-jréna jikét t iz-gine 
atasénén xa tén( l ) b i rép úlgúre: sin mina t i m e , min sinéki sin 
minéki bolasén di j . Kéz: son sinón nindi húner le rén bar , mina 
kúrset didé. Jikét kúgercén bolop, kéznén ba séna kundé. Kéz 
t iz-gine kanaténén b é r cétóné kisti-de(2) jauléyéna tújúnnep kujdé. 
Jikét ikéncé mer tebe lacén boldé, úcúncé(3) mer t ebe kuz^fén boldé, 
sonra: miném húner lerém sul dip almas kélécné suradé. Kéz k é -
lécné b i rép , ústúne b r altén baldak-ta kigertép [143] kitken 
vakitta: julda baryanda bik jukuii ki lér , juklama di j . Jikét i s e n -
lesép ucép ki te . Braz j é r ucép barbae, jikét c idé j almadé, juk-
larjra jatép bik katé jukuja ki t té . Bu patsa kézénén kitúcéleri sul 
kérda j ú r i j l e r iken. Bu jikétné kúrép t an i j l a r -da űrlap alyan dip 
bilép almas kélé3 bilen jikétnén basén caba la r -da tas l i j le r . Almas 
kélécné alép kaj tép patsanén kuléna(l) t a p s é r a l a r . Pa t sa kélécné 
kúrép kim alép kilgenné bi lgec, kézéné kitúcége b i ré rge súz kujép 
asarya ice rge u tórdé lar . 

Jikét saxrada(2) úc kún jatkac, elégé lacén, kúgercén, kuzyén-
lar kilép, jikétnén ülép jatkanén kúrép, muné t i r i l t é rge cara izl i j 
bas ladélar . Sul vakét kuzyén b r at tujayéné tavép ala-da sünén 
icéne k i rép jata. Kúp-de ú tmi j , b r ala karya kilép t u j a k n ä ústúne 
kuna. Kuzyén ané i lektérép ala-da tizlikte mefigé suvéné alép kii 
didé. Ala k a r i a r äz i bola. Suluk say at mengé suvéné kitérép, bu 
suné(3) jikétnén ústúne sibép jibergenner idé. J ikét sikirép [144] 
turép(l) : ha j , bik kúp juklap kitken ikenmén. Bular : éjjé, juklayan 
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räudigen Gaul seines Vaters und bat den Vater : "Wenn du m i r dieses Fohlen 
geben würdest, würde ich irgendwohin gehen und zurückkommen. Ich hörte den 
Befehl eines gewissen Padischahs, e r hat angeblich eine Tochter und wenn 
jemand in das Zimmer dieses Mädchens hineingeht und das Diamantschwert 
wegnimmt und es dem Padischah bringt, dann gibt der Padischah demjenigen 
die Tochter zur F r a u . " Der Va te r sagte: "Hei, mein Sohn, wohin willst mit 
d iesem räudigen Gaul gehen?, doch als de r Bursche sehr bet tel te , willigte er 
ein. Einmal erschien der Bursche im Schloss des Padischahs und sagte: "Nun, 
ich hole das Diamantenschwert ." Die Menschen, die das räudige Pferd sahen, 
lachten nur. Doch der Bursche [142] bekam die Erlaubnis und machte sich auf 
den Weg. 

Er ging nicht lange, da stolperte sein Pferd an einer holprigen Stelle und 
wälzte sich, e r jedoch verwandelte sich in eine Taube, l i e s s das Pferd dort 
und flog davon. E r f lat ter te über das Schloss der Padischahtochter . Als die 
Padisehahtochter diese Taube sah, wünschte sie sie sehr , wollte sie fangen, 
öffnete das Fenster und s t reute Fut ter hin. Es verging nicht viel Zeit, da 
flog die Taube durch das offene Fenster und begann das Fut te r zu essen . Nach-
dem sie ein wenig gegessen hat , schüttelte sie sich und verwandelte sich in 
den Burschen. Als das Mädchen nach dem Diamantenschwert gr i f f , um ihn 
niederzuschlagen, gab ihr der Bursche rasch den Brief des Vaters: "Greif 
nicht nicht an, ich werde dein, du wirst mein sein", sagte e r . Das Mädchen 
sagte: "Na, welches Kunststück betreibst du? Zeig es m i r ! " Der Bursche v e r -
wandelte 3ich in die Taube und setzte sich dem Mädchen auf den Kopf. Das 
Mädchen schnitt schnell den Rand eines Flügels ab und wickelte ihn in ihr 
Tuch. Der Bursche verwandelte sich das zweitemal in einen Falken und das 
dr i t temal in einen Raben und sagte: "Das sind meine Kunststücke" und e r bat 
s ie um das Diamantenschwert . Das Mädchen gab ihm das Schwert und als s ie 
ihm als Draufgabe auch einen goldenen Ring gab sagte sie: [143] "Wenn dich 
unterwegs sehr de r Schlaf überkommt, schlafe nicht e in ! " Der Bursche b e -
dankte sich und flog davon. Nachdem e r eine Weile geflogen war , hielt e r es 
nicht länger aus, legte sich zum Schlaf hin und verfiel in einen tiefen Schlaf. 
Die Hirten der Padischahtochter gingen gerade über d ieses Feld. Als sie den 
Burschen sahen, sagten sie, dass er gewiss gestohlen ha t , schlugen ihm mit 
dem Diamantenschwert den Kopf ab und Hessen ihn dor t . Sie kehrten mit dem 
Diamantenschwert nach Hause zurück und gaben es dem Padischah. Als de r 
Padischah das Schwert erblickte und e r fuh r , wer es gebracht hat, versprach 
e r dem Hirten, dass er ihm seine Tochter geben wird, dann setzten sie sich 
zum Essen und Trinken. 

Als der Bursche drei Tage auf dem Feld lag, kamen der f rühere Fa lke , 
die Taube und der Rabe, und als sie sahen, dass der Bursche tot da l iegt, 
begannen sie, eine Lösimg zu seiner Wiederbelebung zu suchen. Der Rabe 
fand einen Huf und kletterte hinein. Es verging nicht viel Zeit , da kam eine 
Krähe und setzte sich auf den Huf. Der Rabe erwischte sie und sagte ihr: 
"Geh schnell und hole vom ewigen Lebens Wasse r ! " Die Krähe willigte ein. 
Unverzüglich brachte sie das ewige Lebens Wasser und spr i tz te dieses Wasse r 



idén, bz k i lmesek indé sin mengége juklayan id éri, kilép t i r i l t m e -
sek xarab bolyán idén, d idé ler -de saubolasép(2) ucép ki t té ler . 

Bu jikét t u r a - d a ki te . Kite turyae barép j i te b r seherge. J u r i j 
turyac naca r -yéna újge kilép k i r e -de úzéne juklarya urón su r i j . 
Munda b r e r kún turyac, ú j xo3asé(3) ebiden su r i j : ja ebi, sizde 
nindi xaberler(4) ba r di j . Ebi: mine, patsabéz úzinén kézén almas 
kéléc alép kajtkan jikétge birecek(5), toj j a s a r y a x azérlanép(6) 
tura lar dip súj lep b i re . Sonra jikét ebiden: ebi sinén b re r sazén 
juk-mé didé. Ebinén ülgen uléndan kalyan b r skr ipkasé bar iken. 
Bu skripkané alép jikét ujni bas l i j . Ebi munén ujnayanén bik 
jaratép: pa t s a tujya ujéncélarné 5éjacak(7), s in -de bu skripkané 
alép s a r a j aldéna barép ujnap t u r didé. Bu ebinén súzén ténlap 
skripkané alép s a r a j aldéna barép ujni basladé. Patsanén x iz-
metcileré(8) kúrép , patsadan bu jikétné-de alép k i ré rge ruxsat(9) 
suradélar . P a t s a ruxsat(lO) b i rdé . Jikét s a r a jya kirüge [145] 
skripkané u jn i j -da basladé. Kunaklarnén neúbeté bilen bu-da 
birgen sa rabné kér i kakmij, i c té . 

Bu jikét sul me j l i s t e kijeü bolacak(l) j ikétné-de kúrép tanés té , 
hem anardan: siznén bu d e r e í e g e i résér lók nindé húnerégéz bar idé, 
suné mina súj lep birigéz didé. Kijeú: min kitú kútkende cébé r -
ké bilen suyép séyérlarnén sé r t l a rén 3arajdém, annan kan céya 
idé. Ikéncé húnerém cébérkénén túbén kaién ucén nicke ise turyan 
idém. Jikét tayé: nindé húnerén bar jes i rme sú j l e digec, kijeú 
3irléj bilem hem bejé bilem dip Sérlap bijép aldé. Patsanén kézé 
isék arténdan bularnén súleskenén ténlap tu radé r idé. Bu kijeú 
kunaklar útingecte sulaj-uk kunaklarya-da Jé r lap béjép húnerén 
kúrsetken boldé. indé neúbet jikétke kildé. Kunaklar jikétten-de 
húnerén kúrse túné útóndéler(2). Jikét euel skr ipka ujnap, kimak-
larnén isén k i te rdé , sonra ikéncé húnerimné kúrse tem, lakin 
patsanén kézé -da ménda céksén didé. Kéz kilép cékkac, jikét [146] 
kéznén t i r e s inde ejlendi-de kügercén bulép, kéznén baséna kimdé. 

§ul vakét patsa kézé jauléyéné [ t i s ép ] , k i sép( l ) alyan kanat-
larnén ucéaié ataséna kúrsetép: muna, miném ki jevém, almas k é -
lécné-da alyan susé jikét bolor dip(2) kunaklarya-da kúrset té. J i -
kétten isnén nicék bolyán én surasóp bilgecten kitúíé kijeúné 
bayanaya asép t i r i s iné ine bile tirnap 3ezalap ú t é rd i l e r . Jikét bilen 
kézné ikésóné áuluk sayat k i j« l újéne japtélar. Kijeú 3ingesé min 
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auf den Burschen. Der Bursche sprang auf: [144] "Hej, ich sehe, ich bin tief 
eingeschlafen." Diese sagten: "Fre i l i ch bis t du eingeschlafen, wenn wir nicht 
kämen, wärest du für ewig eingeschlafen, wenn wir nicht kommen und dich 
nicht wieder zum Leben erwecken würden, wärst du umgekommen", sie v e r -
abschiedeten sich und flogen davon. 

Der Bursche stand auf und ging wei te r . Wie er so ging, erreichte e r eine 
Stadt. E r schlenderte dort , betrat ein baufälliges Haus und bat um einen Platz 
zum Schlafen. Nachdem er hier einige Tage verbracht ha t , fragte er die Haus-
f rau , eine alte Frau: "Ei , Mütterchen, was gibts Neues bei euch?" Das Müt te r -
chen sagte: "Nun, unser Padischah wird seine Tochter dem Burschen zur Frau 
geben, der ihm das Diamantenschwert brachte , und jetzt bereiten sie eich vor , 
die Hochzeit zu r ich ten ." Danach f rag te der Bursche das Mütterchen: " M ü t t e r -
chen, hast du ein Saz?" Das Mütterchen hatte eine Geige, die von ihrem v e r -
storbenen Sohn geblieben war . Der Bursche nahm diese Geige und begann zu 
spielen. Dem Mütterchen gefiel sein Spiel sehr und sie sagte: "Der Padischah 
wirbt für die Hochzeit Musikanten, n imm diese Geige und gehe auch du vor 
das Schloss und sp ie le ." Er hörte auf die Worte der alten Frau, nahm die 
Geige, ging vor das Schloss und begann zu spielen. Die Diener des Pad i -
schahs sahen ihn und baten den Padischah um Erlaubnis, auch diesen B u r -
schen einzulassen. Der Padischah gab die Erlaubnis. Als de r Bursche in das 
Schloss [145] eintrat , begann er zu spielten. In der Reihe der Gäste hat e r 
auch den ihm angebotenen Wein nicht abgelehnt und t rank. 

In de r Gesellschaft lernte der Bursche den Burschen kennen, der de r 
Schwiegersohn sein wird und fragte ihn: "Welches Kunststück betreibst du, 
dass du es in solchem Masse weit gebracht hast , sage es m i r . " Der Schwieger-
sohn sagte: "Wenn ich die Herde hüte, schlage ich mit der Peitsche so auf die 
Kühe ein und spalte ihnen den Riickeu auf, dass das Blut herauskommt. Meine 
zweite Kunst, is t , dass ich den unteren Stiel der Peitsche dick, und das Ende 
dünn flechten kann. Als der Bursche wieder sagte: "Welches Kunststück hast du, 
verheimliche es nicht, sag es !" sagte d e r Schwiegersohn: "Ich kann singen und 
tanzen", und e r begann zu singen und zu tanzen. Die Tochter des Padischahs 
hörte hinter der Tür ihr Gesprach. Als auch die Gäste ihn baten, sang und tanzte 
der Schwiegersohn auch für die Gäste und zeigte so seine Kunst. Nun war de r B u r -
sche an der Reihe. Die Gäste baten auch den Burschen, dass e r zeigt, was e r 
kann. Der Bursche versetzte zuerst die Gäste durch sein Geigenspiel in Erstaunen, 
danach sagte er: "Jetz t werde ich meine andere Kunst zeigen, doch auch die 
Tochter des Padischahs soll he rkommen!" Als das Mädchen hinzutrat, w i rbe l -
te de r Bursche [146] um das Mädchen herum und setzte sich, in eine Taube 
verwandelt, auf den Kopf des Mädchens. 

Da faltete die Padischahtochter ihr Tuch auseinander, zeigte dem Va te r 
die abgeschrittenen Flügelspitzen und sagte: "Das ist mein Verlobter, das ist 
der Bursche , der das Diamentenschwert weggenommen ha t" , und sie zeigte ihn 
den Gasten. Sie fragten den Burschen, wie sich die Sache verhielt, und als sie 
es e r fuhren , hängten sie den Hirten-Schwiegersohn am Galgen auf, zogen ihm 
die Haut mit einer Nadel ab, s t raf ten ihn mit dem Tod. Den Burschen und 



úzém boldém, kijeú bik jas iken alma kúbúk jékét túseknén ústúne 
kara cekmen je jd i rép manyaj cacén tislep ajyér sikillé kisnep, 
bréncé kicné(3) kondélar. ikéncé ki'innú kijeúnén xalén(4) bil irge 
patsa xaténé(5) bilen kirép kúrúskec , jikét patsadan kelesén úz 
jurténa alép ka j té rya ruxsat(6) suradé . Patsa ruxsat(7) birép altén 
hem askar la r birép jikétné uzatép j iberdi ler . 

Br nice vakétlar jul jürép úz i l lerine kajtép ata anasé bilen 
kúrúsép, hem [147] kélinné kúrse tép tanéstérép, ikéncé kúnnú bu 
jurt larén súttúrép s a r a j sa ldéra basladé. Munén s a r a j é bútún 
seherdegé új lerden arték bolép cékté( l ) . Jikétnén bulaj kúterilúvi-
ne i s l e ré kitép dustlar satlanép dúsmanlar kújúndúler. Bu jékét 
sul seherge bas boldé. Un kún tu j itép jidé min s i sa boza icép, 
min cukérca kuméz(2) icép i sé rép jikétné makt i j -makt i j , kunaklar 
ta ra ldé la r . Mén-de(3) sunda boldém, bozalarénén t emi elde(4) 
avózdan k i tmi j . 

IX. 

EBÍKEJ 

[148] B r bar iken, b r juk iken, tauya t a r é ceckende, sajéskan 
askar alyanda, jé lan jémurtka salyanda bar idé b r per i . Kum asap 
kum tócadér ( l ) idi . 

Ebikejnén brden br ulé bolyán anén ulé bik ukuméslé bolyán. 
Bular bajnén kilgenén kúrép kabakné(2) tutérép acép, acék júz 
tatlé súz bilen ka r sé aldólar. Ju r tya kilép kirgecte atlaréné 
tuvarép alép, úzén újge alép k i rdé l e r . Malaj anaséna kunakka 
samavar ku ja rya kusté. Samavar kajnadé, isketér ja jé lép caj 
urné xazérlandé(3). Caj janéna kilép utéryaé- ta ba j súz kuzyatép 
karcéktan mala jé turésénda s u r a s é r y a tuténdé. Jar lé léklaréné 
kúrép malajnén ukuméslé ikenén bi lép, baj malajya kézéyép karcékka: 
ebi, ulénné mina bajya b i rmezsén -mé didé. Ebi: malajémné b i r é r 
idém-de anén bahasé siznén iŐún [ 149] kijbat bolér , anén icén anén 
ukumésé bik zur didé. Baj: su la j -da bolsa kúp-mé suréjsén( l ) 
didé. Ebi(2): jélya úc júz tenkeden-de kém birmém didé. Baj sol 
bahaya räz i bolép aldan júz illé(3) tenke jeres akcasé birép, 
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das Mädchen schlössen sie noch in der gleichen Stunde im Hochzeitshaus ein. 
Die Schwägerin des jungen Ehemannes [Wörtlich: die F rau , die die jungen Ehe -
leute bedient]: "Ich war dort, der Mann ist so wie ein ganz f r ischer Apfel; 
die Matratze bedeckte er mit einem schwarzen Kittel, das Stirnhaar kaute e r , 
und er wieherte wie ein Hengst; die e r s t e Nacht haben sie verbracht ." Als 
am nächsten Tag der Padischah und seine Frau kamen, um den Zustand des 
Schwiegersohns zu erfahren und sie sich t rafen, bat der Bursche um Er l aub -
n is , seine junge Frau nach Hause zu führen. Der Padischah erteilte ihm die 
Erlaubnis , gab ihm Gold und Soldaten und entliess den Burschen. 

Sie gingen sehr lange, bis sie zu Hause in ihrem eigenen Land ankamen, 
e r traf seinen Va te r , seine Mutter, [147] stell te seine junge Frau vor, am 
nächsten Tag r i s s e r ihr Haus nieder und begann ein Schloss zu bauen. Sein 
Schloss wurde g r ö s s e r als alle Häuser in der Stadt. Der Bursche war über 
dieseu Aufstieg verwundert, die Freunde freuten sich, die Feinde beneideten 
ihn. Der Bursche wurde in dieser Stadt der e r s t e Mann. Sie veranstalteten 
einen Festschmaus von zehn Tagen, tranken sieben tausend Flaschen Bosa 
aus, tausend Krüge Kumis, waren betrunken, priesen den Burschen, dann 
gingen die Gäste auseinander. Auch ich war dor t , den Geschmack von ihrem 
Bosa habe ich noch im Munde. 

IX. 

DAS ALTE MÜTTERCHEN 

[148] Vor langer langer Zeit, als man auf dem Berg Hirse säte, die 
E l s t e r zu den Soldaten einzog, als die Schlange Eier legte, lebte einmal ein 
Dämon. Er ass Sand und entleerte Sand. 

Das alte Mütterchen hatte einen einzigen Sohn, d ieser Sohn war sehr 
belesen. Als diese sahen, dass der Herr kommt, öffneten sie ihm die T ü r 
und begrüssten ihn mit fröhlichem Gesicht und freundlichen Worten. Sobald 
e r in den Hof t r a t , spannten sie sein Pferd aus und baten ihn in ihr Haus. 
Der Sohn befahl de r Mutter, für den Gast den Samowar aufzustellen. Das 
Wasse r im Samowar kochte, sie deckten den Tisch und bereiteten den Platz 
für den Tee. Als sie beim Tee sassen , begann der Herr ein Gespräch, e r 
f ragte die alte F rau über ihren Sohn aus. Er sah ihre Armut und e r fu r , wie 
gebildet der Junge war und da er Gefallen an dem Jungen fand, sagte er : 
"Mütterchen, willst du mir nicht deinen Sohn geben?" Das Mütterchen sagte: 
"Ich würde dir meinen Sohn geben, doch [149] wird dir de r Pre i s zu hoch 
sein, da er g rosses Wissen ha t . " Der Herr fragte: "Na, t rotzdem, wieviel 
verlangst du?" Das Mütterchen sagte: "Unter dreihundert Silberrubel jährl ich 
gebe ich ihn nicht ." Der Herr willigte in den P re i s ein und gab vorerst 



malajné úc künge kadar anesé janénda kaldérép úzé kajtép kit té. 
Úc kún útkec- te mala j úzéne ki rekl i ki jémlerné, zébéniar , iték, 
kamzui t ikt i rép b a j r a baram dip, anasé karcék biien baxillesép 
jilasép julya céyép kitté. 

Aj bárdé, kün bárdé, balta sabé bujé jé r bárdé , bara ba ra 
b r zimlenkege barép jitté. Barép kirép salam bi rdé , bazda bolyán 
ebi salarrmé alép karsé aldé. Hem salamén bolmasa , brden kabar 
idém, ur ta la j üzép jutar idém didé(4). Malaj ebinén bu süzén 
isétép: cu-cu ebikej, juta kű rme , min úzém de dünja kuvép jú-
rimén didé. Sonra ebikej súzge baslap malajdan: kajda barasén , 
sin(5) nindé ksinén balasé dip(6) su rasa basladé. Malaj ebikejge: 
úc künden ilék-kine(7) [150] miné b i r baj jallap kitken idé. Bz 
úzébéz enkej bi len, turmésébóz bik jarlé didé. Ebi: ej ulfem, alaj 
iken, anda baryanlarné kúp kúrdém hem kúp i sé t tém, tik kajtkanlar 
juk didé. Malaj ebinén bu súzlerinden kurkénép kitép nik ka j tmi j le r 
dip sebebierén sur i j basladé. Ebi anarya súz kaj tarmica: mine, méndan 
jérak túgél, jalanda br bazda tura- turyan miném tutam bar , sina 
ul ej tér , anardan surarsén didé. Ebi úzénén adeti bujénea ma la j r a 
samavar kujép cej icérép kunak i t té . 

Asap-icép bolyanda kic bolyán idé. Ebi mala jya( l ) kunép céya r -
sén dip, ikéséne brge urén túsedé . Malaj кагар turép siklenép kitté, 
hem ebige: ebé, nige sin úzén bi le brge 3ejesén, min sinén bile 
jatmam-bit , rnina a j rém túse . Ebi anarya: juk u lém, min bu bazda 
utéz jéldan b i r l é tu ram, i r zaté kúrgeném juk, sin búkún miném 
bilen brge kunarséíí didé(2). Malaj ebi cakéryaü-ta braz siklenép 
turyac-ta , sonra barép jatmij x a l e ( 3 ) kalmadé. Bular jatuya braz 
[151] dúnjanén tilegince asre t i tkec- te , ebi turép brden br jurt 
xajvané(l) bolyán késér tauyén calép jikétge p i i é r é p asat té-da j a -
nadan jatép jukladélar . i r te bolyac turép jene asap-icép, jikét ebi 
bilen saubollasép úz juléna céyép kitté. 

Jikét kitkende karcék: mine, sin mundan jérak(2) túgél, t u r a -
turyan miném abéstama b a r é r s é n , ul anda sina barén-da súlep 
birér(3) , ul sin bara turyan j i rde nerse le r bulyanén barén-da 
[bilép] turadér didé. Jikét cé rép kit té. Sul kitkenden aj kitép, jél 
kitép kasék bujé j i r kitté. B a r a turyac ebi t u r a turyan z imlen-
kege barép jétép(4) salam birép újge kirdé. Ebi salamén alép: 
eger-de, u lém, salamén bolmasa idé, min siné b r kabar- idém, 
ikide jutar idém, didé. Jikét: tukta ebi, asékma, min úzém de 
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hundertfünfzig Silberrubel Vorschuss , und e r l iess den Jungen noch dre i Tage 
bei der Mutter und ging zurück. Nachdem die drei Tage vergangen sind, l iess 
der Bursche die nötigen Kleiderstücke, Wamse, Stiefel und Weste nähen und 
sagte: "Ich gehe zum Her rn" , nahm Abschied von se iner alten Mutter, s ie 
weinten zusammen und e r machte sich auf den Weg. 

Er ging einen Monat, ging einen Tag, legte einen Weg wie der Schaft e i -
ne r Axt zurück, ging und ging und kam an ein unter i rd i sches Haus. E r ging 
hinein und g rüss te , die alte Frau im Keller beantwortete seinen Gruss: "Wenn 
du nicht gegrüsst hät test , würde ich dich sofort packen und in zwei Teil z e r r i s -
sen herunterschlucken." Als der Junge diese Worte de r alten Frau hör te , sag-
te er: "Na na, Mütterchen, f r i s s mich nicht, ich se lber durchwandere die 
Welt ." Danach begann das Mütterchen zu sprechen und fragte den Jungen: "Wo-
hin gehst du, welcher Leute Kind bist du?" Der Junge sagte: "Vor dre i Tagen 
[150] hat mich ein Herr gedungeu. Meine Mutter und ich sind sehr a r m . " Das 
Mütterchen sagte: "E i , mein Sohn, wahrlich, ich habe viele dorthin gehen 
gesehen und habe auch vieles gehört , doch noch niemand kam zurück." Der 
Junge erschrak bei den Worten des Mütterchens und f rag te nach dem Grund: 
"Warum kommen sie nicht zurück?" Das Mütterchen gab darauf keine Ant-
wort: "Schau, nicht weit von h i e r , wohnt meine ä l tere Schwester in einem 
Keller auf dem Feld, sie wird es dir sagen, sie f r a g e ! " Das alte Müt te r -
chen stellte nach ih re r Art den Samowar für den Jungen, bot ihm Tee an und 
bewirtete ihn. 

Beim Essen und Trinken wurde es Abend. Die alte Frau sagte dem Jungen: 
"Du wirst hier schlafen und sie r ichtete das Nachtlager für beide an einer 
Stelle. Der Junge 3chaute zu, schöpfte Verdacht und sagte der alten Frau: 
"Mütterchen, warum bettest du mi r mit dir zusammen das Bett, ich werde 
mich nicht mit dir hinlegen, mach mir mein Bett besonders !" Das alte Müt ter -
chen sagte: "Nein, mein Sohn, ich wohne dreiss ig J a h r e in diesem Keller , habe 
kein männliches Wesen gesehen, heute wirst du mit m i r zusammen schlafen!" 
Der Junge widersetzte 3ich noch eine Weile, doch e r hatte nicht die Kraf t , 
nicht hinzugehen und sich nicht hinzulegen. Als sie sich hinlegten und eine 
Weile [151] mit weltlichen Wünschen ihre Lust e r fü l l ten , stand das alte 
Mütterchen auf und schlachtete das einzige im Haus vorhandene Haustier , ein 
nicht Eier legendes Huhn, kochte es und gab es dem Jungen zu essen, dann 
legten sie sich wieder hin und schliefen ein. Am Morgen standen sie auf, 
assen und tranken wieder, de r Bursche verabschiedete sich vom Mütterchen 
und ging seiner Wege. 

Als der Bursche aufbrach, sagte die alte Frau: "Gehe zu meiner nicht 
weit von hier wohnenden Schwester sie wird dir alles sagen, sie weiss а11ез 
was dort is t , wohin du gehs t . " Der Junge entfernte 3ich. Er ging, einen 
Monat ging e r , ein J ah r ginger und ging soviel wie die Lange eines Löffe ls . 
Während er dahin ging, kam e r an den Keller, in dem das alte Mütterchen 
wohnte, g rüss te und t ra t ins Haus ein. Das alte Mütterchen erwiderte seinen 
Gruss: "Mein Sohn, wenn du nicht grüs3en würdest, würde ich dich zuers t 
zerbeissen und dann hinunterschlucken." Der Bursche sagte: "Halt , Mütterchen, 



dúnja kuvép júrú turyan jikótmén didé. Ebi jene súzge kirisép: 
kajda júrdún, kajdan kilesén didé. Jikét: mine, su la j bajya 
jallandém iske(5) ba ram dip Javab birdé. Ebi: bi lem ulém bilem, 
anda ba ryan la r küp-de [152] kajtkan juk didé. Ebi kunakka sama-
var kujarya kirek dip samavar kujép caj icérdé. 

Sonra kic bulép ebi jikétge: kunép kiterséíí dip urén Je je rge 
tutóndé. Jikétnén ebi bilen juklap turyandan son, ebi ba r kübük 
bolyán i tén( l ) k az any a salép [asatép] — icirép jikétné sélap(2) 
uzatérya cékté hem: indé sin sayal un ikige kadar b r suya kadar 
barérsón , anda jul ústúnde b r ta l bulér , sul talnén asténa utérép 
kútép t u r . Uzak turmaslar (3) ul bumaya(4) sin b a r a tu r у an bajnén 
bis kézé su kujénérya k i l é r l e r . Alar su kujónyanda junlarén salép 
kujar la r amma túpcúk kézé jimén a j rém salér . Sin baskalarén k a r a -
mij, sul túpcúk kéznén junén alép kalérya t é r é s . 

Jikét ebi bilen isenlesép, kitép uzak-ta ba rmadé , eligé bumaya 
kilép j i t té . Uzak-ta tu rmadé , kúgeréinler kilép su kujénérya t ú s -
té le r . Jikét sépért-kéna(5) barép túpcúk kúgercénnén junén alép 
jene tal túbéne kilép u térdé . Ul kéz la r buné kúrép kurkésép sudan 
[153] cék té la r -da bunlar kijénép ú j le réne ucép k i t t é l e r . Amma 
kici kéz ka jada ba ra a lmij , úzénén junén izlerge tuténdé. 

Júrú turyac tal túbéne utéryan jikétné kúrép anardan suradé. 
Jikét junén mindé didé. Kéz anén nindi jikét ikenén surasép bi l -
genden son: bizge barasén iken, emma anda baryan kúp, kajtkan 
juk didé. Jikét: sundan son sin mina andayé t u r m é s l a r n é súj le , 
min anda nicék barép kir im didé. Kéz: sin bu suné(l ) uzuya sina 
karSé un iké baslé b r ezdaha k i l é r , siné jutarya t i l e r , anardan 
kutulér icén ména(2) min sina b r t imér cébék b i r i m , sin suné 
kadarsén-da arténda saklanép t u r é r s é n , ul cébékné i sne r -de , 
adam túgél iken dip kiré(3) k i t e r . Sulaj itép anardan kutélérsén. 
Andan son bznén jurtka barép k i r é r s é n , bznéíi jurt tu lé , túrlú 
jértkéc xajvanlar(4) bulér , a lar siné kapkadan kirúge úzgelep 
é ryé té r l a r . Anén icén(5) min sina b r jaulék b i r im, kapkané 
k i r g e c ^ e iké jakka sul jaulék bilen silkérséíi, anardan-da kuté-
lérsén. Andan son atam janéna [154] kirép salam b é r i r s i n , andan 
son bolyán islernéyanda ba r ac súlermén miném sinden a j ré lasém 
juk didé(l) . Kéz jikétten ki jémlerén(2) alép újéne ki t té . Kéz birgen 
témir cibék bilen jaulékné alép juléna tústé. 

Bajtak baryandan son buna k a r s é julya ezdeha kilép cékté. 
Jikét cébékné kadap, úzé anén ar téna saklanép tu rdé . Ezdaha 
kilép isnep karayan idé, késé túgél iken dip kiré k i t té . Sonra 
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eile nicht, ich selbst bin ein Wanderbursche ." Das Mütterchen sagte wieder: 
"Wo wars t , woher kommst du?" f ragte e s . Der Bursche antwortete: "Ich habe 
mich bei einem gewissen Herrn verdingt , ich gehe a rbe i t en . " Das Mütterchen 
sagte: "Ich weiss , mein Sohn, ich we i s s , viele waren e s , die dorthin gingen, 
[152] doch keiner kam zurück ." "Dem Gast muss man den Samowar hinstel len", 
sagte sie, stellte den Samowar hin und bot ihm Tee an. 

Es wurde Abend, das Mütterchen sagte zum Burschen: "Du wirs t schlafen 
und dann weggenen", und sie begann das Nachtlager zu r ichten. Nachdem der 
Burschen mit dem Mütterchen geschlafen hat , warf das Mütterchen alles F le isch , 
was da war in den Kessel , ehrte den Burschen mit Speisse und Trank und v e r -
abschiedete ihn: "Jetz t wirst du nach zwölf Stunden zu einem W a s s e r kommen, 
dort wird am Weg ein Weidenbaum stehen, unter diese Weide setzt dich hin und 
war te . Nicht lange danach werden die fünf Töchter des Herrn kommen, zu dem 
du gehst , um im See zu baden. Wahrend s ie baden, legen sie die Federn ab, doch 
die jüngste Tochter legt ihre Federn für sich hin. Ohne auf die anderen zu achten, 
bemühe dich, die Federn der jüngsten Tochter wegzunehmen." 

Der Bursche verabschiedete sich von der alten Frau und e r ging nicht lange, 
als e r zu dem obigen See kam. E r war te te nicht lange, da kamen die Tauben und 
Hessen sich aufs Wasser nieder um zu baden. Der Bursche ging heimlich 
hin, nahm die Federn der kleinsten Taube weg, ging zurück unter den Weiden-
bäum und setzte sich wieder hin. Die Mädchen erblickten ihn, erschraken und 
kamen [153] aus dem Wasser he raus , zogen sich an und flogen nach Haus. 
Doch das jüngste Madchen konnte nirgends hingehen, und sie begann ihre 
Federn zu suchen. 

Während sie hin und her ging, sah sie den unter de r Weide sitzenden 
Burschen und fragte ihn. Der Bursche sagte: "Deine Federn habe ich." Nach-
dem das Mädchen ihn befragte und e r fuh r , wer der Bursche i s t , sagte sie: 
"Also du kommst zu uns, doch viele kommen an und keiner kehrt zurück ." 
Der Bursche fragte: "Jetzt erzähle m i r über das dortige Leben, wie komme 
ich dort hinein." Das Mädchen sagte: "Sobald du über d ieses Wasser setz t , 
wird dir ein zwölfköpfiger Drache entgegen t re ten, der dich verschlingen 
will , damit du ihm entkommst, gebe ich dir einen Eisenstab, den du in den 
Boden stichst und dich hinter ihm vers tecks t , d ieser (der Drache) riecht am 
Stab und sagt sich, das ist kein Mensch und geht zurück. So bef re i s t du dich 
von ihm. Danach e r re ichs t du unseren Hof, unser Hof ist voller verschiede-
ne r Raubtiere, wenn du durch das Tor kommst , werden s ie dich ze r r e i s sen . 
Darum lass dir von mi r ein Tuch geben; sobald du am Tor anlangst, schüttle 
das Tuch von beiden Seiten, und du bis t auch von ihnen be f r e i t . Danach gehe 
zu meinem Vater [154] und begrüsse ihn, die übrigen Dinge sage ich d i r , nach -
dem du angekommen bis t , ich werde mich nicht von dir t r ennen . " Das Mäd-
chen nahm sein Kleid vom Burschen und ging nach Haus. Der Bursche machte 
sich mit dem Eisenstab und dem Tuch, das ihm das Mädchen gegeben hat, auf 
den Weg. 

Nachdem er eine gute Weile gegangen ist , kam ihm auf dem Weg der 
Drache entgegen. Der Bursche s t i e s s den Stab in den Boden und verbarg sich 



jurtya ba rép k i rgec- te kéz ejtkence(3) islep a lardan-da kutélép 
üjge barép k i r ép salam b i rdé . Baj munén kilép kirúvéne(4) isé 
kitép, üzéne b r új birép dúrt kún jal i terge ruxsat b i rdé . Baj 
kézlarya malajjra as i l t irge kuskac, kézlar kimge nebet cérar(5) 
dip(6) sébaya sa lés té lar . Baxitge ka r sé tűpcúk kézya kilép cékté. 
Kéz a s a r y a - i c e r g e iltken-de jikét bilen 3Úlesép: dúrt künden son 
eti siné s a r a jdayé uniki bas lé ezdehané su j a ré rya (7 ) j iberér , 
mundan j é rak túgél uniké sazén tirenlégénde br buma ba r , [155] 
emma ané tutép alép baruvé bik kéjén. U1 tu ta rya kilgende 
isikné acuya ksiné-de, ni ucuradé ané jutadér . Sin anardan kurkma, 
sara j iségén ackac-ta sunda b r lom bolér , sul t imérné( l ) al-da 
manlajéna úc tapkér suk, andan son basé lé r -da k i rép 3úgen ké-
gózérsén-de(2) búgútke(3) alép ba ré r sén . U1 tup- turé kúlnén 
urtaséna b a r é p k i r é r , b r cumar -da sonra havaya sékéré r , amma 
sin br -de ku rkma , tik jalén tut- ta(4) kulénné éckéndérma. 

Vakét ú t t é , raxat(5) kúnler kicté. Baj mala jya kéz ejtken 
islerné i s l e r g e kusté. J iké t - te kéznén újretúvé(6) bujénca barén-da 
kiregénce i s l ep , jiréne j i tkérdé. Bajnén isé kitép: sin újde vakét 
ni bir le is éttén didé. Jikét: min újde sundé n e r s e l e r bilen vakét 
kicérdém didé . Sonra baj jikétke(7) jene dúrt kún jal i terge cék 
birdé. Bu dúr t kún-de asau- icú , juklau bilen útép kit té. Bisincé(8) 
künde jene muné baj cayérép e ídeha icérép kajtkan kúlné kiptirép 
[156] kúl túbéne aslék cecép buldérép urép suyép, suvérép, kipté-
rép, t a r t t é r é p , un jasap cuval salép, kuvasna jasap , арага izép, 
acé kamér bilen acétép, j axsé( l ) jumru i t térép evelep, sul cuvalda 
pisérép i r t e sayat sigizge(2) kadar bajya k i t é r é rge kusté. Baj 
jikétke(3) kúlné bosatér icén b a r é iké kickéne cilek birdé, isnén 
nicék bulasén bufia kéz ilékten(4) sújlep kujyan idé. Bu is ler adem 
balasénén kuléndan kilmegenlilcten kéz buna b r baldak birép, suné 
sézj-értép(5) úzéne jardémyaíG) per i lerné cayéré rya kuékan idé. 
Jikét bajnén súlegenén ténlap(7) bitirgenden son, ja r i , bik(8) 
jaxsé(9), kuldan(lO) kilgen kadar t é ré sé rmén d ip ( l l ) Allaya 
tapsérép úz juléna céyép ki t té . 

Bu vakét ta kic(12) sajj-at unbér idé. Jigét t iz-gine kúlge barép, 
baldakné kuléna alép, sézyér tép jibergen idé, bútún dúnjada bolyán 
aksak-toksak sukér sul ау a j , cukrak [157] cayér , birtilgen bútún 
dúnja pe r i j é mimén janéna kilép(l) 3éjéldélar-da né(2) bujuraséz(3) 
dip(4) xazér (5) turdélar(6). J ikét isnén nicék ikenén peri lerge 
súledé-de ú z é b r túmgek(7) baséna otérép célém t a r t é r y a tuténdé. 
Per i ler зап t i r ge túsép, tcúz acép jumyancé kúlné busatép, igén 
cecép(8), buldérép, xa£irnén(9) icénde ikmekné pis i rép jikótke(lO) 
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hinter ihm. Der Drache kam näher , roch daran und sagte: "Das ist kein Mensch", 
und ging zurück. Als er danach in den Hof kam, tat e r , wie ihn das Mädchen 
geheissen, auch ihnen ist e r entkommen, ging ins Haus und grüss te . Der Herr 
verwunderte sich, dass e r gekommen war , gab ihm ein Haus und die Erlaubnis, 
v ier Tage zu ruhen. Als de r den Töchtern befahl, dem Jungen Speisen zu b r i n -
gen, zogen die Mädchen ein Los, wer an der Reihe sein soll . Zum Glück fiel 
das Los auf die jüngste Tochter . Als das Mädchen ihm Speise und Trank b r a c h -
te , sagte sie dem Burschen: "Nach vier Tagen wird dich mein Vater schicken, 
den zwölfköpfigen Drachen im Schloss zu tränken. Nicht weit von hier befindet 
sich ein zwölf Klafter t i e fe r See, [155] doch ihn (den Drachen) zu fangen und 
dorthin zu bringen, ist sehr schwer. Wenn du gehst, ihn zu fangen, wenn du 
die Tür öffnest, was e r nur findet, auch den Menschen, verschlingt e r . Fürchte 
ihn nicht, sobald du die Tür des Gebäudes öffnest, wi rs t du ein Stemmeisen 
finden, dieses Eisen hebe auf und schlag es ihm dre imal auf die Stirn, danach 
wird er sich beruhigen and dann gehst du hinein, legst ihm den Halfter an 
und führst ihn zum See. Dieser geht geradewegs in die Mitte des See, taucht 
einmal unter, springt dann in die Luft, doch du habe keine Angst, halte nur 
seine Mähne und lasse ihn mit den Händen nicht los ! " 

Die Zeit verging, die ruhigen Tage sind verf lossen. Der Herr befahl dem 
Jungen zu tun das, was ihm das Mädchen schon gesagt hatte. Der Bursche tat 
а!1ез nach den Anweisungen des Mädchens wie nötig. Der Her r verwunderte 
sich: "Womit hast du zu Hause die Zeit verbracht?" f ragte e r . Der Bursche 
sagte: "Zu Hause habe ich die Zeit mit solchen Dingen ve rb rach t . " Danach 
gab der Herr dem Burschen abermals vier Tage Ruhezeit . Diese vier Tage 
vergingen mit Essen, Trinken und Schlafen. Am fünften Tag rief ihn der Herr 
wieder zu sich und befahl ihm, den See, zu dem er den Drachen zur Tränke 
führte, auszutrocknen, [156] auf dem Grund des Sees Weizen zu säen, reifen 
zu- lassen, zu ernten, zu dreschen, zu schwingen, zu trocknen, zu mahlen, 
Mehl zu machen, einen Ofen zu bauen, einen Backtrog machen, dünnen Teig 
zu machen, mit Sauerteig anzusauern, gut zu kneten, zu rühren, in dem 
Ofen zu backen und am nächsten Tag um acht Uhr dem Herrn zu bringen. 
Um den See zu leeren, gab der Herr dem Burschen al les in allem zwei 
kleine Eimer , wie die Arbeit vor sich gehen soll, hat ihm vorher das Mäd-
chen gesagt. Da eine solche Arbeit ein Menschenkind nicht schaffen kann, gab 
ihm das Mädchen eine Pfeife und sagte ihm, er solle sie anblasend die Dämonen 
zu seiner Hilfe rufen. Als der Bursche anhörte, was de r Her r ihm sagte, 
antwortete er: "Jawohl, sehr gut, ich werde mich bemühen, was von mir ab-
hängt", flehte Allah an und ging seines Wegs. 

Da war es elf Uhr abends. Der Bursche begab sich schnell zum See, 
nahm die Pfeife und pfiff , alle Dämonen der Welt, hinkende, blinde, linkshändi-
ge, taube, [157] schielende, verkrüppelte umringten ihn und mit der Frage 
"was befiehlst du?" standen sie berei t . Der Bursche erzähl te den Dämonen, 
wie 3ich die Sache verhält , setzte sich auf die Spitze eines Haufens und be-
gann, seine Pfeife zu rauchen. Schwitzend entleerten die Dämonen in einem 
Augenblick den See, säten den Weizen, Hessen ihn wachsen, in einem Augen-



kitérép tu t té rdé lar . Bu vakétta kujas cúyép-kéna(l l ) kiledúr idé. 
Jikét ikmekné kuléna tutép bajya kajtép kilgende say at nek ségéz 
idé. Jikét b a j r a kirép ikmekné kuléna kitérép tu t té rdé . Baj muna 
tanya kalép, ka r sé aldé, cúnké bu hée b r adem balasénén kuléndan 
kile turyan i s tügél dip u j l é ide(12). Baj jikétke kúp ra)rmatlar(13) 
ukép, jene b r nice kúnler jal i terge ruxsat b i rdé . 

Túnle(14) juk-larya jatkandan son xaténé(15) bilen súlesép 
jaikanda b a j xaténéna(16): sin karayanén b a r - m é , bznén kézlarébéz-
dan b r e r é s é anén janéna barép súlesép jú rmi le r -mi didé. Xalén(17) 
céyép kézlarné [158] t iks i rép karayan idé, túpcúk kézé urnónda 
juk. Anasé téska céyép baryanda baskécta ucuradé-da anasé: kajda 
bárdén digen súzge téska céktém didé. Anasé usanméca(l) : sin 
jikét janéna baryansén didé. Kéz: min anda ni i s le rge bar im kurku-
vémdan(2) ésék túbéne-gine utérép kirdém didé. Xatén(3) i r é 
janéna kirép: kicé kézén anda juk idé, mina téska céktém dip 
javab birdé didé(4). Baj: sina elle kajcan-uk ka ra rya kirek idé, 
dip braz t i rgep aldé. 

Ikéncé kúnné xatén(5) jene barép karayan idé, kéz jene urnénda 
juk. Sonra sizóp bildélerki kéz jikét janéna barép jú r i jmós . indé 
kéz bilen jikétné ikisén-de asarya súles té ler . Kéz bu súzlerné ténlap 
turdé-da tan aldéndan jikétke barép súledé. Jikét: indé béz munda 
tursak bizné ú t é ré r l e r . bz kacúk didé. Suluk minut jikét bilen kéz 
jéjénap céyép ki t téler . í r t é turyac kézlarné céyép k a r a s a l a r , kicé 
kéz juk. Kickéne újge ba rép ka rasa la r , [159] x izmetcé-de( l ) juk. 
Sonra bi ldéler-ki bular ikeú brge kacép ki t té ler . Ba j suluk sayal 
ulu kézén dijúge(2) atlandérép kuvarya j iberdé. Kéz dijúge atlanép 
ulu jul bilen kitken idé. 

Uzak b a r a turyac kickéne(3)-gine b r sarék kitúvéne(4) ucuradé, 
alarné kitép(5) b i r kar t rak-kéna(6) kútúcé(7) 6itten cébérkésén 
sartlatép júrúdér idé. Kéz bularya kilép jétti-de(8) kitúciden: b r 
kéz bilen b r jikét kúrmedégéz-mé dip(9) suradé. Kitúcé: juk dip 
3avab b i rdé . Kéz diúvé bilen újge k i ré kajtép kitté, hem ataséna 
taba almadém dip 3avab b i rdé . Atasé kézdan: ni kúrdén didé. Kéz: 
tik br kickéne-gine(lO) kétú bilen kétúcé kúrdém didé. Baj: alar 
sular idé indé nik alarné alép kajtmadén didé. Sonra ikéncé kézé 
céyép kitken idé. 

Uzak b a r a turyac b r urmanya barép kirdé, urmanya barép 
kirgec-te kéz tetesén kúrép úzé aucé bolép jikétné b r it sureténe 
kujép 3ilkesine múltúk kúterép b r kujannún izé bilen barép jatadér 
idé. Tetesé kilép [160] j i t té -de auÖédan jene sundij kéz bilen jikét 
kúrmedin-mé didé. Aucé: min andi ksi lerge ucrayaném juk, elé 



blick buken sie das Brot , brachten es dem Burschen und legten es in seine 
Hand. Die Sonne ging gerade auf. Als der Bursche mit dem Brot in der Hand 
zum Herrn kam, war es genau acht Uhr. Der Bursche ging zum Herrn hinein 
und legte ihm das Brot in die Hand. Der Herr nahm es betroffen entgegen, 
denn das ist eine solche Arbeit, dachte e r , die kein Menschenkind vollbringen 
kann. Der Herr dankte dem Burschen sehr und gab ihm wieder die Erlaubnis , 
sich einige Tage auszuruhen. 

Als sie sich am Abend schlafen legten und er mit se iner Frau sprach, 
sagte de r Herr zu se iner Frau: "Hast du nicht beobachtet, ob von unseren 
Töchtern eine zu ihm geht und mit ihm spr icht?" Die F rau ging hinaus, 
schaute [158] nach den Mädchen, die jüngste Tochter war nicht auf ihrem 
Platz. Als die Mutter hinausging, t raf sie sie auf de r Treppe und die Mutter 
fragte: "Wo wars t d u ? " "Ich ging hinaus", sagte s ie . Die Mutter glaubte ihr 
nicht und sagte: "Sicher bist du zum Burschen gegangen." Das Mädchen s a g -
te: "Warum sollte ich dorthin gehen, in meiner Angst hab ich mich nur neben 
die Tür gesetzt (eigentlich: hockte ich mich hin) und bin sofort hereingekom-
m e n . " Die Frau ging zu ihrem Mann zurück: "Deine jüngste Tochter war 
nicht da, mir gab s ie zur Antwort, dass sie hinausging." Der Herr tadelte 
sie: "Du musst auf jeden Fall auf sie aufpassen." 

Am nächsten Tag ging die Frau wieder und schaute nach, und die Toch-
t e r war wieder nicht an ihrem Platz . Da vermuteten s ie , dass das Mädchen 
sicherl ich zu dem Burschen geht. Nim verabredeten s ie , dass sie das Mäd-
chen und den Burschen zusammen hängen werden. Das Mädchen hörte d iese 
Worte, ging vor Morgengrauen zu dem Burschen und erzähl te es ihm. "Wenn 
wir h ier bleiben, werden sie uns töten, fliehen wir" , sagte e r . Im gleichen 
Augenblick packten der Bursche und das Mädchen ihre Habe und gingen weg. 
Als s ie am nächsten Tag erwachten, sahen sie die Mädchen, aber das jüngste 
Mädchen nicht da war . Sie begaben sich in das kleine Haus, [159] auch der 
Diener war nicht da. Da erfuhren s ie , dass beide zusammen geflohen sind. 
Der Her r setzte sofort die älteste Tochter auf den Drachen und schickte s ie 
zu i h r e r Verfolgung. Das Mädchen setzte sich auf den Drachen und ging auf 
dem grossen Weg. 

Nachdem sie lange gegangen ist , s t iess sie auf eine kleine Schafsherde, 
die ein alter Hirte mit einer knallenden Peitsche hütete . Das Mädchen kam 
heran und fragte den Hirten: "Hast du nicht ein Mädchen und einen Burschen 
gesehen?" "Nein", antwortete der Hirt . Das Mädchen kehr te mit dem D r a -
chen nach Hause zurück und berichtete dem Vater: "Ich konnte sie nicht f inden." 
Der Vater fragte das Mädchen: "Was hast du gesehen?" Das Mädchen sagte: 
"Nur eine kleine Herde und einen Hirten habe ich gesehen ." Der Herr f ragte : 
"Sie waren es , warum hast du sie nicht zurückgeholt?" Danach ging die zweite 
Tochter weg. 

Nachdem sie lange gegangen war , kam sie in einen Wald. Als sie in den 
Wald t ra t , sah das Mädchen die äl tere Schwester, s ie wurde ein J äge r , den 
Burschen verwandelte sie in einen Hund, hing eine Fl inte über die Schulter 
und verfolgte die Spur eines Hasens. Die ältere Schwester kam an, [160] auch 



kujan kuvép júrém didé. ikéncé kézé-da bus ataséna burulép kaj t té . 
Sonra úcúncé kézén j iberdé. Kéz úcúncé tetesénén kilgenén kúrép 
jene kérék t a r tmacé suraténa k i rép , jikétné at i tép 3égép juldan 
baranér idé. Tetesé kilép jétúge(l) jene suradé-da k i r é kajtép 
kitté. Andan son dúrtencé(2) kézén(3) j iberdé. Dúrténcé tetesénén 
kilgenén kúrép kéz kervancé kijafaténa kirdé, bu-da surasép -yéna(4) 
kiré kaj tép ki t té . 

Sonra ba j kéziaréna acélanép úzé céyép ki t té . Kéz atasénén 
kilgenén kúrép jikétné su jasap úzé sul kúlde curtan bulép júzép 
júrúdér idé. Baj kilép jitúge bu xudaj(5) uryan ménda iken dip(6) 
úzé sazan bulép curtanné kuvarya tuténdé. Nikadar kuvép júrse-de 
tuta almadé. Andan son kúlnén ur taséna b r t é m é r cébék kadap, 
anén baséna ayac basmak iltép(7) kujdé-da: sin miném súzémné 
[161] ténlamasan, sul cébék ine bolyancé, basmak jafrak kadar n i c -
ke(l) kalyancé, sul kúlde júzén ka ra bulép júz-tűben júr dip karyap 
kajtép ki t té . Sonra kéz jikétné k i ré úz kijafaténa kujép újéne ka j t a -
rép j iberdé. Úzé atasé bilgilegen(2) vakétné sunda júzép útkerirge 
kaidé. Jikét kéz bilen saubollasép kajtép kitté. Újéne kajtép kirgen 
idé, anasénén husé kitép audé. Sonra huséna kilép turdé-da mala jé 
bilen kúresép súlesép brge satlék bilen kún ite bas ladé la r . Jikét 
újlenép igén ige basladé. 

Br nice jé l lar útkec, b r Ьахсауа(З) karbuz a lé rya bar у an idé. 
Baxcanén(4) xo3asé(5) karcék: úzine oxsayanlaréné sa j lap , túje de 
akcasén zimlenkege kitérép b i r é r s én didé(6). Jikét b r júk karbéz 
sajlap tú jedé-de акса b i ré rge dip zimlenkege bá rdé . Karcék matur 
br kéz bulép b r bété(7) a j , b r bété(8) kujas bolép u té radér idé. 
Jikét kilép кагар sakkalté. Kéz ana: ej jikét, sin miné tanérsén-mé 
[162] didé. Jikét suluk vakét xatéréna(l) útkenlerné túsúrép iseplep: 
tanim, sin félan kéz-sén didé. Sonra jikét bilen kéz brgelesép újge 
kajtép k i t té le r . Avélda bularné kúrép is leré kitmegen ksé kalmadé. 

Bu vakét jikétné kérda úmesé kútúp turadér idé . Úmeciler bik 
uzak azék kútép turyac a sa rya -da icerge-de k i t rúcé bolmayac, 
aptérasép újge kajtép k i t té ler . Újge kajtép k i r s e l e r , újde du tuzdé-
rép toj jasap ja ta lar idé. Jikét xos(2) kajttéyéz dip(3) bularné 
karsé aldé. Bular kilén bilen kutlap baxét t i l edé le r . Jikét tamam 
br atna tu j jasap jakénlarén sélayundan son alar úzlerénén új leréne 
kajtép k i t té le r . Kilén uzak-ta tu rmadé , ané túr lú jaktan kararya 
kildéler. Bútún t i r e jakka i smé tara ldé . Bularya k a r a r y a kilúééler 
héc br ténéclék(4) b i rmedé le r . 
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sie fragte den Jager : "Hast du nicht ein Mädchai und einen Burschen g e s e -
hen?" Der J ä g e r sagte: "Solchen Leuten bin ich nicht begegnet, ich verfolge 
jetzt einen Hasen . " Auch die zweite Tochter kehrte mit leeren Händen zum 
Vater zurück. Danach schickte e r die dr i t te Tochter . Das Mädchen sah die 
dr i t te äl tere Schwester kommen, jetzt nahm sie die Gestalt eines T r ö d l e r s 
an, den Burschen verwandelte sie in ein Pferd , spannte es an und fuhr den 
Weg entlang. Die äl tere Schwester kam zu ihr , auch sie fragte und kehr te 
um. Danach schickte er die vierte Tochter . Als sie die vier te äl tere Schwes-
t e r kommen sah, nahm sie Gestalt eines Krawanenfahrers an, auch die e r -
reichte s ie , f ragte und machte kehr t . 

Da wurde de r Her r auf seine Töchter zornig und e r ging selber weg. Als 
das Mädchen den Vater erbl ickte, verwandelte sie den Burschen in Wasse r 
und sie schwamm in dem See als ein Hecht. Als der Her r dort ankam, s a g -
te e r sich: "Die Gottverdammte ist s icher h ie r" , wurde ein Karpfen und b e -
gann den Hecht zu verfolgen. Wie sehr e r ihm auch nachjagte, er konnte ihn 
nicht fangen. Dann stie3s e r in die Mitte des Sees einen Eisenstab, auf dessen 
Spitze hängte e r einen Holzschuh: [161] "Wenn du nicht auf mein Wort h ö r s t , 
so schwimme in diesem See mit schwarzem Antlitz, mit dem Gesicht nach 
unten, bis die Stange so dünn wie eine Nadel und der Schuh so dünn wie ein 
Blatt wird", so verfluchte e r sie und ging nach Hause. Danach verwandelte 
das Mädchen den Burschen wieder in seine eigene Gestal t und schickte ihn 
nach Hause. Sie jedoch blieb dor t , um zu schwimmen, solange es der V a t e r 
best immt hat . Der Bursche verabschiedete sich von dem Mädchen und ging 
nach Hause. E r betrat das Haus, die Mutter überkam eine Schwäche und s ie 
fiel in Ohnmacht. Dann kam sie zu sich, sah den Sohn, s ie unterhielten sich 
und begannen glücklich miteinander zu leben. Der Bursche heiratete und b e -
gann Weizen zu säen. 

Nachdem viele Jahre vergangen sind, ging er in einen Garten, W a s s e r -
melonen zu kaufen. Die Besitzerin des Gartens, eine alte Frau, sagte:"Wähle, 
welche dir gefäl l t , lade sie auf, das Geld bring in den Keller und gib es m i r . " 
Der Bursche wählte eine Fracht Melonen aus, lud sie auf und ging mit dem 
Geld in den Keller . Die alte Frau verwandelte sich in ein schönes Mädchen, 
die eine Gesichtshälfte wie der Mond, die andere Gesichtshälfte wie die Sonne. 
Der Bursche t ra t ein und gaffte nu r . Das Mädchen sagte: "E i , du Bursche , 
erkennst du mich?" [162] Der Bursche besann sich und sagte: "Ich erkenne 
dich, du bist das Mädchen." Dann gingen sie zusammen nach Hause. Im Aul 
gab es keinen, der sich bei ihrem Anblick nicht wunderte. 

Zu der Zeit warteten auf dem Feld die Gehilfen des Burschen auf ihn. 
Nachdem sie lange auf das Essen gewartet haben, und weil niemand da w a r , 
de r zu essen und zu trinken brachte , wunderten sie sich sehr und gingen nach 
Hause. Sie gingen nach Hause und zu Hause richteten s ie gerade mit vielem 
Wirbel einen Fe3tschmau3. Der Bursche begrüss te sie: "Willkommen!" Sie 
gratulierten ihm zu der Braut und wünschten ihm Glück. Der Bursche fe ie r te 
eine ganze Woche lang das Fes t , nachdem er seine Angehörigen bewirtet hat te , 
gingen diese nach Hause. Die Braut lebte dort nicht lange, aus verschiedenen 



[163] Sonra b r kúnnú turép k a r a s a l a r , kél én b r karcék suraténa 
kirgen. Jikétnéíi b r iptesé kélénné kar a r j a dip(l) kilgen idé. Jikét 
ana karcékné kúrset té . Bu kunak iptesén bu karcék bilen turyan icén 
braz erlep: nicék túrásén dip jene ú j éne kajtép ki t té . Jikét an a r j a 
karsé: ul túr lú suratka(2) k i r e a ladér , bukún bulaj , i r tege t igi lej . 
Kunak ana karsé : ej sul j ep- jes yómrénnó(3) sundij jadu bilen ú t -
keresén iken didé. B r e r atna útkenden son, karcék jene kéz buldé. 
Sulaj itép bular r ^a t l enép t u r a bas ladé lar . 

X. 

PATŐA ULÉ 

[164] Brden breú bar idé. Br pa tsa bar idé, anéíi úc kézé, b r ulé 
b a r i d é . Patsanén xaznalaré(l)xesapséz(2) . Pa tsa uléna: min úlgec-
ten miné j i r asténa kúmmegéz, sul búlmege tapíém(3) bilen kujéyéz. 
Min úlgecten kalyan ocazna(4) s a r a j l a r é n brisinden baska barén-da 
ac, emma brsén acma, ané acsan(5) úz baséna bela k i le r didé(6). 
Patsa kart lék kúnénde úldé, úzé tilgenden son ulé btún vasijet ierén 
j iréne j i tkérép, tizén j i rge kümméce(7) taxté(8) bilen b r búlmege 
kujdélar . 

Atalarénén úlúvéne bik icler i(9) posép, b r kúnné úc kéz, b r mala j 
azrak kúnúl aca r j a sa)rajra(lO) k i t t é le r . Ja)áé-iréna(ll) utérjranda hauadan 
úc kus kilép, bu jikétnén úc t e t e sén-de kúteróp alép ki t té ler . Malaj 
kúnúlsózlenép újge kajtép anaséna bolyán vakané [súledé] , tetelerén 
kuslar alép bilmim kajadér k i t té le r didé(12). Andan son bu malajnén 
bik icé pusa basladé. Kiinlernén br inde malaj [165] anaséna: eni, bz 
etiné jér asténa kúmik, munda kúz aldénda bulyanléktan bik icné psu -
radér didé. Anaséndan ruxsat(l) alép kúmgenden son mala j br vakitta 
atasénén t^<téna(2) jatkan idé. Túbe taktada br kznén suraténé kurdé, 
andi kézné úmrúnde-de kúrgené juk idé. Bu jikét ané kúrúge asik buldé, 
hem anaséna: eni, ané iz lerge barérya ruxsat(3) b i r didé. Anasé: ej 
ulém, ané sin kajan tabarsén didé. Kúp sur i j turyac, anasé uléna 
ru)£at(4) i t té . 

Sundan son jikét atén i je r lep julya céyép kitté. Nice ve nice kúnler 
barrandan son b r sd ie rge barép j i t tó. Ul sehernón icénde br kim-de 
juk idé, ba r i patsanén sarajóndan b r kéz bayép tu radér idé. Jikét 
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Orten kamen sie, um sie zu sehen. In der ganzen Umgebung verbrei te te sich 
ihr Ruhm. Diejenigen, die kamen, um sie zu sehen, Hessen sie nicht in Ruhe. 

[163] Eines Tages standen sie auf, da sehen sie wohl, da nahm die junge 
Frau die Gestalt e iner alten Frau an. Es kam ein Freund des Burschen, um 
die junge Frau zu sehen. Der Bursche zeigte ihm die alte F r a u . Der Gast 
schalt seinen Freund, dass er mit einer alten F rau lebt: "Warum lebst du mit 
i h r ? " sagte er und ging schon nach Haus. Der Bursche antwortete: "Sie kann 
verschiedene Gestalt annehmen, heute so und morgen s o . " Der Gast erwiderte: 
"Ei , deine junge J a h r e verbringst du mit einer solchen Hexe!" Nach ein oder 
zwei Wochen wurde aus der alten F rau wieder ein Mädchen. Dann begannen 
sie glücklich zu leben. 

X. 

DER SOHN DES PADISCHAHS 

[164] Es war einmal jemand. Es war ein Padischah, der hatte drei Töch -
t e r und einen Sohn. Der Padischah besas s unendlich viele Schätze. Der P a d i -
schah sagte zum Sohn: "Wenn ich gestorben bin, beerdigt mich nicht unter die 
Erde , zusammen mit meinem Thron stellt mich in dieses Zimmer . Alle nach 
meinem Tod verbliebenen Schatzkammern, mit e iner Ausnahme, öffne, doch 
eine öffne nicht, wenn du diese öfihest, wird dich Unheil e re i l en . " Der Pad i -
schah s tarb im hohen Alter, als e r gestorben war , führ te der Sohn alle seine 
Wünsche aus, e r beerdigte ihn nicht in de r Erde , zusammen mit dem Thron 
stellten sie ihn in ein Zimmer . 

Sehr t raur ig über den Tod des Va te r s gingen die dre i Töchter und der 
eine Sohn eines Tages auf das Feld, um sich ein wenig aufzuheitern. Als s ie 
so friedlich sassen , kamen aus der Luft d re i Vögel und entführten die d re i 
Schwestern des Burschen. Der Sohn ging t raur ig nach Hause und erzählte de r 
Mutter, was geschehen is t , dass die Vögel die Schwestern ergr iffen, "und ich 
weiss nicht, wohin sie sie entführten". Danach begann der Sohn sich sehr zu 
grämen. Eines Tages sagte der Sohn [165] zur Mutter: "Mutter , beerdigen 
wir den Vater unter die Erde , h ier vor unseren Augen sitzend, betrübt e r 
s e h r . " Nachdem er von der Mutter die Erlaubnis erhalten und ihn bestattet 
hatte, s t reckte sich der Junge einmal auf den Thron des Vaters aus Auf dem 
Dachbrett sah e r das Antlitz eines Mädchens, ein solches Mädchen hat e r in 
seinem Leben nicht gesehen. Sobald der Bursche sie erbl ickte, verliebte e r 
sich in sie und sagte zur Mutter: "Mutter , gestat te , dass ich gehe und sie 
suche." Die Mutter sagte: "Ei , mein Sohn, wo wirs t du sie finden?" Da e r 
lange bat, gab die Mutter dem Sohn die Erlaubnis. 

Danach sattelte de r Bursche ein Pferd und machte sich auf den Weg. Nach 
so und so vielen Tagen erreichte e r eine Stadt. In d iese r Stadt war niemand, 



seherde kúp ejlenép júrgenden son sarajya kilép j i t té-de kézjra кагар: 
sin adem-mé 3in-mé(5) didé. Kéz: ademmén didé. Jikét: sin adem 
bolsan, min-de adem balasé , miném bik karném acté, mina a sa r j a 
b r e r ne r se b i r didé. Kéz: bi rúvén [166] b i ré r idém, miném janéma 
kirérge hie b i r Jul juk didé. J ikét : alaj bolsa, sin terezeden br jip 
suz-da min sunar ja tuténép mine rmén . Kéz jipné suzdé. Jikét aténdan 
tüáép, j ipke(l) tuténép ürmelep minép kitté. Soiira kéz jikétke(2) 
asarjra b i rép , karné tujyandan son surasép b i lés té ler . Bu kéz jikétnén 
ulu tetesé bolép cékté. Sülesirge baslayanda-yéna kéz: min diúde tu ram, 
xazér(3) kaj tép kiiedér, kú r se úzéiiné asar dip, s^é r (4 ) bilen jikétné 
ine jasap, t e r e z e kacajféna kadap kujdé. 

Dijü kaj tép kirúge kézjfa: adem isé kiiedér, kim ba r , énén kildé-mé 
didé. Kéz juk dip karasa-da kijú késtap, bar digec ba r , ka ja , cé íar 
didé. Kéz né i s le rge bilmij su lsum ukép inené jene jikét jasap kujdé. 
Jikét dijü bilen küresép t anés t é l a r . Dijü jikétné túréne alép kirép 
surasérya tuténdé. Ej kajén éné, sin mundani islep [167] júrésén didé. 
Jikét: min munda usallék bilen j ü rmim, muna atamnén búlmesinde b r 
sural kúrdém, suné izlerge céktém didé. Dijü: ané sin túgél , bz üci 
ajfaj-iné ané nikadar térésép karadék , ala almadék. Indé ané sin-gine 
ala a lmassén( l ) didé. Sonra jikét: a l sam-a lmasam-da tapmica kalmim, 
ja alam ja ú lem didé. Dijü: indé a la j bolsa, sin ané bu at bilen taba 
almassén, mindé br arjfamak b a r , min sina s m é b i rem didé. Jikét 
dijúnén 3iznesinén bu isine kúp r a»na l l a r ukép céjrép ki t té . 

Uzak b a r a turyac jene b r seherge kilép jitté. Bu seherde bajayé(2) 
kibi(3) b r k s i - d e juk idé. Kúp júrú turyaé jikét jene b r s a r a j t e -
rezinden b r kéz kúrép: sin ademi za t -mé pe r i -mé didé(4). Kéz: 
ademi zal didé. Jikét: ademi zat bolsan, miném karném ac, miném 
karnémné tuk it didé. Miném urném t i re l i biklé, munda k i ré rge 
jul jok didé. [168] Jikét: t e rezeden jép suz-da min jép bujénéa(l) 
ürmelep minermén didé. Kéz jép suzdé, sonra jikét jipten ürmelep 
terezeden búlmege kirdé. Kéz asa l té , icérdé, sonra tanésép sú -
les t i ler . Kéz munén ikencé t e t e s é bolép cékté, kézép-kéna(2) sú-
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nur aus dem Schloss des Padischahs schaute ein Mädchen hinaus. Nachdem 
der Bursche lange in der Stadt herumgeir r t war , ging e r zum Schloss und 
sagte zum Mädchen: " B i s t du ein Mensch oder ein Ge i s t ?" Das Mädchen s a g -
te: "Ich bin ein Mensch ." Der Bursche sagte: "Wenn du ein Mensch bist , ich 
bin auch ein Mensch, bin sehr hungrig, gib m i r etwas zu e s s e n . " Das Mäd-
chen sagte: "Ich würde [166] dir gern geben, doch es gibt keinen Weg, auf 
dem du herkommen könntest ." Der Bursche sagte: "Wenn es so ist , l asse 
einen Strick am Fens ter herunter , ich werde mich an ihm festhalten und h e r -
auf kommen." Das Mädchen l iess den Strick herab . Der Bursche stieg vom 
Pfe rd , klammerte sich an den Strick und klet ter te hinauf. Danach gab das 
Mädchen dem Burschen zu езэеп, nachdem er sich satt gegessen hat, m a c h -
ten sie sich durch gegenseitiges Fragen bekannt. Es stellte sich heraus, dass 
d ieses Mädchen eine äl tere Schwester des Burschen war . Als sie zu s p r e -
chen begannen, sagte das Mädchen: "Ich lebe bei einem Dämon, er wird bald 
nach Hause kommen, wenn e r dich erblickt , wird er dich aufessen", und s ie 
verzauberte den Burschen in eine Nadel und stach sie in das Fens terbre t t . 

Als der Dämon nach Hause kam, fragte er das Mädchen: "Measchengeruch 
kommt, wer ist h i e r , ist dein Bruder gekommen?" Obwohl das Mädchen sag -
te , dass er nicht h ie r ist , bedrängte sie der Dämon de ra r t , "dass er es i s t , 
dass er hier is t , wo ist e r , bring ihn h e r a u s ! " Das Mädchen konnte nichts 
tun, sprach den Zauberspruch und verwandelte die Nadel wieder in den B u r -
schen. Der Bursche machte sich mit dem Dämon bekannt. Der Dämon setzte 
den Bursche auf den Ehrensitz und begann, ihn auszufragen: "Hei, Schwager, 
[167] was führt dich h e r ? " Der Bursche sagte: "Ich komme nicht in böser 
Absicht, im Z immer meines Vaters sah ich eine Gestalt und bin darum auf-
gebrochen, um sie zu finden." Der Dämon sagte: "Nicht nur du, sondern wir 
dre i Brüder vermochten sie nicht zu entführen, so sehr wir uns auch bemüht 
haben. Nun, auch du wirst sie nicht he i ra t en . " Darauf sagte der Bursche: 
"Ich werde sie heira ten oder nicht heiraten, ich ruhe nicht eher bis ich sie 
nicht finde, entweder ich werde sie heiraten oder s t e rben ." Der Dämon sag -
te: "Nun, wenn es schon so ist , so wirst du sie mit diesem Pferd nicht finden 
können, doch ich habe ein Ross, das werde ich dir geben." Der Bursche b e -
dankte sich sehr bei seinem Dämonenschwager und ging se iner Wege. 

Nachdem er lange gegangen ist , kam e r wieder in eine Stadt. Auch in 
d iese r Stadt war , wie in der ers ten, kein einziger Mensch. Nachdem der B u r -
sche lange umherging, erblickte er wieder ein Mädchen in einem Schlossfenster 
und fragte: "B i s t du ein Mensch oder ein Ge i s t ? " Das Mädchen sagte: "Ich bin 
ein menschliches Wesen." Der Bursche sagte: "Wenn du ein menschliches 
Wesen bis t , mach mich sat t , ich habe Hunger." Sie sagte: "Der Ort , wo ich 
bin, ist r ingsherum geschlossen, es gibt keinen Weg, auf dem man he rkom-
men kann." [168] Der Bursche sagte: " L a s s vom Fens ter einen Strick herab , 
ich werde an ihm heraufkle t tern ." Das Mädchen l iess den Strick herab, de r 
Bursche zog sich am Strick hoch und t ra t durch das Fens te r in das Z immer . 
Das Mädchen gab ihm zu essen und zu t r inken, danach machten sie sich b e -
kannt und unterhielten sich. Es stellte sich heraus , dass das Mädchen seine 



lesérge tutényanlar idé, dijú kaj ta turyan tavés isétéldé. Kéz 
kurkép, dijú kúrse za ra r k i t é r é r dip, siyir bilen ine jasap jikétné 
tereze janayéna kadap kujdé. 

Dijú kajtép kirúge: fu, adem isé kile, ménda kim bar didé. 
Kéz: ménda nindé adem isé(3) bulsén, úzén ademler arasénda 
júrép ka j t tén , úzinden kile turyandér didé(4). Dijú kézya sanmica(5) 
céyar didé(6). Kéz ni i s l e rge -de bilmice, dijúden kurkuvéndan j i -
kétné jene s i j r i n kajtarép jikét jasadé. Jikét dijú bilen kúrús té . 
Dijú: bik(7) jaxsé, kajn-éni , raxmet(8) iske túsúrép kllúvéne(9), 
hem munda nicék kilép adastén. Jikét muna: sundij surat kúrdém, 
suné iz le rge céktém didé(10). Dijú: e j , su r in ( l l ) ané sin(12) taba 
almassén, muna biz nikadar [169] t é résép- ta taba almadék, ména( l ) 
mindé b r aryamak bar , tapsan sünén bilen-gine taba alérsén dip 
jikétke aryamakné i jer lep b i r d é . Jikét atlanép l^iznesine kúp r axma l -
lar(2) ukép bu seherden céyép ki t té . 

Nice kúnler baryandan son b r seherge barép k i rdé , anda b r 
kisi-de juk idé. Bari s a r a jda b r kéz utéradér idé. Jikét barép 
kézya salam birép(3): sin ademi zat -mi didé(4). Kéz: ademi zatmén 
didé. Alaj bolsa miném karném ай, kamémné tuk it didé(5). Kéz: 
miném janéma kirérge jul jok didé. Jikét: terezeden jip suz didé. 
Kéz jip suzdé, jikét úrmelep kéznén búlmesine k i rdé . Kúrúst i ler , 
súlest i ler . Bu kéz kicé t e t e sé bulép cékté. Bular súlesép ut ér у and a 
dijúnén tavésé isitile basladé. Kéz: dijú sina z a r a r k i t é ré r dip s ixi r 
ukép jikétné ine jasap kadap kujdé. 

Dijú kajtép kirúge: adem isé kile, ménda kim bar didé. Kéz: 
b r k isé-de juk, úzén adem araséndan kajttén didé. [170] Dijú: 
b r ne r se -de bolmas(l) , céyar digec kéz siyrin kaj tarép , inené jene 
jikét jasadé . Kúrúsép súleskenden son dijú: ej sur in , ni islep 
júrúsén didé(2). Jikét: b r sure t t ap tém.suné izlep júrlm didé. Dijú: 
bz úc ayaj , úc tabandan izledék, alaj-da taba almadék, muna mindé 
b r aryamnak ba r , ané b i r sem beiké tabarsén didé(3). Jikét kúp 
raxmetler(4) ukép, isenlesép jene céyép kitté. Jikét kitkende ana 
3iznesé: ul méndan(5) alté aj lék jul emma bu aryamak siné úc 
kúnde j i tkéré r didé. Úzén bik a r san , jal itkende i j e r é bilen júgenén 
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Zweitälteste Schwester war . Sie begannen angeregt miteinander zu sprechen, 
dann hörte man die Stimme des heimkehrenden Dämons. Das Mädchen e r -
schrak und sagte: "Wenn dich der Dämon erblickt, wird e r d i r ein Leid 
antun", und sie verzauberte ihn in eine Nadel und steckte den Burschen in 
den Fens ter rahmen. 

Sobald der Dämon nach Hause kam, sagte er: "Puh, Menschengeruch 
kommt, wer ist h i e r ? " Das Mädchen sagte: "Welchen Menschengeruch spürst 
du h i e r , du gehst unter die Menschen und so kamst du nach Hause, von d i r 
kommt e r . " Der Dämon glaubte dem Mädchen nicht und sagte: "Hole ihn h e r -
vo r ! " Das Mädchen wusste nicht, was tun, in Angst vor dem Dämon löste 
sie den Zauber und verwandelte den Burschen wieder in den Burschen. Der 
Bursche traf sich mit dem Dämon. Der Dämon sagte: "Sehr gut, Schwager, 
Dank, dass wir d i r in den Sinn kamen und dass du gekommen bist , doch 
wie hast du dich h ie rher v e r i r r t ? " "Ich habe ein solches und solches Bild 
erblickt und machte mich auf den Weg, es zu finden." Der Dämon sagte: " E i , 
Schwager, du wirst s ie nicht finden können, wie sehr wir uns auch [169] b e -
mühten, wir konnten sie nicht finden, nun, ich habe ein Ross , wenn du s ie 
findest , dann kannst du sie nur mit diesem finden", und e r gab dem B u r -
schen das gesattelte Ross. Der Bursche sass auf, dankte s eh r dem Schwager 
und rit t aus dieser Stadt heraus . 

E r ging einige Tage und er re ich te eine Stadt, in der kein einziger Mensch 
w a r . Nur im Schloss sass ein Mädchen. Der Bursche ging hin und grüss te 
das Mädchen und fragte: "Bist du ein menschliches Wesen?" Das Mädchen 
sagte: "Ich bin ein menschliches Wesen ." Er sagte: "Wenn es so ist, mach 
mich satt , ich bin hungrig." Das Mädchen sagte: "Es gibt keinen Weg, auf 
dem du zu mir kommen kannst ." Der Bursche sagte: " L a s s durch das F e n s -
t e r einen Strick he rab . " Das Mädchen l iess den Strick he rab , der Bursche 
kle t ter te auf ihn und t rat in das Zimmer des Mädchens. Sie trafen sich und 
sprachen miteinander. Es stellte sich h e r a u s , . d a s s d ieses Mädchen die jüngste 
von seinen älteren Schwestern war . Während sie sprachen, hörten sie die 
Stimme des Dämons. Das Mädchen sagte: "Der Dämon wird dir Schaden antun", 
und sie sprach ein Zauberwort und verwandelte den Burschen in eine Nadel und 
stach sie (in das Fens ter ) . 

Sobald der Dämon eintrat , f ragte er: "Menschengeruch ist da, wer ist h i e r ? " 
Das Mädchen sagte: "Niemand ist h ie r , du gingst unter Menschen." [170] Der 
Dämon erwiderte: " E s wird ihm nichts geschehen, bring ihn hervor! " Als e r das 
sagte , löste das Mädchen den Zauber und verwandelte die Nadel wieder in den 
Burschen. Wahrend sie sich begrüssten und miteinander sprachen, sagte de r 
Damon: "Hej, Schwager, was hast du vor?" Der Bursche sagte: "Ich sah eine Ge-
s ta l t , das suche ich ." Der Dämon sagte: "Wir, drei Brüder , haben sie in dre i 
Richtungen gesucht und konnten sie nicht finden. Nun, ich habe ein Ross, das gebe 
ich dir , vielleicht findest du s i e . " Der Bursche bedankte sich sehr , v e r a b -
schiedete sich und machte sich wieder auf den Weg. Wahrend sich der B u r -
sche zum Gehen vorberei tete , sagte ihm der Schwager: "Sie befindet sich 
sechs Monate Weg von hier , doch dieses Ross wird dich in drei Tagen h in-



al-da úzén j ibe r . Kajcan kirek bolsa, ul vakét jugen bilen i jerné 
kuléna tu t a r sé i i -da , ul úzé k i lé r didé. Julda baryanda sin anarya 
brde sukma, úc künde j i tersén didé. Üc kún baryandan son br 
kara u rmanya j i tersén, ul urmannén icénde b r s a r a j bulér , ul s a -
rajya j i te r vakétta sin ané b r suk, t i r isén ja rép , itén jarép [171] 
sújegine j i t sén . Sundah son sara jnén icéne sékérép túser didé. 

Jikét b r kún br tún bar у and an son arép bik jukusu kildé. Atén-
dan túsép i j e r én ( l ) júgenén alép bas ucéna kujép juklarya jatté, 
í r té turyac i j e r bilen júgenén kuléna tutkan idé, at jikét janéna 
kilép bas té . J ikét atlanép jene ki t té . Br kún b r tún baryandan 
son br k a r a urmanya barép k i rdé . Urman bilen b r kún br tún 
baryandan son, 5 e ü h e r ( 2 ) t a s l a r bilen bizegen(3) bútún urmanné 
jaktértép t u r a 4 u r y a n br s a r a j kúrdé. Sarajya úc cakérém kalyanda 
atén b i r sukkan idé, até yajretke(4) kilép sara jnén kijmasén séké-
rép, icéne ba rép tústé. Jikét atén jurtta kaldérép úzé sarajnén 
icéne barép k i rdé . 

J ú r i j - j ú r i j b r búim ege barép kirdé. Anda kéz jatkan, janónda 
kérék kenizek basép turadér idé. Jikétné kúrúge kenizekler ba r -da 
kéz janóndan kacép [172] k i t té ler . Jikét kézné kúrúvéne satlanép, 
kéz bilen sú les i rge tuténdé. Kéz jikétke(l): tukta, sabér it , min 
fal kitabémnó alép kúrim didé(2). Kéz alép k a r a s a , fal kitabénda 
kéznén janéna bu jikét kilecek(3) dip jazélyan idé. Kéz bakkandan 
son: ej j ikét , indé min sina, sin mina bolacak(4) iken, kúrisik dip 
súlesirge bas ladé la r , hem ikisé-de tilegen mura t la réna i r i s t i l e r . 
Jikét sunda kalép tu ra basladé. Bularnén kúnleré kézéklé-yéna bolép 
útép tu radér idé . Br nice uakit útkenden son bular saxraya(5) céyép 
júri j bas ladé la r . 

Kúp uakét la r útkenden son kéz úzénén seriginden xat(6) aldé, 
Xatta serégé kézné úzénén tujéna cayéryan idé. Kéz atné ukép 
kijevine: muna min serigémden xat aldém, ul miné úzénén tujéna 
cayérdélar . indé sin mina kérék kúnge tujya b a r é r y a ruxsat(7) 
bir didé. Kijevé ruxsat(8) itkenden son, kéz ké jémlerén kijép tujya 
barérya xazir lene(9) [173] bas ladé . Xazirlenép(l) tamam bulyandan 
son kijevéne unbir sarajnén ackécén birép unésén ac, brsén acma 
dip céyép ki t té . 

Kéz kitkec jikétnéíí icé pusa basladé, céyép sa ra j l a rné acép 
kari j basladé. Karasa kajénda altén, kúmús, tuturélyan idé. Kúp 
icé posép jú r i j turyac , jikét bu sa ra jda nerse b a r iken dip un-
biróncé s a r a j n é acép karadé, anda stinaya(2) b i r dijú kadaklanép 
kojélyan idé. Dijú jikétné kúrú bilen anarya Jalénép: mina bir 
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bringen. Wenn du sehr ermüdest , wenn du Rast machst , nimm Sattel und 
Zügel ab und lass ihn f r e i . Wenn du e s benötigst, nimm Zügel und Sattel 
zur Hand, und es wird von allein kommen zu dir. Doch wenn du mit ihm 
unterwegs bis t , schlage es nicht, in d re i Tagen wirst du ankommen. Nach 
drei Tagen wirs t du in einen dichten Wald kommen, in diesem Wald wird 
ein Palast sein, wenn du den Palast e r r e i chs t hast , dann verse tz ihm einen 
Hieb, dass die Haut platzt , das Fleisch bers te t , [171] de r Schlag bis auf 
die Knochen geht. Danach wird es in den Palast spr ingen ." 

Nachdem der Bursche einen Tag und eine Nacht gegangen war , wurde 
e r sehr müde und schläfr ig . Er s a s s vom Pferd ab, nahm ihm Sattel und 
Zügel, legte sie unter dem Kopf und schlief ein. Als e r am nächsten Tag 
aufwachte, nahm er Sattel und Zügel in die Hand, das Pferd kam zu dem 
Burschen. Der Bursche sas s auf und r i t t wieder los . Nachdem er einen Tag 
und eine Nacht geritten war , kam e r in einen dichten Wald. Nachdem e r e i -
nen Tag und eine Nacht im Wald r i t t , erblickte er einen Palast mit Ede l s t e i -
nen ve rz i e r t , von denen der ganze Wald leuchtete. Als bis zum Schloss d r e i 
Werst geblieben sind, verse tz te e r dem Pferd einen Hieb, das Pferd gewann 
neue Kräf te , sprang über den Zaun des Palas tes und Незз sich im Pa las t 
n ieder . Der Bursche Hess das Pferd im Hof und betrat den Palas t . 

Er ging und ging und kam in ein Z immer . Dort lag das Mädchen, umringt 
von vierzig Dienerinnen. Sobald die Dienerinnen den Burschen erblickten, l i e -
fen alle davon. [172] Der Bursche war e r f reu t , dass e r das Mädchen sah 
und begann mit ihm zu sprechen. Das Mädchen sagte: "War te , habe Geduld, 
ich nehme mein Wahrsagebuch und sehe nach . " Das Mädchen schaute nach, 
in dem Wahrsagebuch stand geschrieben, dass dieser Bursche um das Mäd-
chen kommen wird. Nachdem das Mädchen nachgeschaut hatte, sagte sie: 
"Hei, Bursche , jetzt werde ich dein, du wirst mein, machen wir uns bekannt", 
und sie begannen, sich zu unterhalten und beide er re ichten ihr erwünschtes 
Ziel. Der Bursche blieb hier und begann hier zu leben. Ihre Tage vergingen 
in Glück. Nach einer lange Zeit gingen s ie aufs Feld hinaus und lustwandelten 
dort . 

Nachdem viel Zeit verflossen i s t , erhielt das Mädchen einen Brief von 
ih re r Freundin, in dem Brief lud die Freundin das Mädchen zu ih re r Hoch-
zeit ein. Das Mädchen las den Brief und sagte zu ihrem Mann: "Ich habe e i -
nen Brief von meiner Freundin erhal ten, sie ladet mich zu ihrer Hochzeit 
ein. Erlaube, dass ich fürvierzig Tage zur Hochzeitsfeier gehe." Nachdem 
ihr Mann die Erlaubnis gab, begann sich das Mädchen anzuziehen, um zur 
Hochzeit zu gehen um sich auf die Hochzeit vorzuberei ten. [ 173]. Nachdem 
sie fer t ig war , gab sie ihrem Mann die Schlüssel zu elf Zimmern mit den 
Worten: "Zehn öffne, eins öffne nicht" , und ging weg. 

Nachdem sie weggegangen war , wurde der Bursche betrübt, er ging h i n -
aus und begann die Gebäude zu öffiien und in Augenschein zu nehmen. E r sah , 
dass in einigen Gold, in anderen Silber angehäuft war . Da e r sehr t r a u r i g 
war , öffnete e r auch das elfte Gebäude und sagte sich: "Auch in diesem G e -
bäude befindet sich etwas." An die Wand war ein Dämon gefessel t . Als de r 



ikmek bilen b r cilek su b i r dip(3) surap aldé. Jikét: anardan b r 
ne r se -de bolmas(4) dip ki térép(5) b i rdé . Dijú icép asadé. Sul 
vakét manyajénda-yé(6) kadak kutélép kitté. Dijú tayé surap alép 
asadé, ic té , kuléndayésé ickéndé. Sulaj itép jikétke(7) jalénap bis 
cilek su bilen bis kúmec surap(8) asadé-da bütúnlej kutulép kit té. 
Sarajdan céyép jikét janéna kildé-de: indé jikét, sin(9) miné beladan 
kutkardéíí, [174] dip b r ajayéndan tutép éryétép jibergen idé, jikét 
husséz bolép ulu tetesinén jur téna barép tústé. 

i r te tu rép te tesé téska céksa , jurt ta b r úlék küredér , újge 
kirép dijúge: jurtébézda b r adem úlógé bar didé. Dijú bilen céyép 
karadé la r , kim ikenén tané( l ) a lmadélar . Kanlarén Juvép ka rasa l a r , 
bu kéznén énisé(2) bolép céyadér . Sundan son muné darélap huséna 
ki térép tu ryéza la r . Jikét turyandan son: min bik jérak(3) kilgen 
iken didé. Dijú: éjjé elé sin munnan-da jérakka kitken bulér idén, 
bextén(4) ba r iken munda kilép tústén didé. Sonra újge alép kirép 
asarya ice rge utér t té lar ve jikétten kúrgenlerén su ra sa basladélar . 
Jikét bastan ajak ni kúrgenén ba rén -da sújlep b i rdé . Bűnén súzlerén 
isitép J iznesé u r sa basladé: biz ané istinaya kadaklayénca kérék jél 
yomér útté sin(5) ané ickindirép jibergensén didé. Jikét Jiznesénén 
súzlerén ténlap turdé-da: xafalanmayéz(6) [175] min anda bari b r 
baracakmén( l ) didé(2). Dijú: b i lmim sul indé, b a r a a lérsén-mé 
iken, indé bznén anda ba ra turyan aryamaklarébéz(3) juk didé. 
Indé sin felan urmanya ba r , anda b r karcék tu ra , anarda bznén 
aryamaklarébéznén te tesé aryamak ba r . Eger-de ul sina sul 
aryamakné b i r s e , sin anén bilen ba rép jé tersén, hem ul ejtken 
súzlerné ba rén-da is le , anarda brn ice aryamak bolép jaxsésé-da 
bolér , kuj tusé-da bolér , ege r -de b i r s e , sin in kujtusén al didé. 
Jikét bu súzlerné isitóp, julya céyép kitté. 

Julda baryanda ucuradé úc karyaya , alar b r kujanné tutkannar-
da úcúsé úc jakka tar tép t u r a l a r idé. Jikét barép j i t té-de bu 
karyíüarnén ta r tés la rén kúrép a la rya tip-tigiz i t t i rép kujíuiné búlép 
bi rdé . Jene úz julé bilen kitkende mimén karséna ulu J iznesé kilép 
3itté-de ni Icúrdén didé. Jikét: úc karyaya ucradém, alar kujan-
né tutép búle almica ta r tésép t u r a l a r idé. Min alarya sul kujanné 
tigizlep [176] búlép birdém didé. 3iznesi: bik jaxsé( l ) , jul k is isé 
ikensin, julén unsén didé-de úzé ki t té . 

B a r a - b a r ^ jikét br urmanya barép kirdé, anda anarya urman 
i jesé Súreli(2 ) kilép cékté(3). J ikét ané kúrép: min siné útrem(4) 
didé. Súreli: ej Jikét, sin miné ú túrme, belki min b r kiregéne(5) 
ja rarmén didé. Jikét Súreliné j iberép jene úz julé bilen kitté. Braz 



Dämon den Burschen erblickte, flehte e r ihn an: "Gib m i r einen E imer W a s -
s e r und ein Weizenbrot ." Der Bursche 3agte sich: "Daraus wird noch nichts" , 
und brachte es ihm. Der Dämon ass und t rank. Da lockerte sich der Nagel 
in seiner Stirn. Der Dämon bat ihn wieder , erhielt es und ass und t r ank , und 
auch der Nagel aus seiner Hand löste s ich . So ass e r den Burschen anflehend 
fünf E imer Wasser und fünf Weizenbrote auf und ging völlig befrei t aus dem 
Gebäude heraus , kam auf den Burschen zu und sagte: "Nim, Bursche , du hast 
mich aus einer schweren Lage e r r e t t e t " , [174] dann ergriff e r ein Bein des 
Burschen und schleuderte ihn hinweg. Der Bursche fiel ohnmachtig in den Hof 
se iner ältesten Schwester . 

Als am nächsten Tag die Schwester aufstand und hinausging, sah s ie im 
Hof eine Leiche, s ie ging ins Haus zurück und sagte dem Dämon: "In u n s e -
r e m Hof liegt eine Measchenleiche." Sie gingen mit dem Dämon hinaus und 
sahen nach, doch sie konnten nicht erkennen wer es war . Ers t als s ie das 
Blut von ihm abwuschen, stellte sich h e r aus, dass ез der jüngste Brude r 
des Mädchens war . Danach heilten s ie ihn und brachten ihn zu s ich. Nach-
dem der Bursche aufstand, sagte e r : " E s scheint, ich bin von sehr weit 
gekommen." Der Dämon sagte: " Jawohl , doch du hättest noch weiter gegangen 
sein können, du hast Glück, darum b i s t du hierher gefal len." Dann t rugen sie 
ihn ins Haus, setzten ihm Essen und Trinken vor und begannen ihn a u s z u f r a -
gen, was e r gesehen hat. Der Bursche erzählte alles von Anfang bis Ende, 
was e r gesehen hat. Als er seine Rede hör te , machte ihn der Schwager V o r -
würfe: "Vierzig Jahre sind vergangen, seitdem wir ihn an die Wand genagelt 
haben, du aber läss t ihn f re i ! " sagte e r . Der Bursche sagte, nachdem e r 
seinen Schwager angehört hat: "Beunruhigt euch nicht, [175] ich werde auf 
jeden Fall dorthin gehen." Der Dämon sagte: "Ich weiss nicht, ob du jetzt 
hingehen kannst, jetzt haben wir kein solches Ross, das dich dorthin bringen 
könnte. Nun gehe in diesen und diesen Wald, dort lebt eine alte F r a u , s ie 
hat die äl tere Schwester ипзегег P f e r d e . Wenn sie dir dieses Ross geben 
würde, kämst du dort an, und was d i r die alte Frau sagt , das tue a l l es , s ie 
hat viele Rosse , gute und schlechte, wenn sie eins von ihnen geben würde, 
so wähle dass schlechteste ." Der Bur sche hörte sich diese Rede an und mach-
t e sich auf den Weg. 

Unterwegs traf e r drei Krähen, die einen Hasen fingen und ihn d r e i nach 
dre i Seiten zogen. Der Bursche t r a t hinzu und beim Anblick des Haders der 
Krähen, vertei l te e r ganz gerecht den Hasen unter s ie . E r setzte dann s e i -
nen Weg for t , ihm entgegen kam sein a l te re r Schwager und fragte: "Was hast 
du gesehen?" Der Bursche sagte: "Ich traf drei Krähen, sie haben einen Ha-
sen gefangen und konnten ihn nicht un ter sich teilen und str i t ten. Ich habe 
ihn unter sie gerecht [176] geteilt . De r Schwager sagte: "Sehr gut, und da 
du ein Wanderer b is t , glückliche Re i se" , und ging weg. 

Der Bursche ging und ging und e r re ich te einen Wald, dort kam ihm der 
Her r des Waldes entgegen - Sehürel i . Als ihn der Bursche erbl ickte , sagte 
er : "Ich werde dich töten." Sehüreli sagte: "Ei , Bursche, töte mich nicht, 
vielleicht wirs t du mich noch nötig haben . " Der Bursche l iess Sehüreli f r e i 



bar fand an son br búrége(6) ucradé . Jikét ané-da tutép: min siné 
asim didé(7). Búri tilge kilép: e j j ikét , sin miné asama, b r - b r 
kiregine(8) j a ra rmén didé(9). Jikét ané-da j iberdé-de, úz julé 
bilen ki t té . Brnice uakét baryandan son br zor külge barép 
ucradé. Ul kúlnón kéréjénda br balék kuru j irde jatadér idé. Jikét 
balékka kilép j i t té-de balék ti lge kilép(lO) ej jikét, miné sul külge 
alép ba rép sal didé. Jikét balékné külge iltép sa lér icén( l l ) kúterép 
karasa h é c - t e kúterérlék túgél. Sundan son jikét barép iké ayac 
kisép sul ayaclarné salép balékné ayaClar bujénca tegeretép(12) 
j iberdé-de balék kúlge barép tús té . J ikét [177] úzé julé bilen 
barép b r s a r a j f a barép ki rdé . Sara jda hic b r ksé kúrmedé, bar i 
b r karcék kurdé. Anarya barép salam birdé. Karcék anarya karsé : 
eger-de jikét bu salamén bolmasa , min siné asar idém. Jikét: 
bismillan ej t didé. Karcék: miném bismi l la ejte turyan adetém juk 
didé(l), hem munda ni islep júrúsén(2) didé(3). Jikét: ulé jukka(4) 
ul bolam, kulé jukka(5) kul bulam didé. Karcék: bik jaxsé bul 
surayan ne rsenné bir i rmén didé. Karcék bik jaxsé asatté icérdé-de 
min sina úc túr lú úc kúnlúk is kusam didé. 

ir te(6) tu ryac , karéék jikétke(7) v i d é buzau bi rép, sularné 
asatép(8) k i t é r didé. Bular 3idésé 3idé kéz idé. Jikét asatérya 
alép ki t té , kabakné céyép kitkenler idé, J idésé 3idé jakka taralép 
cabép k i t t é l e r . Jikét jalyézé-yéna kaidé. Jikét aptérap b r urmanya 
barép k i r d é - d e b r tu j ra túbine barép utérép 3élarya(9) tuténdé. Sul 
vakétta anéíí janéna Súreli kilép cékté-da: ej jikét, nik 3iléjsén 
didé. Jikét: min ebige kirisken idém ul [178] miné buzaular asa térya 
jiberdé. Kapkané céyuya buzaular tú r lúsé túrlú jakka cabép tara lép 
kittéler d idé . Súreli: ej jikét, a la r icón sin b r - d e kajyérma, ja t - ta 
jukla, biz a la rné kic bolyac karcéknén jurténa iltép kujarbéz didé. 
Alar xazér( l ) bus ayac icénde didé(2). Jikét bu súzlerge satlanép, 
kajyésén b i t i r ép jatép jukladé. Ujanép ki tse kujas batérya jakénlas-
kan(3) idé. Sul vakétta(4) Súreli kilép: ejde jikét, buzaularné 
jurtka(5) i l tép kujék, uakét jitté didé. Jikét turép Súreli bilen ikeú 
buzaularné alép kajtép ebige t apsérdé . Ebi: jurtka(6) j iber-de 
úzéíí a sa rya k i r didé. Jikét a sa r f a k i rdé , ebi as b i rdé . Jikét 
asarya tuténdé, ebi jurtka(7) céyép ki t té . Jikét ebi arténdan céyép, 
téülap t u r s a , ebi kézlarné nik kaca almadéyéz dip sukép er l i j . 
Kézlar anarya: bz kackan idék, ayac icinden Súreli bilen barép 
tapté didéler(8) . Karcék janadan ki róp, jikétné asatép-icérép 
juklarya ja tkézdé, 

Irte t u r y a c , ebi jikétke sul buzaularné birép Jibergen idé, kap-
kané céyuya 3idésé J idé ja ré t a ra lép , cabép [179] ki t té ler . Jikét 
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und ging weiter seines Wegs. Kurz darauf , begegnete e r einem Wolf. Der 
Bursche fing auch diesen und sagte: "Ich werde dich au fes sen . " "Ein, B u r -
sche, esse mich nicht auf, du könntest mich einmal nötig haben", sagte e r . 
Der Bursche l iess auch ihn los und ging seines Wegs. Nachdem er lange ge -
gangen war, kam e r an einen sehr grossen See. Am Ufer des Sea lag ein 
Fisch auf dem Trocknen. Der Bursche ging zum Fisch und er Fisch sprach: 
"Ein , Bursche, f a s s mich und wirf mich in diesen See!" Der Bursche wollte 
den Fisch hochheben, um ihn in den See zu werfen, doch e r konnte den Fisch 
nicht haben. Da ging der Bursche, fällte zwei Baumstücke, diese legte e r 
nieder und rollte den Fisch auf ihnen, und der Fisch fiel in den See. Der 
Bursche [177] ging seines Wegs und e r re ich te einen Pa l a s t . In dem Palast 
sah er keinen einzigen Menschen, nur eine alte Frau erbl ickte e r . Er ging 
zu ihr und grüss te s ie . Die alte Frau sagte: "Ei , wenn du nicht gegrüsst 
hättest würde ich dich aufessen." Der Bursche sagte: "Sag du auch Bismi l la . " 
Die alte F rau fragte: "Ich pflege nicht Bismil la zu sagen, was machst du aber 
h i e r ? " Der Bursche sagte: "Der keinen Sohn hat, dessen Sohn werde ich sein, 
wer keinen Diener hat , dessen Diener werde ich se in . " Die alte Frau sagte: 
"Sehr gut, sei es , ich werde dir geben, was du b i t t e s t . " Die alte Frau gab 
ihm gut zu essen und zu trinken und sagte: "Drei Tage lang werde ich dir 
d re i verschiedene Arbeiten geben." 

Als sie am nächsten Tag aufstand, gab die alte F r a u dem Burschen s i e -
ben Kälber und sagte: "Diese führe zu weiden." Diese 3ieben waren sieben 
Madchen. Der Bursche führte sie auf die Weide, als s ie durch das Tor t r a -
ten, liefen die sieben in sieben Richtungen. Der Bursche blieb allein. Erstaunt 
ging er in den Wald, setzte sich unter eine Eiche und begann zu weinen. Da 
kam Schiireli zu ihm und fragte: "Hej, Bursche, warum weinst du?" Der 
Bursche sagte: "Ich habe mich bei de r alten Frau verdingt, [178] sie schickte 
mich, ihre Kälber zu weiden. Als wir durch das Tor t r a t en , wieviele Kälber 
in soviele Richtungen sind sie weggelaufen." Schüreli sagte: "Hej , Bursche, 
ihretwegeu blase kein Trübsal , lege dich hin und schlafe, am Abend werden 
wir sie in den Hof der alten Frau t re iben. Jetzt sind s ie in einem hohlen 
Baum." Bei diesen Worten hörte der Bursche mit de r T r a u e r auf, legte sich 
hin und schlief ein. Als er erwachte, bere i te te sich die Sonne zum Untergang. 
Da kam Schüreli und sagte: "Los , Bursche, treiben wir die Kalber nach Hau-
se , es ist an der Ze i t . " Der Bursche erhob sich und zu zweit mit Schüreli 
übergab er die Kälber der alten Frau . Die alte Frau sagte: "Lass sie in den 
Hof, du aber gehe hinein und i s s . " Der Bursche ging zum Essen, die alte 
F rau gab ihm die Speise. Der Bursche begann zu essen , die alte Frau ging 
in den Hof hinaus. Der Bursche ging ihr nach und hör t e , wie die alte F rau 
die Mädchen rügte: "Warum konntet ihr nicht fliehen.?" Die Mädchen sagten: 
"Wir sind geflohen, doch e r kam mit Schüreli und fand uns im Innern des 
Baumes . " Die alte F r a u kam wieder herein , gab dem Burschen zu essen und 
zu trinken und bere i te te ihm das Nachtlager. 

Als sie am nächsten Tag aufstanden, gab die alte Frau wieder die Kälber 
dem Burschen und schickte sie weg. Sobald sie aus dem Tor traten, liefen 



tayé urmanya barép t u j r a túbine utérép зё1аггга tutende. Sul uakét 
búré kilép jikétné tuktatté: jatép jukla, kic bul lae bz alarné barép 
tabarbéz. U1 kézlar xazér ( l ) b r bazda utéralar didé. Jikét jatép 
jukladé, ujanép kitse kujas batép baradér idé. Sul uakétta búré 
kilép: ejde jikét, buzaularné iltik. Julda bar anda búré jikétke(2): 
son jikét, ebi jata t u r j á n újge jatma, baska j i rge jat didé. Búré 
bilen jikét buzaularné alép kaj tép , jurtka(3) kir tép j iberdi ler . Ebi: 
bik jaxsé(4), ejde asarjra k i r didé. Jikét asar j ra- icerge utérdé. 
Ebi jurtka(5) céyép kitté, j ikét-de anén arténdan cékté(6). Ebi kéz lar 
janéna barép: nik kacmadéj-éz dip kézlarné sukturérya tutundé. Kézlar: 
bz kacép b r bazya kirgen idék, ul bizné búré bilen barép tapté 
didéler(7). Jikét janadan újge k i rép utérép as a r r a tuténdé. Ebi 
jikétke: indé ulém, bu kún újde j a t é r r a siíía urén juk, jurtka cérép 
basséz tavanséz kiletke ja ta rsén didé. Ebi anda [180] urén 3Ójép(l), 
birdé-de(2) jikét céjfép(3) urnéna jat té. 

Sunnan soíí ebi újge ki rép úz-úzine súlerge tuténdé. Jikét ané 
ténlap tu rdé . Ebi: indé bu kún bu jikétke úlúm didé. Jikét b r ta la j 
urnéna kilép jatép turrandan soíí kiletten céj-ép jantékka céjfép 
jatté. Jikét ténlap jaladér idé, sara t br lerde ebi céyép jikét jata 
turran urénya úc tas berdé , ul t a s l a r karavatlarné tuzdérép iden-
lerge kadar séndérép b i t i rdé le r . Tan bilingen-de jikét jene urnéna 
barép ja t té . Ebi jikétné céyúp k a r a s a jikétné [isen] tapté . Ebi j i -
kétné kúrép: ni xal(4), u lém, isen jukladén-mé didé(5). Jikét: 
Allaya sükúr ebi, úzéíi i s en -mé , lakin bik ténéc(6) juklij almadém, 
túnle bilen kajandér(7), brnice t a s túsép braz kabéryalarémné 
aurttérdé didé. Jikét kéjénép(8) asap-ickenden son ebi t a r é buzaular -
né birép j iberdé . Buzaular kapkané cékkac-ta Jédésé 3édé jakka 
kittéi e r . J ikét jalyézé kaidé. 

Jikét kúl bujéna barép, u térép [181] Jé larya tuténdé. Ul $élap 
ut ér randa kúlden br balék kilép céyép: ej jikét, nik didé. 
Jikét Sélamaj ni isiim, ebi ^idé(l) buzau birép j ibergen idé, b a r -
da kacép k i t t i l e r . Balék: je j ikét , juk icén ka jyérma, a lar bar -da 
tabélér , j a t - t a jukla didé. Alar buzaular túgél, kéz la r , x a z é r -de (2 ) 
alar kúl túbénde kaméska tuténép tu ra l a r . Kic bolranda bz ikeú alép 
barép jurtka j iberérbéz didé. Balék jene: jikét, siné túnle bilen ebi 
iske kusar , anén kérék cileklé(3) kazané bar , ul siné sul kazanné 
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die sieben in sieben Richtungen auseinander. [179] Der Bursche ging wieder in 
den Wald, setzte sich unter die Eiche und begann zu weinen. Da kam der Wolf 
und unterbrach ihn und sagte: "Leg dich hin und schlafe, bevor es Abend wird , 
werden wir s ie finden. Diese Mädchen sitzen in einem Kel le r . " Der Bursche 
legte sich hin und schlief , wachte auf, da war die Sonne schon im Untergehen. 
Da kam der Wolf und sagte: "Wohlan Bursche , treiben wir die Kälber ." Als 
sie unterwegs waren, sagte der Wolf: "Bursche , lege dich nicht in dem Haus 
hin, wo die alte Frau liegt, lege dich woanders h in ." Der Wolf und der B u r -
sche trieben die Kälber nach Hause und Hessen sie in den Hof hinein. Die alte 
Frau sagte: "Sehr gut, nun, komm herein e s s e n . " Der Bursche setzte sich, 
ass und trank. Die alte Frau ging in den Hof, der Bursche ging ihr nach. Die 
alte Frau t ra t zu den Mädchen und zankte: "Warum seid ihr nicht gef lohen?" 
Die Mädchen sagten: "Wir sind geflohen und gingen in einen Keller, e r kam 
mit dem Wolf und fand uns ." Der Bursche ging wieder ins Haus, setzte sich 
nieder und begann zu essen. Das alte Mütterchen sagte zum Burschen: "Nun, 
mein Sohn, heute ist kein Platz für dich im Haus zum Schlafen, geh in den 
Hof, in der Kammer ohne Dach und Boden wirs t du dich hinlegen." Die alte 
Frau [180] machte ihm das Bett zurecht , der Bursche ging hinaus und legte 
sich auf seinen Pla tz . 

Danach ging die alte Frau ins Haus und begann mit sich selbst zu s p r e -
chen. Der Bursche hörte sie. Das Mütterchen sagte: "Nun, heute Tod über 
diesen Burschen!" Nachdem der Bursche eine Weile an seinem Platz lag, ging 
er aus der Kammer heraus und legte sich etwas weiter hin. Der Bursche 
horchte, um ein Uhr kam die alte Frau heraus und warf auf den Platz, wo 
der Bursche lag, dre i Steine, diese Steine zer t rümmerten den Diwan und 
fielen zu Boden. Als es dämmerte , legte sich der Bursche wieder auf seinen 
Platz. Die alte Frau kam heraus, erblickte den Burschen, und sah, dass e r 
unverletzt war . Beim Anblick des Burschen fragte die alte Frau: "Wie geht 
es d i r , mein Sohn, hast du gut geschlafen?" Er sagte: "Allah sei Dank, Müt t e r -
chen, und du, bist du wohl? Doch ich konnte nicht sehr ruhig sohlafen, in de r 
Nacht, ich weiss nicht woher, sind einige Steine heruntergefallen und haben 
meinen Rippen weh getan." Nachdem sich der Bursche angezogen, gegessen 
und getrunken hat, schickte ihn das Mütterchen wieder mit den Kälbern h in-
aus. Sobald die Kälber das Tor ver l iessen , Hefen die siebeil in sieben Rich-
tungen ausseinander. Der Bursche blieb allein. 

Der Bursche ging an das Seeufer, setzte sich hin [181] und begann zu 
weinen. Als e r dort weinte, kam ein Fisch aus dem See heraus und fragte: 
"Hei, Bursche, warum weinst du?" Er sagte: "Was soll ich tun, wie soll ich 
nicht weinen, wenn mich das Mütterchen mit sieben Kälbern weggeschickt hat 
und sie mir alle entlaufen s ind?" Der Fisch sagte: "Ei , ei , Bursche, wegen 
Nichtigkeiten blase kein Trübsal , die werden alle da sein, lege dich hin und 
schlafe. Das sind keine Kälber, sondern Madchen, Jetzt sind sie auf dem 
Grund des Sees und halten sich am Schilfrohr fest . Wenn es Abend wird, 
werden wir sie zu zweit nach Hause t r e iben . " Der Fisch begann wieder zu 
sprechen: "Bursche , heute nacht wird dir die alte Frau eine Arbeit geben. 



kajnatérya kuskandan son kazan janéna jatma, barép jantékka jat 
didé. Jikét bu süzlerné i s i tkec , kúl bujénda jatép jukladé. Kic 
bolyanda ujanép balék bilen ikeúlep buzaularné jurtka(4) kirtép 
j iberdéler . Jikét: buzaularné alép kajttém didé. Ebi bik jaxsé, 
sunda j iber -de asarya kir didé. Jikét asarya kirép utéryandan son 
ebi céyép jene kézlarné soktururya tuténdé. Kézlar: bz su túbinde 
kackan idék, ul úzé-géne túgél , anén baléyé-da ba r , balék bilen 
[182] ikeúlep taptélar d idéler . 

Sonra ebi jikétke: indé u lém, bu i s le rémné isledin, raxmet ( l ) , 
tayé b r jumésém bar . Jikét: j a r i ebi, bik jaxsé, Xaldan(2) ki lse 
is lermén didé. Ebi: ména(3) jur t ta b r kazaném bar , sul kazanya su 
tutérép, mina 3uvénérya su Sélét. Jikét kazanné kujép su tasép 
tutérdé-da, astóna ut kujép jakté. Kazan brnice uakétlardan son 
kajnap cékté . Jikét ebige kirép: kajnap cékté(4) didé(5). Ebi: bik 
jaxsé, sul kazan janéna jatép jukla didé. Jikét j a ra r dip(6) céyép 
kitté-de b raz jatkandan son úz urnéna br curban kujép, ústúne 
úzénén ki jémén 3avép kujdé-da úzé jantékka barép jatté. Ebi tayé 
túnle céyép kazandayé bar suné jikétnén ústúne túkté-de, úzé k i rép 
kitté. Jikét tan aldéndan jene urnéna kilép jatté. Jikét i r te turép 
kijnirge tuténdé. Sul vakét ebé céyép: ja jikét, ni(7) xal(8), i s en -mi , 
nicék jukladén didé. Jikét: jaxáó(9) jukladém, baré(10) kazanné 
kimdir aktaryan, elle úzé auyan didé. [183] Ebi: j ^ s é ( l ) , ul b i rn i 
túgél, elé úmrún bar iken, ege r -de sinén ústúne(2) túgélgen(3) 
bulsa idé, ul uakét sújegénde(4) itéíi kalmayan bolér idé didé. 

Irte bilen asap-ickenden son ebi jikétke: je indé jikét raxmat(5), 
bik jaxsé(6) xizmet(7) ittén, ména unbr aryamayém bar , sular 
icénden úzéne oksayanén, kúnlén jaratkanén saj lap al didé. Sonra 
ebé aryamaklarné b rem-brem c é y a r a basladé. Ebi: brsén al didé. 
jikét: min bularné Jiiie a lmam, bular bik kúclú(8) didé. in arttan 
b r bik aréyé cékté-da(9) jikét suné surap alép i jer ledé. Sonra ebi 
céyép kitkende: jikét, sin aryamakné brde sukma, ni murádén b a r , 
suna i résérsé í í . Urmanya kirép sa ra jya 3itkec, sul sarajné úc tapkér 
ejlen, sundan ne r se isaret i t s e , ané úzén anla. 

Jikét niőe kúnler, nice túnler baryandan son sara jya barép 
jit té, úc tapkér ejlendé. Kéz sul uakétta dijúné itegéné jatkérép, 
sakaléndan bit bayadér idé. Kéz jikétke(lO) kujas ba jésé [184] 
jayéna taba i sa re t itté. Jikét b r ne r se -de anli j-almadé. Jikét 
braz ujlanép turdé-da yajretke( l ) kilép, ni bolsa-da bolér dip(2) 



153 

Sie hat einen Кеззе1 für vierzig E i m e r , und wenn sie dir befiehlt , diesen 
Kessel aufzukochen, lege dich nicht neben den Kessel, gehe weiter weg und 
lege dich weiter von ihm entfernt h i n . " Als der Bursche d iese Worte ange-
hört hat, legte e r sich am Ufer des Sees hin und schlief ein. Als es Abend 
wurde, wachte e r auf, und zusammen mit dem Fisch t r ieb e r zu zweit die 
Kälber in den Hof. Der Bursche sagte: "Ich habe die Kälber nach Hause g e -
t r i e b e n . " Das Mütterchen sagte: "Sehr gut, t re ib sie hinein und kommen h e r -
ein zu essen ." Nachdem der Bursche hereinkam und sich zum Essen se tz te , 
ging die alte Frau wieder hinaus und schalt die Mädchen. Die Mädchen s a g -
ten: "Wir sind auf den Grund des Wasse r s geflohen, e r is t nicht allein, er 
hat auch einen Fisch, mit dem Fisch [182] zu zweit hat e r uns gefunden." 

Danach sagte die alte Frau zum Burschen: "Nun, mein Sohn, diese Auf-
gaben hast du er fü l l t , danke d i r , ich habe noch einen Auf t rag . " Der B u r -
sche sagte: "Geht in Ordnung, Mütterchen, sehr gut, wenn ich kann, werde 
ich es tun ." Das Mütterchen sagte: "Ich habe im Hof einen Kessel , fülle d i e -
sen Kessel mit W a s s e r und wärme es mi r zum Waschen a n . " Der Bursche 
stel l te den Kessel auf, goss Wasse r in ihn und legte Feuer darunter . Nach 
einer ganzen Weile kochte der Kessel auf. Der Bursche ging zu der alten 
Frau und sagte: " E s kocht ." Das Mütterchen sagte: "Sehr gut, lege dich n e -
ben den Kessel und sch la fe . " Der Bursche sagte, "in Ordnung", ging hinaus 
und nachdem er eine Weile gelegen hat , legte e r an seinen Platz ein Stück 
Holz, bedeckte es mit seinem Rock, e r se lber legte sich wei ter entfernt hin. 
Die alte Frau kam in der Nacht hinaus und goss das ganze Wasser auf den 
Burschen, dann ging sie wieder hinein. Vor der Morgendämmerung ging der 
Bursche wieder an seinen Platz und legte sich hin. Der Bursche stand am 
Morgen auf und begann sich anzuziehen. Da kam die alte F rau heraus und 
fragte: "Nun, Bursche, wie gehts , wie has t du geschlafen, gu t?" Der Bursche 
sagte: "Ich habe gut geschlafen, doch jemand hat den Kessel ausgegossen, 
vielleicht ist er von allein umgekippt." [183] Die alte F rau sagte: "Es ist 
gut, das ist nichts, du bist am Leben, es hatte auf dich f l iessen können, 
dann würde an deinen Knochen kein Fleisch geblieben s e i n . " 

Nachdem sie am Morgen gegessen und getrunken haben, sagte die alte 
F rau zum Burschen: "Nun, Bursche, habe Dank, du hast sehr gut gedient, 
ich habe elf Rosse , wähle dir eins aus, das dir gefällt , das du gern h a s t . " 
Danach begann die alte Frau ihre Rosse einzeln hinauszulassen. Die alte F rau 
sagte: "Nimm e i n s . " Der Bursche sagte: "Über diese kann ich nicht Her r 
werden, die sind sehr s t a rk . " Ganz hinten kam ein s tark hinkendes Pfe rd , 
de r Bursche bat sich dieses aus und sat tel te e s . Als dann die alte Frau hin 
aus t ra t , sagte sie: "Bursche , schlage niemals das Ross, so wirst du dein 
Ziel erreichen. Wenn du in den Wald kommst und zum Palas t gelangst, gehe 
dre imal um den Palast herum, wenn von dort ein Zeichen kommt, das v e r -
s tehe!" 

Nachdem der Bursche viele Tage und Nächte gegangen war , kam er zum 
Palas t und ging dre imal herum. Wahrend d ieser Zeit lag der Dämon im Schoss 
des Mädchens und sie suchte seinen Bar t nach Läusen ab. Das Mädchen m a c h -
te dem Burschen in Richtung des Sonneruntergangs [184] das Zeichen. Der 



atén ajayé bilen késté-da, at s ikérép sara] icéne barép tústé. Jikét 
atné bej lep úzé aralék bilen kirép kitté. Braz baryac , br éákaf(3) 
kurdé, acép karadé, br s i se araké, araké icénde kara kunyuz(4) 
júzép júrüdér(5) idé. Jikét s isené alép arakésén tükté, kunyézné 
kuléna tu t té . Jikét kunyézné b raz késkan idé, dijú bik katé k é c -
kérép j iberdé . Sundan son jikét kunyézné ajak asténa salép taptadé. 
Bu kunyéz dijúnén 3ané idé. Sul sayat dijú kéznén itegénde зап 
birdé. Son jikét kéz janéna barép kúrúst i ler . Kéz jikétke(6) kúp 
raxmatlar(7) ukudé: miné kutkardén, miném yómrúm erem útejdé, 
indé murádén xasil(8) boldé, min sinéké didé(9). Sundan son bu 
dijúnén k i sek le r i jé r ústúnde kalmasén dip tu rak la r utka(10) jandérép 
kúlén kúkke [185] ucérdé la r . Sunnan son kéz bilen jikét bik raxa t -
lenép(l) t u r a basladélar . 

Brden b r kúnnú kéz: sina ni boldé dip(2) jikétten surasérya 
tuténdé(3). Jikét: sin kunakka tujya kitkend en son bik icém posép 
sara j la rné acép кагар júrdém, unbréncé(4) s a r a jné -da aekan idém. 
Dijú ti lge kilép minden asa rya - i ce rge surap aldé, min sinén i z -
gúlégénné unutmamdidé. Sulaj itép(5) min(6) ana sanép(7) bis kúnde 
bis cilek su bilen b r kúmec birdém didé. Ul su larné asap-ickenden 
son kadaklaréndan ickéndé-da miné tutép havaya atté, min kúzémné 
acép k a r a s a m , ulu tetejnén jurténda kúrdém. Sundan son kéz: min 
sina ejtken idém-bit , sin xatén-kéz(8) súzé dip(9) téíilaméca(lO) úz 
baséna belá aldén didé. 

Brniée uakét lar turyandan son jikét kézya: indé bz ménda( l l ) 
kúp turdék, úz jurtébézya kajtik didé(12). Kéz-da r izä bolép bular 
úz jur t laréna kaj térya Séjéna basladélar . Sara j la rdan kúp altén-
kúmús alép, ikésé iké [186] aryamakka atlanép kaj té rya julya céyép 
kittéler. Ju lda kilgende kéznén janénda br fal kitabé baridé(l) . Kéz 
sul kitapka(2) karadé-da jikétke(3) ejtté: bz julda kicé tetene k i r é r -
béz, alar sine b r s i r tmelé u r é n r a utértép miné sinden kúpsúnép 
út i rérge t i l e r l e r . Sin anda u té rma úzge urénya u té r didé. Uzak4a 
kitmedéler, k icé teteleréne kilép k i rdéler . Te tesé bilen 3iznesé 
sirtmelé urénya utérérya kusté . Jikét: bu bizge bik juyaré(4) bolér 
dip(5) ul u rénya utérmadé. Dijú úzé barép bu s i r tmelé urénya 
utérdé. T e t e s é muné kúrép s i r tmené burép jibergen idé, s i r tme 
dijúné u r ta la úzép halak itté(6), emma jikét, t e t e sé , kéz isen 
kaldélar. T e t e s é jikétke(7) kúp raxmatlar(8) ukép, úíúsé brge 
kajtérya julya céktélar(9). Kéz tayé fal kitabéna кагар: br tayé 
kunakka k i r é r b é z , anda-da siné s i r tmelé urénya u tér té rya (10) 
t i le r ler , sin ana u térma, halak bolérsén didé. 
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Bursche konnte nichts verstehen. Er überlegte kurz , fass te Mut, sagte sich: 
"Es kommt, wie es kommt", p r e s s t e das Pferd mit den Beinen und das P fe rd 
sprang in den Pa las t . Der Bursche band das P fe rd an, e r selber ging durch 
die Flur hinein. Als e r ein wenig gegangen war , sah er einen Schrank, e r 
öffnete ihn, dort stand eine Flasche Raki, in dem Raki schwamm ein s c h w a r -
zer Käfer. Der Bursche fasste die Flasche, goss den Schnaps aus und nahm 
den Käfer in die Hand. Der Bursche drückte den Käfer ein wenig, da schr ie 
der Dämon sehr laut auf. Danach warf der Bursche den Käfer unter seine 
Füsse und zer t ra t ihn. Dieser Käfer war die Seele des Dämons. In gleichen 
Augenblick gab der Dämon im Schloss des Mädchens den Geist auf. Danach 
ging der Bursche zum Mädchen und sie begrüssten sich. Das Mädchen b e -
dankte sich sehr beim Burschen und sagte: "Du hast mich geret tet , mein 
Leben würe vergebens vergangen, jetzt hast du dein Ziel e r re icht , ich bin 
de in ." Danach sagte sie: "Von diesem Dämon darf kein Stück in der Welt 
bleiben", und sie zerstückelten und verbrannten ihn und streuten die Asche 
in die Luft. [185] Danach begannen der Bursche und das Mädchen ruhig 
zu leben. 

Eines Tages f ragte das Mädchen den Burschen: "Wie erging es d i r ? " Der 
Bursche sagte: "Als du zur Hochzeit weggegangen b is t , war ich sehr bet rübt , 
ich begann die Gebäude zu öffnen, auch das e l f te Gebäude habe ich geöffnet . 
Der Dämon sprach mich an, bat zu essen und zu trinken und sagte, ich w e r -
de deine Güte nicht vergessen. Ich glaubte ihm, während fünf Tagen gab ich 
ihm fünf Eimer Wasse r und fünf Weizenbrote. Nachdem er all des aufgeges-
sen und ausgetrunken hat, wurde er vor seinen Fesseln [Nageln] f re i , mich 
packte e r und warf mich in die Luft, ich öffnete die Augen und sah mich 
im Hof meiner ältesten Schwester ." Da sagte das Mädchen: "Hab ich dir 
nicht gesagt, doch du hast nicht auf das Wort de r Frau gehört und hast d i r 
se lber Schlimmes herbeigeführ t !" 

Sie lebten so lange Zeit miteinander, da sagte der Bursche zum Mäd-
chen: "Nun, wir haben hier lange gelebt, gehen wir jetzt nach Hause in unse r 
Land." Das Mädchen willigte auch ein und s ie berei teten ihre Heimkehr v o r . 
Aus den Zimmern nahmen sie viel Gold und Silber mi t , bestiegen zwei Rosse 
[186] und machten sich auf den Weg nach Hause. Das Mädchen hatte ihr Wahr sage -
buch auf den Weg genommen. Das Mädchen schaute in dem Buch nach und sagte 
zum Burschen: "Auf dem Wege machen wir Rast bei deiner jüngeren Schwester , 
s ie werden dich auf einen federnden Sitz setzen und dich, da sie dich um mich 
beneiden, zu töten versuchen. Du setzt dich nicht dorthin, setz dich auf einen an -
deren P la tz . " Sie gingen nicht mehr lange und kehrten bei der jüngeren Schwester 
ein. Die Schwester und der Schwager baten ihn, dass e r sich auf den federnden 
Sitz setzen soll . Doch der Bursche sagte: "Der ist uns zu hoch", und se tz te 
sich nicht auf den Platz . Der Dämon ging und setz te sich selber auf den f e -
dernden Sitz. Als die Schwester das sah, lockerte sie die Feder , die Fede r 
schnitt den Dämon mitten durch und tötete ihn, doch der Bursche, die Schwes-
t e r und das Mädchen blieben unversehrt . Die Schwester dankte sehr dem B u r -
schen und sie machten sich zu dritt auf den Weg nach Hause. Das Mädchen 
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Uzak-ta ütmedé, barép k i r d é l e r . J iznesé bilen t e tesé satlék 
bilen céyép [187] karsé a ldélar . Bülmege kirép, J iznesé urénya 
utérérya kus té . Jikét raxmat ( l ) bzge ul urénya u té ré rya läj ik túgél, 
min anda u té rmém didé. Sundan son dijú úzé barép utérdé . Tetesé 
sirtmené burép jibergen idé, dijú úzgelenép barép tús té . Muné-de 
turaklaj j andérdé lar . Iké t e tesé bilen kaj térya céyép k i t té le r . Kéz 
tayé fal kitabéna(2) кагар: ulu te tene kirgec- te sundij xal(3) bolér . 
Sin alar ejtken jirge(4) u té rma didé, alar siné halak i t e r l e r didé. 
Ménda(5) kilép kirép bajayé kúbúk Jiznesén útérép úc t e tesé , 
xaténé(6) b rge úz seherleréne ka j t é rya céktélar. 

Bularnén seher le ré üz leré kitkendegice(7) sau-salamet idé. 
Anasé-da isen idé. Bularné k a r s é alép bik sat lanéstélar . Bu jikét 
atasé urnéna pa t sa bölép u té rde , te telerén zurlarya b i rdé . El-de(8) 
tu ra la r , di(9). 

XI. 

BILEK BUJÉ KAJRAK 

[188] B a r idé burun-burun zamanda br kart bilen karcék( l ) . 
Bularnén kún-kúrés le r i bik fakir idé. Úc ullaréndan kici u l l a ré 
taz idé. Bu kar t bilen karcék(2) kúp dúnjada turyandan son brden 
b r kúnnú dúnjadan(3) ki t téler . Indé bu úc tuyan úzler i -gine kaldélar . 
Bularnén úcúséne bar idé b r k i j émle r i . Brsé surasé rya cékkan 
cayda kalyanlaré ki jémséz u t é r a l a r idé. Úzleré suksalar t é m é r 
úzerlék kúcliler(4) idé. 

Brden b r kúnnú ayalaré s u r a s é r y a céyép kitkenden son taz 
b r úzé-géne újde kalép uj larya tutundé. Úz-úzine: bz nindé taza(5) 
j igétler, eger -de a j r é m - a j r é m t o r s a k , her kajsébéz úz-úzibizge 
t é r é s é r idék(6) didé, hem ayalaréna kajtkac-uk bu súzlerné súledé. 
Ayalaré buna: e j taz tuííyéz, bz ni búlik, atabézdan ni kaidé, 
kúresén úcúbizge bar i b r ki jémébéz ba r , indé ané úcke(7) búlép 
baribiz-de [189] kéjémséz ka l a j ék -mé? Taz iké úc(l) kún aya l a r -
éna ténéclék(2) birmegecten(3) soíí, ayalaré bu taznéíi baska céyasé 
kilejken(4) dip, brden br kúnnú molla mezzin cakérép as xazérlap(5) 
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schaute in ihr Wahrsagebuch und sagte: "Wir gehen wieder zu Besuch, dort 
will man dich auf einen federnden Sitz setzen, du setz dich nicht dort hin, 
weil du umkommst . " 

Nach kurzer Zeit kamen sie an. Der Schwager und die Schwester gingen 
freudig hinaus und begrüssten [187] s i e . Sie betraten das Zimmer , de r Schwa-
ger wollte ihn auf den Platz setzen. Der Bursche sagte: "Danke, es kommt 
uns nicht zu, auf diesem Platz zu s i tzen, ich setze mich dorthin." Danach 
setzte sich der Dämon dorthin. Die Schwester löste die Feder , der Dämon 
ze rba r s t . Auch diesen zerhackten und verbrannten s ie . Sie brachen auf, um 
mit den zwei älteren Schwestern nach Hause zu gehen. Das Mädchen sah wie-
der in das Wahrsagebuch und sagte: "Wenn wir zu deiner ältesten Schwester kom-
men, wird die gleiche Lage sein. Du setz dich nicht auf den Platz, den sie d i r 
zeigen, sie wollen dich vernichten." Dann kamen sie an, gingen hinein, und wie 
f rüher töteten sie den Schwager auf die gleiche Weise, und e r machte sich mit 
den drei Schwestern, seiner Frau auf den Weg, um in ihre eigene Stadt zurück-
zukehren. 

Ihre Stadt war ebenso unversehrt wie zu der Zeit, als sie aus ihr h inaus-
gingen. Auch ihre Mutter war gesund. Sie begrüsste sie und sie freuten sich seh r . 
Der Bursche wurde an Stelle des Va te r s Padischah, seine Schwestern ve rhe i r a t e -
te er mit hohen Würdeträgern. Sie leben noch heute. 

XI. 

EINE ELLE SCHLEIFSTEIN 

[188] In uralten Zeiten lebten ein a l ter Mann und eine alte Frau. Sie Führten 
ein sehr a rmes Leben. Von ihren dre i Söhnen war der kleinste kahl. Nach-
dem sie lange auf der Welt gelebt haben, sind der Alte und die alte F rau 
eines Tages aus d ieser Welt gegangen. Nun, die dre i Brüder sind allein g e -
blieben. Sie besassen zu dritt ein Kleid. Wenn der eine betteln ging, sassen 
die daheimgebliebenen ohne Kleid. Sie waren so s tark , dass wenn sie auf 
ein Eisen schlugen, dieses zerbrach . 

Eines Tages , als die älteren Brüder betteln gegangen waren, blieb der 
Kahlkopf allein zu Hause und begann nachzudenken. E r sagte sich: "Wir sind 
solch s ta rke Burschen, wenn wir jeder für sich wohnen würden, könnte jeder 
für sich arbei ten", und als die Brüder nach Hause kamen, sagte e r es ihnen. 
Die Brüder sagten: "Hej, du kahlköpfiges Schwein, was sollen wir z e r -
teilen, was von unserem Vate r geblieben ist siehst du, zu dritt haben wir nur 
ein Kleid, sollen wir dieses jetzt in d re i Teile teilen und alle ohne ein Kleid 
bleiben?" [189] Da der Kahlkopf zwei oder drei Tage die Brüder nicht in 
Ruhe l iess - d ieser Kahlkopf hatte eine besondere Lust zu gehen - , luden 



as t amam bolyandan son, molla mezzinge úzleré t i leklerén ejtép: 
muna bznén énékesébéznén baska céyasé kile, indé siz bzge bznén 
malébézné búlép birsegéz idé didéler(6). Xazretler(7): ja ré , 
búlép b i r i j ik , nindé mallaréyéz b a r , ejtégéz didéler(8). Olar: 
toktayéz elé , bz izlep kir i jk , bznén atabézdan kalyan b r nersebéz-de 
jok dip céyép kit téler . 

Uzak izl i j turyac, isék aldéndan adem bujé alabuta araséndan 
tapté lar , d i , b r ayuc kürek hem kirtép: muna, bznén malébéz dip 
xaz re t l e r aldéna kitérép kujdé lar -da tayé izlerge céyép kit téler , 
Uzak izl i j turyaé új aldéndan tap té lar b r bejlem Súke, ané-da k i t é -
rép kúrek janéna xazret ler janéna kujdélar . Jeneden b re r nerse 
tapmabéz-méken dip izlerge tu téndé la r . Uzak izlij turyac taz pic 
[190] asténdan br bilek bujé ka j rak ústúrép céyarép jene kúrek 
bile muncala janéna kitérép kujdé, hem xaz*"etlerge ejtté: bznén 
baáka malébéz juk, bizge sularné búlép birsegéz idé didéler . Xazre t 
malné búlerge tuténép in(l) zurséna(2) solabas ^úkené, urtaneéséna(3) 
kúrekné, tazya-da bilek bujé kaj rakné bi rdé . Bular xazre t le r birgen 
nerse le rge r az i bolép her ka j sé sé úzine tigen úlúsné alép bazarya 
satarj-a dip céyép kit téler, úcúsé-de(4) bazarda satép braz tamayébéz-
né to jdérérbéz dip ujladélar . Bazarya alép céksalar , solabas |úkege 
iké t in, úe tin b i re le r , kúrekné surayan kisé-de juk. Kajrakka kúz 
sal tan k i sé -de juk. Bu úlkené Júkené iké-úc tinge satkancé arkan 
itép isép sa tsam ш-unbés tin акса alérmén dip, j é rak- ta túgél 
b r su bujéna barép tirek butádén a muncalasén asép arkan iserge 
tuténdé. 

Isép jatkan uakétta kúlden nindidir , br adem sura t lé úzé b r 
karés , sakalé bis karés br n e r s e kilép céyté-da jikétnén janéna 
kilép: ej j ikét , nislisén, Alla k u w e t birsén didé. J iké t - te ana 
karsé: salamét bul, siné munda birsén(5) didé(6), hem: bu [191] 
bauné isép kúlégézné kúkke asmakcé bulam didé. Jikétten bu súzné 
isitkec, kúlge túsúp kitép a ta-anaséna kajtép: xarab( l ) boldék. Bi r 
ademi zat kilgen, kúlébézné kúkke asmakcé bola. indé br-bribézden 
ajrélabéz iken didé. Ata-anasé bu súzlerné isétkec buna: bar sin 
b r kat kúrgen kisé indé, bz ané kúrúrge-de kurkabéz, ul bzné 
kúlséz kaidéra kúrmesén(2), ni su r a sa , suné birebéz didéler . Bu 
céyép(3) janadan jikétke(4) kilép: e j j ikét, indé sin bzné bu juljfa 
kaldér, kúlébézné asma, miném atam-anam ba r , ni surasan símé 
birebéz didé. Jikét: muna miném basémda kijiz kelepús bar , suné 
tutéryancé altun birsegéz kaldéram didé. Kúlnén kújúgé kúlge túsép 
kitép xazine cé^armakcé bola. Ul túsép kitkecte jikét kelepúsén 
salép, túbén peki bilen tisép, bilinde bolyán kapcéyén césép jirge 
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sie eines Tages den Moliah und Muezzin ein, bereiteten die Speisen, und als 
die Speise bereit war , trugen sie dem Moliah und Muezzin ihren Wunsch vor: 
"Nun, unser jüngster Bruder hat Lust, sich von uns zu trennen, ihr sollt 
jetzt unser Vermögen teilen", sagten s i e . Die Würdenträger sagten: "Wir 
werden es teilen, geht in Ordnung, was ist euer Vermögen, sagt es uns!" 
Sie sagten: "Wartet , wir werden es suchen, doch es blieb nichts nach unse-
rem Vater" , und sie gingen hinaus. 

Nachdem sie lange gesucht haben, fanden sie in einer mannshohen Molke 
im Hof eine Holzschaufel, die brachten s ie herein und legten sie vor den ho-
hen Herrschaften und sagten: "Wohlan, da s s ist unser Vermögen", und sie 
gingen wieder hinaus, um zu suchen. Nachdem sie lange gesucht haben, fan-
den sie im Hof ein Bündel Lindenbast, auch das trugen sie hinein und legten es 
vor ihre Hoch wohlgeborenen neben die Schaufel. "Vielleicht werden wir noch 
etwas finden", sagten sie und suchten von neuem. Nachdem sie lange gesucht 
haben, zog [190] der Kahlkopf hinter dem Ofen eine Elle Schleifsten he rvor , 
den brachte e r auch hinein und legte ihn neben die Schaufel und den Bast und 
sagte zu den Hochwohlgeborenen: "Mehr Vermögen haben wir nicht, werdet 
ihr es unter uns te i len?" Die Hochwohlgeborenen gingen an das Teilen; dem 
Ältesten gaben sie den Bast , dem zweiten die Schaufel und dem Kahlkopf die 
Elle Schleifstein. Die waren einverstanden, wie die Herren die Sachen unter 
sie teilten und jeder ging mit seinem Anteil auf den Basa r , um ihn zu v e r -
kaufen und alle drei dachten: "Wenn wir das auf dem Basa r verkaufen, w e r -
den wir uns etwas sa t tessen ." Sie kamen auf den Basar , also für den Bast 
gab man zwei-drei Kopeken, nach der Schaufel in teress ier te sich niemand. 
Auch fand sich keiner, der auf den Schleifstein schaute. "Anstatt, dass ich 
diesen guten Bast für zwei-drei Kopeken verkaufen, werde ich aus ihm einen 
Strick machen, und wenn ich ihn so verkaufe , bekomme ich fünfzehn Kopeken", 
sagte e r s ich, ging an ein nahes W a s s e r u f e r , hängte den Bast an einen Pappelast 
auf und begann zu arbeiten. 

Wie e r arbei tete, kam aus dem See, irgendwas, ein menschen förmiges etwas, 
eine Spanne hohes Wesen mit einem fünf Spannen langen Bart heraus , t ra t zu 
dem Burschen und sagte: "Hej, Bursche, was machst du, Allah verleihe dir 
Kra f t ! " Der Bursche sagte darauf: "Bleib gesund und auch dir gebe e r ! " [191] 
"Ich mache einen Strick und werde euren See an den Himmel hängen", sagte 
e r . Als es diese Worte hörte, tauchte es in den See unter und kehrte zu Mut-
t e r und Vater zurück und sagte: "Wir sind verloren. Ein menschliches Wesen 
kam und will unseren See an den Himmel hängen. Wahrlich, wir müssen uns 
jetzt t r ennen ." Als der Vater und die Mutter diese Worte hörten, sagten sie: 
"Gehe, du hast ihn schon einmal gesehen, wir haben Angst, ihn zu sehen, e r 
möge uns nicht unseres Sees berauben, wir werden ihm geben, was e r wünscht." 
Dieses stieg hinauf und ging wieder zu dem Burschen und sagte: "Hej , Bursche, 
lass uns diesmal hier , hange unseren See nicht auf, ich habe Vater und Mut-
t e r , wir geben di r , was du wünschst ." Der Bursche sagte: Hier auf dem Kopf 
habe ich einen Filzhut, wenn ihr mir soviel Goldstücke gebt, bis der voll is t , 
l a sse ich euch h i e r . " Das Seetier tauchte in den See unter, um den Schatz 



kűmép kojdé-da kapcék avzéna telpegén kujdé, t ig i le r űc ayaj-éné 
iken, bik asé íép altén t a sé rya tuténdélar , céyara la r -da telpekke 
sa la la r . [192] Telpektegé altén kapcékka ayép t é r a ( l ) . 

B r t a l a j zamanlar taééyandan son bularnén xaznalaré-da(2) 
bitté. Jikétnén kapcék bilen telpegé-de tuldé. áundan son su Jenlik-
leré kúlge túsép ki t té ler . Jikét telpekné citke(3) alép kujép kapcéy-én 
bik avérlék bilen tar tép céyardé , avzén bik néklap muncala bilen 
bejlep kujdé. Indé alép ka j t é r icén kúterép ka ra sa , kapcékné kú t e r s e , 
telpekné kútere almij. Telpekné kútere alsa, kapcékné kútere a l -
mij . Sundan aptérap, ni bolda-da bolor, b r az sabér iterge kirek 
dip, janadan bauén iserge tuténdé. Kúl Jenlikleré ademi zatka(4) 
sanéc(5) juk, bar elé(6) céyép k a r a , nislijken alép kitté-miken 
digenler idé. Bu-da céyép ka r a sa , kúre , jikét hemen bauvén(7) 
isép tura : ej jikét, nige ki tmijsén indé digec, jikét: kúlégézné 
kükké a sam, muna miném b i r kapcékta braz ne r sem bar , suné 
üjime kadar kúterép i l t-de kitem didé. Bu Jenlék sul sayat kap-
cék asténa kirép kúterép bularnén újine ki t té ler , yenlikné isék 
túbénde [193] kaldérép úzé kirép xaténéna(l): atén, min b r n e r s e 
alép ka j t t ém, sin kurkma, min sina kunak alép kaj t tém, kazan 
as dip úc mertebe e j té rmén, sin úcún jé mertebe ejtkende ne r se 
ps i re j im dip sura didé hem újénden céyép Jenlik bilen kapcékné 
alép kirép utérdélar . Kirúge хоза(2): зе xatén ni islep túrásén, 
min kunak alép kildém, kazan as dip(3) úc mer tebe kéckér jan idé, 
xatón: ni n e r s e ps i re j im didé, i r é ana(4) karsé : ba r kara , ana 
kiletke ulu dijúnén basé bolmasa , kiéi dijúnén túsé bardér digen 
idé(5). 3enlik bularnén asaganlaré dijú iken, min-de bit dijú 
neslinden bu lé r , miné-de a s a r l a r dip újnén b r picmayén kúterép 
3Ügúrép kúline kitté. Új xo3asé(6) arténdan сё^-ép tokta elé dip 
kéckérép(7) kul izep ka ra sa -da Jenlék kaja ol toktau, arténa-da 
ejlenép(8) karamadé. Sonra Хоза(9) alténlarén(lO) akca^a(l l ) 
ejlendérép(12) ataséndan kalyan újné jémértép(13) jana új ler sa l -
dérép(14) bútúnlej baska tu rmés bilen [194] tu ra basladé. 

Urtancésé ayasénén bu isén kúrép kúnlesép, úzinén küregén 
Jilkesine kúterép(l) , kúzé karayan j i rge céyép ki t té . Bik uzak 
uakétlar baryandan son br taunén baséna mindé hem kúrdé, b r 
kart uc la ré bilen úrép budaj arélap ja tadér . Bu-da babaj janéna 
barép, sa lam birép babaj bilen kúrés té . Kúrekné b r cétke j e -
sérép(2) kaldérdé, babajya kúrse tmedé . Babaj salamén alép: ej 
jikét kajan kileséíí, kaja kitesén didé. J iké t : ej babaj , ulé juk 
kisége ul bulam, kézé juk ksige kéz bulam didé. Babaj jikétke(3): 
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heraufzubringen. Als e r hinunterstieg, nahm der Bursche den Hut vom Kopf, stach 
ein Loch mit dem Messer hinein, knüpfte den Sack vom Gürtel ab, vergrub ihn 
in die Erde, legte den Hut auf den Rand, diese drei Brüder begannen zusam-
men eiligst das Gold heranzuschaffen, brachten es herauf und warf es in den 
Hut. [192] Das Gold in dem Hut fiel in den Sack. 

Nachdem sie eine ganze Weile herbeigetragen haben, wurde ihre Schatzkam-
m e r leer . Der Sack und Hut des Burschen füllten sich. Danach stiegen die Was -
serwesen in den See herab. Der Bursche legte den Hut be ise i te , mit g rosse r 
Mühe zog e r den Sack heraus , verschnür te ihn fest mit dem Bas t . Jetzt v e r -
suchte e r ihn hochzuheben, um ihn nach Hause zu tragen, doch wenn er den 
Sack hochebt, kann e r den Hut nicht aufheben. Wenn e r den Hut aufhebt, kann 
er den Sack nicht hochheben. Er wunderte sich darüber und sagte sich: Kommt, 
wie es kommt, nocht ein wenig Geduld muss man haben", und e r begann wie-
der einen Strick zu drehen. Die Wasserwesen sagten aber: "Man darf den 
menschlichen Wesen nicht glauben, gehe hin, schaue nach, was e r macht, ob 
e r schon weggegangen i s t ? " Dieses stieg hinauf und sah, dass der Bursche 
noch den Strick macht: "Hei, Bursche , warum gehst du noch nicht weg?" D a r -
auf sagte der Bursche: "Ich will euren See an den Himmel hängen, doch h ier 
habe ich etwas im Sack, t rage es m i r nach Hause, dann gehe ich weg." Das 
Wesen kroch im gleichen Augenblick unter den Sack, hob ihn hoch, sie gingen 
bis zum Haus, [193] e r l iess das Wesen an der Tür , ging ins Haus hinein 
und sagte seiner Frau: "F rau , ich habe etwas gebracht, habe keine Angst, ich 
werde dreimal sagen: 'Ich habe einen Gast gebracht, hänge den Kessel auf, 
und wenn ich das dri t temal sage, dann f rage du: 'was soll ich kochen" ' , und 
ging aus dem Haus, dann trug e r gemeinsam mit dem Wesen den Sack ins 
Haus und sie setzten sich hin. Als s ie hereinkamen, rief der Mann dreimal: 
"Hei, F rau , was machst du, ich habe einen Gast gebracht, hänge den Kessel 
auf!" Die Frau sagte: "Und was soll ich kochen?" Der Mann sagte darauf: 
"Gehe, schau nach, wenn in der Kammer der Kopf des grossen Dämons nicht 
da is t , dann ist die Brust des kleinen Dämons da . " Das Wesen sagte sich: 
"Es scheint, deren Nahrung sind Dämone, auch ich bin eine Art Dämon, s ie 
werden auch mich aufessen", und e r hob eine Ecke des Hauses und lief in den 
See. Der Hausherr rief ihm nach, e r solle stehenbleiben und winkte ihm zu, 
doch das Wesen dachte nicht daran , stehen zu bleiben, und wandte sich nicht 
mal um. Danach wechselte der Bauer das Gold in Geld, das vom Vater v e r -
bliebene Haus l iess e r n ieder re i s sen , baute neue Häuser und begann, ein ganz 
anderes Leben [194] zu leben. 

Als der mit t lere Bruder sah, wie sich das Schicksal des äl teren Bruders 
gestal te te , wurde e r neidisch, schul ter te seine Schaufel und ging, wohin ihn 
die Beine trugen. Nachdem er sehr lange Zeit gewandert is t , best ieg er den 
Gipfel eines Berges und sah, dass ein Alter mit der Hand den Weizen schwingt. 
E r ging zu dem Alten, grüss te ihn und machte sich mit dem Alten bekannt. 
Die Schaufel versteckte e r etwas absei ts und zeigte sie dem alten Väterchen 
nicht. Das alte Väterchen erwiderte den Gruss und fragte: "Hei Bursche, wo-
her kommst du, wohin gehst d u ? " Der Bursche sagte: "E i , Väterchen, wer 



ej ulém, jikét kisé kéz bola almas(4), indé muna méíía jélya b r 
kisé k i rek idé, min aslék cecem(5), igeném bik una, ané arularya 
carasén taba almim, sin kúp-mé sirijséíi didé. Jikét: jigérmé(6) 
bis úgéz t a r t é m é kadar budaj b i rérsén didé. Babaj jikétnén sura -
yanéna künép, ikeúlesép aslék arularya tuténdélar . 

Br az arulayac babaj: indé min as p s i r e j é m dip újge kajtép 
[195] k i t té . Jikét ául uakét jes i rép kujyan J i r inden kúrekné alép 
kürek bilen aslékné bik jaxsé 3i l( l ) kilgende b r minutta tau kadar 
arulap aldé. Babaj as boldérép céksa(2) ni kézé bilen kürsén, 
jikét b r k isek uakétta aslék arulap kujyan. Babaj: nicik(3) aruladén 
dip surayac , jikét kuléndayé kúrekné kúrsetép: muna miném mas i -
nam b a r , min anén bilen isiedém didé. Babaj kúrekné kúrép: sin 
jikét muné mina sat, kúp-mé suri jsén didé(4). Jikét: Jigérmé(5) 
bis úgéz t a r t émé budaj b i r didé. Kart kúpsinse-de bik kirek 
bolyanléktan ráz i bolép budaj b i rdé . Sonra j igérmé bis t a r témé 
budaj úz bahasén, j igérmé bis úgúz t a r t émé [ kúrek] icén budaj 
alép b a z a r j a barép tuksan jed i se r tinden satép, auléna kajtép 
ayasé kübúk br jurt urné alép jaysé ú j le r saldérép jaysé kujmalar 
kujdérép(6) aulnéíí brincé kisi lerinden bolép to ra basladé. 

índé t az ayalarénén bolaj bajép [ ltitúlerén] kúrép, úzinén bik 
fakirliginden zarlanép, bilek bujé k aj r a j é n j i lkesine salép, bu-da 
kúzé karagan jirge basén b r jakka salép céyép kit té. Sul kitúden 
nice kún le r , nice aj lar b a r a [196] turyactin ucradé b r bik zur 
jurtka, jur tnén terezesinden barép karasa , újnén icénde br ks i -de 
kúrmedé, ka rné bik askanléktan b re r n e r s e t apmam-mi iken dip, 
Allaya t apsé rép , újnén icine ki rép kitté. Icénde ucakta ut janép 
tura , kazanda her túrlú Jenlik ité pisép t u r a idé, lakin asarya ksé 
juk. Taz bu i t lerné kúrgec , kajrakné br jakka kujép, tabakka it lerné 
salép bik hejbetlep tamakné tujdérdé. 

Sundan isikké taba barép ka rasa , isék basénda br sendre kúrdé, 
minép k a r a s a , sendre tolé jas ték, minder, t r lú ( l ) - t r lú ki jémler 
kúrdé, ni bolsa-da bolér dip(2) kajrakné janéna alép sendrege 
utérdé. B r az-yéna(3) jes i r inép turyan idé, isékten sújlene-sújlene 
kimdir kilép kirdé. Sul utéryan jirinden br jaktan kirgen ksi lerné 
sanap t u r s a , ba r sé kérék b r ksé kilép k i rdé . Bular k i rdéler -de 
idenge as jaulék Jaj ép, úz l e r é t i re - jayéna u térép bitkenden son 
aralaréndayé aksakallaré: je j ikét ler , kim n e r s e alép kajt té, 
céyarép kujéyéz digen idé, b a r - d a úzlerinén űr lap alép kajtkan 
nerse le rén céyarép kujdé lar . [197] Allarénda(l) bolyán nerse leréné 
kim kúp-mé alép kajtté iken dip(2) кагар júrgende aralarénda b r s é 
her uakét az alép kaj tadér idé. Buna: bu kún-de nik az alép kaj t tén , 
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keinen Sohn hat, dessen Sohn werde ich sein, wer keine Tochter hat, dessen 
Tochter werde ich se in . " Das Väterchen sagte zum Burschen: "Ei , mein Sohn, 
ein Bursche kann keine Tochter sein, ich brauche für ein J ah r einen Menschen, 
ich säe Weizen, meine Saat ist sehr gut aufgegangen, doch wie ich ihn r e in i -
gen soll , das Verfahren kann ich keineswegs finden, verlangst du wohl v ie l? ' 
Der Bursche sagte: "Du wirst mi r soviel Weizen geben, wieviel fiinkfundzwan-
zig Ochsen ziehen können." Der Alte willigte ein, was der Bursche bat und 
zu zweit begannen s ie , den Weizen zu reinigen. 

Als sie schon ein wenig gearbeitet haben, sagte der Alte: "Ich gehe jetzt 
here in , das Essen bere i ten" , und er ging [195] ins Haus. Der Bursche holte 
da seine Schaufel aus dem Versteck hervor und schwang bei gutem Wind im 
einem Augenblick soviel Weizen wie ein Berg . Als de r Alte, nachdem er das 
Essen bereitet hat, he raus t ra t , was sahen seine Augen? Der Bursche hat in 
kurze r Zeit den Weizen geschwungen. Als ihn der Alte fragte: "Wie hast du 
den gereinigt?" zeigte de r Bursche auf die Schaufel in se iner Hand und s a g -
te: "Hier , ich habe eine Maschine, mit de r habe ich es geschaf f t . " Das alte 
Väterchen fragte beim Anblick der Schaufel: "Du Bursche, verkauf die m i r , 
verlangst du v ie l?" Der Bursche sagte: "Gih soviel Weizen, wieviel fün-
fundzwanzig Ochsen ziehen könne." Der Alte hielt den P r e i s für zu hoch, da 
e r sie aber sehr nötig brauchte, willigte e r ein und gab ihm den Weizen. 
Danach l iess der Bursche seinen Lohn, den Weizen von fünfundzwanzig Ochsen 
und den P re i s für die Schaufel, den Weizen von fünfundzwanzig Ochsen ziehen, 
brachte ihn auf den Basa r , verkaufte ihn für je siebenundneunzig Kopeken, 
kehr te ins Dorf zurück und kaufte wie sein ä l te re r Bruder ein Grundstück und 
baute ein schönes Haus, machte einen schönen Zaun und begann als einer de r 
ers ten Männer des Dorfes zu leben. 

Je tz t sah der Kahlkopf, wie seine Brüder reich geworden sind, und er 
beklagte sich über seine Armut, und e r nahm seinen ellenlangen Schleifstein 
auf die Schulter, bog den Kopf zur Seite und ging, wohin ihn die Beine t rugen. 
Nachdem er nach seinem Weggang viele Tage, viele Monate gewandert is tJ196] 
e r re ich te e r ein Haus, schaute durchs Fens te r , sah niemanden im Haus, und 
da e r grossen Hunger hatte, sagte e r s ich, "vielleicht finde ich etwas", be t e -
te zu Allah und betrat das Haus. Drinnen brannte das Feue r , im Kessel w a -
ren allerlei Fleischstücke, schon gekocht, doch kein Mensch, der sie essen 
sol l te . Als der Kahlkopf diese Fleischstücke sah, stellte e r seinen Schleifstein 
beisei te , legte das Fleisch auf den Te l le r und ass sich herzhaft satt . 

Als e r von hier zu Tür ging und bei de r Tür eine Hängematte erbl ickte, 
stieg e r auf s ie , die Matte war voller Decken, Kissen, e r sah verschiedene 
Kleider, sagte s ich, "komme, was wolle", nahm den Schleifstein an sich und 
setzte sich auf die Hängematte. Ein wenig verbarg e r s ich. Durch die Tür 
kamen einige im lebhaften Gespräch. Er zählte von seinem Platz die ankom-
menden Menschen, insgesamt waren es einundvierzig. Sie kamen herein und 
legten die Tischdecke auf den Boden, setzten sich im Kreis und ihr Aksakal 
sagte: "Nun, Burschen, jeder lege he raus , was e r gebracht ha t . " Alle legten 
heraus , was sie gestohlen und gebracht haben.[197] Nachdem er die vor ihnen 
liegenden Dinge anschaute, wer mehr gebracht hat , da war e iner , der immer 
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sin he r uakét az alép ka j tasén , eile urlé(3) a lmijsén, eile satép 
kaj tarsén dip(4) ané u rusurya tuténdé. Buné kúrép taz ni bolsa-da 
bolér dip(5), Allaya t apsé rép , kaj rakné alép aksakalya túzep 
éryétkan idé , nek anéíí mujnéna barép t i jdé-de aksakal jéyélép 
sunduk Jan b i rdé . Kalyanlaré bu xikmetnMG) kúrép muné taz berdé 
dip bilmice Alia sukté dip(7) bilép: bznén bulaj ksé ren j i tép jú rü -
vébéz(8), héc j a ré turyan' is túgél iken dip(9), ba r alép kajtkan 
nerselerén urénlarénda kaldérép bar -da újden tas lap céyép ki t té ler . 

Taz bu la r kitkenden son b r e r sayat, ejlenép kirmesler-miken(lO) 
dip, turyandan son hie b r é kilép kirmegec, urnéndan túsép ac 
karnén kazanda kalyan itné asap tuk itté. Sundan son isketirde kalyan 
bar altén kúmúsné J i jép alép, [198] kajrayén biléne kés térép( l ) , a t a j -
dan kalyan m i r a s dip{2), ka j t é rya céyép kitté. Nice kúnler nice 
túnler digende úz seherine kaj tép Jitép, jaxséyéna(3) J i rden kéz 
ejttirép bu-da jaxsé ju r t l a r , matur ú j le r saldérép ayalaré kúbúk 
raxal(4) t u r a basladé. 

ХП. 

MÚGÚZLÉ Kisí 

[199] Boron boron zamanda b r kart bilen karcék( l ) bar idé. 
Bularnén hic b r bala-cayasé(2) juk. Baré úzler i -g ine to ra la r idé. 
Amma bu kartnérí adeti sul idé ki , kúndúz kún bujéna jéklap túnge 
kajadir kitép júrúdér idé. Karcék janénda hic b r tún jukiamidér idé. 
Bu kart a l tmés jas laréna jitkec úzénai karcéyéna b r kéc(3): sau 
bol indé, bexil bol dip ejtép újden céyép jurtnén b i r citéne barép 
jatté. Karcék кагар torép b r ne r se -de anlij almadé. Kart sul 
uakét kéckérép(4) Jan b i rdé . Kart Jan bi rgec- te kartnén avézéndan 
br búrék kadar ut céyép karcékka taba tegerep kile basladé. Karcék 
kurkép, bi lgenlerén okép isék te reze le rén Jabép kujdé. Sundan son 
eligé ubér isékten-de te rezeden-de ki re almayac, t e r eze túbine 
kilép: ej karcék min sinén karténné altmés jél bujénca avézéna kirép 
ubér itép jú r t t ém. Br uakét sinéíí-de avézéna kirép sini-de ubér 
itermén didé. Meger-de minden sul uakétyéna(5) [200] kutéla 
alérsén, kajcan karténnén geúdesén mundan úc júz cakérém jérak 
j irge(l) iltép taslasaii . 

Karcék(2) bu túnné hic b r juklij almica b r jalyézé újde utérép 
cékté(3). í r t é br le tan atkactin kúrs i ler ine ejtép: simdij-sundij xal(4) 
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weniger brachte . E r sagte zu ihm: "Warum hast du auch heute weniger ge-
bracht , du bringst ständig weniger, entweder du kannst nicht stehlen oder du 
verkaufst s ie" , und e r begann ihn zu schimpfen. Als e r das sah, sagte sich 
der Kahlkopf, "es komme, was will", betete zu Allah, e r zielte mit dem 
Schleifstein auf den Aksakal, und warf ihn damit an, t raf genau dessen Hals, 
de r Aksakal sank nieder und hauchte sofort seine Seele aus. Als die anderen 
dieses Wunder sahen, sie wussten ja nicht, dass es de r Kahlkopf geworfen 
hat, Allah hat ihn bes t ra f t , so wussten s ie es; sie sagten sich, " e s ist nicht 
recht , dass wir so mit den Menschen umgehen", Hessen alle zusammenge-
brachten Sachen Hegen und verHessen das Haus. 

Nachdem sie weggegangen sind, blieb der Kahlkopf noch eine Weile drin, 
ob sie nicht wiederkommen, danach, als kein einziger hereinkam, stieg er 
von seinem Platz herunter und schlug sich den hungrigen Bauch mit dem im 
Kessel gebliebenen Fleisch voll. Dann sammelte e r al les Gold und Silber von 
der Tischdecke ein,[198] steckte den Schleifstein in den Gurt , sagte sich, 
dass es das väterliche Erbe sei und ging nach Haus. Nach vielen Tagen und 
Nächten kehrte e r in seine Stadt zurück, f re i te bei e iner guten Familie ein 
Mädchen, baute ebenfalls schöne Häuser und wunderbare Wohnhäuser und b e -
gann, wie seine alteren Brüder , im Reichtum zu leben. 

XII. 

DER MANN MIT DEM HORN 

[199] Vor langer langer Zeit lebte ein alter Mann und eine alte Frau . Sie 
hatten keine Kinder. Sie lebten ganz allein. Doch d i e se r Alte hatte die Ange-
wohnheit, den ganzen langen Tag zu schlafen, in der Nacht jedoch irgendwohin 
zu verschwinden. Keine einzige Nacht schlief e r neben der alten Frau . Als 
de r Alte sechzig Jahre alt geworden is t , sagte er eines Abends zu seiner 
Frau: "Sei gesund, sei jetzt willig", und ging aus dem Haus und legte sich 
im Hof in eine Ecke nieder . Die alte Frau schaute nur und verstand nichts. 
Der Alte schr ie dann auf und hauchte die Seele aus. Als der Alte s tarb , kam 
aus seinem Mund ein solches Feuer heraus wie eine Mütze und ез begann in 
Richtung der alten Frau zu rollen. Die alte Frau e r sch rak , betete, was sie 
kannte und schloss die Tür und das Fens te r . Da der Feuergeist nicht durch 
Tür und Fesns te r hineingehen konnte, ging e r unter das Fenster und rief: 
"Hei, Mütterchen, ich bin sechzig J a h r e in den Mund deines Alten gegangen 
und habe ihn verzauber t . Einmal werde ich auch in deinen Mund kommen und 
auch dich verzaubern. Denn nur dann [200] re t tes t du dich vor m i r , wenn du 
den Leib deines Alten dreihundert Werst von hier entfernt wegbringst ." 

In d ieser Nacht schlief die alte Frau überhaupt nicht, sondern sass nur 



boldé dip súlep, kartnén geúdesén ilt irge izlij bas ladé, lakin b r - d e 
barécé taba almadé. Bu xabarné aulda jana-yéna(5) xizmetten(6) 
kajtkan b r askar isét té, hem karcékka kilép xizmet(7) jaléna n i le r 
bireséz dip suradé. Anén icén askarnén b r t in-de akcasé juk idé. 
Karcék askarya: eger-de sin kartémné úc júz cakérémya iltép 
kujsan, ul uakét min sina alté at, br kújmelé arba , alté júz tenke 
birem didé(8). Askar suíia räz i bolép alté atné, hem arabané 
xazér(9) alép, alté júz tenke akcané kajtkac alérya bolép, atlarné 
íigép kar tné júztúben sa lép, arkanlar bilen bejlep, Allaya t a p s é -
rép(10) b r jakka taba céyép kit té. írteden k icke( l l ) kadar atlarén 
asatmica barép kic bolyandan son kart arbada silkine baslap, sul 
uakét arbané alté at t a r t a almaslék(12) bulép, kúpcekleri [201] 
3irge bata basladélar . Askar bu xalné(l) kúrép, at larné tuvarép 
altésén alté Jakka kuvép j iberép úzé-de b r jakka julséz nisiz júgé-
rép ki t té . 

J é r a k - t a túgél, b r urmanya barép j i t ép , urmannén kéréjénda 
úsken úc zur imen ayaclaréna(2) ucrap sularnén brs inén ucéna(3) 
kurkép minép utérdé. Karasa arbadayé kart t i ré lép kép-kézéi ut 
bulép, munén arténdan askar dip kéckérép(4) kile bas ladé . Buné 
kúrgec askar bilgenlerén ukép, korkép otorép turdé . Kart kilép 
3itté-de ayacné túbinden t i s l e r é bilen kise basladé. Askar bu 
xalné(5) kúrép kurkép utéryanda iskertmesken-gine ayac(6) satérdap 
aua basladé. Askar t iz -gine ikéncé ayacnén butayéna ilegép kaidé. 
Kart barép karasa , ayac auyan 3irde askar juk, ul ikéncé ayacnén 
basénda o t é ra . Obérlé ka r t buné kúrép ikéncésén-de kise basladé, 
askar úcúncéséne kilép: a j askar , bik xújlekjar(7) ikensiíí dip 
ané-da k i se basladé. Buné kisép bitirgenci etec kéckéra basladé, 
suluk uakét ubérlé ka r t - t a [202] juk boldé. Askar sundan son 
ayac baséndan túsép, a t larén izlep tabép janadan arbaya 3égép, 
kún uzun alya taba kit té. Kart euelgice úz urnénda úlgen kújű 
jatadér idé. Kicke kadar ba rép kart janadan silkine baslayac- ta 
atlarén tuyarép altésén alté jakka kuvép jiberép űzé kúzé karayan 
jakka 3égérép(l) kitté. 

Az-mé kúp-mé b a r s a , b r julya ucérap(2) jul bilen barép br 
urmanya ba rép kirdé. Karasa arténdan túnegé kúbúk kar t askar , 
askar dip júgúrép kiledér idé. Askar jul bilen ba ra turyac , br 
kickéne-gine(3) újge tuyré kildé-de ané-mimé karami j kilép picke(4) 
kirép u té rdé . Kart-ta anén arténdan kilép kirép aska r , askar dip 
kéckérép(5) askarné izli j bas ladé . Sul uakét újnéii seké asténdan 
iké zur ét céyép ubér bilen ta lasérya tuténdélar . Kúp alésa turyac 
ubérlé kar t iké itné buvép útúrdé. Bu jikét újge kirgen uakétta 
ané-mimé kúrmegen idé. 
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im Haus herum. Als es schon dämmer te , sagte sie zu den Nachbarn am Mor -
gen: "Das und das ist geschehen", und sie wollte die Leiche des Alten wegbrin-
gen lassen, doch es fand sich niemand, de r mit ihr gegangen wäre . Diese 
Nachricht hörte ein Soldat, der gerade jetzt vom Militärdienst nach Hause in 
den Aul zurückgekommen war , e r ging zu der alten Frau und fragte s ie , was 
sie ihm für den Dienst geben wird. Denn der Soldat besass keinen Pfifferl ing. 
Das alte Mütterchen sagte zum Soldaten: "Wenn du meinen Alten dreihundert 
Werst wegbringst, dann werde ich dir sechs Pferde, einen gedeckten Wagen 
und sechshundert Silberrubel geben." Der Soldat willigte in den Handel ein, 
nahm sofort die sechs Pferde und den Wagen, die sechshundert Silberrubel 
wollte e r nach seiner Rückkehr aufnehmen, spannte die Pferde ein, warf den 
Alten mit dem Gesicht auf, band ihn mit Stricken an, betete zu Allah und 
machte sich auf den Weg in eine Richtung. E r ging vom Morgen bis Abend, 
fütterte nicht einmal die Pferde , als es Abend wurde, begann der Alte im 
Wagen zu rütteln, da wurde der Wagen so, dass nicht einmal die sechs Pferde 
ihn ziehen konnten, die Räder [201] begannen in den Boden zu sinken. Der 
Soldat sah die Lage, spannte die Pfe rde aus, tr ieb die sechs in sechs Richtung« 
gen davon und lief auf dem unwegsamen Ort davon. 

Nach kurzer Zeit kam er in einen Wald, am Waldrand wuchsen drei Eichen 
in seiner Angst klet terte e r auf eine und blieb dort si tzen. Da sah e r , dass 
de r Alte im Wegen lebendig und ganz feuerrot wurde und hinter ihm lief und 
"Soldat!" r i e f . Als das der Soldat sah, betete e r , wie e r konnte und sass v e r -
ängstigt auf dem Baum. Der Alte kam an und begann den Baumstamm mit den 
Zähnen zu sägen. Als der Soldat das sah , erschrak e r seh r , und der Baum 
begann sich knirschend zu neigen. Der Soldat klammerte sich rasch an die 
Zweige des zweiten Baumes. Der Alte ging hin, sah, dass de r Baum umge-
fallen war , doch der Bursche war nicht am Boden, e r s a s s in der Krone des 
zweiten Baumes. Als der verzauberte Alte das bemerkte, begann e r auch den 
zweiten zu sägen, doch der Bursche ging auf den dritten über . "Hei, Soldat, 
du bist sehr schlau, wie ich sehe", sagte e r und begann auch diesen zu sägen. 
Als e r auch diesen gefällt hatte, begann der Hahn zu krähen und da verschwand 
der behexte Alte. [202] Der Soldat s t ieg von der Baumkrone herunter , suchte 
seine Pferde zusammen, spannte sie wieder an, — der Tag ist lang — ging e r 
vorwär ts . Wie f rüher , lag der Alte dort wie ein Toter . Es wurde Abend, als 
de r Alte wieder zu zucken begann, e r spannte die Pferde aus, t r ieb die sechs 
in sehs Richtungen, e r selber lief weg, wohin ihn die Beine t rugen. 

Über kurz oder lang fand er einen Weg und auf diesem Weg kam er in e i -
nen Wald. Da sah e r , dass der Alte, wie gestern, hinter ihm rannt und schreit : 
"Hei , Soldat, Soldat!" Als der Soldat auf dem Weg ging, kam e r an ein win-
ziges Haus, ohne sich umzuschauen, ging er hinein und setzte sich in den 
Ofen. Der Alte kam auch hinter ihm her und rief: "Soldat, Soldat!" und begann 
den Soldaten zu suchen. Da kamen unter der Bank in dem Haus zwei mächtige 
Hunde hervor und begannen mit dem Hexer zu hadern. Nachdem e r lange mit 
ihnen gekämpft hatte, erwürgte der behexte Alte die zwei Hunde. Der Bursche 
bemerkte nichts, als e r in das Haus t r a t . 



Bu újde b i r ademi zat ba r idé, anén manyajénda br bik zur 
múgúzé [203] bar idé. i t lernén úlgenén kúrép ksé seké ústúnden(l) 
túsép ubér lé kart bilen alésa basladélar . Jikét bu uakót Alladan 
surap ja tadér idé, kartné 3 i r ubép, 3 i r asténa túsép juyaldé. 
Ubérné 3ir ubkandan son, bu käe: ja indé jikét, ubérénné 3ir 
upté(2), xazér(3) cék dip(4) kéckérdé. Jikét haman ubér kéckéra 
turyandér dip(5) kurkép cékméj jatté. Brnice kat kéckéryandan son 
céyép k a r a s a , ni küzé bilen kúrsén, manyajénéíí nek urtasónda-gine 
br múgúzé b a r . Újge сак sé jésép júr i j turyan b r ksi kúrdé. As -
kar bu ks i bilen isenleskec, askarya(6) bu ksi: je indé askar, sin 
xazir(7) ubéréndan kutéldén, lakin mini-gine )<arab(8) ittén, cúnké 
ubér útérgen iké itém, miném ti lémné bilép, mina ni kirek bolsa , 
suné k é t é r e l e r idé, emma min úzém bu újden céya almirn, cúnké 
miném múgúzém terezeden-de, isikten-de s i jmi jdér . indé min 
yazér(9) niőék turim didé. Askar úzénéii xalén(lO) sújlep, kartné 
kaja alép ba rasén , úzénéíí b r t in-de akcasé [204] bolmayanléyén 
sújlep b i rdé . índé askar , sin barép atlarén 3ék-te( l) jul bilen mina 
taba kél, julda br zur cukér kúrúrsén , sunda kartné túrtép t ú sú r -
de úzéíi a t larén bilen minda kél , min sina b r j u m é s kusarmén, 
sin sul 3umésémnó útesen, min sina min télle(2) акса birérmén 
didé. 

Jikét euelégé seferénde unép tu ra , iké kúnden kutéldém dip, 
Allaya t a p s é r a m dip(3), urmandan arbaséna kaj t té . Atlarén izlep 
tabép arbaya 3ékté. Kart hemen úz urnénda bejlegen kújúne 
jatadér idé. Jikét urmanya kilép kartné arbadan túrtúp túsúrép 
úzé múgúzlé ademnén újé janéna kilép atlarén tuvarép, úzé újnén 
icéne kilép k i rdé . Múgúzlé adem úzénén xalén(4) jikétke sújli j 
basladé: e j j ikét, min úzém felan sehernén b r karcéknén ulé, atam 
min jas uakét ta úlgen, emma anam br séxércé(5) karcék idé, min 
úzém jas uaktémda bik sajan idém, jas uaktémda balalar bilen 
ujnap júrgen cakta anamnén(6) b r jumurkasén urlayan idém. Anam 
sul iske(7) aculanép miné sixirlep(8) janéma iké it kujép: yúmrún 
sunda adem [2Ö5] túsé kúrmesén dip(l) susé urmanya kitérép(2) 
tasladé. Bu újge kilép braz turyac múgúzém hemen ústé-de üsté. 
Sul kúnden bérlé(3) isékten céya almim, iké it balasé janémda 
úsép miném tilémné aíílap, mina ne r se kirekné bilép, it kirek 
bolsa it, su kirek bolsa su ké té re le r idé. Indé alardan-da kuru 
kaldém. Indé sina üténééém(4) soldér, bznéíi seherge barép anam 
karcékné tabép, mina anardan rizalék alép kii , eger-de suné is l i j 
alsan min-de sina úzémnén ejtken t i l lelerimné(5) b i ré rmén didé. 

Askar suluk uakét bu ademné kézyanép, úc atén jjégép, úc 
atén urmanya kaldérép jikétnéíí seherén iz lerge céyép kitté. Nice 
a j lar , nice kúnler surasép júr i j turyac, kúp mesekket bilen bularnéíi 
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In diesem Haus befand sich ein menschliches Wesen, auf der Stirn hat te 
e r ein grosses Horn. [203] Als e r das Ende der Hunde sah, stand e r von der 
Bank auf und begann mit dem behexten Alten zu s t re i ten . Inzwischen bat de r 
Bursche Allah um seinen Beistand, den Alten verschlang die Erde , e r verschwand 
unter dem Boden. Nachdem die Erde den Hexer verschlungen hat, rief de r 
Mensch: "Nim, Bursche , deinen Hexer hat die Erde verschlungen, komm h e r -
aus !" Der Bursche dachte, dass noch i m m e r der Hexer ruft und ging vor Angst 
nicht heraus . Nachdem man ihm einige Male zugerufen hat , kam er hervor und 
was sahen seine Augen, dem sitzt mitten auf der Stirn ein Horn. Einen so l -
chen Menschen sah e r , der nur schwer im Haus Platz fand. Der Soldat und 
der Mensch begrüssten sich, der Mensch sagte zum Soldaten: "Nun, Soldat, 
hast dich vom Hexer bef re i t , doch mich hast du zugrunde gerichtet , denn de r 
Hexer tötete meine beiden Hunde, die verstanden meine Sprache, brachten m i r , 
was ich benötigte, denn ich kann aus diesem Haus nicht heraus , denn mein 
Horn kommt weder durch das Fens ter noch durch die Tür durch. Wie soll ich 
nun leben?" f rag te e r . Der Soldat erzähl te ihm über seine Lage, wohin e r den 
Alten gebracht hat und dass e r [204] keine Kopeke hat . "Nun, Soldat, gehe, 
spanne deine Pfe rde an und komme auf dem Weg m i r entgegen, auf dem Weg 
wirs t du einen t iefen Abgrund sehen, in diesen s tosse den Alten herab, du aber 
komme mit deinen Pferden he r , ich werde dich um eine Sache bitten, wenn du 
diesen Auftrag erfi iUst, werde ich dir tausend Goldstücke geben", sagte e r . 

Der Bursche hatte bei dem vorigen Begebnis Glück, "in zwei Tagen habe 
ich mich von ihm bef re i t , jetzt bete ich zu Allah" — sagte e r sich, und ging 
aus dem Wald zu seinem Wagen zurück. E r fand seine Pfe rde , spannte s ie an. 
Der Alte lag auch jetzt an seinem Platz gefesse l t . Der Bursche ging in den 
Wald, s t iess den Alten hinab, ging zum Haus des gehörnten Menschen, spannte 
die Pferde aus und betrat das Haus. Der gehörnte Mann erzählte dem Burschen 
sein Schicksal: "Hei Bursche, ich bin de r Sohn einer alten Frau aus d i e se r 
und dieser Stadt, mein Vater ist gestorben, als ich noch klein war , doch meine 
Mutter war eine alte Zauberin, als Kind war ich sehr ausgelassen, und als 
wir Kinder spielten, stahl ich meiner Mutter ein Ei . Meine Mutter war sehr 
zornig deshalb, mich verzauberte sie und gab mi r zwei Hunde bei: ' In deinem 
Leben sehe keinen Menschen ' , sagte sie und brachte mich in diesen Wald und 
l iess mich hier zurück. [205] Als ich in dieses Haus kam und eine kurze Zeit 
wohnte, begann mein Horn sogleich zu wachsen. Seit diesem Tag kann ich 
nicht durch die T ü r herausgehen, die zwei Hundewelpen wuchsen neben m i r 
heran , sie verstanden meine Sprache, wussten, was ich brauche, wenn ich 
Fleisch brauchte, brachten sie Fleisch, wenn W a s s e r , dann brachten s ie W a s -
s e r . Jezt bin ich auch um diese gebracht . Meine Bitte an dich ist je tzt , gehe 
in unsere Stadt, suche meine alte Mutter auf, bitte sie um Entzauberung, wenn 
du das machen kannst , werde ich dir die versprochenen Goldmünzen geben, 
sagte e r . 

Der Soldat hatte Mitleid mit dem Mann, e r spannte dre i Pferde an, d r e i 
P fe rde t r ieb e r in den Wald und machte sich auf, die Stadt des Burschen zu 
suchen. Nachdem e r viele Monate und viele Tage fragend ging, h e r u m i r r t e , 



seherlerén tabép surasép tup- turu bu jikétnén anaséna kilép kap-
kané acép kilép kirdé allarón tuvarép úzé asap icép bazarya céxép 
kitté. Andan karcékka b r nice n e r s e l e r alép kajtép anarya búlek 
ittérép b i rdé , hem karcéktan xalén(6) surasa basladé: e j ebi, min 
sizge mundan eueli-de kilgeném bar idé, [206] ul uakét sínén b r 
úsép ki le- turyan balan bar idé, xaz i r -de ( l ) ul ka ja , munda kúrún-
midir didé. Karcék Jikétke(2): jukné súj leme, minóm hic b r balam 
bulyané juk. Sundan son bazardan alép kirgen búleklerén karcékka 
birép(3), janadan cénlabrak s u r a s a baSladé. Karcék-ta(4) küillé 
jumáak: drúst ej tesén, miném b r balam bar idé, teúfiksézya 
cékté-da(5) son min ané b r kaién urmannén icine iltép b r újge 
kujdóm, indé ul sunda manlajéna b r mügúz úsép dúnja raxaté(6) 
kúrmij(7), ademiler bilen sú lesmi j yúmúr itedir didé. Jikét ana 
karsé: ej ebi, indé sul künden brlé(8) űz belasé úzine 3i ter , sin 
anardan räz i bolsan bo lmas -mé? Eger-de sin räz i bolsan, min 
siiía júz tenke акса b i r é r idém. Karcék: min ané is iedém, indé 
min anardan räz i bolsam ul uakét ul kajtép, úzém helak bolacakmén 
didé. Askar: e j ebi, hic b r n e r s e bolmas(9), s in-de isen bolérsén, 
ul-da kajtép sina xizmat(lO) i t e r dip ebi úc mertebe ixlas bilen 
räzi buldém d ip( l l ) ejtken idé, sul sayat avézéndan ak kúbékler 
kilép зап b i rdé . Ebinén halak bolyanén kiirgec, askar ebiné b r 
cúprekke(12) [207] túrép seki asténa téyép(l) , úzé birgen n e r s e -
lerén ki ré alép, atlarén Ségép janadan urmanya, múgúzlé jikét 
janéna kile. 

Jikétnén anasé räz i bolyán minuttan baslap manyajéndan múmizé 
túsép újden céyép júr i j baslap, jikétnén atlarén izlep tabép, a larné 
asatép ic i r tép júrúdér idé. Jikétné kúrúge ané ka ráé alép, újge alép 
kiróp ejtken min téllesén(2) b i rép ikisé-de atlarnó yégép brge otorép 
urmandan céyép ki t té ler . Kúp zamanlar brge utérép(3) kite tu ryac , 
múgúzlé jikét úz seherine j i tkec, sunda túsép kalép, asker -da úz 
seherine kaj tép kitté. Múgúzlé jikét úz újine kajtép, ayaj-énisé 
bilen kúrúsép, seki asténda úlép jata turyan anasén kadirlep kúmép, 
baskalar sikillé raxatlanép(4) dúnja kúte basladé. 

Askar-da nice kúnler útkectin úz seherine kajtép, karcéktan 
t i j esé akéané alép, úzinén új ine kaj tép, ata-anasé bilen kúrúsép 
bik matur keles alép, b r kújmeló arba, alté at, alté júz tenke 
bilen eli-de bolsa bajép jatadér di . 
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fand e r unter grossen Schwierigkeiten die Stadt und fragte sich direkt zu der 
Mutter des Burschen durch, e r öffnete das Tor und ging hinein, die Pferde 
spannte er aus, e r selber ass und t rank und ging auf den B a s a r . Er kaufte 
dort einige Sachen für die alte F r a u und übergab sie ihr als Geschenke, und 
e r begann die alte Frau auszufragen, wie die Dinge stehen und sagte: "Hei , 
Mütterchen, ich war schon f rüher bei euch, [206] damals hattest du einen 
halbwüchsigen Sohn, wo ist e r je tz t , e r zeigt sich hier n ich t . " Die alte Frau 
sagte: "Sage nichts was nicht i s t , ich hatte kein einziges Kind." Da gab e r 
de r alten Frau die vom Basar geholten Geschenke und begann s ie ernsthaft zu 
f ragen. Die alte Frau sagte mit wehen Herzen: "Du spr ichs t r ichtig, ich hatte 
ein Kind, doch dieses beging eine Unmoral , ich habe es danach in einen dichten 
Wald gebracht und in einem Haus ge lassen , da wuchs ihm ein Horn auf der 
St i rn , es geniesst nicht die Ruhe de r Welt, ohne mit Menschen zu reden, v e r -
bringt es sein Leben ." Der Bursche sagte: "Hei, Mütterchen, e r hatte genug 
Kummer bis jetzt , würdest du ihm nicht verzeihen? Wenn du ihm verzeihen 
würdest , gäbe ich dir hundert S i lbers tücke ." Die alte Frau sagte: "Nun, wenn 
ich das tue, wenn ich einwillige, und e r wiederkommt, das ware mein Ende." 
Der Soldat sagte: "Hei, Mütterchen, es wird gar nichts sein, du wirs t an 
Leben bleiben, e r aber wird heimkehren und dir dienen", da sagte die alte 
F rau dreimal voller Freude: "Ich habe verziehen," da kam aus ihrem Mund 
we i s se r Schaum und sie s ta rb . Als e r sah, dass die alte F rau umgekommen 
war , wickelte de r Soldat die alte F rau in ihr altes Kleid ein, [207] s t i ess sie 
un ter die Bank, nahm die Sachen, die e r ihr gegeben hat , wieder an sich, 
spannte die Pferde an und ging wieder in den Wald zu dem gehörnten Bur -
schen. 

In dem Augenblick, als die Mutter ihm verziehen hat , fiel ihm das Horn 
von der Stirn herab , er ging aus dem Haus hinaus und begann hin und her zu 
gehen, e r fand die Pferde des Burschen , fütterte und t ränkte s ie . Als e r den 
Burschen erblickte, ging e r ihm entgegen, führte ihn in das Haus, gab ihm 
die versprochenen tausend Si lberrubel , beide spannten die Pfe rde an, sassen 
auf und ritten zusammen aus dem Wald. Nachdem sie lange Zeit zusammen 
gegangen waren, e r re ichte der gehörnte Bursche seine eigene Stadt und sas s 
h ie r ab, der Soldat jedoch kehr te in seine Stadt zurück. Der gehörnte B u r -
sche kehrte in sein Haus zurück, t ra f seine Geschwister , die unter der Bank 
liegende tote Mutter bestattete e r mit allen Ehren und begann glücklich zu 
leben, wie die anderen auch. 

Auch der Soldat er re ichte nach vielen Tagen seine Stadt, ' von der Alten 
F r a u erhielt e r das ihm gebührende Geld, kehrte in sein Haus zurück, t raf 
seinen Vater und seine Mutter , nahm eine sehr schöne junge F rau , und lebt 
nocht heute reich mit einem gedeckten Wagen, sechs Pferden und sechshun-
der t Silberrubeln. 



хш. 
KUL MALAJ 

[208] Euel zamanda ba r édé sundi k i s i l e r , kul satép kul a la lar 
idé. B r seherde b r fakir-gine kisi ba r idé, anén b r malajé. Ul 
malajén un jaséna kadar medresede ukétté. Ja r lé léyé bik zur 
bulyanléktan arték ukéta almadé. Malajé medreseden kajtkac-ta 
újde b r n e r s e - d e is l i j almayanléktan a taséna: eti fakirligébéz zur , 
indé miné ukéta almésén, i s le rge isébéz-de juk, hiő bolmasa miné 
kul itép sat didé. Atasé b r -g ine ulé bolyanlóktan ané satasé kilmedé. 
Úc kún surayandan son b r kúnnú asadé la r - i c t i l e r -de ata ile ulé 
bazarya céyép ki t té ler . Bazar у a barép bas té l a r . 

Sul uakét ta bijék buj lé , zur sakallé, kaién kursaklé b r baj: 
kim kul s a t a dip kéckérép(l) júrúdér idé. Bu kisé: min ulémné 
satam didé. Kúp-mi suréjsén dip seúdelerge(2) tuténdé. Bu kisinén 
ulé úzénén útkérlégé bilen júz tenke su ra rya kusté . Bu kisé júz 
tenke su radé . Baj-da r i zä bolép [209] malajné alép kitté. Üjéne 
alép kaj tkac asat té iöérdé-de juklarya ja t té lar . I r te turdélar . Baj 
malajné úzé bilen brge arbaya utér tép( l ) alép ki t té , arba arténa 
b r suyém bej ledé . Seherden kérék cakrém jérakléyénda br Jeúher 
taué bar ódé. Bular sul taunén túbéne barép , suyémné sujdélar , 
icén a r cédé l a r -da , baj mala jné tus icine k i r t t é -de kursayón Júlep 
kujdé. Son malajya: mine siné tus icénde kus lar tau baséna 
mingéré r l a r , sin anda mingec tus icónden céyarsón-da , tau ba-
sónda bolyán Jeúher tas la rén miiía é ryétérsén didé. Malaj räzi 
boldé. Ba j úzé atén arbasén alép b r t u j r a túbéne barép séklandé(2) 

Baj óitke(3) kitúge tau baséndan kus lar túsép, tusné tau baáéna 
alép minóp k i t t é le r . Tau baáéna minép jétkeö tusné kujép asarya 
tutóndélar. Kabéryaséndayé i t le ré bitép mala jya j aktélék tústé. 
[210] Svmdan son malaj kisesindegi pekisén alép tusné jarép őékté-da 
kuslar anardan kurkép asap b i t i re almiéa ucép k i t t é le r . Sundan son 
malaj t a á l a r é ryó té r ra tuténdé. Br ta la j zaman éryótkandan son: 
abzé, j i t e r - m i didé(l). Baj: bik jaxsé, j i ter didé. Malaj, indé min 
móndan nicék tús i jém didé. Baj: t i lesen nicék t ú s , indé sin mina 
kirekmijsin didé. Baj t a s l a rné t i jép újine kajtép ki t té . 
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Х1П. 

DER SKLAVENSOHN 

[208] In alten Zeiten waren solche Menschen, die man als Sklaven v e r -
kaufte und kaufte. In einer Stadt lebte ein a rmer Mann und sein Sohn. E r 
l i ess seinen Sohn bis zum zehnten Lebensjahr in einer Medresse unterr ichten. 
Da e r sehr arm war , konnte e r ihn nicht weiter unterrichten lassen. Als de r 
Sohn aus der Medresse heimkehrte und zu Hause nicht arbeiten konnte, sagte 
e r zu seinem Vater: "Vater , wir sind sehr a rm, du kannst mich nicht un-
ter r ich ten lassen, es gibt keine Arbei t , die ich verrichten könnte, verkaufe 
mich wenigstens als Sklaven." Da e r der einzige Sohn war , hatte der Vater 
keine grosse Lust, ihn zu verkaufen. Nachdem er ihn dre i Tage bat, assen 
und tranken sie an einem Tag, und dann machten sich Vater und Sohn auf 
den Weg auf den Basa r . Sie kamen auf dem Basar an. 

Da ging ein grossgewachsener Her r mit einem langen Bart und einem 
grossen Bauch rufend auf und ab: "Wer verkauft einen Sklaven?" Der Mann 
sagte: "Ich verkaufe meinen Sohn." E r begann zu felischen: "Verlangst du 
v i e l ? " Der Sohn des Mannes sagte mit Entschiedenheit dem Vater , e r solle 
hundert Silberrubel verlangen. D e r Mann verlangte hundert Si lberrubel . Der 
Her r willigte ein, [209] nahm den Jungen und führte ihn weg. Als sie nach 
Hause kamen, gab er ihm zu e s sen , zu trinken und sie legten sich schlafen. 
Sie standen früh auf. Der Herr se tz te den Jungen auf den Wagen und nahm 
ihn mit sich, hinten band e r am Wagen ein Schlachtrind fes t . Vierzig Wers t 
von der Stadt entfernt war ein Edelsteinberg. Sie gingen an den Fuss des 
Berges , zogen das Schlachttier ab, nahmen die Innereien he raus , Der Reiche 
l iess den Jungen in den Leib des T i e r s hineinschlüpfen und nähte den Bauch 
zu. Dann sagte e r zum Jungen: " Je tz t werden dich in diesem Leib die Vögel 
auf den Berggipfel bringen, sobald du hinkommst, gehe aus dem Leib heraus 
und wirf mi r vom Berggipfel die Edelsteine he run te r . " Der Junge war e in -
verstanden. Der Her r ging mit Pferd und Wagen unter eine Eiche und v e r -
barg sich. 

Als de r Herr beiseite t r a t , l iessen sich vom Berggipfel die Vögel n iede r , 
e r fass ten den Kadaver und trungen ihn auf den Berggipfel hinauf. Nachdem 
sie den Berggipfel erreicht haben, legten sie den Kadaver hin und begannen 
zu еззеп. Nachdem das Fleisch von den Rippen verzehr t war , drang zum 
Jungen Licht ein. [210] Da nahm der Junge ein Messe r aus der Tasche, 
schnitt den Kadaver auf, t r a t aus dem Inneren heraus , die Vögel e rschraken , 
und flogen davon, ohne das Essen zu beenden. Dann begann der Junge die 
Steine herabzuwerfen. Nachdem e r eine Weile warf , f ragte er: "Onkel, is t 
es genug?" Der Herr sagte: " E s ist sehr gut, genug." Der Junge fragte: 
"Wie soll ich jetzt von hier heruntergehen?" Der Her r sagte: "Komme, wie 
du willst, ich brauche dich nicht länger . " Der Herr lud die Steine auf den 
Wagen und kehrte heim. 



Malaj tau baáénda 3élap utérép kaidé. Kúp ^élap utéryandan 
son malaj : bulaj utérép is bolmaz dip tau baséndan tegererge 
tutundé. Űö kün, úc tun katalayandan son b i r sukmakka kildé(2). 
Ul sukmak bilen barép br zur urmanya kirdé. Urmanda braz b á r -
ján idé, b r bik zur sara jya kilép ucéradé. Sara j túbéne kilép 
jétté, b r k i s é kúrmedé. Malaj kéckérép(3) salam b i rdé , anén 
salamén icten breü aldé-da: ademi-misií i , pe r i -mis in didé(4) 
munda k é r dip, b r kart adem kéckérdé. Malaj barép sara jya , 
babaj janéna k i rdé . Babaj kúrúge: ja jikét, nislep júrúsén didé. 
Jikét: kulsézya kul, [211] ulsuzya ul bulam didé. Babaj: kul 
bulyanéé u lém bul, miném ulém kézém juk, ikeú turérbéz didé, 
Bular b r n ice uakétlar turyandan son babaj jikétné bik jara la . 
Kúnlernón(l) br inde babaj: min kérék kúnlük kunakka kitem, bar 
málém sinón kulénda kala, muna sina uniki sara jnén aékéöé, 
unbrsén aca rya ruxsat(2) b a r , emma brésén aéarya ruxsat(3) 
juk, ané acma , acsan baséna belä ki lér didé. Babaj kitté. 

Br niőe kün útkenden son jikétnén icé pusép sa ra j l a rné acép 
kar i j bas ladé. Brden br kúnné bik icé puákanléktan unikéncó 
sara jné-da ackan idé, s a ra j icénde zur kül. Ul külge iké kugercén 
túsép kézlar kijafatóna kirép kúlge kojunérya tús t é l e r . Jikét bularné 
kúrép bu kéz la rya у as ék boldé. Kézlar juvénép céktélar-da(4) ku-
gercén bulép ucép kittéler. Jikét alarné kúz aldéna kitérép(5) küné-
túné u j la rya bas ladé . 

Kérék kün bolyandan son babaj kunaktan kajtóp kildé, malajdan 
isenlik su r a s t é , malajnén kejfi jaxsé túgél idé. Babaj muné kúrép, 
malajdan: nik icérí pusa [212] didé. E] babaj , ya rab( l ) boldém, 
súzéííné ténlamadóm, unikéncé sa ra jné actóm-da anda iké kéz 
kúrdém, hem alarya yasék boldém. indé babaj , sin t i lesen ni 
isle, miné a l a rya kavéstér didé(2). Babaj: ej jikét, min munda 
3itmés jéldan b i r l é sularnó saklap túrámén, a la j -da tuta alyaném 
juk. Jikét: baba j tilesen ni is le sinén xalinden(3) kile, miné kavéstér 
didé. 

Sundan son babaj jikétke b r kéz kéjmé b i re , hem sin sarajné 
barép acarsén , sul uakitta anda kúgercinler kilép t ú s e r . Sin sul 
brsinén ki jémén al-da anarya b i r m e didé. Jikét barép sara jné 
acté, kúgercinler kilép tús té ler . Jikét úzénén yasék bolyán kú-
gercinnén k i jémlerén aldé. Kúgercinler kilép(4) céktélar(5), b rsé 
kijénép(6) ucép(7) kitté, emma ki jémsézé nikadar ja lénsa-da, jikét 
anarya b i rmedé . Kéz nikadar jalénép-ta birmegec: jaré, indé alaj 
bolsa kéz k i j émé bi r -de céyam didé(8). Jikét kéjéndérép babaj 
janéna kuléndan tutép kitérdé-de: Babaj tut tém, indé bizge nikax(9) 
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Der Junge blieb dort auf dem Berggipfel weinend zurück. Nachdem e r 
lange geweint hat , sagte er sich: "So h ie r sitzend, wird nichts geschehen", 
und e r begann, sich vom Berggipfel herunterzurol len. Drei Tage und d re i 
Nächte rollte er bergab und e r re ich te schliesslich einen Pfad. Auf diesem 
Pfad kam er in einen grossen Wald. Im Wald ging er eine kurze Zeit und 
kam an einen sehr grossen Palast . E r ging zum Palas t , doch dort sah e r 
niemanden. Der Junge rief einen G r u s s , den Gruss erwiderte jemand von in-
nen und fragte: "Bist du ein Mensch oder ein Geis t?" "Tr i t t ein!" rief ein 
a l ter Mann. Der Junge ging in das Schloss zu dem Alten. Als ihn das V ä t e r -
chen erblickte, f ragte ез: "Hei, Bursche , was führt dich h e r ? " Der Bursche 
sagte: "Wer keinen Diener hat, dessen Diener , [211] wer keinen Sohn, dessen 
Sohn werde ich se in . " Das Väterchen sagte: "Anstatt mein Diener, sei mein 
Sohn, ich habe weder einen Sohn noch eine Tochter, wir weden zu zweit zu -
sammen leben." Sie lebten eine lange Zeit zusammen und das alte V ä t e r -
chen gewann den Jungen sehr l ieb. Eines Tages sagte das alte Väterchen: 
"Ich gehe für vierzig Tage zu Besuch, mein ganzes Vermögen bleibt in de i -
n e r Hand, wohlan, hier hast du die Schlüssel von zwölf Zimmern, elf da r f s t 
du öffnen, doch eins darfst du nicht aufmachen: öffne es nicht, wenn du es 
öffnest , wird es dir übel e rgehen." Das alte Väterchen ging weg. 

Es verging viel Zeit, der Bursche langweilte sich und begann die Z immer 
zu öffnen. Als e r sich eines Tages s eh r langweilte, öffnete er auch das zwölf-
te Z immer . Im Zimmer war ein g r o s s e r See. Auf diesen See Hessen sich 
zwei Tauben nieder , sie verwandelten sich in Mädchen und begannen zu baden. 
Als der Bursche sie erblickte, ver l iebte e r sich in die Mädchen. Die Mäd-
chen wuschen sich, verwandelten sich in Tauben und flogen davon. Der B u r -
sche sah sie vor sich und dachte Tag und Nacht an s ie . 

Nach vierzig Tagen kam der Alte von seinem Besuch nach Hause, e r 
f ragte den Jungen, wie es ihm geht, de r Junge hat keine gute Laune. Als der 
Alte das bemerkte , f ragte er: "Warum bist du "traurig?" [212] Er sagte: "Hei, 
Väterchen, ich bin verloren, ich habe nicht auf dich gehört , habe das zwölfte 
Z immer geöffnet und sah dort zwei Mädchen und ich habe mich in sie v e r -
l iebt . Nun, Väterchen, mach, was du willst , doch bring mich mit ihnen zu-
s a m m e n . " Das Väterchen sagte: "Hei , Bursche, ich halte sie h ier siebzig 
J a h r e , doch noch habe ich sie nicht gefangen." Der Bursche sagte" "Mach, 
was du willst, du bist dazu fähig, hilf mi r zu ihnen." 

Da gab das Väterchen dem Burschen ein Mädchenkleid und sagte: "Gehe 
und öffne den Saal, dann werden die Tauben sich dort n ieder lassen. Nimm 
der einen das Kleid weg und gib es ihr nicht wieder ." Der Bursche ging, öf f -
nete das Schloss, die Tauben Hessen sich nieder . Der Bursche nahm das 
Kleid derjenigen Taube weg, in die e r verliebt war. Die Tauben kamen aus 
dem Wasser , die eine zog sich an und flog davon, doch der ohne Kleid gab 
es der Bursche nicht zurück, wie s eh r sie auch bat. Da e r auch nach langem 
Flehen es nicht zurückgab, sagte das Mädchen: "Ist in Ordnung, wenn es 
schon so is t , gib mi r das Mädchenkleid, dann gehe ich hinaus." Der Bursche 
zog es ihr an und Hand in Hand führ te e r sie zum Alten und sagte: " V ä t e r -



ukép b i r didé(10). Babaj nikax(H) ukép b i rdé-de , kéz bilen jikét 
kavésép t u r a basladélar . 

B r nice jé l lar turyandan [213] son, jikét atalarén iséne 
túsúróp sayéna, hem babajdan kajtép ki terge( l ) ruxsat(2) suradé. 
Babaj: bik jaxsé(3), kajtép k i t e r séz didé(4). Bular ir lé-xaténlé 
xazirlene(5) basladélar . Bular xazér(6) bolép kitkenden son, 
kuslarnén pa tsasé bolyán babaj kuslarén(7) Jidé-da: muna sizge 
amanet, ául jikét bilen kézné ú j le r ine iltép kilégéz didé(8). 
Hem jikétge: sin kúgercén tunén kuléndan óökéndérma, eger-de 
éckéndérsan, ul uakét baséna bela k i lér , kajcan ul i r -ba la 
tudérsa , sul uakétta b i rérsén didé. Jikét bilen kézné iké kuska(9) 
utértép uzat té . Kuslar tilge kilép: kúzégézné juméyéz, didéler. 
Bular kúzlerén jumdélar. Jikét un kanaténa, kéz sul kanaténa 
tuténdélar . Uzak-ta ucmadélar , úzlerinén seher ler ine kajtép 
j i t téler . Új ler ine kajtép k i rgec- te , ata analaré bik satlandélar. 

Br nice kún turyandan son, jikét úzinén újéné janadan kurérya 
tuténdé, újéné isletép(lO) bit irgeőten b r sunduk jasatép kéznén 
kúgercén tunén sul sundukka biklep kujdé. Bular bik jaxsé-yéna 
tu ra bas ladé la r . Kéz br kúnnú: [214] indé sin úz raxatéííné taptéíí, 
min-de b r -g ine céyép(l) jurtka(2) s e j i r idém dip, kúgercén tunén 
sur i j bas ladé . Kúp sur i j turyaö jikét cidéj almadé. Brden br kúnnú 
tunén b i rdé , kéz tunné(3) kijép isikten céyép ki t té-de úzénén új 
baáéna kunép gunarya basladé. Jikét ané кагар tu radé r idé. Sul 
uakétta kúgercén: indé min sinén bilen turdém, mundan son min 
siné kúrmim, sin miné kúrme. Min Jeúher patsasénén kézé 
bularnén. indé sin anda barép jite a lmassén, kérék jeliek jul, 
didé-de ucép kit té. Jikét Jélap кагар kaidé. 

B r niée kúnler útté, jikét heman kézné unétmadé. Jikét tayé 
ataséna: miné(4) kul itép sat didé. Atasé: indé min siné ni islep 
satim, xazér(5) deúletébéz ba r didé. Kúp sur i j tu ryac , atasé 
muné céya rép bazarya kujdé, tayé muné alyan baj kilép kul suradé. 
Malaj ané tanédé emma baj tanémadé. Babaj satam digec, baj: 
kúp-mó sur i jséí í , babaj iké júz tenke didé. Baj räz i buldé. Jikét 
tayén b r s a r t kujdé: b r kice(6) kézén janénda juklatérsén didé. Baj 
anarya-da r äz i boldé. [215] Jikétné újéne alép kaj t té , asadélar , 
ic té ler-de jikét kéz janéna kimarya k i rdé . Tún bujé ujnap kúlép 
útkerdi ler . 

Baj i r t e turyac jikétné jene b r suyém alép Jeúher taué janéna 
alép kit té, jene sul reúsce atné sujép jikétné téktérép( l ) kaldérép 
kitté. Kuslar kilép kúterép alép k i t té ler -de Jeúher taué basénda 
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chen, ich habe s ie gefangen, jetzt t raue uns ! " Das alte Väterchen t raute s ie , das 
Mädchen und der Bursche wurden Mann und Frau und lebten zusammen. 

Nachdem sie einige J ah re so lebten, [213] dachte der Bursche an seine 
Eltern und e r sehnte sich nach ihnen und bat das Väterchen um Erlaubnis , zu-
rückzugehen. Das Väterchen sagte: "Is t in Ordnung, ihr könnt nach Hause g e -
hen ." Sie begannen sich als Mann und F rau vorzubereiten. Als sie fer t ig w a -
ren , rief das alte Väterchen, das der Padischah der Vögel w a r , seine Vögel 
und sagte zu ihnen: " Ihr habt hier einen Auftrag, ihr werdet dieses Mädchen 
und den Burschen nach Hause bringen". Auch zu dem Burschen sagte er: "Du 
dar fs t das Taubenkleid nicht aus der Hand geben, wenn du es weggibst, wird 
es d i r übel ergehen, nur dann gib es hin, wenn dir ein Sohn geboren w i r d . " 
Er setzte den Burschen und das Mädchen auf zwei Vögel und schickte s ie 
weg. Die Vögel sagten: "Schliesst die Augen." Sie schlössen die Augen. Der 
Bursche k lammerte sich an den rechten Flügel, das Mädchen an den linken 
Flügel . Sie flogen nicht lange, e r re ichten ihre Stadt. Als s ie nach Hause k a -
men, freuten sich der Vater und die Mutter sehr . 

Nachdem sie eine lange Zeit dort weilten, begann der Bursche das eigene 
Haus neu zu bauen. Bevor das Haus fe r t ig war , machte e r eine Truhe und 
schloss das Taubenkleid des Mädchens in d ieser Truhe ein. Danach begannen 
sie sehr gut leben. Das Mädchen sagte eines Tages: [214] "Du aas t schon deine 
Ruhe gefunden, ich möchte auch nach Hause gehen und mich umschauen", und 
sie bat ihn um das Taubenkleid. Nachdem sie lange bettel te , konnte de r B u r -
sche nicht widerstehen. Eines Tages gab er ihr das Kleid, das Mädchen legte 
das Kleid an, ging durch die Tür hinaus, flog auf das Dach ihres eigenes Hau-
ses und begann zu tur teln. Der Bursche schaute nur . Da sagte die Taube: 
"Bis jetzt habe ich mit dir gewohnt, danach werde ich dich nicht sehen und du 
sieh mich auch nicht! Ich bin die Tochter des Padischahs der Edelsteine. Nun, 
du kannst dorthin nicht gelangen, das ist ein Weg von vierzig Jah ren" , und 
sie flog davon. Der Bursche blieb weinend zurück. 

Viele Tage sind vergangen, der Bursche hat das Mädchen immer noch 
nicht vergessen . Der Bursche sagte wieder zu seinem Vater: "Verkaufe mich 
als Diener!" Der Va te r sagte: "Warum soll ich dich jetzt verkaufen, jetzt 
haben wir schon ein Vermögen." Als e r aber lange bat , führ te ihn der Va te r 
auf den B a s a r , wieder kam der H e r r , de r ihn gekauft hat te , wieder suchte e r 
einen Diener . Der Junge erkannte ihn, doch der Herr erkannte ihn nicht. Als 
de r Vater sagte: "Ich verkaufe ihn", f r ag t e der Herr: "Verlangst du v i e l ? " 
Der Alte verlangte zweihundert Si lberrubel . Der Herr willigte ein. Der B u r -
sche stell te noch eine Bedingung: "Eine Nacht wirst du mich neben deiner 
Tochter schlafen l a s sen . " Der Her r willigte auch darin ein. [215] Er führte 
den Burschen in sein Haus, sie assen, tranken und der Bursche ging hinein, 
um mit seiner Tochter zu schlafen. Die ganze Nacht verbrachten sie spielend 
und lachend. 

Am nächsten Tag stand der Herr auf, nahm ein Schlachttier zu sich, 
führte den Burschen wieder an den F u s s des Edelsteinberges, häuteten das 
T ie r [eigentlich: das Pferd] ab, er nahte den Burschen ein und ging weg. Die 



janadan asarya tuténdélar, kabérya araséndan jaktélék kürüngenden 
son peki bilen jarép jikét kilép cékté-da(2) kuálar kurkép ucép 
k i t té ler . Jikét bajya кагар: indé ayaj , sin minden Seúher kútme, 
tigé uakétta sin miné aldadén, indé min siné aldadém(3) didé-de 
úz juléna kit té. 

J ikét jene tau baséndan tegerep kitép úc kún úc tún t egeregen-
den(4) son jene b r sukmakka tu ru kéldé(5). ául sukmak bilen kitép 
jene s a r a jya kilép kirdé-de babajya salam bi rdé . Babaj bilen kúrúsép 
Jé las té la r , sonra jikét babajya ni bolyanén bastanajak sújlep b i rdé . 
Babaj: min sina birmeske(6) e j t t ém-bi t , nik birdén, eli ni(7) i s l i j -
sén indé didé. áundan son babaj: indé xajérlé(8) bolson, [216] mina 
b r jél x izmat( l ) i t - te andan son n i -de bolsa is lerbéz didé. Jikét 
XÍzmat(2) i terge basladé, uakét bik t iz útép kit té. 

Jé l útkenden son, jikét babajya: je indé babaj , jélébéz tuldé, 
raxim(3) it didé. Sundan son babaj raxim(4) bzden bolsén dip(5) 
bútún taudayé kuslarné b r túrkúmge 3édé-da kuslarya: felan 
j i rde bolyán miném ayajnén sa ra j én b i les iz -mé didé. Kuslar b r s é -
de bilmijbéz didéler . Babaj: sun séz baréyéz-da munda-mé didé. 
Kuslar: ba rébéz-da munda juk, Semru(6) kus kaidé didéler . Babaj 
ané-da jesép kitérgéz didé(7). Kuslardan b r sé ané jesirge kitté. 
Uzak ütmedé, Semrux kus kilép j i t té . Babaj anardan: sin(8) miném 
ayajnén jurtén bi lesén-mé didé. Semruy kus bilem didé. Babaj 
bik(9) jaxéé(lO), muna bu jikétné anda iltép kujarsén didé. Sundan 
son babaj j iké tke( l l ) b r jumyak birép: bu jumyak sina kirek bolér 
didé. Jikét babajya kúp raxmatlar(12) ukép, Semrux kus ústúne 
utérép(13) jurttan céyép kitté. 

Uzak-ta útmedéler , s a ra jya barép tús té le r . Jikét barép t ú s -
kecten babajya barép salam [217] brdé( l ) . Babaj: sin adem-mi, 
pe r i -mi didé(2). Jikét babaj janéna barép kirdé. Babaj ni islep 
júrisin didé. Jikét: ulsézya(3) ul , kulsézya(4) kul bulam didé. B a -
baj: bik jax§é(5), b r jél xizmat(6) it didé(7), hem babaj birgen 
Xatnó(8) kisesénden céyarép babajya tut térdé. Babaj xatné(9) ukudé. 
Ul Xatta(lO): ául jikétné kéz janéna tapsér d ip ( l l ) jazyan idé. 
Babaj: ej ulém, indé min bu urénda siksen jél t u r am, kúrú túgél, 
isótkeném-de juk didé, sulaj-da bolsa b r jél xizmat it elé, andan 
son beiké í a j é tabélér didé. 

Jikét b r jél xizmat(12) i t té, sonra: imdé jélém tuldé didé(13). 
Babaj bik jaxsé(14) raxmat(15), jaxsé(16) xizmat(17) ittén didé(18). 
Sonra babaj úz kol asténdayé kus la rné yéjép: miném ayajnén 
sarajón b i l es iz -mi didé(19). Bznén arabézdan bilgen ksi juk, ba r é 
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Vögel kamen, trugen ihn hinauf und begannen auf dem Gipfel des Edels te inber -
ges zu essen, als durch die Ritzen der Rippen Licht eindrang, schlitzte de r 
Bursche mit dem Messer auf und t ra t he raus , die Vögel flogen erschrocken 
davon. Der Bursche rief zum Herr herunter : "Na, Onkel, e rwar te von m i r 
keine Edelsteine, neulich hast du mich sitzen lassen, jetzt l a s s e ich dich 
s i tzen", und er ging seiner Wege. 

Der Bursche rol l te wieder vom Berggipfel , nachdem e r sich dre i Tage 
und dre i Nächte hinunterwälzte, kam e r wieder auf einen Pfad . Auf diesem 
Pfad gelangte e r abermals zu dem Pa la s t , ging hinein und begrüss te das V ä -
te rchen . Bei der Begegnung mit dem Väterchen, weinten sie zusammen, dann 
erzähl te de r Burschen dem Väterchen von Anfang bis Ende, was geschehen 
i s t . Das Väterchen sagte: "Habe ich d i r nicht gesagt, du sollst es nicht h e r -
geben! Warum hast du es hingegeben, was wirs t nun tun?" Danach sagte V a -
terchen: "Nun, ist in Ordnung,[216] diene m i r ein J a h r , dann soll kommen, 
was will, wir werden es tun ." Der Bursche begann seinen Dienst und die Zeit 
verging sehr schnell . 

Nach einem Jah r sagte der Bursche zum Väterchen: "Nun, also, V ä t e r -
chen, unser J ah r ist um, e rbarme dich!" Da sagte der Alte: "Die Anteilnah-
me unse re r se i t s sollst du haben!" E r versammel te alle Vögel des Berges in 
eine Gruppe und fragte sie: "Kennt ihr das Schloss meines alteren Bruders 
auf dem und dem B e r g ? " Die Vögel sagten: "Keiner von uns kennt e s . " Das 
Väterchen sagte: "Seid ihr alle h i e r ? " Die Vögel sagten: "Wir sind nicht alle 
h i e r , der Vogel Smaragd ist nicht h i e r . " Das Väterchen sagte: "Ruft auch 
ihn h e r . " Ein Vogel ging weg, um ihn zu rufen. Es verging nicht viel Zei t , 
da kam Vogel Smaragd an. Das Väterchen f ragte ihn: "Kennst du das Haus 
meines älteren B r u d e r s ? " Vogel Smaragd antwortete: "Ich kenne e s . " Das 
Väterchen sagte: "Sehr gut, hier diesen Burschen bringe h i n . " Danach gab 
das Väterchen dem Burschen ein Knäuel: "Du wirst d ieses Knäuel nötig h a -
b e n . " Der Bursche dankte sehr dem Alten, setzte sich auf den Vogel Smaragd 
und flog aus dem Hof. 

Sie gingen nicht weit und Hessen sich in einem Palas t n ieder . Nachdem 
sie sich niedergelassen haben, ging der Bursche zum alten Väterchen [217] 
und gri isste. Das alte Väterchen fragte: "Bist du ein menschliches Wesen 
oder ein Ge i s t ?" Der Bursche t ra t zum Alten. Das Väterchen fragte ihn: 
"Warum bist du gekommen?" Der Bursche sagte: "Wer keinen Sohn ha t ,des sen 
Sohn, wer keinen Diener hat, dessen Diener werde ich se in . " Das alte V ä t e r -
chen sagte: "Sehr gut, diene mir ein J a h r . " Der Bursche zog darauf den Brief 
he rvor , den ihm Väterchen schickte, und übergab ihn. Das Väterchen las den 
Br ief . In dem Brief war geschrieben: "Diesen Burschen bringe zu dem Mäd-
chen!" Das Väterchen sagte: "Hei, mein Sohn, ich wohne achtzig J ah re an d i e -
s e r Stelle, doch nicht nur , dass ich s ie nicht gesehen, nicht einmal gehört 
habe ich von ih r , doch darum diene ein J a h r , dann werden wir vielleicht e i -
nen Ausweg f inden." 

Der Bursche diente ein Jahr und sagte dann: "Ich habe ein Jahr gedient ." Das 
alte Väterchen sagte: "Sehr gut, ich danke d i r , du hast gut gedient ." Danach v e r -



b r kuä munda jok, beiké ul bile turyandér didéler(20). Babaj 
ané-da alép kilérge kusté. Kuslar alép kildéler: ul kuá bilem 
didé. Babaj : bilsen muna bu jikétné ayajnén s a r a j éna iltép kuj 
didé. Kus jikétné iltép kujarya boldé. Babaj jikét bilen kúrésép(21) 
anarya b r s a r é jumyak bilen xat(22) birdé. Sonra jikét [218] s a l a m -
laáép kusya utérép kitté. 

B r nice uakét bar у and an son kus bu jikétné babajnén sa ra jéna 
iltép túsúrdé . Jikét sa ra jya ba rép salam b i rdé . Babaj salamné 
aldé-da: adem-misin( l ) , p e r i - m i , munda kir didé(2). Jikét kirép 
kúrés té . Babaj : ej jikét nislep júrésén didé. Jikét: ulsézya ul, 
kulsézya kul bulam didé. Babaj : bik(3) jaxsó(4) dip(5) jikétné 
asarya u té r t t é . Jikét aéarya utéryandan son kujnéndan xatné(6) 
céyarép b i rdé . Babaj ukép karadé-da : ej ulém, min munda indé 
júz jél t u r a m , andé kézné kúrgeném-de isétkeném-de juk idé. 
Sulaj bolsa-da b r jél xizmat(7) i t , beiké julén tabarbéz(8) didé. 
Jikét r áz i bolép xizmat(9) i t e rge baáladé. 

B r jél Xizmat(lO) itkenden soíí jikét: babaj , imdé x izmatém(l l ) 
tuldé didé. Babaj: bik(12) jaxsé(13) ulém raxmat(14), jaxsó(15) 
Xizmat(16) ittén didé. Sundan son babaj úzénén kul asténdayé 
kuslarné J i jép: Jeúher patsanén seherón b i les iz -mé didé(17. 
Kuálar: béz mundayélar bi lmibiz , b r kus juk, beiké ul kuzyun 
bile turyandér didéler. Babaj ané cakértóp ki tér t té , hem anar-
dan-da Jeúher [219] patsanén(l) seherén b i lesén-mé didé(2). Ul 
kuzyén úc júz jél jasayan idé, bi lem didé. Babaj: sul jikétné 
3eúher patsaséna iltép kuj didé. Kus: il terge múmkún túgél, anén 
icén ul alté jéllék jul, sulaj bo lsa-da kérék kúnde jé tkirérmén, 
tik juléndan úter xal(3) juk. Anén julé ústúnde urmanlék, ut t au la ré , 
su lar bik(4) kúp, sunluktan ba rép bolmas(5) didé. Jikétke(6) taba 
кагар: sinén ni nerseleréii ba r didé. Jikét mindé iké jumyaktan 
baska b i r ne r se -de juk didé. Kuzyun: alaj bolsa a laré ja^pé, indé 
babajdan tayé b r kézéi jumyak su ra didé. Babaj jikótke(7) kézéi 
jumyakné b i rdé-de kuzyunya: i sen - sau iltép j i tkire kúr(8) didé. 
Sundan son jikét kuzyun ústúne utérép babaj bilen isenlesép(9) 
julya céyép kit té. 

Un kún baryandan son b r bik(10) kara urmanya barép k i rdé -
l e r . Sul k a r a urman bilen kún j a r ém baryandan son kuzyén: k a -
nat larém bik ta ldé, kara jumyakné éryét didé. Jikét suluk minut 
kara jumyakné éryétép( l l ) j ibergen idé, kuzyén janadan havaya 
[220] kúter i lép kitté, jene un kún baryanlar idé, b r dingézge barép 



181 

sammelte das Väterchen die unter seiner Macht stehenden Vögel und fragte: "Kennt 
ihr den Palast meines älteren B r u d e r s ? " Sie sagten: "Niemand ist unter uns, der 
ihn kennt, doch ein Vogel fehlt, vielleicht kennt dieser ihn." Das Väterchen befahl, 
diesen zu holen. Die Vögel entfernten sich und brachten ihn. Dieser Vogel sagte: 
"Ich kenne ihn." Das Väterchen sagte: "Wenn du ihn kennst, dann bringe diesen 
Burschen in den Palast meines älteren Brude r s . " Der Vogel war berei t , ihn hin-
zubringen. Das Vaterchen gab dem Burschen ein gelbes Knäuel und einen Brief . 
Danach verabschiedete sich [218] der Bursche, sass auf den Vogel auf und ent-
fernte sich. 

Nachdem sie eine gute Weile gegangen sind, brachte de r Vogel den B u r -
schen in deu Palast des alten Väterchens und liess ihn dort nieder . Der B u r -
sche betrat den Palast und g rüss te . Das Väterchen erwider te den Gruss und 
sagte: "Bis t du ein Mensch oder ein Geist , t r i t t e in . " Der Bursche t ra t ein, 
s ie trafen sich. Das Väterchen fragte: "Hei, Bursche, was bringt dich h e r ? " 
Der Bursche sagte: "Wer keinen Sohn hat, dessen Sohn, wer keinen Diener , 
dessen Diener werde ich s e i n . " Das Väterchen sagte: "Sehr gut", und er s e t z -
te den Jungen hin und gab ihm zu essen. Als sich der Bursche zum Essen 
setzte, entnahm er seiner Brust den Brief und übergab ihn. Das Väterchen 
las ihn und sagte: "Hei, mein Sohn, ich wohne hier hundert Jahre , doch so 
ein Mädchen habe ich weder gesehen noch von ihm gehört . Doch diene mir 
ein J a h r , vielleicht werden wir einen Ausweg finden." Der Bursche willigte 
ein und begann seinen Dienst. 

Nachdem er ein Jahr abgedient hat , sagte der Bursche: "Väterchen, mein 
Dienst ist abgelaufen." Das alte Väterchen sagte: "Sehr gut, mein Sohn, danke, 
du hast gut gedient ." Danach versammel te das Väterchen die unter seiner Macht 
stehenden Vögel und fragte: "Kennt ihr die Stadt des Padischahs der Edelstei-
n e ? " Sie sagten: "Wir , die wir hier sind, kennen sie nicht , doch ein Vogel 
ist nicht h ie r , vielleicht kennt sie d ieser Rabe." Das Väterchen schickte nach 
ihm und l iess ihn holen und auch ihn fragte er: [219] "Kennst du die Stadt des 
Edels tein-Padischahs?" Dieser Rabe lebte schon dreihundert Jah re und sagte: 
"Ich kenne s i e . " Das alte Väterchen sagte: "Bringe diesen Burschen zum Edel -
s te in-Padischah." Der Vogel sagte: "Man kann ihn nicht hinbringen, denn das 
ist ein Weg von sechs Jahren , doch ich könnte ihn in vierzig Tagen schaffen, 
aber auf diesem Weg kann man nicht durchkommen. Auf den Wegen sind zahlreiche 
Wälder, Feuerberge und Gewässer , darum kann man nicht dorthin gelangen." 
Den Burschen fragte er: "Was hast du?" Der Bursche sagte: "Ausser zwei 
Knäueln habe ich n ich ts . " Der Rabe sagte: "Wenn dem so is t , dann ist es gut, 
doch jetzt bitte das Väterchen noch um ein rotes Knäuel." Das Väterchen gab 
ihm ein rotes Knäuel und sagte zum Raben: "Gib acht, dass du ihn gesund und 
unversehrt hinbringst ." Danach setzte sich der Bursche auf den Rücken des 
Raben, nahem vom Väterchen Abschied und entfernte s ich. 

Nach zehn Tagen gelangten sie in einen sehr tiefen Wald. In diesem dichten 
Wald gingen sie anerthalb Tage, da sagte der Rabe: "Meine Flügel sind sehr 
erschöpft , wirf das schwarze Knäuel he run te r . " Der Bursche warf sofort das 
schwarze Knäuel herab, der Rabe erhob sich von neuem in die Lüfte [220] und 



kirdéler . Dingéz bilen kún j a r ém baryandan son kuzyén jene 
jikétke(l): kanat larém bik ta ldé, su t a r t a , sin(2) sa ré jumyak 
éryét didé. Jikét éryétkan(3) idé, kuzyén jene küterélép(4) kit té. 
Jene un kún baryanlar idé, b r ut tauéna barép k i rdé le r . Br kún 
jarém baryandan son kuzyén jene: kanatlarém bik taldé, kézéi 
jumyakné éryét didé. Jikét éryétyan(5) idé, kuzyén jene küterélép(6) 
kitép, jene un kún bardé la r . Sonra tau- tas a raséna barép k i rdé le r , 
andan seher -de kúrúnedér idé. Sul uakét kuzyén: indé jikét minden 
sau bol, úzéíí bilgenné isle didé-de(7) úzé ucép(8) kit té. Jikét b r 
úzé-géne seherge taba atlap ki t té . 

Br uakét j eúher patsanén kézé bu jikétnén kilgenén sizdé-de, 
kenizeklerén bu jikétné iz lerge j iberdé. Kenizekler taralép ki t té-
ler , ikisé jikétke(9) tuyuré kilép: sin ademi za t -mé didéler(lO). 
Jikét: ademi zatmén didé. Kenizekler: adem bolsan, bznén bilen 
bar [221] d idé ler . Jikét bular bilen brge ki t té . Barép seherge 
kirdéler , s a ra jya barép ki t té ler . Kéz úzénén búlmesinden karsé 
cékté-da(l) úzé bilen brge alép kirdé, kúrúst i ler j é l a s t é l a r , 
xal-eyvalné(2) su ras t é l a r . Kéz: imdé jikét, min sinén munda 
kilúvénné kútmegen idém, nicék kilép céktén(3) didé. Jikét úzé-
nén baséndan útkénén a j rém-acék ittérép bárén-da sújlep birdé. 
Kéz: indé alaj bolyac, bu kadar mesakat lar kúrgen icén min s iné-
ké, sin minéké bol, yúmúrbézné(4) satlék bilen útkerék didé. 
Sundan son kéz ataséna: eti , mina ademi zattan yasék bulép bir 
jikét kildé(5), min-de ané j a ra tam, nikax(6) ukuték didé. Ata-anasé 
bu iske(7) r ä z i bolép nikaX(8) ukéttélar, tuj j a sadé la r . Sundan son 
jikét bilen kéz satlék bilen kún kúrúrge bas ladélar . 

Br niée kúnler útkec, jikét braz kúnúlsézlene basladé. Kéz: 
ni boldé, kúnúlséz júrisén, n e r s e ujlisin didé. Jikét: min úzém 
munda raxatta(9) bolyán bilen miném atam-anam b a r , alar iséme 
túsedér , alarné [222] kúresém kiledér, atandan ba r é rya surijk 
didé. Kéz-da räz i bolép julya xazir lene( l ) bas ladé la r . Br kúnnú 
kúp mai, Jeúher le r birép jikét bilen kézné kunaklij uzat télar . 
Bolar Allaya tapsérép(2) julya céyép ki t té ler . Kurudan baryanda 
at bilen, sudan baryanda utlé kújme bilen kajtép ki te ler . 

Br niée uakétlar útkenden son úzlerinén seher le r ine kajtép 
kirdéler . Ata-anasé bilen kuréáép(3) jé las té lar . Bu uakétka(4) 
kadar hic Xabarséz(5) alté jél útkén idé. Jikét sul kúnnen baslap, 
alép kajtkan mal la ré bilen bik jaxsé(6) tabés i terge basladé. Kún 
kúrésleré jaksérép(7) irli~xaténlé ata-analaré janénda kalép(8) 
satlék bilen yúmúr súrdéler . 
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sie gingen wieder zehn Tage, sie befanden sich über einem Meer . Als sie 
anderthalb Tage Uber dem Meer waren, sagte der Rabe wieder zum B u r -
schen: "Meine Flügel sind sehr erschöpf t , das Wasser zieht s ie , wirf das 
gelbe Knäuel he run te r . " Der Bursche warf es hinab, der Rabe erhob sich 
wieder. Wieder gingen sie zehn Tage, und befanden sich über einen Feuerberg . 
Als sie dort anderthalb Tage gingen, sagte der Rabe abermals: "Meine Flügel 
sind sehr erschöpft , wirf das rote Knäuel he run te r . " Der Bursche warf es 
hinab. Der Rabe erhob sich wieder und wieder gingen sie zehn Tage. Danach 
erreichten sie Felsen und Berge, von denen sah man auch schon die Stadt. Da 
sagte de r Rabe: "Nun, Bursche, Gott mit d i r , jetzt tu , was du kannst", und 
e r flog davon. Der Bursche ging allein auf die Stadt zu. 

Da spürte die Tochter des Edels tein-Padischahs, dass de r Bursche kommt 
und sie schickte ihre Dienerinnen, diesen Burschen zu suchen. Die Dienerin-
nen verstreuten sich und zwei gingen dem Burschen entgegen und fragten: "Bist 
du ein menschliches Wesen?" Der Bursche sagte: "Ich bin ein menschliches 
Wesen . " Die Dienerinnen sagten: 'Wenn du ein Mensch bis t , komme [221] mit 
u n s . " Der Bursche ging mit ihnen. Sie gingen und kamen in die Stadt, e r r e i c h -
ten den Palas t . Das Mädchen t ra t ihnen aus ihrem Zimmer entgegen und nahm 
ihn mit sich, sie t rafen sich, weinten, fragten einander, wie es geht. Das 
Mädchen sagte: "Nun, Bursche, ich habe nicht erwartet , dass du h ie rher 
kommst , wie bist du gekommen?" Der Junge erzählte ihr alles ganz genau, 
was mit ihm geschehen is t . Das Mädchen sagte: "Wenn es so is t , und du so -
viele Leiden erlitten has t , bin ich dein, du sei mein, wir werden glücklich 
leben." Danach sagte das Mädchen zu ihrem Vater: "Von den Menschen kam 
ein Bursche zu m i r , der sich in mich verliebt hat, auch ich liebe ihn, t raue 
mich mit i hm." Der Vater und die Mutter willigten in die Sache ein, sie 
trauten sie und richteten ein Hochzeitsfest . Danach begannen der Bursche und 
das Mädchen glücklich miteinander zu leben. 

Nachdem viele, viele Tage vergangen sind, begann der Bursche ein wenig 
zu t r aue rn . Das Mädchen fragte: "Was ist geschehen, dass du so lustlos bis t? 
Woran denkst d u ? " Der Bursche sagte: "Ich lebe hier glücklich, doch ich ha -
be Vater und Mutter, an sie denke ich, s ie möchte ich sehen, [222] bitten 
wir deinen Vater , dass wir zu ihnen gehen können." Das Mädchen war e inver-
standen, sie begannen sich auf den Weg vorzubereiten. Eines Tages gaben sie 
ihnen g ros ses Vermögen, Edelsteine und schickten das Mädchen und den Bur -
schen zu Besuch. Diese beteten zu Allah und machten sich auf den Weg. Als 
sie auf dem Lande waren, gingen sie zu P fe rd , auf dem Wasse r auf einem 
Dampfer , 

Nach einer langen Zeit kehrten sie in ihre eigene Stadt zurück. Sie t rafen 
Vater und Mutter, weinten. Sechs J a h r e sind verganen, ohne dass sie eine 
Nachricht von einander hatten. Der Bursche verschaffte sich von diesem Tag 
an, vom heimgebrachten Vermögen einen hübschen Nutzen. Ihr Leben wurde 
b e s s e r und als Mann und Frau lebten sie glücklich mit Vater und Mutter. 
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X I V . 

. . . [224] j iber , didé-de úzé jukuya kitté. Jikét jukuya ki t -
кәсj kéz • • • 

Kúcúk: é j jé , juklayan idén, aténnén baséné min bilmesem 
mengé juklayan bulér idén didé. Bular kúp súlesép tu rmi j , kúcúk 
bilen ikeúlesép saxraya( l ) кагар k i r e l e r . Bara turyac br kibenge 
barép j i t e l e r . Anda bik kúp séckanlar tu ra l a r idé. Bu jikét s é c -
kanlarya: e j , séŐkanlar, muna falance patsanén sarajénda br 
sixircé(2) karéék ba r , anda b r kúzgú ba r , sul kúzgúné alép k i -
térép b i r s egéz , kérék kilét budaj tu térép, kérék juzak bilen 
biklep, kérék jéllék azék xazérlap(3) b i rem didé. Téskanlar 
patsa laréna barép súlediler . Pa t sa la ré ráz i bolép téskanlaréné 
seferge céyarép jiberdé. Téákanlar aj k i t té ler , jél ki t téler , barép 
j i t téler . Kérnaj sukér téskanya: min k i r im, sin k i resén-mé didé. 
Sukér téckan: tukt-elé(4), úzém kirim dip batérlanép kirép kite. 

[225] Sukér téékan bik acékkan bolsa kirek, kaldék péstéklarné 
asap k imérép( l ) tujép ééya. Kérnaj: nislep Úéktéíi digec, sukér 
téskan tarnak tujdérép(2) céktém didé. Sonra bulaj Kérnaj bilen 
ikeú k i rép ki te ler hem kúzgúné izlerge tuténalar . Izlij turyaé 
kúzgúné karcéknén bas asténda ikenén bi le ler , lakin niéék itép 
alérya jul tapmijlar(3). Sukér téskan kérnajya: sinén kujruyén 
uzun, karcéknén burnéna ték didé. Kérnaj karcéknén burnéna 
kujruyén tékté , karcék ényérasép(4) basén ikéncé(5) jakka burdé(6). 
Sul vakét téskanlar kúzgúné i lektérép a la lar-da iden asténa alép 
túsmekcé bula la r . Idenné kimirép kúzgúné túsúré rge kari j lar(7), 
lakin kúzgú s imi j . Tayé zurrak k imirép , kúzgúné túsé re le r . Sonra 
jirné kazép kérya céyalar . Kérda neúbetlesép alép kaj ta lar-da 
jikétke(8) tu t t é ra la r . Jikét kúzgúné [226] kuléna alép sézyéra-da 
Jinler sul vakét kilép j i te le r . Jikét alarya: xazér ( l ) kérék ambar 
salép budaj bilen tutérép kérékésé-da(2) juzaklé bolsén dip(3) 
bujérdé. Ambar lar xazér(4) boldé. Jikét téskanlar bilen isenlesép 
kúcúgé bilen úz juléna ravan buldé. 

Uzinén seherine kajtép asap- icép, kúcúkni-de tujdérép kuléna 
kúzgúné alép sézyéra . 3 inler kilép: ni bojérséz(5) diler(6). Jikét: 
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XIV. 

FRAGMENT 

. . . [224] sagte e r , wobei e r selbst einschlief. Sobald der Bursche einge-
schlafen war , . . . das Mädchen . . . 

" J a , du hast geschlafen, und hätte ich den Kopf deines Pferdes nicht e r -
kannt, so wäres t du auf ewig eingeschlafen" — sagte das das Hündlein. Die 
sprechen nicht lange [miteinander] , s ie gehen beide mit dem Hündlein dem 
Feld zu. Wie sie so einhergehen, kommen sie zu einem Schober. Da wohnten 
viele Mäuse. Dieser Bursche sprach zu den Mausen: "Heda, ihr Mause, im 
Palast dieses Padischahs lebt eine alte Zauberin, da ist ein Spiegel, wenn 
ihr diesen Spiegel holt , so fülle ich v ierz ig Kammern mit Weizen, die 
schl iesse ich mit vierzig Schlössen und gebe sie euch mit Mundvorrat f ü r 
vierzig J a h r e " . Die Mäuse gingen zu ih rem Padischah und erzählten das . 
Ihr Padischah billigte ein und l iess seine Mäuse ihres Weges gehen. Die 
Mäuse wanderten einen Monat, s ie wanderten ein Jahr und kamen an. Das 
Wiesel sprach zur blinden Maus: "Soll ich hineingehen oder gehst du?" Die 
blinde Maus: "Warte , lass mich hineingehen", — sagte sie und t r i t t ermutigt 
here in . 

[225] Die blinde Maus schien sehr hungrig zu sein, da sie den Rest d e r 
Pis tazie annagte, ihn f r a s s und e r s t dann herauskam. Als das Wiesel s ie 
f ragte "Was du drinnen gemacht h a s t ? " — sagte die blinde Maus: "Ich habe 
mich satt gegessen ." Danach gehen s ie beide mit dem Wiesel herein und 
fangen an, den Spiegel zu suchen. Wie s ie herumsuchen, finden sie h e r a u s , 
dass der Spiegel unter dem Kopf der Alten liegt, finden aber nicht Mittel 
und Wege, ihn wegzunehmen." Dein Schwanz ist lang, s tecke ihn in die Nase 
der Alten, — sagte die blinde Maus zum Wiesel . Das Wiesel steckte seinen 
Schwanz in die Nase der Alten, die Alte drehte den Kopf wimmernd auf die 
andere Seite. Da stehlen die Mäuse den Spiegel und wollen ihn unter den 
Fussboden kr iegen. Sie f ressen den Boden heraus und versuchen so den 
Spiegel herunterzutragen, aber de r Spiegel geilt nicht [in das Loch] hinein. 
Sie f ressen noch mehr heraus und t ragen den Spiegel he run te r . Dann graben 
sie die Erde aus und gehen aufs Feld. Auf dem Feld tragen sie [ihn] abwech-
selnd und übergeben ihn dem Burschen. Der Bursche nimmt den Spiegel[226] 
in die Hand, bläst darauf [lässt einen Pfiff hören], da kommen die D ä -
monen, Der Bursche befahl ihnen: "Baut vierzig Speicher, füllt s ie mit We i -
zen, alle vierzig sollen mit Schlössen verschlossen se in . " Die Speicher w u r -
den fer t iggestel l t . Der Bursche verabschiedete sich von den Mäusen und ging 
mit seinem Hündlein seines Weges. 

In seine Stadt zurückgekehrt iss t und trinkt e r , gibt auch dem Hündlein 
sich satt zu f r e s sen , nimmt den Spiegel in die Hand und bläst darauf . Die 
Dämonen kommen: "Was befiehlst d u ? " — fragen sie. Der Bursche sagte: 



br s a r a j salép bakcalarénda almalaré(7) pisép sanduyaclaré s a j r ap , 
kandil leré janép tursén hem j l r asténdan falanca patáanéH(8) s a r a -
jóna cujén jul bolép ut arbalaré júrép tursén . Kérék-min 3"ejaúlé(9), 
kérék-min atlé askar bolsén, úz ime b r taxét(lO) jasalép dúnjada-ki 
hemme patsalarnékéndan matur bolsén, hem-de üzime sundij br 
kéjém bolsén, k i l é karayanda kúzé cayélérlék bolson didé. Suluk 
sayat jikétnén digenleré x a z é r ( l l ) boldé. Jikét patsaya: falan-
ce(12) kis iné júz tűben karatép biline [227] kadar kúmép 3ezalap 
útérgensiíí iken, sul sebeplé(l) min sana(2) suyés acam dip xat(3) 
j iberdé. 

ikéncé künnú askarné 3ijép patsanén seheriné ejlendirép kamap 
ala. Patsanén xizmetcileré(4) patsaya bu isten xabar(5) b i re le r . 
Patsa céyép karayac bik kúp askar kúrép, bularné jinép [céyu] 
bolmaz(6) dip, br avuzdan b i re l é rge kines ké la lar . Patsa vez i r le ré 
bilen jikétnén janéna júneler. Barép jitép(7) jikétné kúrép jalénalar 
hem-de jikétné askar la ré bilen s a r a j y a kunaklij cakéra la r . Jikét 
a skar la ré bilen sara jya barép k i rép asa rya- ice rge u téra lar . P a t -
sanén kézé jas patsané kúresé kilép isék jaréyéndan кагар tanij 
hem ataséné cakérép: eti , sin útúrtken jikét sul úzé túgél-miken, 
surap k a r a elé di j . Pa tsa jikétten su r i j , jikét: min idém, lakin 
té ré ldém. Őundij jiket úlép j i rde jatmij(8) didé. áundan son patáa 
kézé ataséna: min ul jikétke, b i r s en -de b i rmesen-de , baram, ul 
minéké didé. Pa tsa [228] kúnép kérék kún toj jasap kúnúl acté lar . 

Tujdan son jaä patsa újine ka j t é rya tilep 3inlerén cakérdé-da 
kitép j ú r i j d é . . . 

. . . Kinet patsanén kézé kúcúkné kúrép tani j , kúéúkte(l) pat-
sanén kézéné kúrgec-te cavép k i te -de kéz arbaséna minép utéra. 
Kéz t i z -g ine xat(2) jazép jikétke: bu kún falance vakétné miném 
janémya(3) kunak bolép k i ré rsén dip, at jalöésé bilen illé tenke 
акса b i rép xalné(4) j ibere. Kúcúk jalcéya jul basőésé bulép jalcé 
bilen jikétke kilép акса bilen atné(5) jalcé jikétke tapséra-da úz 
juléna ki te . Jikét xatné(6) ukij , hemme isné bile, kéznén cakéryan(7) 
sayaténda xazérlanép(8) kéznén búlmesine k i ré rge bara . Sakcélar 
jikétné k i r t m i j l e r . Sulaj-da jikét sakcélar kúrmegende-gine jesir in 
kirép ki te . Kéz janéna kirép súlesép kúrúsép, asap-icép túsekke 
ja ta lar . Tan bilen jikét úz újéne kaj tép iséné alép bara . 

Bu jikét kúndúz ás pis i re , kic bilen kézya túsúre . Sulaj 
itép(9) jú r i turyaö [229] b r kicné patsanén bujuréyé bilen bryé 
ujnala. Bútún askar zék(l) kuba. ául hubalanéíí(2) arasénda bu as 
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"Ein Palast soll erbaut werden, in dessen Garten sollen Äpfel reifen, i h r e 
Nachtigallen sollen singen, seine Lampen sollen leuchten, und unter de r Erde 
soll in den Palas t dieses und dieses Padischahs eine Eisenbahn führen, Lo-
komotive sollen darauf fahren. Vierzigtausend Fussvölker , vierzigtausend R e i -
t e r soll es geben, für mich sei ein Thron erbaut , schöner , als die [Throne] 
al ler Padischahs der Welt, und ich selbst soll ein Kleid haben, dass , wenn 
es jemand anschaut, e r wie geblendet sein so l l . " Was de r Bursche sagte , 
wurde sogleich fer t ig . Der Bursche schickte dem Padischah einen Brief: "Du 
hast diesen und diesen Mann als Strafe kopfüber bis zum Gürtel eingegraben 
[227] und getötet , deswegen beginne ich einen Krieg gegen d ich ." 

Am zweiten Tag versammelt er die Soldaten und kre i s t die Stadt des P a d i -
schahs ein. Die Diener des Padischahs geben dem Padischah Nachricht von 
d iese r Sache. Als der Padischah hinausging und es anschaute, sah er s eh r 
viele Soldaten, — die können nicht besiegt werden, — sagt man und rät e in -
st immig, sich zu ergeben. Der Padischah begibt sich mit seinen Wesiren zum 
Burschen. [Dort] angekommen erblicken s ie den Burschen, flehen ihn an und 
laden den Burschen mit seinen Soldaten zusammen in den Palast ein. Der B u r -
sche geht mit seinen Soldaten in den Pa las t und sie setzen sich zu essen und 
zu tr inken. Die Tochter des Padischahs möchte den jungen Padischah sehen, 
sie schaut ihn durch den Türspal t an, erkennt ihn und ruf t ihren Vater zu 
sich: "Va te r , i s t das nicht der Bursche , den du hast töten lassen? F r a g e 
doch" — sagt s ie . Der Padischah fragt den Burschen, de r Bursche: "ich w a r ' s , 
aber ich wurde wieder lebendig. So ein Bursche kann nicht tot in der Erde 
liegen" — sagte e r . Dann sagte die Tochter des Padischahs dem Padischah: 
"ich heira te diesen Burschen ob du mich ihm gibst oder nicht, e r ist m e i n ! " 
Der Padischah [228] willigte ein, s ie veranstal teten ein Mahl und vergnügten 
sich vierzig Tage lang. 

Nach dem Gelage wünschte der junge Padischah nach Hause zu gehen, e r 
rief seine Dämonen und ging fort . . . 

. . . Plötzlich erblickt die Tochter d e s Padischahs das Hündlein und e r -
kennt e s , als auch das Hündlein die Tochter des Padischahs erblickt, läuft es 
hin und setzt sich auf den Wagen des Mädchens. Das Mädchen schreibt dem 
Burschen schnell einen Brief: "Du wirs t heute zu d ieser und dieser Zeit mein 
Gast sein"; s ie schickt mit dem Reitknecht fünfzig Rubel und den Br ie f . Das 
Hündlein weist dem Reitknecht den Weg, s ie kommen mit dem Knecht zum 
Burschen, der Knecht übergibt den Brief und das Geld und geht seines Weges . 
Der Bursche l iest den Br ief , erfähr t a l l e s , zu jener Stunde, zu welcher ihn 
das Mädchen eingeladen hat, geht er vorberei te t hin um ins Zimmer des Mäd-
chens zu gehen. Die Wächter lassen den Burschen nicht ein. Dennoch geht e r 
heimlich here in , als die Wächter ihn nicht sehen. Er geht zum Mädchen, s ie 
t reffen sich, reden, essen und tr inken, legen sich aufs Bet t . Beim Morgen-
grauen geht de r Bursche zurück in sein eigenes Haus und macht seine Arbei t . 

Der Bursche kocht bei Tage das E s s e n , abends geht e r zum Mädchen. Wie 
e r [ immer wieder] zu ihm geht, ertönt eines Abends die Trompete auf Befehl 
des Padischahs. Alle Soldaten schlagen L ä r m . In diesem grossen Gewimmel 



pisirúcéné-de(3) tutép patsaya i l t e le r . Vezir ler : muné nindij Jeza 
bilen ú túrérge dip kineseler . Pa t sa : bu jikétné bas tűben biline 
kadar kúmóp útúrgéz(4) dip xúkúm(5) kéla. PatSanén bujruyéné 
j ir ine j i tk i re le r . Kúcúk kúte kúte x03asé(6) kajtmayac izlerge 
céyép kite. Kérda úzénén xu3aséné(7) basé tűben kúmúlgenné 
kúrép isnep tanép, kazérya tutuna. Kazij kazij jikétné jirden 
céyarép jérak túgél b r j i rde at úleksesinén icine kirép jata. Kúp-
te ú tmi j , at úleksesine b r kuzyén kilép kunyan idé, kúcúk kuzyénné 
élektérép(8) ala-da, kuzyénya: bar(9) tiz bol, úli suvé bilen mengé 
suvé alép kii , joksa úzénné-de asim didé. Kuzyén áuluk sayat 
kitérép j i tkirdé. Kúcúk euel úlé suvné sipté, jikét kap-kara kújdé 
[230] sonra mengé suvéné sipken idé, jikét s ikirép turdé-da, kúp 
juklayan ikenmén . . . 

. . . Kúp ujlap turmi j t i z -g ine bútún seherdegi s i x i r c i ( l ) 
kurtkané őakéra-da, úzénén jur téna kaj tasé kilgenné hem-de 
kúzgé turséndayé(2) hemme xal lerné(3) súlep b i r e . Kéz bilen 
kurtka kúzgúné alép sézyéra la r . Suluk sayat J in le r periler: ni 
bu juraséz , patsam, dip(4) kilép kéz katéna t iz i ldéler . Kéz: muna, 
jikétné kérya céyarép tas layéz-da bizné falance seherge falan 
patsanén sara jéna iltép kujéyéz didé(5). J in le r jikétné saxraya(6) 
céyarép t a s l i l a r . Kéz bilen karcékné patsanén sa ra jéna iltép 
kuj a l a r . 

Jikétnén b i r kúcúgé bar idé. Bu kúcúk xoJaséné(7) izlep 
céyép júrú turyac nicék kirek a la j jikétné ujatép turyuza. J ikét 
kézéné(8) аскабЧа úzinén kérda jatkanéné bilép, úzinén kúzgúné 
xaténéna(9) súlep aldanyanén hem bu isné xaténé(lO) islegenén s i ze . 
Újine kaj tép asap-icép, jene aténé i jer lep kúcúgéné ijertép úceúle-
sép ( l l ) [231] saxraya(l ) sunarya céyép ki t téler . Bajayé téngéz 
bujénda jú ré turyac, bu jikétke(2) kervancélar ucé r i j . Kervancélar 
bu jikétné úz leré bilen alép k i t e rge dimlij basl i j lar(3) . Jikét b r a z 
ujlanép turyaö räzi bola. Julda baryanda jikét kervancélarya a s - s u 
pisirép b a r a . Kervancélar munén pisirgen as larén bik jaratép 
ba ra l a r . Br kúnnú kervan basléyé munén psirgen aslarén asayanda 
bu kadar temlé aáné kim páirdé dip(4) suraáép, bu jikétné bi le . 
Sundan son úzine ascé itép ala. Bular sehirlerine(5) kajtép j i tkec-
te seherde patsaya ascé kirek digen(6) x abar t a r a l a . Bu karvan 
basléyé tu ta-da bu jikétné iltép patsaya bik usta ascé dip dimli j . 
Jikét patsanén aáéésé bola. Bu patsa jikétnén babasé bolop őéya. 
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wird auch dieser Koch erwischt und zum Padischah geführ t . Die Wesire b e r a -
ten, mit welcher Strafe sie diesen töten sollen. Der Padischah bringt das 
Urteil: "Tötet diesen Burschen indem ihr ihn kopfüber bis zum Gürtel e in-
grab t !" Der Befehl des Padischahs wird er fül l t . Das Hündlein wartet , war te t , 
als aber sein Her r nicht nach Hause kommt, geht es ihn suchen. Auf dem 
Feld sieht es seinen Herrn kopfüber eingegraben, es beschnüffelt ihn, e r -
kennt ihn und beginnt zu graben. Es gräbt und gräbt , zieht den Burschen aus 
der Erde heraus und kriecht und legt sich in den unweit ligenden Kadaver e i -
nes Pferdes . Es vergeht auch nicht viel Zeit und ein Rabe lässt sich auf den 
Kadaver der P fe rdes nieder , das Hündlein ergre i f t den Raben und sagt dem 
Raben: "Geh, ei le, bring das Wasser des Todes und des Ewigen [ Lebens], 
sonst f r e s s e ich auch dich!" Der Rabe brachte es im Nu. Das Hündlein 
schüttete zuerst das Wasser des Todes auf ihn, der Bursche verbrannte und 
wurde ganz schwarz [230], dann schüttete es das Wasse r des Ewigen [Lebens] 
auf ihn, der Bursche sprang auf und — ich habe lange geschlafen — [sagte e r ] . . . 

. . . Nicht viel grübelnd ruft e r schnell alle alten Zauberinnen der Stadt 
und sagt [ihnen] , dass e r in die eigene Heimat zurückkehren möchte und e r -
zählt auch alles, was den Spiegel bet r i f f t . Das Mädchen und die Alte nehmen 
den Spiegel und blasen darauf. Dachinne — Geister : "Was wünschst du, mein 
Padischah?" — sagen sie und reihen sich sogleich neben dem Mädchen an ." 
Wohlan, trägt den Burschen aufs Feld hinaus, lässt ihn dor t , uns aber nehmt 
in diese und diese Stadt, in den Palast d ieses und dieses Padischahs". — s a g -
te das Mädchen. Die Dämonen tragen den Burschen aufs Feld, und lassen ihn 
dor t . Das Mädchen und die Alte nehmen sie in den Palast des Padischahs. 

Der Bursche hatte ein Hündlein. Dieses Hündlein geht, sucht seinen He r rn , 
nachdem es hin- und hergeht, wie s i c h ' s gehört , weckt es den Burschen. Als 
der Bursche die Augen öffnet, wird ihm k la r , dass e r auf der Wiese lag, e r 
ahnt dass er betrogen wurde, er sprach [nämlich] seiner Fau vom Spiegel, 
und dass dies seine Frau angestellt hat . E r kehrte heim, a s s , und t rank, 
sattelte sein Pferd wieder auf, nahm das Hündlein zu sich und sie gingen zu 
drit t [231] jagen aufs Feld. Als sie am Ufer des f rüheren Meeres wandeln, 
t reffen die Karawanenleute den Burschen an. Die Karawanenleute beginnen den 
Burschen zu überreden, mit ihnen zu gehen. Der Bursche überlegt ein wenig, 
dann willigt e r ein. Auf dem Weg kocht der Bursche den Karawanenleuten das 
essen . Den Karawanenleuten schmecken die Speisen, die e r kocht sehr gut. 
Eines Tages ass de r Führer der Karawane die Speisen, die dieser kochte, e r 
f ragt , wer diese schmackhaften Speisen gekocht hat und erkennt diesen B u r -
schen. Danach nimmt er ihn zu sich als seinen Koch. Als sie in ihre Stadt 
zurückkehren, bre i te t sich die Nachricht aus dass der Padischah einen Koch 
braucht . Dieser Karawanenführer packt diesen Burschen, nimmt ihn zum P a d i -
schah und überredet ihn und sagt, das sei ein meis te rhaf te r Koch. Der B u r -
sche wird der Koch des Padischahs. Es stellt sich he raus , da dieser Pad i -



Jikét aá-su ps i re basl i j . Pa táa munén psirgen aslaréné bik maktap 
asij tu r sén , jikét b r kün sehe r baké as én a úzénén kúeúgéné i jer tép 
céyép jür i jdé . Sul bakcanén uraméndan patsanén kézé-da úc at 
kuskan arba bilen se j i r . . . 
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schah der Vater des Burschen i s t . Der Bursche fängt an, die Speisen zu 
berei ten. Der Padischah soll die Speisen loben und essen , die dieser kocht, 
de r Bursche ging eines Tages mit seinem Hündlein hinaus in den Garten der 
Stadt. Auf der St rasse de3 Gartens spazierte auch die Tochter des Padi-
schahs auf ihrem Dre igespann . . . 
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I. 

[1] 1. In der Schreibweise der Hilfswerben ist Kunos inkonsekvent: Einmal 
schreibt e r s i e mi t dem die Bedeutung tragenden Verb zusammen, ein-
mal davon ge t rennt , dann wieder verbindet er die beiden mit einem 
Bindestrich. Wir schreiben s ie , de r heutigen Schreibweise folgend, 
immer getrennt . 2. Ms.: uc. 3. Ms . : pese. 4. Im Ms. an einigen 
Stellen padsa geschrieben. 5. In den weiterdeklinierten Formen der 
mit possessiven Personalsuffixen versehenen Nomina zeigt der Vokal 
des Personalsuff ixes den Wechsel l ~ é und i ~ é; zum Beispiel 
aldinda ~ aldéndan, seherine ~ seheréne . Dieser Wechsel wurden, 
dem Manuskript entsprechend, be lassen . 6. Ms. : i le. 7. Ms. : Ьщёпза. 
8. Ms.: cégap. 9. Ms. : aldindan. 10. Ms.: kilép. 

[2] 1. Recte: ja l té rayan. 2. Ms.: ki t té . 3. Ms . : atalarnéíí. 4 . Ms,: 
úcúsé-da. 5. M s . : bujuruyi. 6. M s . : jahsi larén. 7. Ms . : a j remle . 
8. Ms.: jazelep. 9. Ms.: unga. 10. Ms . : ketken. 11. S. Anm. 10. 
12. S. Anm. 10. 13. Ms.: dep. 14. Ms . : unga. 15. Ms . : kiskenesine.  
16. Ms. : k iskene. 17. Ms.: kiliöné. 18. Ms. : buré . Hier und in den 
weiteren Märchen durch búré e r se t z t ; vgl. btlre "Wolf ' (B), btire 
"volk" (TRS), d ia i . büre (Dials). 19. Ms . : jiketge. 

[3] 1. Eigentlich nicik ikenén. 2. Ms . : t a r bulyancin. 3. Ms . : kizéga. 
4. tirgen <• t i j é rgen . 5. Ms. : sakc i le ré . 6. Eigentlich ni icén. 

[4] 1. Ms.: ka j t i s l i In der türkischen Übersetzung von KUNOS "döndükte". 
2. Ms.: kü jün je . 3. Ms.: júrtúp (kosup). 4. Ms . : s i l t i rauk. 5. Ms.: 
kati . 6. Recte: áél térap; vgl. c i l t i r a - "k l i r r en" . 7. Ms . : alip. 

[5] 1. Ms. : s a r t i m . 2. Recte: saxraya. 3. Ms . : kelép. 4 . Recte: sayat. 
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[6] 1. Ms. : ruhsa i . 2. Ms. : bahcaya. 3. Eigentlich bú ré . 4. Ms.: 
bahcada. 5. Ms . : júklep. 6. M s . : dep. 7. M s . : azgina. 8. Ms.: 
abzesé. 

[7] 1. Ms. : eni ler ine. 2. Ms. : kelep. 3. Ms. : d e p . 4. Ms. : kizga. 5. Ms. 
berdi ler . 6. Ms . : hazirlenép. 7. Ms. : t e r ed i r é suvéy Vgl. t i ré suvé  
im П. Märchen [21J. 8. Ms . : pisen. 9. Ms . : rahmet ler . 

[8] 1. Ms. : kiskene. 2, Ms. : uluné. 3. Ms.: inegézge. 4. Ms.: hijenet. 
5. Ms. : kútere . 6. Ms. : kickene. 7, Ms. : nakahlap. 

П. 

[9] 1. Die Erklärung von KUNOS: Ahmed aga. 2. M s . : etép. 3. Ms. : 
burék. 4. Ms . : hajércé; Wird überall mit " X " gegeben. 5. Ms. : 
berérséí i . 6. Ms. : dedé. 7. Ms. : hajércégé. 8. Ms . : Ыгезек. 9. Ms . : 
rahmet ler . 10. Ms.: kapkané-gina. 11. Ms. : di ju. In allen weiteren 
Fällen wird durch dijii e r se tz t . 12. Ms.: ik in ie . 13. S. Anm. 12. 
14. Ms. : ha jércége . 15. Ms . : beres i . 16. M s . : kelmezsen. 17. Ms . : 
kijeu. In weiteren Fällen wird durch kijeú e r se t z t . 

[10] 1. Ms. : ciguya. 2. Vgl. äti "papa, otec" (TRS). 3. Ms.: ujandé. 
4. Ms. : puskac. 5. Ms. : dep. 6. Ms.: bur égén. 7. Ms.: halén. 
8. Ms. : enesén. 9. Ms. : izé. 10. Ms. : e j tmekte . 11. Ms.: alamadé. 
12. Ms. : eném. 13. Ms. : ú terep. 14. Ms. : hal ahval. 

[11] 1. Ms. : túsémda. 2. Ms. : sehrénda. 3. Ms . : s in-bi t . 4. Ms.: cesép . 
5. Ms. : asésétí. 6. Ms. : rahmet le r . 7. Ms . : enisén; In weiteren 
Fällen werden die Formen im Ms. eni ~ ene ' j ü n g e r e r Bruder ' 
durch éni ~ éné ersetz t . 8. Ms . : kirugey In weiteren ähnlichen Fällen 
wird der Buchstabe "u" durch "ü" bezeichnet. 9. Ms. : ise. 10. Ms . : 
kistagac. 

[121 1. Ms. : jahsélékla. 2. Ms. : barésén. 3. Eigentlich cnra ala; Ms . : 
clyalar 



[13] 1. Ms.: kujé jdé . 2. Ms. : de. 3. Eigentlich uc. 4 . M s . : a r é s . 5. Recte: 
uryannar. 6. Ms . : icuda. 7. Ms. kéluda; Vgl. ujnau-kölü " v e s e l ' e , 
razvlecenie, potecha" (TRS). 8. Ms . : aptérép. 

[14] 1. Ms.: u jnasénnar ; So entspricht e s aber dem Sinn nicht . 2. Vgl. 
russ . stena "Wand". 3. Ms. : nugésén; vgl. nüwes "ugol" (Dials) . 
4 . Recte: bé lmedé le r . 5. Ms. : eke. 6. Vgl. r u s s . t j u r m a "Kerker" . 

[15] 1. Ms.: Amal -ä . 2. Ms. : cedi j . 3. Ms. : ústünde. 4 . M s . : nuvésén; 
5. Anm. [14] 3. 5. Vgl. r u s s . mlnuta "Minute". 6. M s . : kézné-ki . 

[16] 1. Ms.: u. 2. S. Anm. [15] 1. 3. Ms . : buyaulép. 4 . M s . : t i m é r j i . 

[17] 1. Мз.: miske . 2. Ms. : tinlep. 3. S. Anm. 1. 4 . M s . : hal . 5. Ms. : 
kutkarirmen. 6. Ms . : Hazér . 7. M s . : ki la-almisén. 8. Ms . : dedé. 
9. Ms.: güzé. 10. Ms. : haz i r . 11. Ms. : nislebéz. 12. Ms . : nisék.  
13. Ms.: h a z é r . 14. Ms. : dúrdéncé. 15. Ms.: dungéz; In weiteren 
Fällen wird es durch dunyéz bezeichnet; vgl. duniz " F e r k e l " (B), 
dungiz " sv in ' j a " (TRS). 

[18] 1. Ms.: kuva. 2 . Ms . : mina, wo d e r Buchstabe "a" einen sehr 
offenen j i-Laut dars te l l t ; vgl. menä "s iehe da" (B). 3. Ms . : mind an. 
4 . Ms.: úcun jé . 5. Ms. : dep. 6. M. : cesép. 7. Ms . : kibenga. 

[19] 1. Ms.: céyép. 2. Ms. : silekke. 3. Vgl. so ski "sovok" (TRS). 4. Ms. : 
saldilar. 5. M s . : cakké (Funke). 6. Ms. : kiseu. 7. Ms . : tigép. 

[20] 1. Ms.: hu з а т . 2. Ms.: cukurénén. 

[21] 1. Ms.: ha j ié . 2. Vgl. bo ta r la - " r a z r u b a t ' , r a z r y v a t ' " (TRS). 3. Ms. : 
balaüé-da. 4 . Ms. úzéné-de. 5. M s . : dedé. 6. Ms . : k iskene. 7 . Ms. : 
kaja enesinde. 

[22] 1. Ms.: padsa. 2. Ms. : buluyén. 3. Ms. : padsanén. 4 . Ms . : ké l é j . 
5. Ms.: yaténén. 6. Ms. : buréga; S. Anm. [2] 9. 7. M s . : buriga. 
8. Eigentlich t u r a idé. 9. Eigentlich bitken. 
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[23] 1. Ms.: ne. 2. Ms. : dedé. 3. Ms. : kútúrép. 4 . Ms . : brsinden. In 
diesem Zusammenhang müss te h ie r das Wort baréséndan ( ~ barséndan) 
"aus jeder (Flasche)*' stehen. 5. Ms.: hailernen. 6. Ms. : halge. 7. Ms. 
kul an. 

[24] 1. Ms.: tübesinde. 2. Ms . : ú té ré rga . 3. Ms. : j e rge . 4 . Ms. : iken 
sen. 5. Ms . : hizmet. 6. M s . : itéyek. 7. Ms. : | e d i . 8. Ms. : t imér j íé .  
9. S. Anm. 7. 10. Ms. : t a r tkéné . 11. Ms. : ü j e r i . 12. Ms. : jerge . 

[25] 1. Ms.: ikén-sin. 2. Eigentlich a r t . 3. Ms. : tuzdirép. 4. Ms. : 
japérérga . 

[26] 1. Ms. : rahatlenép. 2. M s . : sijrirnen. 

[27] 1. Ms. : sébék. 2. Ms. : s a j r ap . 3. Ms.: útéréjdé; Eigentlich utéra 
idé. 4. Ms. uréndik. 5. M s . : x ^ k l e r . M s . : unsegizde; lm 
Text werden beide jüngeren Töchter offensichtlich fälschlich als 18 
Jahre alt bezeichnet. 7. Ms . : aptérép. 

[28] 1. Vgl. r u s s . spotykat' s j a "s to lpern" . 2. Ms. : jégéldé-de. 3. Eigent-
lich зауар. 4. Eigentlich j a j é p . 5. Ms.: mina. S. Anm. [18] 2. 

[29] 1. Ms.: ucun jésé . 2. Ms . : ikénaé. 3,- Ms. : úcéngisé. 4 . Ms.: dedé. 
5. Vgl. r u s s . balkon " d e r Balkon". 6. Recte: elik. 7. Ms. : halikné. 
8. Ms.: halkinné. 9. Ms . : s izé . 10. Ms. : éúkicéné. 

[30] 1. Ms. : Hal ék. 2. Ms. : j e r . 3. Ms.: haléka. 4 . Eigentlich rafi l . 
5. Ms. : miné. 6. Ms. : ki jeumém 7. Ms. : bulasayéz. 8. S. Anm. 7. 
9. Ms.: Hal ék. 10. Recte: juyaréya. 11. S. Anm. 9. 12. Ms. : 
Ikénjjésé. 13. S. Anm. 9. 14. S. Anm. 9. 

[31] 1. Ms. : Halék. 2. Ms. : Jituge. 3. Ms. : tut té-de. 4 . Ms. : dedi. 
5. Ms. : halékné. 6. Ms . : sa tméca; Eigentlich müss te usatméjca  
stehen. 



[32] 1. Ms. : uli. 2. M s . : meném. 3. Ms . : gavab. 4. Ms . : kéléglar . 
5. Ms. : suvusga. 6. Ms.: suvusya. 7. Ms. : kijeviz-da; Recte: kijévé -
géz-de. 8. S. Anm. 5. 9. Ms. : Giil-sibuga. 10. Ms . : hajvanné-géna. 
11. Recte: ki tsén. 

[33] 1. Ms. : t i ska ré - t aba . 2. Ms. : kujruyénen. 

[34] 1. Ms. : ikéngé. 2 . Ms. : bar ip- ta . 3. Das Wort kommt im Material in 
verschiedenen F o r m e n , wie dúsmen, dusman oder túsmen, vor. 4. Ms. : 
kúruge. 5. Vgl. r u s s . sóidat "Soldat". 6. Ms. : sahat . 7. Ms.: balasén. 
8. Ms. hizmet. 9. Ms. : izgi lekrerén. 10. Ms. : halden. 11. Ms. : mun- 
da-gine. 12. M s . : tugél; Das Wort kommt in dem Material öfter als 
tugél, selten als tügel oder túgél vor . Die Formen tugél, wo der 
Buchstabe "u" einen palatal-Laut (ü) wiedergeben soll , werden in 
weiteren Fällen durch túgél bezeichnet. Vgl. tögöl (B), tögöl (OSTR), 
tägöl, tügal, tagal (PW), tügel (TRS) "nicht". < 

[35] l . Vgl. élék [ = elek] " f rüher , eher" 2. Ms. : Gül-si lu; In weiteren 
Fällen steht Gúl -sé lu . 3. Ms.: T ik -Turmaz . 4. Ms . : habar . 5. Ms. : 
hazérlanép. 6. M s . : kazléklar. 7. Ms . : i tmekler . 8. Ms . : habarné. 

[36] 1. Ms.: kúten-kire . In der ungarischen Übersetzung von KUNOS: "meg-
fordítva" [ = umgekehr t ] . 2. Ms. : indirép. 3. Ms. : muné-de. 4. Ms.: 
suviska. 5. Ms . : k i l larén. 6. Ms . : kélégén. 7. Ms . : kitergenden. 

[37] 1. Ms.: genüge. 2. Ms. : bizém; b i rém < b i ré rmén . 3. Ms. : emege. 
4 . Ms. : arténdan. 

[38] 1. Ms.: harab. 2. Ms . : hazérlene. 3. Ms. : kújúnge. 4. Eigentlich 
ésanép. 5. Eigentlich elé-de, vgl. äle da jar'ij " . . . choroso esce" 
(TRS), s . noch S. [40]: elde j a r é . 6. Ms. : harab. 7. Ms . : hugam. 
8. Ms. : ketkende. 9. Ms.: dúsúrdé. 

[39] 1. Ms. : atasé. 2 . Ms . : turébéz. 3. Ms . : s i r x auga . 4. Ms. : sahraga. 
5. Ms. : ikiaén-da. 
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[40] 1. Ms. : min. 2. Ms . : ikéncéséndan. 3. Ms. : üinedey vgl. Canada: 
é . barmak "de r kleine Finger" (B). 4 . Ms.: dep. 5. Ms. : alép. 6. 
Ms. : berép . 7. Ms . : halém. 8. Ms . : hal. 9. M s . : haténé. 10. S. Anm. 
[38] 5. 

[41] 1. Ms. : Hat éné. 2. Ms. : iSge. 3. Ms. : tinga. 4 . Ms . : haténé. 5. 
Ms. : s iz l i jd i r . 6. Ms. : dep. 7. Ms . : kult. 8. M s . : basénda. 9. Ms . : 
ku3aklaskanlar. 

[ 4 2 ] 1. Eigentlich t i j r ép . 2. Ms . : haténé. 3. Ms . : h a l l e m é . 4 . Ms. : 
avézéna. 5. Ms . : kacésép. 6. Ms. : sahraga. 7. Ms . : keldé-de. 8. 
Ms. : кбкап. 9. Ms . : b i rmsegéz . 10. Ms. : hal ikné. 

[43] 1. Ms. : d a r a y a j é n a . 2. Ms. : sahraga. 3. M s . : haténé. 4. Ms. : 
jerahatén. 5. M s . : bi lceratép. 6. Ms . : is legéz. 7. Ms. : hizmat. 
8. Ms. : dep. 

[44] 1. Ms. : b i r 2. Ms . : halka. 3. Ms . : haténé. 4 . Ms . : t i jmadé. 5. 
Ms.: téndérúb. 

Ш. 

[45] 1. Ms. : dúnjade. 2. Ms. : hazérde-de . 3. Recte: súrdúrérge . 4 . Ms . : 
sect i ler . 5. M s . : asténda-ki. 6. Ms. : halkén. 7. Ms. : kúbenén; 
KUNOS' Erklärung: "basí demi r , sapí ауаз". 

[46] 1. Ms. : зйпзер; In der türkischen Übersetzung von KUNOS: "ha j re t t e 
kalup". 2. Ms . : túzdúrép. 3. Ms . : aptérép. 4 . Ms . : tugél; S. Anm. 
[34] 6. 5. Eigentlich kuvurdé. 6. Ms . : je rde . 7. Ms. : kargéz. 8. 
Ms. : hé j a r . 

[47] 1. Ms. : tus . 2. Eigentlich | a z . 3. Ms. : cégép. 

[48] 1. Eigentlich ésanméca. 2. Ms . : cagérép. 3. M s . : igertép. 
Ms . : 4 . úr lúklarné . 5. Ms. : ohsajan. 6. Ms. : Br in lé . 
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[49] 1. Ms.: cépér t -géna . 2. Ms . : Sijeulep. 3. Ms. : katénéna. 4. Eigent-
lich tu ré réz . 

[50] 1. Ms.: olép. 2. In der ungarischen Übersetzung von KtJNOS "körül -
véve" [ » u m f a s s e n d ] ; Ms. : ihate; recte: ix ata. 3. Ms . : tup- tur i . 
4 . Recte: zeherlélégénden. 

[51] 1. Ms.: kelép. 2. Ms. : t i k s i rü rge . 3. Ms.: t a rmalap . 4 . Ms.: úr i ekler . 
5. Ms.: óesép. 6. Ms. : s a r a j y a . 7. Ms. : túpep. 

[52] 1. Ms.: halk. 2. Ms . : j e t i s t é rdé . 3. Ms. : hatta. 4. M s . : hazinelerde. 
5. Ms.: júkledé. 

[53] 1. Ms.: ki terge; Recte: k i t é r é rge . 2 . Ms. : dep ki térép. 3. Ms.: céyté. 
4 . Ms.: isge. 5. Ms . : haléknén. 6. Ms . : Haieklar. 7. Ms . : halén. 
8. Ms.: ó é y a r é j é ; Eigentlich céyarufeé. 9. Ms. : apt é r ép. 10. Ms. : 
halék. 11. M s . : zeheliyinden. 

[54] 1. Ms.: bu la j ak . 2. Ms. : j a sap té rép . 3. Ms.: halén. 4 . Ms . : haténéna, 
5. Ms.: jeldayica. 

[55] 1. Ms.: hizmetőé oder hizmetöi; Weiter wird es übersa l l mit "X" 
gegeben. 2. M s . : enikejém. Vgl. enekäj "bral iáka, b ra t ec , bratok; 
golubéik" (TRS). 3. Ms . : u jna . 

[56] 1. Ms.: b é r g é l e r . 2. Ms. : ús túrú lép . 3. Ms. vaketta. 4 . Ms.: gúrúlép. 
5. Ms.: halné. 6. Ms. : kelgen. 

[57] 1. Ms.: haze r . 2. Ms. : a lmazsez . 3. Ms.: ééjrép-géna. 4 . Die un-
garische Übersetzung von KUNOS: "rúgni" [= einen Fuss t r i t t geben], 
5. Ms.: Uzak-da . 6. Ms. : t én . 7. Ms . : gúrmij . 8. Ms . : isétmej . 
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[58] 1. Eigentlich me j l i s éne . 2. Ma.: halén. 3. Ms . : súj lemén. 4 . Ms . : 
útkúrép. 5. In der türkischen Übersetzung von KUNOS: "semiz at". 
6. Recte: x Mekka. 

[59] 1. Ms. : keldéler . 2. Ms. : hel lerné. 3. Ms. : ú c ü n j é . 

[60] 1. Eigentlich айsan. 

[61] 1. Ms. : tabéb. 2. Ms. : dep. 3. Ms. : hazér . 4 . M s . : jéyélüp. 5. M s . : 
haténéndan. 6. Ms . : surép. 7. Recte: aldé-da. 8. S. Anm. 2. 9. 
Ms. : ese . 10. Ms . : haténén. 11. Ms. : Javabya. 12. Ms . : haténéna. 
13. Ms. : hatén. 

[62] 1. Ms. : kutulé. 2. Ms. : kinénden. 3. Das Manuskript ist hier un-
vollständig. 4 . Ms . : Jéyélyan. 5. Ms. : haliknén. 6. Ms. : súj l isen. 
7. Ms. : enimé. 

[63] 1. Ms. : baáéné. 2. Ms. : halém. 3. Ms. : halékné. 4 . Ms. : Halék.  
5. Ms. : imdé. 6. Ms. : kizuléyé. 7. S. Anm. 4 . 

[64] 1. Ms. : hazérya . 2 . Ms. : kalt iranép. 3. Ms. : g i jdé lerde . 4 . Ms . : 
brisinden. 

[65] 1. Ms. : bejlép. 2. Ms. keldi ler . 

[66] 1. Recte: kazéléklaré . 2. Ms. : nikja. 3. Ms. : dúsúrép . 4 . Ms. : ayéné. 

[67] 1. Eigentlich t i j r ép ; aber in der deutschen Übersetzung von KUNOS: 
"berühren"; vgl. t e j - "berühren" (B), t i j - "be rühren , anrühren, 
geraten" (PW). 2. Ms. : suvarép. 3. Ms. : úpép. 4 . Ms . : anar. 5. M s . : 
jatasa. 

[68] 1. Ms. : dep. 2. Ms . : ter is inde. 3. Ms. : bzin. 4 . Ms . : dep S. Anm. 
1. 5. Ms . : üjútlep. 
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[69] 1. Ms. : dep. 2. Ms . : sú j l i sem. 

[70] 1. Ms. : j i t i r é r r e . 2. Ms . : jana-gina. 3. Ms. : sé lpére j tép ; Eigentlich 
salpéraj tép. 4 . Ms. : j e r é . 

[71] 1. Ms. : halén. 2. Eigentlich élik. 3. Ms. : tigép. 4 . Vgl. russ . 
skater t ' "Tischdecke" . 5. Ms . : j e rede . 6. Ms. : dedé. 7. Ms. : 
halén. 8. Ms . : senén. 

[72] 1. Eigentlich san im. 2. Ms . : e le . 3. Ms. : dedé. 4 . Ms . : isye. 

[73] 1. Ms. : halné. 2. Ms . : pézém; In der türkischen Übersetzung von 
KUNOS: "korku"; Eigentlich poáém, oder poáénu; vgl . poáinu  
"bespokoi t ' s ja" (TRS). 3. Ms . : dedi ler . 4. Ms. : j e r ine . 5. Ms. : 
halné. 6. Ms. : bilép. 7. Eigentlich élik. 8. Ms. : t amayén . 

[74] 1. Ms. : k i rya . 2. Ms . : je t té -de . 3. Ms. : hazér ladé . 4 . Recte: 
kúcenép. 5. Eigentlich kézarép . 

[75] 1. Eigentlich boénlarén; Vgl. tez buini "kolennyj sustav" (TRS). 
2. Ms. : aáép. 3. Ms . : kútúretep. 4 . Ms. : je rye . 

[76] 1. Ms. : sanép. 2. Ms . : hazé r . 3. Ms . : a j ré laáép. 4 . Ms. : tu r i . 
5. Ms . : dep. 6. Ms . : hazér lene . 

[77] 1. Ms. : Haléklar . 2. Ms . : keőkirtéldé. 3. Ms. : k é m é s l a r . 4. Ms. : 
hazérlap. 5. Мз. ; hizmetőé. 6. Ms . : ]at bulij; Recte: u ja t bu lé r .oder 
ujat bula. 7. Ms . : dep. 8. Ms. mindan. 9. Ms. : hazé r l ap . 10. Ms. 
éalpélarén. 

[78] 1. Ms. : éeőekesén; Vgl. őaő rä tkä "odin iz vidov nakosnogo ukra -
äenija" (DialS). 2. Ms . : áeálerén. 3. Ms.: raha t . 4 . Ms. : haténlé.  
5. Ms. : hat . 6. Ms . : Hatné. 7. Ms . : hafaya. 8. M s . : hazir lenirye. 
9. Ms. : halékné. 10. Ms. hazér lap . 
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[79] 1. Ms . : haténén. 2. Ms. : h a z é r . 3. Ms.: nindé. 4. Ms . : äulaj-de. 
5. Ms. : dep. 6. Ms. : ruhsa t . 7. Ms. : hafalanép. 8. M s . : kituyé.  
9. Ms . : kayép; Vgl. kab- " in den Mund stecken, einnehmen" (B). 

[80] 1. Ms . : haténéna. 2. Eigentlich elé de. 

[81] 1. Ms. : kajyéja. 2. Ms. : hazér landé. 3. Ms.: hat énén. 4 . In der 
türkischen Übersetzung von KUNOS "kuäak". 5. Ms . : et ép. 6. Ms. : 
meném karséma. 7. Ms. : gene. 

[82] 1. Ms. : k i rép. 2. Ms. : haténéna. 3. Eigentlich elé de . 4 . Ms.: 
raxat-gine. 5. Eigentlich juk. 6. Ms. : hazér landélar . 7. Eigentlich 
min. 8. Ms. : idé. 

[83] 1. Ms . : kitép. 2. Ms. : 6 apud a. 3. Ms.: kératép; Eigentlich kéjratép. 

[84] 1, Ms. : Serahatléné. 2. Eigentlich aáéj. 3. Ms. : keidé. 4 . Ms. 
t i t redép und kúkredép. 

[85] 1. Ms. : avzé. 2. Ms. : Haténé. 3. Recte: ki jérélép. 4 . Ms . : Jerahaténé. 
5. Ms. : kúrúnge. 6. Ms. : a l té-da. 7. Ms. : dedé. 8. Recte: ésanmiőa. 
9. Ms . : jauléyé. 10. Ms. : hal . 

[86] 1. Ms. : j e r . 

[87] 1. Ms . : Kiru-tayéna; Vgl. k / i / r u t a (Dials), r u s s . kruto " jäh , steil , 
s c h a r f . 2. Recte: karayan. 3. Ms . : kürebéz. 4. Ms . : minda. 
5. Ms. : j e te r . 

[88] 1. Ms. : muné; Recte: méni (mé? + ni). 2. Eigentlich bulér idék. 
3. Ms. : dedi ler . 4. Ms. : k i t ru -a lmim. 5. Ms. : áu la j -de . 

[89] 1. Eigentlich jazsén; In d e r türkischen Übersetzung von KUNOS 
"nasib bulsun". 2. Ms. : je t té . 3. Ms. : jetkende. 4. Ms . : bu jen ja .  
5. Ms. : kelép. 6. Ms. : hal ahval. 7. Ms. : dedé. 8. Ms . : dedéler . 
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[90] 1. Ms,: hals iz lendi . 2, Ms . : sulaya. 3. M s . : úéún^é. 4. Ms. : Ш е . 
5. Ms.: halkné. 6. Ms. : sú lemem. 7. Ms . : Halékné. 

[91] 1. Vgl. osm. kü r sü "Kanzel". 2. Ms. : min a; S. Anm. [18] 2. 3. M s . : 
min. 4. M s . : úzé . 5. Ms . : hazér ladé. 6. Ms. úcúnSé. 7. Ms. : esé .  
8. Ms.: ki la . 9. Ms. : óéyté. 

[92] 1. Ms.: k i j imle r iné . 2. Ms. : Hazér . 3. Ms . : urnénda. 4. Ms. : ka lsén- 
l a r . 5. Ms . : a larya. 6. M s . : kúreSetém. 7. Ms . : k i le jekte . 

[93] 1. Ms.: h izmet . 2. Ms.: ett iyiz. 3. Ms.: h á z é i r a . 4. Ms. : t é r é -
áuyézné. 5. Recte: jer; Vgl. J i r "pesnja" (TRS). 

[94] 1. Ms.: j i t e rge . 2. Ms.: askaréna. 3. Ms . : juyéla. 

[95] 1. Ms.: ar ténda nek. 2. Ms . : абкёпЗа. 5. M s . : hazé r . 4. Ms. : 
jakénlasyan. 

[96] 1. Ms.: ke l s in le r . 2. Ms.: Serahatlene. 3. M s . : hazé r . 4. Ms. : dep. 
5. Ms.: j e r a h a t l é . 6. Ms. : kúj in^e. 

[97] 1. Ms.: bu la j -de . 2. Ms.: be r i éé . 3. Ms. : Art tan-gina. 4 . Ms. : äerki . 
5. Ms.: k i reg iz . 6. Ms.: dep. 7. Ms. : asténdan. 8. Ms . : kelép. 

[98] 1. Ms.: dedi le r . 2. Ms. : utya. 3. Ms. : j e t s e l e r . 4 . Ms . : turdé;  
Vgl. dial, t ű r , t ú r "sake" (Dials). 5. Ms.: é r l ap . 6. Ms. : úőénjé . 

[99] 1. Ms.: abéna súr lúye. 2. M s . : aim as éné. 3. M s . : utya. 4. Ms . : 
séhér . 5. M s . : t u l - xatunlarné. 6. Recte: k i té régéz . 7. Unten kommt 
auch die rege lmäss ige Form jumyanéé vor . 

[100] 1. Ms.: hazé r . 2. Ms.: munca. 3. Ms.: arkanén. 4. Ms. : tajup. 
5. Ms.: dep. 
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[101] 1. Eigentlich kisesinden. 2. Ms . : aáéyéc-gina. 3. Ms. : kir i lép. 
4. Ms . : kéru. 5. Ms . : dep. 

[102] 1. Ms . : tahténé. 2. Ms. : Tahtnen. 3. Ms. : ut . 4. Ms. : biri levéne. 
5. Ms . : tahté. 6. Ms. : Hazér. 7. Ms. : igere . 8. Ms. : dedé. 9. Ms. 
be r i . 

[103] 1. Eigentlich júr i idém. 2. Ms . : baáémné, 3. M s . : bezdém. 4. Ms . : 
gezdim. 5. Ms. : hazér -da . 

[104] 1. Eigentlich kajyé ile. 2. Eigentlich ata-anasén. 3. Ms. : bréktérúp. 
4 . Ms. : b i rem. 5. Ms . : dedé. 

[105] 1. Ms . : b i rem. 2. Ms . : tul- ;caténlaré-né. 3. M s . : kes t i r i rge . 4. Ms. 
dedi. 5. Ms. : j e rné . 6. Ms . : jerden. 

[106] 1. Ms . : sitféz. 2. Ms . : it kédérérya . 3. Ms . : kújúmöe. 

[107] 1. Ms . : baSl i ler . 

[108] 1. Ms . : jenóék. 2. Ms. : jenfcékné. 3. Ms . : Hazér . 4 . Ms . : hazérya. 
5. Ms. : a lmazséz-mé. 6. Ms . : jenöéyén. 

[109] 1. Ms. : ú)ye. 2. In der türkischen Übersetzung von KUNOS: "toz 
gibi"; Recte: tuzdéj ( < tuzdaj). 3. Ms. : hazérya . 4. Ms . : u j éna . 
5. Ms. : őéymij. 

[110] 1. Ms. : kitu; Recte: kétü; vgl. kötü "stado" (TRS). 2. Ms. : súlep. 
3. Recte kétúéé; vgl. kötüöe "tabunSöik" (TRS). 4. Ms . : aradé. 

[ I l l ] 1. Ms . : ka jé . 2. Ms . : dep. 3. Ms . : kelép. 4 . Recte: kétúcé, s . 
Anm. [110] 3. 
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[112] 1. Ms.: avénap; In der türkischen Übersetzung von KUNOS: " juvar -
lanup". 2. M s . : u térdé-de . 3. Ms . : kúzéné. 4. Ms . : éidi j . 5. Ms . : 
hal . 6. Ms . : u rép . 7. Ms . : sü j lem. 

[114] 1- Ms. : atya. 2. Ms . : ümer . 3. Eigentlich taba almadé. 

[115] 1. Ms. : a la rné-de . 2. Ms . : Segély an. 3. Eigentlich elé de. 4 . Ms. : 
rahatlanép. 

IV. 

[116] 1. Eigentlich ekijeté. 2. Ms . : dedé. 3. Recte: j a r i j . 4 . Eigentlich 
Sérlij; vgl. S t r ia - " p e t ' " (TRS). 

[117] 1. Ms. : je rge . 2. Ms . : kivatka. 3. Ms. : behtine. 

[118] 1. Ms.: ba t é ryén j é . 2. Recte: Jar i j . 3. Ms . : dedé. 4 . M s . : kiskine. 
5. Ms. : eném; S. Anm. [11] 7. 6. Ms.: k i lérsén. 7 . Ms . : dep. 
8. Ms.: halé. 

[119] 1. Ms. : gül. 2. Ms . : dedé. 3. Ms . : t as . 4. Ms. : kés té rep-de . 
5. Eigentlich júrú . 6. Ms . : araséna-gine. 7. Ms . : dedé. 8. Ms. : 
tilegenőe. 9. M s . : t i legenöe. 

[120] 1. Ms. : i te r . 2. Ms . : dedé. 3. Recte: abéjénnén. 4 . Ms . : basén-
gine. 5. Ms . : p iä i r i jk . 6. Ms . : dep. 

V. 

[121] 1. In der türkischen Übersetzung von KUNOS: " a j gibi güzel". 2. Ms. : 
kitkende. 3. Ms . : jalyéza. 4. Ms . : hazér . 5. Ms . : Ajsilunén. 6. Ms. : 
súzler . 7. Ms . : tug él; S. Ann. [34] 12. 8. Recte: é sanmasa-da . 
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[122] 1. In der türkischen Übersetzung von KUNOS " fu run" . 2. Ms . : k i rép 
k i rdéler . 3. Ms . : juvaécé. 4 . M s . : kuléna. 5. M s . : xatenen- 6. Ms . : 
Hatén. 7. Ms. : t u n . 

[123] 1. Ms. : t u r sa . 2. Eigentlich je i s e . 3. Ms. : dedé. 4 . Ms . : Hatén. 
5. Ms . : kéjéndérúp. 6. Ms . : saubulaáép. 7. M s . : keldém. 

[124] 1. Ms. : balalaréné. 2. Eigentlich elé de. 

VI. 

[125] 1. Ms. : bűjén j a . 2. Ms. : iz ledép- te . 3. Ms. : júldúz. 

[126] 1. Ms. : gúzinden. 2. Ms . : dedi . 3. Ms. : dep. 4 . M s . : Haléklar . 
5. Ms. : juvaré . 6. Ms. : katya. 7. Ms . : savatya. 8. Ms . : éesén . 
9. Ms . : aéép. 

[127] 1. Ms. : tüákeéde. 2. Ms . : gen. 3. Ms. : tuktalép. 

[128] 1. Ms. : őeSlé. 2. S. Anm. 1. 3. Ms. : alarya. 4. S. Anm. 1. 
5. Ms. : ruhsat . 6. S. Anm. 1. 

v n . 

[129] 1. Ms. : jar léyé. 2. Ms . : dep. 3. Ms . : Saltikaj; Weiter unten kommt 
nur diese Form vor. 4. Ms . : dedé. b. Ms.: iSge. 

[130] 
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[131] 1. Ms. : dep. 2. Ms . : bilmeden. 3. S. Anm. 1. 4. Ms . : jurtya. 
5. Ms. : haténéna. 6. Ms . : ese . 

[132] 1. Ms. : ha j é rőé . 2. Ms. : u&akéyézda. 3, Ms . : baj tak-géna. 4. Ms . : 
niSe. 

[133] 1. Ms.: iáge. 2. Ms. : baőakta; In de r türkischen Übersetzung von 
KUNOS: "va r iken". 3. S. Anm. 1. 4. Ms. : hajleye. 5. Ms.: a l -
ténlarémné-de. 6. Ms. : bek. 7. Ms . : öékarya. 8. Ms . : ruhsat. 
9. Ms.: ha téném. 10. Ms . : őékép. 11. Recte: ek i j e t . 

[134] 1. Ms.: dedé. 2. Ms. : ka r t ya . 3. M s . : áé réml i j . 4. Ms. : tén lé jsén-
mé. 5. M s . : gene. 6. Ms . : őétté; In de r türkischen Übersetzung von 
KUNOS: "kaőt i " . 7. Ms. : haténémnó de. 8. Ms . : utérdép. 

[135] 1. Ms.: ja lyandir . 2. Ms . : ar tayézén. 3. Ms. : haténénda. 

VIII. 

[136] 1. Ms. : hazérlenyende. 2. Eigentlich surayaö. 3. Ms . : sah ray a. 
4. Recte: ééandélar -da . 5. Eigentlich: jérak. 

[137] 1. Ms. : ded i le r . 2. Ms. : kútúp-gine. 3. Ms . : Bajayiőa. 4. Recte: 
éáanméjlar . 5. Eigentlich tokta elé. 6. Ms. : Sépér-kina "gizli"; 
recte: áépér t -kéna . 7. Ms. : sanép. 

[138] 1. Ms. : üőésé -da . 2. Ms . : dep. 3. S. Anm. 2. 4 . Ms . : kiőkérdiler; 
Vgl. kSckar- " rufen , krähen, schreien" (PW); k lők l r - "schreien; 
krächzen, k rähen , blocken" (B). 5. M s . : t imezke. 6. Eigentlich 
ant itégéz. 7. M s . : t i jmezge. 8. Ms . : hizmetöé. 9. Ms . : jikétge. 
10. S. Anm. [137] 5. 

[139] 1. Ms. : ú redép . 2. Ms. : ipdes. 3. M s . : dedéler . 4 . Eigentlich ant. 
5. Ms. : dedé. 6. Ms. : őér te . 7. Ms . : úcén íé . 8. Ms . : umtaldé. 9. 
Ms. : andén. 10. Ms . : dedéler . 

[140] 1. Ms.: őékté. 2. Ms. : idé. 3. Ms . : dedé. 4. M s . : dúrtéséne. 
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[141] 1. Ms. : piőke-gine. 2. Ms . : sülesin-gine. 3. Recte: kim. 4. Recte: 
Sul. 5. M s . : ruhsatné. 

[142] 1. Ms . : hatén. 2. Ms. : kes t i -de . 3. Ms . : úéünlé . 

[143] 1. Ms. : kuline. 2. Ms. : sahrada . 3. Ms . : suvé. 

[144] 1. Ms . : kúrép. 2. Eigentlich saubollaáép oder saubullaáép. 3. M s . : 
hozásé. 4. Ms. : haber le r . 5. M s . : b i r e i ek . 6. Ms . : hazérlanép. 
7. Ms. : yéja^ak. 8. Ms . : h izmetói leré . 9. Ms. : ruhsa t . 10. S. Anm. 9. 

[145] 1. Ms . : bolajak. 2. Ms . : uténdélar . 

[146] 1. Ms . : kesép. 2. Ms . : dep. 3. M s . : kisné. 4. Ms . : hal éné. 5. M s . : 
haténé. 6. Ms . : ruhsat . 7. S. Anm. 6. 

[147] 1. Ms . : őéyté. 2. Ms. : kumés. 3. Ms . : Mén-da; Eigentlich min de. 
4. Eigentlich elé de. 

DC. 

[148] 1. Ms . : t é sadér . 2. Ms . : карак. 3. Ms . : hazérlandé. 

[149] 1. Ms . : surasén. 2. Ms . : ebe. 3. Ms . : jüz elley- Vgl, ille "fünfzig" (B, 
OSTR, TRS). 4. Ms. : dedé. 5. Ms . : sen. 6. Ms. : dep. 7. Ms. : i lek-gine . 

[150] 1. M s . : malajné. 2. M s . : dedé . 3. Ms . : halé. 

[151] 1. Ms . : hajvané. 2. Ms . : é r a k . 3. Ms . : k i r e r . 4. Ms . : jet ép. 5. M s . : 
iSge. 

[152] 1. Ms . : i té . 2. Recte: séj lap. 3. Ms . : tu rmaz la r . 4. Ms . : bum ad a. 
5. Ms . : á épért-gén a. 
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[153] 1. Ms . : suvé. 2. Ms. : mina. 3. M s . : koré. 4 . M s . : hajvanlar . 5. M s . : 
iöün. 

[154] 1. Ms.: dedé. 2. Ms. : k i jémlarén . 3. Ms. : e j tken je . 4 . Ms. : kiruvéna. 
5. Ms. : бёкаг. 6. Ms.: dep. 7. M s . : suyarirya. 

[155] 1. Ms. : su rname; Im Ms. h ier fa lsch geschrieben. In diesem Zusammen-
hang mtisste das Wort t imérné s tehen . 2. Ms. : kéyézérsén-de. 3. M s . : 
búíútye. 4. M s . : tu t - ta . 5. Ms . : r aha t . 7. Ms. : jikéhre. 8. Ms. : biéinjé . 

[156] 1. Ms. : jahsé. 2. Ms.: sikizye. 3. M s . : jikétare. 4. Ms . : ilékden. 5. Ms . : 
sizaértép. 6. M s . : jardémye. 7. M s . : tinlap. 8. M s . : bek. 9. Ms . : jaháé. 
10. Ms. : kúlden. 11. Ms.: dep. 12. Ms . : kié. 

[157] 1. Ms. : kitép. 2. Ms. : ne. 3. M s . : bujurséz . 4. Ms . : dep. 5. Ms . : 
hazé r . 6. Ms . : durdélar . 7. M s . : tüngek. 8. Ms . : őeéép. 9. Ms . : 
hazirnén. 10. M s . : jikétre. 11. M s . : öéyép-géna. 12. Ms . : új lédérdé.  
13. Ms. : r ahma t l a r . 14. Ms. : tiinle. 15. Ms. : hat éné. 16. Ms. : 
halénéna. 17. M s . : Hatén. 

[158] 1. Recte: ésanmóŐa. 2. Ms.: kurkuvbndan. 3. Ms . : Hatén. 4. Ms . : dedé.  
5. S. Anm. 3. 

[159] 1. Ms. : hizmetőé-de. 2. Ms. : dijuya. 3. Ms. : kiákéne. 4 . Eigentlich 
kútúvéne. 5. Eigentlich kútép. 6. M s . : kar t rak-géna. 7. Ms.: kütujé. 
8. Ms. : ]et t i-de. 9. Ms. : dep. 10. M s . : kiékene-gine. 

[160] 1. Ms. : jetuye. 2. Ms. : dúrdénéé. 3. Ms . : kézéné. 4 . Ms . : suraáép-géna.  
5. Ms. : hudaj. 6. Ms . : dep. 7. M s . : i tép. 

[161] 1. Ms . : niáke. 2. Ms . : bilgilgen. 3. Ms . : bahöaya. 4 . Ms . : Bahéanén. 
5. Ms. : hojasé. 6. Ms. : dedé. 7. M s . : bete. 8. S. Anm. 7. 

[162] 1. Ms . : hatéréna. 2. Ms.: ho§. 3. M s . : dep. 4. Ms . : ténéálék. 

[163] 1. Ms . : dep. 2. M s . : surat ja . 3. M s . : jómréné . 
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X . 

[164] 1. Ms. : haznalaré. 2. Ms . : hesabséz . 3. Ms. : tahtém. 4 . Ms. : hazna. 
5. Ms.: aäsan. 6. Ms.: dedé. 7. Ms. : kümmése. 8. Ms. : tahté. 9. Ms . : 
iáleri . 10. Ms . : sahraya. 11. Ms. : Jaháé-géna. 12. Ms . : dedé. 

[165] 1. Ms. : ruhsat . 2. Ms.: tahténa. 3. S. Anm. 1. 4. S. Anm. 1. 5. Ms. : 
í in -mé. 

[166] 1. Ms.: jipye. 2. Ms. : jikétye. 3. Ms. : hazér . 4. Ms . : s ihér; In weiteren 
Fällen kommt nur diese Form vor . 

[167] 1. Ms. : a lmassén. 2. Ms. : bajajfi. 3. Ms. : gibi. 4. Ms. : dedi. 

[168] 1. Ms. : bujénja. 2. Ms. : kézép-géna. 3. Ms. : izé. 4. Ms . : dedé. 
5. Eigentlich élanméjőa. 6. S. Anm. 4. 7. Ms . : bek. 8. Ms . : rahmet . 
9. Ms. : kiluvéna. 10. S. Anm. 4. 11. Vgl. r u s s . Surin "Schwager". 
12. Ms. : sen. 

[169] 1. Ms. : mina. 2. Ms. : r ahma t l a r . 3. Ms. : berép. 4. Ms. : dedé. 5. 
S. Anm. 4. 

[170] 1. Ms. : bolmaz. 2. Ms . : dedé. 3. S. Anm. 2. 4. Ms. : r ahmet le r . 
5. Ms. : mindan. 

[171] 1. Ms. : igerén. 2. Ms. : zeüher . 3. Recte: bizeigen. 4. Ms. : yajretye. 

[172] 1. Ms. : jiketye. 2. Ms . : dedé. 3. Ms. : kilejek. 4. Ms. : bolajak. 5. Ms. : 
sahraya. 6. Ms. : hat; Überall mit "h" geschrieben. 7. Ms. : ruhsat .  
8. S. Anm. 7. 9. Ms.: hazi r lene . 

[173] 1. Ms. : Hazirlenép. 2. Vgl. r u s s . stena "Wand". 3. Ms. : dep. 4. Ms . : 
bolmaz. 5. Ms. : kitérúp. 6. Ms. : mangajénda-yi. 7. Ms. : jikétye. 8. Ms. : 
surép. 9. Ms.: sen. 



[174] 1. Recte: tanéj oder tani). 2. Ms . : enisé; S. Anm. [11] 7. 3. Ms.: é rak . 
4. Ms.: behtén. 5. Ms . : sen. 6. Ms . : hafalanmagéz. 

[175] 1. Ms.: bara^akmen. 2. Ms.: dedé. 3. Ms. : aryamaklarbéz. 

[176] 1. Ms. : jahsé. 2. Ms . : Sureli; In de r Übersetzung von KtJNOS "Waldgeist"; 
Vgl. Süräle (BÁLINT 1875, S. 6 3 . ) , Stlräli (RUDENKO S. 318). 3. Ms. : 
Őérte. 4. Eigentlich útérem oder ütürem. 5. Ms. : kireyéne. 6. Ms. : 
burérey- Vgl. Anm. [2] 18. 7. Ms. : dedé. 8. Ms. : kireyine. 9. S. Anm. 7. 
10. Ms.: kel ép. 11. Ms . : ióún. 12. M s . : tegerétúp. 

[177] 1. Ms.: dedé. 2. Eigentlich júr i jsén. 3. S. Anm. 1. 4. Ms . : jukjra. 
5. S. Anm. 4. 6. Ms . : Erte. 7. Ms . : jikétye. 8. Ms . : aSatap. 9. Ms. : 
2élarya. 

[178] 1. Ms.: hazé r . 2. Ms . : dedé. 3. Ms . : jakénlasyan. 4. Ms . : vakitte. 
5. Ms.: jurtya. 6. S. Anm. 5. 7. S. Anm. 5. 8. Ms . : dedéler . 

[179] 1. Ms.: hazé r . 2. Ms . : jikétye. 3. M s . : jurtya. 4. Ms . : jahSé. 5. S. 
Anm. 3. 6. M s . : őéyté. 7. Ms. : dedéler . 

[180] 1. Ms.: %ajép. 2. M s . : brde-de. 3. M s . : őékép. 4. Ms . : hal . 5. Ms. : 
dedé. 6. Ms. : t énéá . 7. Ms.: kajandir . 8. Ms . : kéjénúp. 

[181] 1. Ms.: fedi. 2. M s . : hazér-de . 3. Ms . : éileklé. 4 . Ms . : jurtya. 

[182] 1. Ms.: rahmet . 2 . Ms . : halden. 3. Ms . : mina. 4. Ms . : céyté. 5. Ms. : 
dedé. 6. Ms . : dep. 7. Ms. : ne. 8. Ms . : hal . 9. Ms. : jaháé. 10. Ms. : 
bä r i . 

[183] 1. S. Anm. [182] 9. 2. Ms. : ústúne. 3. Ms . : túyélyan. 4. Ms . : súje>énde. 
5. Ms.: rahmat . 6. Ms . : jaháé. 7. Ms . : hizmet. 8. Ms . : gúőlú. 9. Ms. : 
Őéyté-da. 10. M s . : jikétjfe. 
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[184] 1. Ms . : gajretye. 2. Ms. : dep. 3. Vgl. r u s s . Skaf "Schrank". 4. KtJNOS 
hat das Wort mit den Buchstaben "ng" oder "rry" geschrieben. 5. Eigent-
lich: j ú r i j dé r . 6. Ms. : jikét уе. 7. Ms. : rahmat la r . 8. Ms.: has i l . 
9. Ms. : dedé. 10. Ms. : utya. 

[185] 1. Ms . : rahatlenép. 2. Ms. : dep. 3. Ms. : tutéldé. 4 . Ms.: unb rén j é . 
5. Ms. : etép. 6. Ms. : men. 7. Eigentlich éáanép. 8. Ms. : hatén-kéz. 
9. Ms. : dep. 10. Ms. : ténlaméáa. 11. Ms. : minda. 12. Ms.: dedé. 

[186] 1. Ms. : bárdé. 2. Ms. : kitabya. 3. Ms. : jiketye. 4. Ms.: Jukaré.  
5. Ms . : dep. 6. Ms. : et té. 7. S. Anm. 3. 8. Ms . : rahmat lar .  
9. Ms . : öéytélar . 10. Ms. : u té ré rya . 

[187] 1. Ms . : rahmat . 2. Ms. : kitabén. 3. Ms. : hal. 4. Ms. : jerye . 5. 
Ms. : Minda. 6. Ms. : haténé. 7. Ms . : kitkende-gise. 8. Eigentlich 
elé de. 9. Ms. : t u r a l a rdé . 

XI. 

[188] 1. Ms . : kartfcék. 2. S. Anm. 1. 3. Ms. : dunjadin. 4 . Ms. : küs l i l e r . 
5. In der türkischen Übersetzung von KUNOS: "kuvvetli". 6. Ms. : idé. 
7. Ms . : úéke. 

[189] 1. Ms. : ús . 2. Ms. : ténéálék. 3. Ms. : bimegeädin. 4. Eigentlich 
kile iken. 5. Ms . : hazérlap. 6. Ms . : dedéler . 7. Ms. : Hazret ler ; 
Das Wort kommt hier nur mit "h" vor. 8. S. Anm. 6. 

[190] 1. Ms . : en. 2. Recte: zuréséna. 3. Ms. : u r t an ja séna . 4. Ms. : üfcúsé- 
da. 5. Ms. : b i résén . 6. Ms. : dedé. 

[191] 1. Ms . : harab. 2. M s . " gürmesén. 3. Ms. : áéyép. 4 . Ms. : j ikétye. 



216 

[192] 1. Ms. : ayét téra; Das Wort t ó r a ist eine Variante von to ra ~ tu ra . 
2. Ms. : haznalaré-da; Recte: x az ina la ré -da . 3* M s - : Sitke. 4 . Ms. 
zatya. 5. Eigentlich ésanéő. 6. M s . : ele. 7. Ms. : bau у én. 

[193] 1. Ms. : Haténéna. Hier und in weiteren Fällen mit "h" geschrieben. 
2. Ms. : koga. 3. Ms. : dep. 4. M s . : ona. 5. Ms. : diyen dedé. 6. 
Ms . : hogasé. 7. Ms. : kéókérúp. 8. Ms. : ejlenüp. 9. Ms. : hoga. 10. 
Ms . : al ténlaré. 11. Ms.: akáaya. 12. Ms. : ejlendérúp. 13. Ms. : 
]émértúp. 14. Ms. saldérúp. 

[194] 1. Ms. : kúterúp. 2. Ms.: jeáúrúp. 3. Ms. : jikétye. 4 . Ms. : almaz. 
5. Ms. : éeáem. 6. Ms.: j iké rmé . 

[195] 1. Ms. : äil. 2. Ms. : бётаа. 3. M s . : niSik. 4. Ms . : dedé. 5. Ms . : 
] ikérmé. In weiteren Fällen ebenso. 6. Ms.: kujdérúp. 

[196] 1. Eigentlich túr lú . 2. Ms. : dep. 3. Ms. : az-gina. 

[197] 1. Ms. : Anlarénda. 2. Ms.: dep. 3. Recte: u r lé j oder urli) . 4. S. 
Anm. 2. 5. S. Anm. 2. 6. M s . : hikmetni. 7. S. Anm. 2. 8. Ms. 
júrüyébéz. 9. S. Anm. 2. 10. M s , : k i rmezler -miken. 

[198] 1. Ms.: kist é r ép. 2. Ms.: dep. 3. Ms. : jaXsé-gina. 4 . Ms. : rah at. 

ХП. 

[199] 1. Ms. : kartóék. 2. Ms.: balafeéyé. 3. Ms. : kés . 4 . Ms. : kéákérúp. 
5. Ms. : uakit-gina. 

[200] 1. Ms. : jerye. 2. Ms. : KartŐék. 3. Ms. : céyté. 4. Ms . : hal. 5. Ms, 
jana-gina. 6. M s . : hizmetten. 7. S. Anm. 6. 8. Ms . : dedé. 9. Ms. 
hazé r . 10. M s . : tapáérúp. 11. M s . : kicge. 12. Ms. : almazlék. 
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[201] 1. Ms. : halné. 2. Ms. : a y a j l a r é n a . 3. Ms. : u j é n a . 4 . Ms . : kéékérúp. 
5. S. Anm. 1. 6. Ms. : a y a | . 7. Ms. : ha j l ek ja r . 

[202] 1. Ms. : 5éyérúp. 2. Ms. : uáé rép . 3. Ms.: kiákene-gine. 4 . Ms . : 
piáké. 5. Ms . : kéékérúp. 

[203] 1. Ms . : ústúndin. 2. Ms. : ubté . 3. Ms. : hazé r . 4. Ms . : dep. 5. S. 
Anm. 4. 6. Ms . : askar . 7. Ms . : hazi r . 8. Ms . : harab. 9 . Ms . : 
hazér . 10. Ms . : halén. 

[204] 1. Ms . : Sékrta. 2. Ms. : t e l l e . 3. Ms. : dep. 4. Ms . : halén. 5. Ms . : 
séhéréé . 6. Ms. : an am én. 7. Ms. : iáge. 8. Ms . : s ihir lep. 

[205] 1. Ms. : dep. 2. Ms. : k i té rüp . 3. Ms.: belé. 4. Ms . : uténéáem. 
5. Ms. : t i l le rémné. 6. M s . : halén. 

[206] 1. Ms. : haz i r -de . 2. M s . : jiketye. 3. Ms. : berép . 4. Ms . : Karőék-
da. 5. Ms . : ééyté-da. 6. M s . : rahaté. 7 . Ms. : gurmi]. 8. Recte: 
b i r lé . 9. Ms . : bolmaz. 10. Ms . : hizmat. 11. Ms . : dep. 12. Ms . : 
éúprúkke. 

[207] 1. Ms. : tijfép. 2. Ms. : t e t t esén ; In der türkischen Übersetzung von 
KUNOS: "bin altin". 3. M s . : utérúp. 4. Ms . : r ah atlanép. 

ХШ. 

[208] 1. Ms. : kiókérúp. 2. Ms . : seudalarya. 

[209] 1. Ms. : utérdép. 2. Ms . : áiklandé; Vgl. iSiklan- " p r i k r y v a t ' s j a ; 
ukryvat ' s ja" (TRS). 3. M s . : öitye. 

[210] 1. Ms. : dedé. 2. Ms. : keidé. 3. Ms. : kéékérúp. 4 . S. Anm. 1. 
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[211] 1. Ms. : Kúnlerén. 2. Ms. : ruhsa t . 3. S. Anm. 2. 4. Ms. : ééy té la r -
da. 5. M s . : ki térúp. 

[212] 1. Ms.: harab . 2. Ms. : dedé. 3. Ms . : hal Inden. 4. Ms . : kalép. 5. M s . : 
feéytélar. 6. M s . : kijénúp. 7. Ms . : uőap oder uöup. 8. S. Anm. 2. 
9. Ms. : nikah. 10. S. Anm. 2. 11. S. Anm. 9. 

[213] 1. Ms. : k i lü rye . 2. Ms.: ruhsat . 3. Ms . : jaháé. 4. Ms . : dedé. 
5. Ms. : haz i r l ene . 6. Ms. : hazé r . 7. Ms . : kuá la rnén . 8. Ms. : dedé. 
9. Ms. : kuöya. 10. Ms.: iáletup. 

[214] 1. Ms . : őéyup. 2. Ms.: jur tya . 3. Ms . : tarne. 4. Ms. : mina. 5. M s . : 
hazér . 

[215] 1. Ms. : t éy té rúp . 2. Ms.: őékté-da. 3. Ms . : aldém. 4. Ms.: 
téyéréyénden. 5. Recte: kildé. 6. Ms . : b i rmezye. 7. Ms. : ne. 8. 
Ms. : ha j é r i é . 

[216] 1. Ms. : h i zma t . 2. S. Anm. 1. 3. Ms. : rahim. 4. S. Anm. 3. 5. 
Ms. : dep. 6. Ms . : Sem ruh; Dieselbe Form kommt in weiteren Fällen 
auch vor . Recte: semrug. 7. Ms . : dedé. 8. Ms . : sen. 9. Ms.: bek. 
10. Ms. : jaháé. 11. Ms. : j ikétye. 12. Ms . : r ahmat la r . 13. Ms. : 
utérúp. 

[217] 1. Recte: b i r d é . 2. Ms.: dedé. 3. Ms . : u l - s izye . 4. Ms. : kúl-sézye. 
5. Ms.: jaháé. 6. Ms. : hizmat . 7. S. Anm. 2. 8. Ms. : hatné. 
9. S. Anm. 8. 10. Ms.: hat ta . 11. Ms. : dep. 12. S. Anm. 6. 13. 
S. Anm. 2. 14. S. Anm. 5. 15. Ms . : rahm at. 16. S. Anm. 5. 
17. S. Anm. 6. 18. S. Anm. 2. 19. S. Anm. 2. 20. Ms.: 
dedéler. 21. M s . : kúréáúp. 22. Ms . : hat . 

[218] 1. Ms. : adem-mi sin. 2. Ms . : dedé. 3. Ms . : pek. 4 . Ms. : jaháé. 
5. Ms. : dep. 6. Ms. : hatné. 7. Ms . : hizmat. 8. Ms . : tabaréz. 
9. S. Anm. 7. 10. S. Anm. 7. 11. Ms . : h izmalém. 12. Ms. : bek. 
13. S. Anm. 4 . 14. Ms. : rahm at. 15. S. Anm. 4. 16. S. Anm. 7. 
17. S. Anm. 2. 
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[219] 1. Ms. : padáanén. 2. Ms. : dedé. 3. Ms. : hal . 4. Ms. : pek. 5. Ms . : 
bolmaz. 6. Ms . : Jikétye. 7. S. Anm. 6. 8. Ms . : gúr . 9. Ms. : 
isenlesúp. 10. Ms . : pik. 11. Ms . : éryétüp. 

[220] 1. Ms. : jikétye. 2. Ms. : sen. 3. Ms. : éryétyan. 4 . Ms . : kúterélúp. 
5. S. Anm. 3. 6. S. Anm. 4. 7. Ms. : dedé-de . 8. Ms. : uőap. 
9. Ms.: jiketye. 10. Ms. : dedéler . 

[221] 1. Ms. : dékté-de. 2. Ms. : hal ehvalné. 3. M s . : őeytén. 4. Recte: 
yümúrébézné. 5. Ms. : keidé. 6. Ms. : nikah. 7. Ms . : iäge. 8. S. 
Anm. 6. 9. M s . : rahatta. 

[222] 1. Ms . : hazi r lene . 2. Ms . : tapáérúp. 3. M s . : kúréáúp. 4. Ms. : 
uakétya. 5. M s . : habarséz . 6. Ms. : jaháé. 7. Ms . : jakáérúp. 
8. Ms. : kilép. 

XIV. 

[224] 1. Ms. : sahraya . 2. Ms . : s ih i réé . 3. Ms . : hazér lép . 4. Ms. : 
tukt elé. 

[225] 1. Ms. : k imérúp. 2. Ms . : tujdérúp. 3. Ms. : t apmi j l e r . 4. In der 
ungarischen Ubersetzung von KUNOS "tüsszent" [ = n iesen] , 5. Ms . : 
ikénjé . 6. Ms . : kurdé; Türkische Übersetzung von KÚNOS "öevirdi" . 
7. Ms. : ka r i j l e r . 8. Ms. : jiketye. 

[226] 1. Ms.: hazé r . 2. Ms. : kérékfesé-de. 3. M s . : dep. 4 . S. Anm. 1. 
5. Recte: bo jé raséz . 6. Ms . : d e r l e r . 7. Ms . : a lmalarné. 8. Ms . : 
padáanén. 9. M s . : fejaulé. 10. Ms. : tahet. 11. S. Anm. 1. 12 .Ms . : 
fa lan je . 

[227] 1. Ms . : sebebié. 2. Recte: sina. 3. Ms. : hat . 4 . Ms . : hizmetőileré. 
5. Ms. : habar . 6. Eigentlich bolmas. 7. M s . : jet ép. 8. Ms. : ja tamij . 
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[228] 1. Ms.: kúőuk-de. 2. Ms . : hat . 3. Ms. : janéna. 4. Ms . : hatné. 
5. S. Anm. 4. 6. S. Anm. 4. 7. Ms. : cay erg an. 8. Ms. : hazér -
lanép. 9. M s . : et ép. 

[229] 1. Ms.: zik. 2. Ms . : tubala. In der türkischen Übersetzimg von 
KUNOS: "gürültU". 3. Ms . : piáiruSéné-da. 4. Recte: útúrégéz. 
5. Ms.: hukum. 6. Ms. : h o j a s é . 7. Ms. : hu j a séné . 8. Ms. : élekté-
rúp. 9. Ms . : va r . 

[230] 1. Ms. : s ihi rői . 2. Recte: turéséndayé. 3. Ms . : ha l le rné . 4. Ms.: 
dep. 5. Ms . : dedé. 6. Ms . : sahraya. 7. Ms. : ho jaséné . 8. Eigent-
lich kúz éné. 9. Ms . : haténéna. 10. Ms. : haténé. 11. Ms . : uöalaáép. 

[231] 1. Ms.: sahraya . 2. Ms . : j ikétye. 3. Ms. : d inl i j -baSl i j ler . 4. Ms. : 
dep. 5. Recte: áeher ler ine . 6. Ms . : tiyen. 
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